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Zedermann. Aber. ist aut heißt 06, weiter feyn wir ib⸗ 


nen nichts ſchuldig. Warum nicht geradezu geſagt: abet 


wir ſollen nie aus Gefaͤlllgkeit, oder irgend einer Ruͤckſicht auf 
Andre, etwas thun oder unterlaſſen, was wir nicht verant, 
worten konnten vor Jedermann? Auf die Pflicht, auch de 

Schein des Baͤſen zu meiden, ‚hätte mohl auch noch ber 
ſanders die Nafıneckfamkrit gerichtet werden mögen. 7). DU 
Gerechtigkeit Gottes⸗ Viele gute Oochen, aber nicht deut 
Ach genua dargeſtellt. Se iſt es «in übel gewählter Ausdruck 
daß des. Lazatus Seligkeit nicht als Lohn ge Tugend, A 
Reichen Peln aicht als, Otrafe des Laſters deſchrieben werde⸗ 
Wenn es glelch wahr iſt, daß die Uebel dieſen zur Beſſerung 
erwecken ſollten, und jener zu ininer hoͤherer Peutemweghe 
dm Guten hinanzuſtrebetz erimuntert werden ſolte. 8) Da 

Leben und Ende bes Trägen. Uebertreidung iſt es, wentz 
der Traͤge noch ſchlechter, als der Knecht ſtraͤſlicher Lelden⸗ 
ſchaften dargeſtele wird. 9) Die [hriftmäßige Einſchraͤnkung 
umnſerer Serge für die Zukunſt, über den Text: Sorget nicht 
fuͤr den andern Morgen. Reich an ſchoͤnen Bemerkungenz 
aber.au in ein myſtiſches Helldunkel gehuͤllt, bey noelchent 
kaum der. Mißverſtand vermieden amd“ verhindert meiden 
Sonnte, Der Verf. empfiehlt die Vorſchrift, nicht für ben 


. andern Morgen zu forgen,, als eine der. wichtigſten, md: 


zalifden Vorkhriften. Man ſieht wohl, daß er fle in de 
Sinne des alten Sittenfpruchg: Hoc age! nimmt, und, 
Serſteht, es gehoͤre auch das. zu der moralifhen Sorge fi 
Din Bentigen Sag, oder für die Erfüllung der Pflichten an je 


gdem. Tage, daß wir auch das an. jedem Tage thin, was wit 


in. Veztehung auf die Zukunft thun follen. Aber alles die} 
Aſt in ſo dunkle affektirte Phrafen eingehuͤllt, daß es ſchwer zi 
errathen ſſt, was des Verf. Sinn und Zweck war. 10) Dic 


Graͤnzen der Nachſicht. Eine der beſten Predigten in dig 


fer Sammlung, voll feiner und: wahrer Bemerkungen, ut 


. ser Machſicht gegen Mflichtverlegungen zu warnen. 11) Dt 


Gemeinſchaft des Menicen ‚mit Gott. . Der Behauptung 


daß dieſe bloß in Erkenntniß des Millens-(Bottes beftehe 
Yanı Mic. nicht beyftimmen, Auch durch Erkenntniß de: 
WDaferns-und der. Figenfchaften, Gottes, und Anerkenntın 
derſelden, und borzäglich duch Ehrfurcht, Dankbarkeit 


. Kiebe und Vertrauen, treten wir von ber Vernunft gelel 


tet eben fo wohl, ats durch Beborfam gegen feinen heilige 
Bingen, in Gemeinſchaft mie Gore, Freylich aber Daſey 
0 ee wir 


Sa 
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! 
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"KR. Z Solittegarbs heulige Sieder. € 
nüi der Verf, als ein eifriger Anhänger Flchters Gott abfpres 


den, denn das hietze ihm Bott befchränten! Dankbar⸗ 
kit, Verteauen auf weiſe Züßrung wird er gegen Bott auch 
siht haben; denn da mürde er, nach Micte’s Lehre, Gott 


u 


 mDiener der. Begier machen! 12) Der Werth des oͤf⸗ \ 
entlichen Gottes dienſtes. Am Sonntage nah Weyhnachten,. 


Rec. märde anſtatt vom oͤffentlichen Gottesdienſt, in einer 
Predigt leber von affentlichen und gemeinſchaftlicher Gottes⸗ 
umehrung geredet haben, da das Wort Gottesdlenſt fo oft 
mißvetſtanden wird, und auch das oͤffentliche Bekenntniß uns 


ſeres Glaubens an Gott, und gemeinſchaftliche Andacht mit 


Anderen, um Andere auch zus Verehrung Gottes zu erwek⸗ 
ken, und um Anderen diefelbe zu erfeichtern, eine wahre Vers 


chtung Gottes, oder Befoͤrderung des Endzwedis Gottes uns . 


\ 


N, 


te den Menſchen iſt. Auch diefe Prebigt Har viele. vorzuͤglich 


fine Stellen, wie Rec. dergleichen wshrere in einer jeden _ 
ve ii letzten Predigten gefunden hat, Nur fehle auch in 
dfrPredige die Vollſtaͤndigkeit In der Darftellung der Noth⸗ 


mudlgkit und des Nutzens des Religionsuntetrichts. 


Heilige Sieber, Freunden ‚ber Andacht geweyhet von 


Karl Fe. Splittegarb. Berlin‘, in der Schulan« 


alt des Herausgebers. 1801. 1 Alph. 8 Dog 


m BR. 


\ 


Out awa drevßig Jahten iſt aun in Verbeffoeusg der Lir⸗ 


engeſange viel geſchehen, und eg werden nach Verhaͤltniß 
nur uoch wenige proteſtautiſche Gemeinden und Provinzen 


öbrig ſeyn, weiche nicht In dieſer Zeit ein meues verbeſſertes 
Giſanghuch dekommen haͤtten. Inzwiſchen wäre es Schade, 
man man, wie es faſt Icheint, nun glaubte, es ſey Ales 


ufhehen, Auch in dlafen neuen Geſangbuͤchern iſt ben den 


Danmehe Immer gligemelnter werdenden gerelnigten Rellgiones 
harifien, noch Vieles wieder ausinfegen und anſtoͤßig. Be 


ſonders gift dieſes von den Feſt⸗ und Bußlledern, In dene _ 


Bach die älteren ſymboliſch⸗ aſcetiſchen Vorſtellungen hertſchen. 
Umer der Menge.von Paſſionsliedern Ifk Mec. z. B. in Ver⸗ 
Imenbeit, auch nur eines oder ein paar auszuwaͤhlen, wel⸗ 
hes aicht über den; Sinnlichen er Doralfge ‚ AN * 
, 22— 
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8.” Broieſt. Softesgekißrhele 
Moyſteribdſen das Beqreiſſiche bintanfıgte, und welches nie . 
ganz die Thenrie der Stellvertretungslehre athmete. So fal⸗ 
„Ten ihm audy oft Herrliche Lieder won edler, moraliſcher Ten⸗ 
Benz in die Augen, Aber eine oder ein paat Strophen laufen 
‘ mit unter, welche nod) alte dogmatiſche Begriffe ausdruͤcken, 
und ihm,das Lied faſt verleiten, wenn er in feiner Verſamm⸗ 
‚tung dody quch Den Wenigeren, die von fohhen verlährtem, 
Borftelungen längft abgegangen find, wicht junmushen mag, 
/ etwas gegen Ihe Überzeugung und gur Stoͤhrung Ihrer An⸗ 
dacht mir zu fingen. Den Sammiern unferer neuen Geſang⸗ 
bier muß man feeytich nicht alles dieſes veruͤbela. Den 
wenn fie auch, wie bey einigen det Fall jeboch ſeyn mochte, 
nicht ſelbſt mehr an jenem Dogmatiſmus hafteten: fo fiel doch 
| Chr Sefchäfft in eine Zelt, wo die befferem Begriffe noch bey - 
Der Mehrheit verdächtig waren, und mo fie fi, um nide 
alles rüdgängig zu machen, nad den Schwachen bequemen, - 
Mußten. Das ganze Geſchaͤfft einer Geſangbuchsvertauſchung 
mußte mit Behutſamkeit eingeleltet werden. Jetzt fälle die 
Schwlierigkelt der fanatiſchen Anhänglichtelt an alte Buchſta⸗ 
ben ſchen mehr wea. Aber frenfich die Stonomifche Schwie⸗ 
rigkeit det Anfchaffung nener Bücher beflehet. Ind’pennoch 
ur es ſo manches neue Geſangbuch noͤthig, bald wisder vers 
eſſert und getefniger zu werben. ER 


Unm bleſer noͤthig werdenden abermaligen Verbeſſerung 
gorjmarbeiten, bleibet es alſo immer ein verdienſtliches Werk, 
wenn einzelne Männer als Liederdichter oder Liederverbefferer 
noch fortfahren, auserleſene Sammlungen anzulegen. Und 

ı bie Verdienſt gebuͤhret auch dem etausgeßer diefer Samm⸗ 

kung, welche, wie er ſagt, die Frucht, einer beynahe zwanzig⸗ 
Jahrigen Bemuͤhung if, und 330 Lieder enthaͤlt. Die mehe⸗ 
reſten find freylich ſchon bekannte und uͤberall aufgenommene, 
Jedoch von Heren Spl. nach gewiſſen, in der Votrede ange⸗ 
Jeigten, Zwecken revidict. Aber auch manche gute und treff⸗ 
üche Geſqaͤnge kommen vor, welche des Rec. wenigſtens aus 
den ihm zur Hand ſeyenden Liederſammlungen woch nicht 
tennet, und es waͤre zu wuͤnſchen, daß jeder Herausgeber 
ben Zuwachs von neuen In oͤffentliche Geſangbuͤcher nach nicht 

. sufgenemmenen Liedern bezeichnete, und Die Quelle oder dem 
Nacmen des Dichters, wenn er bekannt iſt, anfuͤhrte. 

Laut Ber Vorrebe, war Herr Spl. bemuͤhet, 1) alles . 

kleinlich und zu mraſchlich Gedachte, aus den Vorſtellungen 


* 
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K. J. Spliccegarb's heilige den, "5 
"yon Gott wegznlaſſen; 2) einen gerefnigten: Lehrbegriff Dre 
qritlichen Reilgion zum Grunde ju kegen; 3) von Seiten 
es Betenden alle Aeußerungen za vermeiden, die nur alles, 
was cin freyes, vernünftiges Weſen ſelbſt im fich zu beſchaffen 
ftreben fol, Gotte zufchleden, und alfo der Traͤgheit im eige⸗ 
wen Enıfchliefen um Seibſthandeln Vorſchub hun. Unb - 
wahrlich von Diefer'Iehfen Seite haben die mehteſten unſerke 
Richengefähgeeine Reviſton adthig. 2, 

Die Einthellung nach dem Inhalte iſt nach vier Haupt⸗ 
sußriten. Die erſte über Gottes Daſeyn, Eigenſchaſten. 
Serke und Wohlthaten; enthaͤlt daun auch, nach ber letzten 
Deſtimmung, VienLieder auf die zu Ehren Jeſu gefeyerten 
Veſtzeiten. Die zweyte bdegreiſt Geſaͤnge uͤber Pflichten des 
Menſchen gegen Gott (kob⸗ und Vanklieder, auch für beſon⸗ 
Are Tageszeiten), gegen uns ſelbſt und gegen unfre Mitmen⸗ 
Ga. Auch iß ein Lied über Pflichten aan die Thiete Hig« 

zugefügt. Die dritte etſtreckt fich über die Gälfsmittel zur, 

Erfüllung diefer Pflichten, nud die vierte, über die Vollen⸗ 
‚Bang des Menſchen, (Gterbe: und Begräbnigtieder), 


Der Herausgeber iſt ſeldſt beſcheiden genug, zu glauben, 

Baß er viefer Sammlung noch nicht jene vollkommne Geſtalt 
ertheilt Habe, Im welcher fie efken Forderungen Des auten Des 
ſAmads entſprechen müßte. Es Rind wuͤrtlich noch bes und 
bda Maͤngel, bey einer etwanigen zweuter Auflage, wegzu⸗ 

wiſchen. Nur in Biefer Adficht, und nicht um zu radeln, wo 
‘Ge vleles Gute und Vortreffliche uͤhrrwiegt, will Mec. Ihn 
Hier nur auf einige fotcher, zwar nicht häufig, doch auch nicht 
shbfem aufgefüchte Mängel aufmerkfam machen. Es laufen, . 
wiewohl ſehr felter, einige ſprachwidrige Ausdruͤcke, harte 
Skanſwnen, faljhe Reime, mit unter." 3.8, jetzund ſtatt 
jetzt; er ſah auf des Stabes Hsͤble, flatt, er ſah offen; 
"RE and, in einer Not⸗ erſt erinnert werden mußte; daß 
diefe Welt nur Dein IR; — befeiedigt, gereimt mit 
erniedrigt — ganz ver Erfahrung gemäß iſt ſolgen⸗ 
Ber Grdanke im zweyten Riede: | Be 


Doch das Laſter kennt man kaum, 
So gebiret es Leiden, - SS 
Wenigſtens ficht man fo manchen Laſterhaften im gluͤck⸗ 
Achen Leichtſtune Bier gedeniens Hier, wo, wie Gellert ſin⸗ 
get, bir Tugend oͤfters leider, Das | Laſter Sftere thema iR. — 
er or 3 re 


L 


re "One — 


De Austen. Fort, der Soͤtter, gefaͤllt uns in dl 
- „Kicchenliede nicht. —Dankle Konſtruttlonen oder Worn 
gungen, muͤßige Flicke Parentheſen weiche nur- einen Hal 


Derbdevhoten folen, und Ausdsüste,-welde erfk einer wflärens 


‚den Note bedürfen, fellten feräfältig vermieden werben. Dun 


„ . dareber ſchwet Wortfuͤgungen;: . BD. im plerten Liede, nach⸗ 


em gelagt Ik, daß man überafl. in der Söpfun ot 
And Eintlang erhlide, heißt es weiter: : ö u. 


N „Eins muß dem Andern nugbar fun, ° ,; _- 
- „Damit ſich ihren, Dafeyns from, .. rg 
" Die es empfinden kennen, ua 
„Und wie?. Doch wäre Die Natur _ 

1,5% nnd ibre weit Ordnung hut. | © J 

Des Zufalls Werk zu nennen? ccc 

-_ Statt det abbrechenden Frage: And ‘wie? und —* 

dadurch fuͤr den erſten Anblick nicht ieh: verſtandlicen Doch 

ſollte es beißen: 

“Und dennoch wäre die Natut ꝛe. u 1 

| Bon müßig eingeflichten Parent eſen ke ende Srempr ı 

 Derfenaitee Mr: 83; ! ‘ ou 


Was ik die. Urfa aller dieſer Schmirrgen? u 
ee, D weich ein Hetz gleicht deinem edlen Herzen! 2 
Det lehenpli Bunfh, son allem (?) ‚Yfen ur 

u , „Uns ju erlafen.“ 3 
Das eöte Ser iſt hler nur gezwungen heheshoteh 
"Or (ie Nelase: 


R ’ 


nn „Der große Schöpfer, deſſen Ruf \ 
„(Ein nur gewolltes Werde J rg 
„Biel Millionen: Weſen ſchuf c.“ . 


Ferner: Ausdruͤcke, welche erſt einer örflärenben Det 
Serie oder überhaupt für Kivchenporfie zu: poetiſch, 
— und Daher nicht. nemeiaverſandlich ſ nd: “ale. 

fr ı0, 

| Was frag’ ich außer Die nach meinungent der Erde 
wird erſt Durch die Anmerkung verſtaͤndlich, daß rs Meinun 
gen find, die hier auf Erden herefchen, 3: D. daß Froͤmmig 
eit, Schwaͤche des Cheratitre m — Oder {in eiee 


Weyrracaliede . > | 
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DER. TINO, über 1%Dogmatlt —9— 
5 — al m eniteimten ne mean 
bar Ber Sdbpritten. | 


in 


Er erweint —* Senden. Srgen.- .. 


% 


In dem ſchbnen Liede ms . wönfigten tft Age ip B 


J — weg. 3. B.! 


Menſchen muß der Bein erquſcken. J 5 | 


Der Mein ſtatt Speiſe und Trank iſt bier zu foesieh, 
and möchte einer frivolen Nebenidee zu bloß geſtellt (tn: > J 


Zaͤr fie neigt ſich die goldne Sant, rn. 


Bu koftbar ; dafüt Her: u N h 
“Für fie reiſt jöbrlich neue Bun. J E 7 
Bub: Set Er 

fe ſich gewiß nicht unberrtatz ie 
Plnte noch fo vetaͤndert werden: | son | ai 


a) ale gende n nie ungut. | av | 


D, Fran Vonat Reinharde Soneſungen fr 
i de Dogmatik; mie literarifchen Zufäßen herausge, 
: geben von D. Joh- Gottfr. Immanuel Bergeh, 
:" (female) Reper, dar theol. Fakultaͤt zu Goͤttingen. 


., Amberg und Sulzbach, bey Seidttz. 1801. 703 


S. 8. 1 NR a0. Re 


Ee ſind ð die Vorleſungen des Herrn D. x, wie. er. ie ee 


mais über die Dogmatik zu Srerde⸗ hielt, und zuiegt 
hoc vor zehn Jahren 1791, nad einem dem Herausgeber 
mitgetheilten Mitpt., der den Verf. zu. diefer Herausgabe 
‘vermochte, weil et ftuußte, daß die Hate von dieſen Votle⸗ 
Fangen in Kurſachſen Herum flogen, und vielleicht anf: Spt: 
Solationt gedruckt erſcheinen konnten. Jenes Umherfliegen 
iſt auch gar nicht zu’ verwundern, wennman bedontt, daß 

diejenigen, welche ſich vor bas Oberfonfftorlum zu Dresden 
Ium Spaten Belken- ſelen, und zu de⸗ Herin D. R. Zuhoᷣ⸗ 


„Fb j 
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ger waren, mit der begmatlichen Thesloaie befielßen näßer- 
bekannt zu ſeyn wuͤnſchen müffen. Es hat älfe Diele Dogmas ' 
tit ein befonderes prowinzielles Intereſſe, welches ber Herans⸗ 
geber dem Verf. lieber Härte vorſtellen follen, um Ihn’ue 
Herausgabe geneigt zu machen, als die Behauptung, daß - 
kritiſche Philoſophie jetzt Ihren unmittelbaren Einfluß.auf 
ie Theologie verloren habe; denn diefen Grund mußte * 
gelebrte Verf., wenigſtens aus Hoͤflichtelt uͤberſehen, beit 
die Schriften von den beyden Schmidt, Staͤudlin, Tiefs 
eanf und dem Seransgeber ſelbſt nicht unbetannt ſeya koun⸗ 
ten. um fib Herrn B. gefälig zu bezeigen. Schabe nur, 
Daß durch die Weforgniß des. Herausgebers wegenelnes Deuckt 
der nachgeſchriebenen Hefte auf Spekulation, die Herausgabe 
ſelbſt aͤberbilt geworden zu ſeyn ſcheint / beun ‚wenn Kerr D. DE . 
ur Zeit gewonnen hätte, fte feibit au beſorgen: fo würde 
das Sanze unſtreitig Fine ganz andere Geſtalt gewonnen ha⸗ 
ben, und weit volllommener geworden ſeyn. Die für 
Belt wichtiaften Abhandlungen ber die Wahrheit der chti 
den Retigien und ihre unmittelbare Offenbarung feblen ganzz 
"dann bis erfle wird poſtulitt (fumjtur), und der Degeifl von 
‚ geoffenbarter Religion nur als von einer mirtelbaren darge⸗ 
ſtellt. Das Lepte wird freylich Immer nur das etweisbare 
Mefultar bleiben, obgleich bie Mrenge infplrattonstheorie des 
Verf. sicht damit zufammenftimmt: allein man wird doch 
xch die Stände für eine unmittelbare Offenbarung, und 
Schwierigkeiten dabey wiflen wollen, weil ja dieß der er 
Punkt des Anftoßes und der vlelfachen Anfälle auf die Bibel 
iſt. Weil nun aber auf alle diefe Einwendungen Argen unfee 
. Dogmatik ſeit der Verbreitung der kritiſchen Phllofonbie gar 
Beine Rackſicht genommen If: fo kann man. in der Thar-niche 
fagen, daß dich eine Denmatif nach den Beduͤrfniſſen uns 
+. ferer Seit ſey, wie fie Döderlein zu feiner Zeit fehried, und 
NAunge noch Hefert; fündern man kann nur zugebes, daß fie 
ihr Bedeutendes Provinzlalinterefle in Kurfachfen habe, und 
eaouch auswärts. von angehenden Theologen mit Nutzen ges 
braucht werden küre „. welche fi mit den doamatiſchen Be⸗ 
wauptungen and ber. Terminologie unfers Syſtems bey Zeiten 
‚bekannt machen, und dann noch eine deu Beduͤrfniſſen unfrer 
Zeit angenueffene Dogmatik hören, oder aber, nachdem fie eine 
ſolche gehoͤrt haben, jenetz wlederholen wollen. Sie finden 
bier nämlich eine deutliche und beſtimmte Auseinanderſezung 
jenet Behauptungen und Kunſtausdrſicke fan einer grande 
' ; ' / 2 ichen 





D.5. 8. Reĩnhards Mprief. über bie Dogmarlf. 13 
Wideriegung Ser gitäßnlichen Einmwärfe, - Nur mäfen 


Aie⸗ 
Be hier kein vollſtaͤndiges ſymboliſches Syſtem ſuchenz denn 


I den meiſten Auguſtiniſchen Lehren unfeer ſymboliſchen Wis 
de weicht der Werk: ab, wie z. B. in der Erbſuͤnde, befons 
ders der Zurechnung der Schuld der. Sünde Adams, dem 
keygen Willen , der Snadenmirkungen.a.f, w., und Jiag 
mit Recht, weil die ſymboliſchen Beſtimmungen zu hart und 


zu auphilloſophiſch find: . Wo iſt auch noch wohl ein Shoe 


: unfeer Partey, er fen. fo orthodor, wie er welle, der noch 


Wet Kontordienfortmel behaupten möchte, her. Menſch verbaite . 


vq bey feiner Betehrung bioß leidend mie eine Bildfäulg, 
Steln oder Klotz Alfo' wir find allzumal apgerwichen- van 
dem harten Angufiinlaniemus dir Kontprdienfermel,, und 
waßre sefande Vernunft oder Philofophle hat ans in den © 
wigdeglantsınus hinein geworfen/ wie. ng: ſchon einmal bey 
Yen abendldiſchen Theotogen Im Mictelalger der Fall war. = 
Wenn man gleich der Hetausgeber dorch Die Dinzufegung dep 
mnchen:eheologifchen Literatur die neueſte Theologie felb 

nechweiſt: fo iſt doch damit noch nice Alles zur Vervolkomm⸗ 
‚sung diefer Dogmatie geſchehen; denn theile iſt dieſe Nas 
zochhung ſelbſt mangelhaft, wie z. B, bey dem Begriff von 
der Offenbarung, theils weichen die verſchledenen angeführte 





Berfoſſer unter ſich und dann wieder von den Behauptungen dis 


Seren D. R. ab, wodurch ein Anfänger nur verwirrt werden 
Turn. Es bärte alſo Boch wenigſtens ein interfchled gemacht 


Werden müſfen zwiſchen den. Schriften, die mit dem Werh, 
übereinftimimen, und andern, die abweichen. Allein deßwe⸗ 


gen wäre es um fo mehr gu wuͤnſchen geweſen, daß der bes 


raͤhmte Berf. diefe Vorlefimgen ſelbſt herausgegeben hätte. 


und zwar dach feiner jetzigen Ueberzeugung ; denn von einem 
fo gelehrten Manne läßt ſich ſchon erwarten, daß er auch im 


ſelnen dogmasifhen Unterſuchungen immer ſorrſchreitet, und 
chen deßwegen feine Ueberzeugung hin und wieder ändert, bea 
ſenders da ſeit zehn Jahren die Einſicht in den Grit dp De 


bei and Fortſchtitte gemacht het. Goflte er z. B. die Tre 
täblungen In Den erſten Kablteln her Benehs von der Schö⸗ 


Mund, dem Suͤndenfall, uf. w. noch jeßt ganz buchtaͤbtich 


erklaren, amd follten die Meinungen andrer Theologen gaf 


- teinen Einfluß auf ihn gehabt baden? Dieß iſt nicht wahre. 
fheinlich,. da feine Ueberzeugung nicht darch die Behanptun⸗ 
gen der ſoͤmboliſchen Buͤcher geſeſſelr iſt, wie man aus dem. 
Abwerichungen bavon ſleht, und ba er als gelehtter — 
7 - anitee 
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_ Umbeer: Kirche wohl wei, daB der kehrhegrüff Derfeden nach 


her beſſern Erklärung dee en Stänes der Bibel einep 


. WBeränderung untevwörfen iſt, in fo fern unfte ſymholſchez 
Buͤcher ſelbſt die face ſeriptura als die unicanorıma fidei [anf 
Honiren. — Jeht wollen wir nad einen Begriff von De 

mölumgsast der Dogmen’, wie ſie bier berrſcht, geben, und 

tedann einzehte Stellen mit unſern Bemerkungen begleiten, 
Ber Hauptinhalt der Paragraphen It.guvor poſitlv in-zinep 
guten lateiniſchen Spracht angegeben, worauf alsdene Ag 

eitere Auseinanderfegiuing in deutſcher Sprache mit priege 
shfichten tateinifhen Zormeln folgt. Der.Verf.. bielt uch 
Biefes buntſcheckige Gewand für anftegig vor dem Publikum; 

üllein in diefer Hinſicht war er unſtreitig zu Ansflih. Dep 


dem deutſchen Vorträge einer wiffenfchaftlichen und kirchlichen 
 WBogmatif: kann diefes nicht wohl anders un. Die kirchliche 


Doegmatik hat nun einmal ihre Intelnifche Terminglogie, god 
{6 Definitionen werben am beſten laktiniſch gegeben, weil kg 
fe theologiſchen Examina noch groͤßtentheils in. labeiniſcher 

N he gehalten werden. Cine zwweetmähige Dognatik uam 

YWeefer Art muß alfo gefade:fo ausſehen, wie dieſe. Dabey 
nd die Begeiffe-fehr’seflimmtund doch gedrungen entwickelt, 

fe man es an dem Verf. ſchon gewohnt iſt. Allein eregefiug 


Wird nicht, oder doch nur hoöͤchn ſelten; fomdern es werden 


Sloß die Bewelsſtellen nachgewieſen, wobey nicht immer die 
Trengfte Wahl beobachtet iſt, und aus_der. Dogmengeſchlchte 
wird auch nme fehe Weniges angefuͤhrt, faſt nur: zuwenig, 


WVuch nicht allemal ganz richtig. Dieß wird ſich nun noch dutch 


a4, i. nach der Crklaͤrung vom theoretiſchen Athelsmus ug! 


folgende Bemerkungen beftätigen. "So wird 3. DB. die Deugs 


Uicchkeit dee Schrift noch nach alter Weiſe bewieſen aug 
Bf. 19,9. 119, 105. Allein es wird da'gar nicht. von Nies 


Tigionsfchriften im Allgemeinen gefptochen; ſondern beyde 
Stellen bewelſen nur die Wohlthätigkeit den Gebete Gottes 
für das richtige Urtbeil und Mechtverhalten der Menſchen. 


Ans einzelnen: Etrellen der Bibel läßt fich uͤberhaupt diefe EA. 


genfchaft derſelben nicht beweiſen, denn die Bibel iſt nicht De 
Schrift Eines Mannes , und es laͤßt ſich wicht erwarten, daf 

eder Schriftfteller von ia .diefe Deutlichkeit behaupten mer; 

je. Eine Stelle aber, wo fie Einer für Alle behauptet, Eang 
es Ion, -der Natur der Sache nach, nicht geben. ‚Der eig 
‘ige Beweis iſt hier das Urtheil der Lefer bey einem geheriaer 
Gebrquch der Bibel. Eben fo wird S. 38. die Stelle .DI 


deli 


| 


.D.$.8. Reinharbs Vorleſ. über MeBogmatif, 54 


/ 


Yin theoreiſcho Rtheſten gab es ſchwerhſch zur Zeht: des 
atmiffen ; ſondern es iſt hier vom praktiſchen Acheismug 
Nebe‘, von tinem Leben, als wenn fein Bott wäre, wel⸗ 
6 bey weitem der geſaͤhrlichſte Atheisnius iſt. Wenn ſfer⸗ 

Bit. der Verf ©. 109. das Vorherwiſſen Gottes auch aue 

den vielen Weiſſagungen beweift,: Die im X. und N. T. enti 


- halten find, und movon ein hroßer Theil unläugber erfß 





& vielen Jahrhunderten und wider alle Vermuthung in 
Sefällung gesangeh Ifl: fo Jermige man auch hide einen firens. 

n Spegeten, void {hn die nruern Untetſuchungen Über dad 
. T. verlangen, "Ferner wird ©. r3$, die Sotiheit dei 

ohne aufs daraus dewleſen, weil ihm der Name d,.$sod 
Lur.'1,16. bepastegt, Iyerde 1 pelcher nad; dem 17.8. nu 
auf ha gehen inne. ‚Allein dieß iſt nicht ſehr wa 
eiclich. Denn, altgends wird der Meſſſas im NM. T. 
eoc wit dem Artikef‘ ‚genannt, wie man ſchon ig, der früh 
fen Kiche Gemertee. Es geht dieſes imfreitig auf den SU 
in Rd unter nupröc.{ih 19.8: denkt a8" 

efiag (dee auch "xupsöd hieß), wie nian aus 7, 27 fich 


©. 302 witd die Stelle Pf. 51,7. noch tie vor ald Bewent 


yon der Erbfünde angeführt, und dabey bemerkt, der Ver 
(eibiart der Erbſuͤnde koͤnne fle noch Immier mit viel A: 
abtſcheinlichkeit fuͤr feine Melnung anführen, “ala der Ge— 
ner laͤngnen, daß fie davon handle, Freyllch kommt es dar⸗ 
auf an, vom welcher Atr der Gegner iſt. Iſt er ein guter 
xeget; fo werden Die Verweiſungen auf IM. 22, i0. se, # 
Hiod 1, 18. Jeſ. 48, 4, hlnreichen, un ihm zu Aberzeunen; 
dag jene Stelle nichts mehr fanden Ehnne, als: „Ich war von 


„jeher ein verwotfenee Menſch,“ und daß dieff ein hyperbolie 


fer Ausruf des Unmuths und der Reue fey, wobey man am 
keine Erbfuͤndk zu denken babe. Bey einem andern. Gegner 
wird man aber vielleicht noch die Srage hinzu fügen moͤſſen: 
05 26 Ihm nicht feltfanı vorkomme, daß ein Dickter'in efnenm 
Ausrufe des Unmuchs das feine Dogma von der. Erbfände. 
der Welt vorgelegt. haben follte? — Endlich wird au, ein 
genauer Exeget aus Phil. 2, 5 — 8. Thmerfich folgende: Lies 


derſezung berausdringen, die man ©. 363, 1teffr. „Da dee . 


„Apöftel’seiter bemerkt, Chriftus habe die gberliche Majeſtaͤt 
„richt. begierig am fih reißen, fondern fie erft durch Webers 
„nehmung eines harten Schickſals aleichſam verhlenen wollen3 


—— 


U 


„fo kann dieß im Grunde nichts. anders beifien, ale! 


mer habe fich den Gedrauch der goͤttlichen Eigenſchaſten i de ‚ 
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aigen., werrmdge feiner Berbiudung mit. Der gättlichen Dar 
‚agehörten , nicht vor der Zeit angemaaßt, fondern Mc ft 


willig eine ‚Zeitlang derſelben begeben," Diefe. Beyfpi 


werden genägen, um den Wunſch zu rechtfertigen, daß | 
siner neuen Auflage die Erweisfislien eiget genauern Meüifi 
‚gnterwoorfen werden. mögen. Eben fo wollen wir auch wm 
einige Beyſplele aus dee Geſchichte der aͤltern degmatiſc 
Vorſtellungen beybringen, welche einer Verbeſſerung bed 


den. „©. 144 wird gefagt: Manch⸗ hörten in der Trinttä 


ehre Durch. die Aninabme nur eines einzigen wirklichen Si 
Jekts in. ber Gottheit fich zu beifen Hefucht, welches in der Scht 


Bald als Vater, Bald als Sohn und bald als Geiſt vorgeſte 


iperde. Die fen um zweyten Jahrhunderte bie Meinung ! 


— ſtripaſſianer (2) und des Prareas; Im driiten aber ? 


oetianer, Sabelllaner, und des Paul von Samofa 
geweſen (2). Dach ©. 145 aber foll die Meinung der Ari 
nee und Macedonianer oder Prreumätomachen darin t 
ſtanden haben, daß der Soha das vornehmſte Gefchäpf fe 
Weiches Bott vor der. Erſchaffung der Welt aus Nichts herve 
fir häbe, and in Anfehung feines Weſens boͤe 

ens dem Parer Abnlich Sgozac. (7) — Bey der Bi 


" gheidlgung der gewöhnlichen Äatisfantio vicaria verweilt ? 


Verf. lange genug, um fie gegen Die mannichfaltigen Einwuͤ 
zu retten; allein bie Gruͤnde ſind zum Theil zu (wach, + 
daß fie eine Unberzeugung dafür Kewirken Fonnten,. 3.0. € 
/4r0:: „Aber, ſpricht man, diefe poena zjcaria iſt wElllgziwe 
„Ios, denn wenn eine Strafe vernünftig fern fol‘, fo mı 
Iſte das fänbige Subjekt treffen, und zu deſſen Beſſeru 


“„Dienen, nit aber einen Unſchuldigen, der keiner Korri 


u tion bedarf. Allein wir laͤngnen, daß Strafen bloß dur 


„elgae unmittelbare Empfindungen beſſern können. Bir 
nhrehr giebt es audy watnende Beyſpiele, und bekanntlich 
wdieh bey allen vͤffentlichen bürgerlichen Strafen eine Haur 


„abſicht, daß Ne zur Wargımg für. Andre dienen follen. Di 


— 


„ar Chriſto auf eine fo feyerliche Art aufgeſtellte Strafexer 
arel bat Biefe abſchreckende Matur im hoͤchſten Grade.” MN 
gegeu wird man mit Red elntvenden Fannen.: 1) daß do 
Jelbſt nicht einmal das bürgetliche "Hecht einen Unſchuld 
gen ftrafe, und 2) daß ber Zweck Der Abfebrediung nur ei 
Poͤchſt unpolllommener Nebenzweck fey., auf.den wan nuf er 
bey einer durch Schuld verwirkten Strafe Ruͤckſicht nehm 


. Emm, Dey dem volllommenſten Weſen dürften aber au 
DR .._ j Eu En . 


! ’ / 
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um. dle. voſlkonnnenſten Zwecke gebadht werden... Hliernach 
- wihte alfo felbft der mildere Begriff noch unannehmlich feyn, . 
ka Herr D. R. zuletzt von biefem Dogma aufgeftellt bat: 
„Bott babe Chriſtum um der Menfchen willen gewiſſen uns 
‚„nerdienten Leiden unterworfen, und beſchloſſen, denen, die 
„an ihn glauben würden, dieſer Leiden wegen, Ihre Suͤnden⸗ 
„Rtafenzu erlaſſen.“ — Doch wir müllen abbrechen ,- und 
den eigentlichen theologiſchen Joutnalen mehrere Ausftelluns 
. gen uͤberlaſſen. Manche Saͤtze find nur zu pofitio behauptet, 
obue weitern Beweis, und fallen eben deßwegen deſto mehr 
af, z. B. ©. 124: „Außerdem iſt es, durchgängige Erſah⸗ 
„tung, dag alles moraliſche Boͤſe unausbleiblich mit nach⸗ 
„heiligen Folgen verknüpft if.“ In der That fehle es aber 
an diefer Erfahrung, wie jeher Weltbeobachter leider! nur ; 
sft demerkt. — u 


4 


Bw. 
Bedarf der Menſch Vergebung feiner Suͤnden? und: | 
Was lehrt die Bibel darüber? Eine hiſtoriſch⸗ dog⸗ 
matifche Abhandlung von J. L. Ewald, Doktor 
der Theologie, Prediger an ber. Stephansficche in 
Bremen, und Eorrefpondirendem Mitgliede bee 
Gefellfchaft zur Vertheidigung des Chriſtenthums 
ia Haag, Leipzig, bey Kummer. 1802. 149 S. 
8. 3138. on . ⸗ \ u | 
Nicht den gelebrten Theologen, fordern den gebildeten, allın 
As auch gelehrten Nichttheologen, und den nichtgelebrren 
rediger, bem es um gründliche Kenntaiß diefer Lehre zu 
than if, will der Verf. bey.feiner Schrift befonders Im Auge 
gehabt Haken. Ob er 26 etwa fählte, wenigſtens dunkel ſuͤhl⸗ 
te, daß fein Aufſatz Gelehrten durchaus nicht genuͤgen? 
"daß aber Boch wohl nichtgelebrten Predigern oder gelehr⸗ 
ten Nichttheologen die entſcheidende Behauptung eines 
Maͤnnes, wie der Verf., ſtatt wirklicher gruͤndlicher Beleh⸗ 
rung gelten moͤchte? Wie der Verf, von nichtgelehrten Pre⸗ 
digern ſchreiben mag, denen es um grändliche Kenntniß dies 
fer Lehre zu thun iſt, laͤßt fich nicht wohl einſehen; denn dee 
‚Prediger, dem es. um gründliche Kenntniß einer chriſtlichen 
.A. N. IIVI. B. 1. St. is Seſ. BR 


— 


no. ‚Ed \ 
% - . 


18° Protefl, Gotteegelahtheit. 


Rellglonslehre ein Eruſt If, wird doch wohl ſtreben, Ad die 
zelehrien Kenntniſſe zu erwerben, die dazu noͤthig find 5 
der nichtgelehrte Prediger aber, (traurig.genun iſt es, Daß es 
deren giebt,) pflegt fi nicht eben um geändliche Kenntniß 
"der Rellgtonsiehren zu befimmern. Er Hält ſich an den Buche 
"Raben feiner Kirchenuͤberſetzung, und an feinen Katechlemus, 
und freylich auch nur den kann die Schrift des Berf. gruͤnd⸗ 
lich von Ihrem Gegenflande gu belehren ſcheinen. Sle ber 
“weißt, daß Here E. im Abficht der Lehre, die er erklären will, 
‚ die Role eines Blinden fplet , der anderen Blinden ders 
Weg zeigen will. So ſeicht, fo unbefrfedigend , und doch fe 
einem fo anmaaßenden ſelbſtgenuͤgſamen Tone iſt dieſes Werk⸗ 
hen abgefaßt. Mie eriffe der Verf. den eigentlichen Punkt, 
"auf den Alles in diefer Lehre anfommt, und auch In der Be⸗ 
hbhandlung einzelner Säge, find feine Argumentnglomen ohne 
duͤndigen Zufammenbang, und feine Exegeſe iſt um zwey 
Menſchenalter hinter den Fortfehritten, weiche dieſelbe ſeit 
. dur Miete des vorigen Jahrhunderts gemacht hat, jurüdiges 


Die erſte Im Titel angegebene Frage: Bedarf der Menſch 
Mexrgebung der Sünden? vetſteht der Werl, fo, daß Ihr 
. Sina gang eigentlich fo zu faſſen ſeye ob der Menſch der Er⸗ 
laſſung der trafen der Sünden beduͤrſe, die Sort nicht et⸗ 
‚ ma defwegen aufböreh laſſe, well der Menſch fih gebeſſert 
‚abe, and num die Abficht Gottes mit ihm erreicht ſey, und 
weil Sort nach feiner Gerechtigkelt. und Güte nur fo. dJange 
fitafen koͤnne, ale der Menſch böfe IR; fondern welche viels 
mehr nad) der ahttlichen SBerechtigkeit ihm durchaus nicht, 
‚ohne eine don einem Unfchuldigen, durch eine an ſeirer Start 
erduldete Strafe geleiſtete Genugthnung, erlaffen werben kön 
‚ne? Diele Brage zu beantworten, firdet der Verf. es noth⸗ 
wendig, die Allgemeinheit der Sünde, ihren Urfprung, Ihre . 
VBeſchaffenheit im Inneren und Aeußeren bes Menfchen, Ihre 
Unvertllgbarteit, ihre mannichfaltigen Folgen, das allgenieie 
.. ne Gefuüͤht der Menſchen von dieſen Folgen, die Verſuche fie 
zu tilgen, die Hoffnung auf Vergebung und die Gehnfache - ' 
nach Gewißheit von derſelben darzuftellen. Durch dieß Alles - 
wird aber für feine Behauptung nichte, gar naichte gewon» 
‚ven. Die allgemeine Suͤndbaftiqkelt der Menſchen, und das 
allgemeine Verlangen nach der Verficherung, daß die GSott⸗ 
heit den Megnſchen, wenn er allem Moͤſen ernſtlich ar ' 
. .. . . t 
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sit nee wegen ‚feiner 'vorigen. Vergehungen firafe, kaun 
aumöglich wnehr,. als sin Beduͤrfniß dieſer Verficherung 
Jeweifen; nicht aber, werauf es bier bob ankommt, daß 
Gett nicht eufbbren koͤnne, den Cünder zu ſtrafen, mens 
air ein Unſchuldiger anſtatt feiner hie Otrafe erbutper habe, 
Be fon den Sünder Härte treffen ſollen. Die Ankalten, 
welche die alte Welt zur Ausfühnung mit ber Gotthelt durch 
Ihieropfer oder Menſchenopfer machte, zeugen nur aan dee 
Rahheit der altın Welt und ihrer Wegeiffe von Sort. Wie 
Her rachſuͤchtige, tohe Wilde, ober auch der auf ber erſten 
Stufe der Kultur ſtehende Menſch, biutglerig wuͤthete, wenn 
ac beleidiget war: fo dachte er ſich auch. die Gottheit blutgie⸗ 
sig, und waͤhnte fie mit BDint verföhnen zu muͤſſen. Wle er 
es für eine Gnade feines Despoten anſah, wenn diefer für 
ein Vergeben, anftatt mit dem Tode ihm zu firafen, als eine 
Mulcta von ihm einen Theil ſeiner Guͤter, und unter Hir⸗ 
tenvöltern einen Theil von feinen. Heerden annahm; fo meins _ 
se er auch, die Gottheit, die er als unumichräntten Despotem 
dachte, Gabe «in Nicht, für jedes Vergehen Ihn auf der Stelle 
su tödten, wie ein Herr feinen Sklaven oft in der Wuth töds 
tete, uud er habe von Gnade zu, fagen, wenn er mit einer 
Strafe an Stern frey komme. Aus diefen rohen imwürdr⸗ 
gen Begriffen won Bott, .ale. einem nad unbebingter Wille 
2ühr handelnden, und auf jebes Vergeben Tod und Verdere' 
‚ben verhängenden Despoten, ‚entiprang ja, nad) dem Zeugulß 
der Geſchichte, unter allen Völkern, wenigſtens nur. das iſtat⸗ 
Uttiſche ausgenommen, der Hang, und Die Gewohnheit, durch 
Dier⸗ und Menſchenopfer Die Gottheit zu verſohnen. Der 
Berf. Härte alſo zeigen muͤſſen, daß gerade die von Ihm be⸗ 
‚Hauptere Art der Vergebung der Sünde, bie. einzige Gottes 
wÄrdige und dem Ülenfchen wirkliche Beruhigung und Zuver⸗ 
ſicht zu Gott gewaͤhrende Bedingang der Vergebung der Suͤn⸗ 
den, und daß es hingegen mie wuͤrdigen Begriffen von Bett, 


unver:inbar, umd.zur Beruhigung des Menfchen nicht: bine 


reichend ſey, zu alauben, daß Gott ganz Liebe und Güte feg, 
und gerne alle Menfchen durch. Güte zur Beſſerung erweckte, 
wenn fie ſich nur durch Guͤte wollten erwecken laſſen, und 
Daß Gott alles Uebel, welches er die Menſchen treffen läßt, 
fie nur in Der Abficht treffen lafie, Tugend und Rechtverhal⸗ 
ten ben ihnen zu befördern. Freylich Bürfee es wohl dem Verf. 
unmöglich geweſen ſeyn, aus Gruͤnden der Veraunft dieſen 
Kormeis iu führen, Aber das faaatı au feine Abſicht ai Ä 


.t3o ' ' Zgrokeſt. Bottexgelahtheii. 


ſeyn: denn Tefner Meinung nad) , bat dj Vernunft in der 
Entſcheidung bieſer Frage gar feine Stimme, und‘ er beruft 
Vic auf Kant, weicher bewleſen habe, daß die Vernunft von 
Überfinnlichen Dingen gar nichts willen koͤnne; deßwegen 
kommt nady feiner Meinung alles auf die Belehrung der Bl⸗ 
del Aber diefe Frage an. Aflela ben feiner Berufung auf Kant 
wußte er wieder nicht, was ze that. Denn foll die Behaup⸗ 
tung gelten, daß wir von Überfinnlichen Dingen gar nichts 
wiſfen koͤnnen: fo koͤnnen wir auch gar nicht wiffen, oh die 
Bibel gärtliche Lehreh und goͤttliche Verheißengen enihält. 
Meint. der Verf. daß aus Wundern die Goͤttlichkeit der Bibel 
erkunnt werden könne: wie fönnen wir wiffen, daß ein Wun⸗ 
der goͤttlich iſt, wenn wir von uͤberfinulichen Dingen uͤberall 
nichts wiſſen konnen? denn die Goͤttlichtelt eines Wunders 
iſt ja ein überfinnticher Chatakter deſſelben. Können role nach 
des Verf. Debauptung von iberſinnlichen Dingen gar nichts 
willen : fo können wir ja nicht einmal wiſſen, eb Gott iſt oder 
nicht, und um fo viel weniger, was Gott bewirkt babe, Sdo 
fangen fih am Ende alle die in ihren eignen Meinungen, bie 
mit Socin der Vernunft das Vermögen der Erkenntniß unb 
.. Entfheldung In Sachen der Religion abfprechen! 


Nrun and Beyſplele von des Verf, Bibelauslegung. 
S. 9. fol Jeſus mach oh. 3, 6. gefagt haben, was vom 
finnlichen Menſchen geboren wirb, hat auch jenen uͤbertrio⸗ 
benen Hang zur Sinnlichkeit. S. 11. fol Paulus Rom. 

. 3, 9.10. 18. 23. von allen einzelnen Menſchen aller Zeiten - 
und Orte ohne Unterfchled geredrt haben; denn, ſchreidt der 
Verf., wäre es irgend einem Menſchen bloß durch feine Sitt⸗ 
lichkelt, fein Streben, möglich, innerlich und Außerfich rein 
zu werden: fo könnte er das Wohlgefallen Gottes verdieneri, 

. welches Paulus läugnet. In aller Welt, welch ein Schluß 

ift das! Wenn ein: Menſch durch feine Sittlichkeit, durch 
fein freyes Streben, fich zur Inneren und aͤußeren Reinhelt 

. "bindufarbeitete: könnte er darum etwas bey Gott verdienen? 

"Könnte er feine vorigen Vergehungen ungefheben machen? 
Waͤre wicht fein Vermoͤgen zur Sittlichkeit, und jedes Mit⸗ 

“gef, welches er ſrey gebrauchte, um fein Vermoͤgen zur Sitt⸗ 

lichkeit auszubilden, ihm von Gott geſchenkt? Wie Künste 
er ſich denn eia Verdienſt vor Gott beylegen, wofuͤr Cm 
ſchuldiger Lohn gebuͤhrte? Panlus Lehre von Gottes freude 

‚Säre beſteht, ohne ihm die Meinung von angebosner Iinfä, 

Fa | oo. oo ‚digkeit 
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Watt zu allem Gaten unterjefäishen! Et dil zeigen, Du 
Bas Judenthum, wie bie. Erfahrung bewieſen Habe, die Men⸗ 
ſchen nicht zur wirklich wuͤrdigen Verehrung Goties durch 
wahre Froͤmmigkeit und Tugend erweckt habe, und daß es 


daher einer neuen vollkommneren Religionsanfait’bedärftet 
S. 12. heißt es: Idh. 3,5. behaupte Jeſus offenbar die 


ganj allgemeine Notchwendigkeit einer neuen inneren: Stiftes 
gebuet ; und affenbar redet Jeſus dad ‚von ber Bedingung, 


unter werber: ein Menfdh ein ‚Bürger bes von ihm zu ſtiften⸗ 


den Rees Gottes werden koͤnne! Auch heißt’: In keinem 
inne könnte ‚gefagt werden, Jeſus fen für . Ad: Heftorbem, 


. wear krgend ein Wicnich anders, . ale durch den. Dod Cie 
Chriſti gorettet werden Fünnge. Nach S. 13. fol Pur. 1%. 


angedeutet werden, . daß einige Menſchen nie den Varer ver⸗ 
laſſen Haben. _ Aber das: heißt offenbar: etwas aus· dicſera 
Sleichniß heransdensen „. „was Jeſus gar wie hineinlegte. 
©. 14. - widerfpricht der .Berf; ne ſelbſt, ohne es zu ber 
merken, indem er die Ohnmacht bey dem Heften. Willen ale 
dir hoͤchſte Stufe der Sittlichteit beſchreibt, die ber. durch die 
Anftaiten Jeſus noch nicht gebefferte Menſch errrichm;. Anne. 
Alfe Eunte ja, nich obne Jeſum; der Menfd ſich zu 
dem befien Willen, alles Güure zu thun, erheben -&. ı 8. 
OR die Behaurtung irrig, vaß der Menfch. oft das Gute will, 
und es nicht kaun. Denn es iſt vom moraliſchen Können 
die Rebe, md wo das: fehlt „bacift der Mangel Hes 





"chen Wollens die: Urſache des Nichtkoͤnnens. ©. 2%. 


wird das als eigentlich "göttliche Belehrung Aefu behauptet, | ’ 


Haß der Teufel die Menſchen verführt habe. S. 27. 


fell B. Moſ. 3, 15. gar keintn Dian haben, wenn man 


wicht am den Urverfuͤhrer duͤchte bear der: groͤßeſte Evasſohn, 
zugleich Gettes Soße, die Macht genommen hat. Alſo det 


Verf. vertheidigt/ oder vlelmehr et dehnuptet abprechenm hier | 


and ©. 36. ein Protevangriiun, O. 24. fol Paudus Roͤm. 
s, zn; einen von Adam allen Menſchen augeerbten Hana zur 
Saͤnde ehren ; weil, (man hoͤre doch den ſchoͤnen Berveis,) 


weil do& nicht Das Weifpkei-etnes Menfchen afle Menfhen 


verführen konnte. Pf. sr, 5. ſagt David beſtimuit, daß: ihm 
der Haug wu fündigen- angeboren few, und Eph. 2,5. lehre 
— von allen Menſchen. Mach ©. 36. iſt Jeſus 

€: rifius mesart und Handelsart, Beruf und Beſtim⸗ 
mung, nebſt feinen Schickſalen, tm Alten Teſtament beſchrie⸗ 


sen. ©. “ ber en Malern S. 39. 40, werkelte | 


- 


- 


33 .:°  Protefl, Gottengelsßeheht =: 2° 


" gegriffe don: den Bäntopfern, bie Meſes verordnet hatte 


wenn er meint, daß auf. fie die vom Suͤrder verfchuidene 
©treafe Übertragen, nnd an ihnen diefe Strafe anfları des 
Suͤnders volljogen wurde. Bielmehr ſollten ſie als ein Zei⸗ 

en der Reus, Als ein Gefſchenk eines um Gnade Blitenden 


. 


t dargedracht, und die Annahme diefes: Sıfhenis, und - 


Die Aufopferung des bargebrachten Thiers, ſollee dem Dh 
Ber von Gottes. Seite eine Verſicherung der. Exhibrung feine 
Mitte und: der gefehehenen Begnadigung werben, Wie Hätte 
Den Verf. beſondere die Anorbnung 3 B. Moſ. 16. wegen 


der jährlichen allgemeinen Verſoͤhnung lehren koͤnnen. Zuetſt 


mird ein, Bock geſchlachtet, und Im Heiligthum fen Dlut ges 
ſorengt, zum Zeichen der. 3nadigen Annahme des Seſchenks 
Bed um Bnade bistenden Velka. Dann werden alle: Crew 


Bu des Volle einem anberen Bed aufgelegt, und ber wird 


ans dem Lande: gefickt, 3 B. Moß 16, a2. zun Bilden, 
daß Das Land Iſrael ein heiliges Land; und in demſelben kei⸗ 
ne Ouͤnde zu dulden ſey Ein ähnlicher, nach dem jaͤhrlb⸗ 


chen Sumbol am Verſthuungetage kopirtes Bild der Erplas 
xion zeichnet Zadar. 5, 2.1. ‚Hätte der Bock anſtatt des 


Volks gevpfert für des Volkes Sünden Renugthun follen: fü 


waͤrt ja damit nun ſchon die Expiation geſchehen geweſen. 


Aber nein } Dun erſt nachher bekennt der Prieſter zum Sb 


hen der Reue des Volte über dem zu deportirenden Bode bie 
Ohnden: des Volks, und legt fie ihm auf, Daß er le wegtran 


ge, und Ichre, Gott begnadige mar unter ber Bedligung dei - 


ung. Der Berf. behauptet dagegen &. 43. ansdrtüde 


AUch, mit noch dazu durch den Dead ausgezelchneten Motten 


In den Opferanfiolten Tag ohne Worte die Offenbärung Got⸗ 
24: Strafe der Suͤnde kann nue Bann erinflen wet» 
oen, wenn ein an dieſer Gande ‚unfchuldiges Weſen 
Dafür aufgeopfert wird. ——. Diele Worte beweiſen, daß 
Des Verf. Glaubenswilligkeit pen böchflen Brad erreicht, und 


feine Vernunft gebantenlös dem von, ihm nmıißuerflandenen 
BDuchſtaben der Bibel auch da unterworfen hat, wo er etwas 


MWilderfinniges , Wiberſprechendes und nad ber. Vernunft: 
durchaus Bortes Unwuͤrdkges aus demſelben derausbringt. 
Melche Begriffe müßte ih der Menſch vom einer Gottheit 


‚ . Baden , bie anfatt bet allgemeinen vernünftigen Regel dee 


ſtrafenden Srrechtigkeit, daß nur ber Schuldige, nicht der Un⸗ 


ſchuldige für eine Ueberttetung Des Geſetzes leiden foll, gerade 
‚den entgegendefenten Sah ale Grundſatz auſſtellte, und ehe 
, rn . eßet - 


Zn u 
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Bedarf der Manſch Vergehang feiner Suͤnden? 23 


tclat Die Regel der ſteaſenden Gerechtigkeit , fo kefktmmte: 
Se wird Keine Schuld erlaſſen, wenn nicht ein dabe 
en onfcbuldiges Weſen dafür aufgeopfers wird. Wäre 
Yan nicht im einem ſolchen Grundſatze ben willkuͤht lich 
fgalenden., und Redt und Serechtigkeit nicht achtenden 
Despoten estennen ? Doch das, Alles iſt dem Verf. nicht ans 
Rißig , der eben darum, well er In Keltgionsiachen die Ver⸗ 
nuntt für Bimmios erklärt, auch dem Buchſtaben bet Bibel 

- fo wißwerfieht,, daß er ſolche vernunftmibrige Saͤtze heraus⸗ 
bringe. Dean das ſey fern von Gott, dem Heiligen und Ge⸗ 
gehten,, daß von Ihm das gelte! Es iſt Frevel, es iſt Laͤſte⸗ 
zung Gottes, von Gott dergleichen zu behaupten, denn es 
widerfireiter geradezu der Gerechtigkeit und Heiligkeit, einen 
ſeichen Grundfag anzunehmen, und ale Hegel der Strafges 
rechtigkeit aufzuftellen ! en en 


Nach demjenigen, was bisher aus dieſer Schrift ausser 
zelchnet ik, wird man es ſchon erwarten, Daß der Verf. Jeſ. 
53. als eine Weiffagung won Chriſtus ftellvertretenden Leiden, 
ganz nach alter Weiſe erklärt. Ja er ſetzt hinzu: es Eönne 
auf feinen andern, als auf Jeſum von Nazareth geben, well 
Bey derafelben dieß Alles bis auf den kleinſten Umſtand einger 
troffen fen. Andre Meinungen, heißt es, werhienen gar kel⸗ 
ne ernaſthaſte Widerlegung, weil das Gezwungne beifelden 
glei in die Augen fällt. : ©. 47. iſt Dan. 9, 24 27. 
genen die Zeit Chriſti gemelflaget. ©. 53. sa. I elne gen 
der Danlart des. Berf, gemnäße Erklärung von Luc. 1,21. .. 
gegeben. Gott fep da Bloß als die Neue und Ruͤckkehr eines - 
Eünders, auch wenn er ſich ganz von Ihm gewendet babe, 
mit Wopigefaflen anfehend beſchrieben; aber von den Debins 
gungen, unter welchen Bott vergeben mil, und von den 
Mitteln, wodurch ihm Vergebung möglich wich, ſey nichts 
gefagt, und fonnte nichts gefags werden. Der Verf. meint, 
Gert nämlich nur dann als gerecht denken zu fünnen, woet 
es keine Sünde vergiebt „, obne einen Unſchuldigen 
dafür aufsuopfern. S. 57. fragt Petrus: wie oft er vers 
gehen fol ? Dieß Heißt. doch wohl nicht, wie oft en Strafe 
erlafen: ſondern wie oft er feinem Naͤchſten dennoch feine. 
Liebe wieder ſchenken und bemeilen fol, wenn dieſer ihm de⸗ 
feldigte ; und S 58. aroÄurpwoig beißt jede Befreyung von 
Elend, nicht Immer Befseyung von Gteafe.. Aber das wird 
a auch) nicht gelängnei, daß Chrißus Ton den Menſchen Der’ 
5 Ba 0 faung 
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24 Proteft. Sortesgelahrheit. » 
freyung von den Strafen der Sünde verſchaffte. Es tk nur: 

die Frage: wie er ihnen diefetbe verfhaffte? Ob dur eine», 

‚ aa-ihrer Start erduldete Strafe; oder dadutch, daß pet‘ } 

ihn zum Hell der, Menſchen fterben lieg, den Menſchen das' { 

durch feine Liebe beroies, und fie erweckte, kindiih ihm zu A 

| 





vertrauen und zu folgen. Auch dann bewirkte ja Jeſus 
durch feinen Tod die Vergebung der Sünden, ohne daß dar⸗ 
aus, daß die Apoftel dieß lehren, wie ©. 59. f. auf eine 
ſtellvertretende Genugthuung zu ſchließen iſt. &. 6. meint 
der Verf. die Behauptung Loͤfflers widerlegt zu baten, daB 
Burch Chriſtus Tod eigentlich den Juden und Heiden Verzei⸗ 
bung ihres vorigen Suͤnden zugeflchert werde: denn er lehrt, 
die Vergebung der Bünde um Chriſti willen fen, ‚wentgfteng‘- - 
der Intention nach, eben fo allgemein als die Sünde. "Aber 
zugegeben, daß auch der Ehrift bey feinen Schwachheitsſuuden 
um Chrifus willen ih der Vergebung der Sünden verfichern 
könne: wahr bleibe es doch, daß hanptfächlich in Beziehung 
onf alle vorigen Sünden der Juden und Heiden der Tod Je⸗ 
fu als ein Mittel Hefchricben ward , wodurd nun alle Sefeligs 
werden fönnen, Der Verf, veraßfcheut gewiß, wie Löffler, 
„den Gedanken, der Menſch könne nan nur fündigen, ſo vieß 
er wolle; wenn er dann nur endlid an. Chriſtus ſtellvertre⸗ 
tende Genugthuung glaube: fo fey alles abgethan! Es fen 
ibm ſchon einmal für allemal Vergebung gewiß, denn Chri⸗ 
Hus habe ja fchdn für die Suͤnden, die er noch thun wolle, 
Gott genug getban. Sobald er nur glaube, koͤnne Gare ihm 
sucht mehr firafen. Dieß find aber leider ! wie rechtſchaffere 
Lehrer aus Erſahtung wiſſen, die Ideen, yoelche ſich der grofr- 
fe Haufe, duntter oder deutlicher, von Chriſtus ſtellvertre⸗ 
tender Genugthuung macht, um fi dadurch im Whfenzu bes 
ftärken und in Sicherheit einzumiegen. ©. Sa: wird daraus, 
das die Apoſtel audy den gemeienen Helden Chriftus Tod als 
ein. Opfer beſchrieben, geſchloſſen, dieſe Beſchteibung fen nicht 
,Heerablaſſung zu Zeitborftellungen geweſen. Waren denn 
Heiden nicht auch, wie die Juden, an Opfer gewoͤhnt? Nach 
- &. 67. war der Zweck des Todes Jeſu zu gering, wenn er 
zur Verfiherung der Suade-Sortes dienen foßte; und wenn 
." Vergebung der Suͤnde auch ohne den Tod eines folden Weg '. 
fens möglich geweſen wäre: fo konnte Gottes Gerechtigkeit im 
Hinſicht auf Jeſus ſchwerlich gerettet werden, Mach S. 68. - 
- Bonnte 2 Kor. 5, 1a. nicht geſagt werben: well Einer für 
- Alle geRorben ſey; fo ſeyn Ale geſtorben, wenn Jeſus nihe 


\ 
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Veharf der Menſch Vergebung feiner Suͤnden? a5 


meet Stelle geſtorben ſey. Het der Werfi dein gay nie 
anfdie gleich datauf folgenden Worte geachtet? ©. 82. wich 
"m Olbel zum Trob behauptet: ort wurde darch den. Tod 
Ya wirklich mir uns-serfühne, und wir. wurden nicht bio 
heutch mie Bott ausgefohnt. . ©. 83. beißt. es; daß durch 
ba Tod Jefu alle Folgen der Sünde, fo mannidfaltig fie _ 
kyen, oder empfunden‘ werden ‚mögen, geräige worben ſeyn, 
ſebelx ein Meaſch fein Zutraurn auf dieſen Jeſum ſetze. © 
85: vitd der Meinung ausdruͤcklich widerſprochen, daß. Jeſus 
To) bloß als eine Art Bildungs s und Ethebungsmittel auf 
‚nufte Seele berechnet ſey. Dieb widetſpraͤche dem Geiſte des 
NY; vielmehr bar der Tod. Jeſu wirklich alle Folgen der 
Odade gehoben , für die, die au ihn glauben,. S. 88. wird 


der Grund einiger Geſetze Gottes bloß in Gottes Wiltäfe “ - - 


alt, - G. 9. Top war die Hauptſtraſe der Bände, darum 
haben wit dein Tode Sehe beſonders Vergebung. der Suͤnde 
nalen , weht dr din, Tod zu leiden nicht fhutdlg war, da 
er ki Sünde gerban harte. ©. 98, Jeſus hat die Gsraft 
heftten, Die wie hätten leiden muͤſſen. ©. 99. Jeſu Tod 
he die abſolute Schaͤdlichkeit der, Sünde ins helfe Licht. 
©. 103. wird eine Entfchutdigung der Menſchen darin geſetzt, 
daß ein mächtigen basartiges Weſen Re verführchatte. Sırıa "_ 
Ueber die Iweckmaͤßlgkeit ver Einrichtung küune kein Menſch 
uttheilen, weit er nichts von Aberfinnlichen Dingen wifle, 
mb doch fol ex beurtheilen, ob er denen, Die davon beichrem, 
us Gottes Geſandten glauben könne. Wie kann eu das uns 
.  tefnden, wenn die menſchliche Vernunft von der unfichibaren 
Ve alchts weiß und willen fann? ©. 121. wird behauptet, 
Om ſtiaſe nie bloß um zu beſſern. Der Uebertreter ſolle Ue, 
bel eupfinden, bloß als Uedei wegen des Ungehorſams. Wie 
viniz iſt doch deu Verf. Geiſt von dem Geiſte goͤttlicher Liebe 
axvanut, den Die Bibel mittheilen will! Nach S. i40. war 
‚ & tein Vorutthell der Juden and Heiden, daß für Suͤnden 
Die dargebtacht werden fellten. Gott hatte durch Proo 
vdeten dir Opferanſtali autoriſiet: (Aber es iſt ja «ben die 
Fragt: In weicher Abſicht Gott dieß gethan hatte?) S. 141. 
Venn Zeſus und die Apoſtel eine Meinung der Juden oder 
Selten behaupten: fo iſt dieſe Meinung durch fie beſtaͤtigt. 

S— wied der Werf. die Zahl der chrißlichen Glaubensartikel 
noch beträchtlich vermehren ! Zur. Weftätigung des oben ger 
fißten Uechetis, werden bie anggejeichneten Stellen mehr als 
ı Nissen, die ſonſt noch mit vino andeten vermehet werden 
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Güinten. Es iſt kaum begreifich, wieder Verf fo entſchel⸗ 
dend das als Kebre der Bibel. behaupten kann, was dody 
aus den Grlinden ger nicht feige , die er daſuͤr anfoͤhrt⸗ 
Belgt denn ans ber allgemeinen Guͤndhaftigkeit der Men⸗ 
fen, wenn man auch eine: Verführung der erſten Menichen 
durch einen boͤſen Seit zugäbe, eine: zutechnungsfäbige, ur⸗ 
fprüngti nicht gewelene Serthtiung der Natur 2 Gehoͤrt es 
nicht zur Ordnung Gottes, bad die Menſchen als Kinder. in 
die Welt tommen, und iſt es nicht Davon eine natürliche Zol⸗ 
ge, daß die Ginnlichkeit ein Uebergewicht über die langſamer 
Anch entwilckeinde Vernunft erhält? uns daß der Menfeh vom 
Otraucheln und Ballen, vom Seren und Beben, zum Feſtſte⸗ 
Gen und Nechtwandeln fortgeht 3. Freylich erbt eine-perrütsete 
Matur von den Sundern anf Suͤnder fert; aber iſt fie zur ech⸗ 
nungefählg?. Der Verf. betrachtet die Gluͤcſeligkeit als Des 
(kimmung des Menſchen, und die Bünde als abfolus fhddr 
ld. und ben Gehorſam genen Gott als. Mittel zur ſe⸗ 
tiateit. Nach der Bibel Hingegen iſt Aulige Veltommenbeit, 
Auffkveban zur immer höheren Achmtichkeie mit Sort, die Be⸗ 
filmmung des Menſchen, dee geſchaffen ik, Goues Ebenbilh 

zu feyn. Selbſt die aus der Tugend entipringende Seligkeit 

ik nur Ermuntersug und Erleichterung , nicht der Endzweck; 
wie Sort nichis um feiner Seligkeit willen thut, ſondern weil 

as das Def: in! Jene Beſtimmung kann der Menſch bey deu 
Bünde nie erreichen. Sort will ſeine Heiligung. Datum 
laßt Sort Uebel in treffen, wenn Guͤte aicht hinteicht, ihn 
zu wecken. Darum veranſtaltete Gott die Haͤlfe der moſaie 
ĩchen umd. prophetiſchen und eadlich ‚der hriftiichen Religion. 
Die Opfer des Alten Teſtaments waren. nicht ſtellverttetend, 
fondern Zeichen der Neue, und ihre Annahme ficherte dem 
Sünder Verzeihung. Alſo die Vergleichung mit Opfern be⸗ 
weiſet nicht, daß Jeſas Tod ſiellverttetend geweſen ſeyn ſolle. 
Die Redensart für Alle, kann ja auch zum Beſten Allee 
hetlßen; bean nicht bloß wenn Jeſu Tod als ſtellvertretend, 
auch wenn er als moraliich wirkend betrachtet wird, hat er, 
sie Die Bibel ſagt, die Erldſang und Vergebung, oder Des 
"freyung vonr Elende dee Sünde bewirkt, Die Aboſtel ers 
Biären entweder Die Art gar nicht, woie Jeſus Tod fie berhirkt 
babe, oder ie erklären feine Wirkung als eine moraliſche 
Wirkung.- LTus Diefe Lebre Der Bibel if der Sittlich⸗ 
Teit durchaus befoͤrderlich, und keinem Mißbrauch unterwor⸗ 
fen. Nur fie ſtellt uns Gert in der erhabenſten Belt: 


4 


hermes allgem Neliglens· and Erkunfüngsbuch. Fr 

Bhter, welche bie-Wermunft AH Renten kan? Schrts dis 
Biel hingegen wie der Berf.: fo kinne mie cin blinder 
Glinbe Ihre Lehre für ghtelih halten EB wet 
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248 . DT BE er u Er 
de Neſem Buche ehrt meram eine Betrachtung über den blo 
GBortestlenf ud alles, das mit dentelben verbun⸗ 
Den iſt, and eine audre ͤber Das wahre Chriſtenthum. Danu 
Aigen im zweyten Abſchaltt Debete altenleg Art, Endtich fd - 
weni 58 Seiten, unter einems befondern'Zieel ein algemetſ⸗ 
der atechiemas von Oberdonſiſtoriatreth Setmes angehängt 
Ga der Brtrachtung über Ben: dffenthiten Goteecdienſt und 
als; das malt demſelben verbunden iſt, iſt die Abſicht za 
demſelben zu. erweden, vund deßwegen "wird von "Demfiäbew 
amd Der Taufe, dem. Abendmahl, der Beichte, dere Kyuld 
Son , Ber Konfirmation und den Leichenbegüngniſſen gebamı - 
deit. Fade Seite iſt mit ANbliſchen Opruͤchen argefuͤlt, um 
sit einer Zwiſchesſprache dis. Werf., alles in ſeinein ſchon 
bdekenaten myſtiſchen Ten, und ſo, daß u die Worte aus dein 
Sufsumenbange herausreißt, und.tn fie den Sinn hineintkegt; 
Den fie aach fein Meinung haben ſollen. Go ſangt er r 
mit folgenden Worten an: „hr Unnt dem Seren nicht dies 
„u, ſprach Ioſna zu dem Tüblichen Wolke, iger Gleis 
% beißen Tollen ; zu dat zwölf Oräinmen der Sfraeliten,) 
(8. Yef. 24; 29.) „bemn er iſt ein Heitiger Gott, ein elfzigen 
„Bort, der: eurer Ueberttotnnug und Bünde nicht fchunen Tote: 
„Alle mag ein unseines und fündtidjes Geſchhpf thut und chun 
wloante, das wuͤrde vor Dem unendlich Beiligen Sort niemals‘ 
uden Verth eines Dienfes haben. Mur das aan; Vollkommnt 
„Uunte ihm angenehm ſeyn. — Einer aberift, der Gott etnen 
Dienſt leiten konnte und wirklich geleiſtet hat. — Gelu 
ꝓela gebohrner Sohn rettete die Welt, u. fo.“ Wenn mal . 
Wer aach des Uafinno nicht erwähnen wi, det in der Be⸗ 
Bauptung Kent, daß der. Sohn Gottes Gott einın Dienfl 
leiſten konate and wirtlich geltiſtet Han: fo And man Ich 
⁊ a . \ 24, . 
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25 .. :NMertefb Gattesgelahuhat. 
3» ı9. doch gar wirkt won Allen. Dem, was der. 
harin findet.. ‚Aplag-miarnt eigentlich die Iſraeliten, wer 
ihres Hanges zur Abgoͤtzerey, und Tagt..peiwegen, ſie EAN 
nen Jehova nicht verehrten, denn die Verehrung Jehavai 
könne nicht mit ber Verehrung anderer Goͤtter Beficben. 
So geht es nun überall in dieſer Schrife mic haͤufiges 
Die Veraundt 


MHeyſfpielen der willkuͤhrlichſten Sregela, fdet. 
meiß nach des Verf, Meinung gar. von Sort sed 










dörtlihen Dingen. Die Bibel aber iſt eine unmittelhare 
Gffenbarunig!-Böttes, denn. ſie IR duͤrch Wunder Vnd 
Weiſſagungen beftätige. Aus Abe und. allein. aus iht kann 
und muß alle wahre Religion gelernt werden, und die Ber 
ſtcht nenn In dem Glähben an Den’dreyeinigen Bett, . 
ter Sohn und Geiſt, an bie wahre und ewige "Ei 
Schu Chriſti, an den erſten ſellgen Zuſtand des TR 
an die Verführung der erſten Menſchen durch dew Te 
ah, das jetzige Werberben dee inrnfchtichen. Natur, ans die 
fleßyertzetende Gennathuung durch’ den Verſbbaungsros 
Sein, und an bie Lehre von ber wahren Bekehrung ah 
. Krtilgung durch die Snade, von ber’ Taufe und dem Abeup 
wahl, der Unfterblichteit ber Seele und. der Auferſtehumg 
Van Leibes. Vor Allem aber wisd immer auf das gädzlie 
che Berdeiben der menſchlichen Mater, auf die Rettuug 
Den. Menſchen und Verſohnung Gottes durch das Blur Ye 
fir. ‚anf die Snadenwirfungen de Heilige Seifen, "der 
allein alles Gute im Menſchen Gerborbringe, gedrungen, 
and anf das gaͤnzliche Hingeben ad Sort und Jeſpuz 
dagegen wird es ganz beſtimmt erinnert, daB das gut Tele 
na wabre Belehrung: fep, wenn fih der Menſch beige, 
/ eines Fehler nach dem andern alguicgem, . Dieß, mieint der 
Werks folge ans deu Worten des Apoſtels, daß den, dee 
nicht mit Werten umgehet, glaubet aber au dem, Ber bem 
Strafbaren gerecht macht, fein Slaube zur Getechtigkeit 
zugerschnet werde, „Die Vermuuft fell einzig. und allein 
pruͤfen, was der Buchſtabe der Bibel lehrt, und dan 
giauben; aber nicht miffen und beireifen wollen, was fie. 
aicht wiſſen und begreifen kann. Llebrigens verfihert ber 
Werk einmat Über das audte feine geliebteſteß Lrfer , daß 
Das ganz unbezweifelbar gewiß fich fo verhalte, und berafe 
ſich auf feine Eharfreptagspredige und Himmelfehrtsotedigt, 
worin die weitre Ausführung nachgeleſen werden folle, und 
ermahnet die Chriken, ſich einen Scheer zu ſuchen, a er 
| 0 7 fen 


\ 


lehrbuchder Religion. - ap 


ja "dei . * 
SGott zu Falten. Daß die S. 
find, wird wan von felbſt erwat⸗ 
a erſten Montag jedes Monate 
im; da ſoll ſich der Chriſt für dein 


m Gebeten nit nach. Der ans 
Aanter Hißlifhen Sprüchen abgee 
ht übel ifk, fo weit es geſcheben 
t — en tbeils mic 
leitet fegn müßte. Polemit der 
Han, — verfhler . 
may in dieſem Duche nicht, und 
aller Kopfelfionen, die mie om 
Einficht eben, angemeflen. 
: folhe Darfelung des Cpripen« 
wtragen muß, . Sebildetere und 
gegen daſſelde einzunehmen, 


ı © - 
ierhalb der Bränzen der blo· 
s reifere und gebildetere Al⸗ 
enj. Gerlach, Feldprediger 
)ragonerregiment pon Katte. 
1802. 271 S. 8. 15 æ. 


der Verf; den Behauptungen 
kend auch feinen eigenen Weg 
KFaͤhter waͤhlt Er betrat 
audt ans moraliſchen Gruͤnden, 
detal ab. Er liefert unter obi⸗ 
s Lehrbuch det Wernunftreligien, 

Et bandelt im erſten Ybfchnker, \ 
id thun ? beautwortet⸗ katz die 
Abſchaitt, unter der Aufſchriſt: 
die Religlonslehte, fo weit Re 
n:läßt; worauf denn noch in eis 
über Offenbarung und chrifliche 

Beh, Benneamgen, n . 
: hige 


Sem, 0 ‚meinen 
na ſittlicher Vollkommenheit wahr Hinderiih, fordern 
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enriich 
ein moraliſches Bevefs 
Gelllgem und attumächrigere 
Schoͤpfer und Weltregenten, und ber dee einer ewigen Forts - 
‚Dauer unſeres Beikes zur Unterflägung im’ Brefireben ach 





‚We Pflichter ſallung, vettocchfeften fie imiteinemzareichenders 
Grund 


runde der Neberzeugung von der Wirklichkeit Gor- 
tes außer der Joee, imd von der Wirklichkeit dei: 
Anfterdlichteit der Seele. Geſeht, daß wirklich vfehe 
Wenſchen der Ider von Gert und Unfterblichleit nie eier 
GStuͤtze ihrer Tugend bedürfen: fo würde dieß doch nie Bereche 


tigen, auf dieß Debhrfuiß.die Uchergeugung zu gränden, Da 
. &ett und Unſterblichkeit wicktich fey, und noch weni 53 * 
rei 


‚Webetgengung Jedermänn amuflunen. Ber Mefer tie 


e 
: ‚gung wicht beduͤrſte, und aus teiner Achtung für Pflicht, oh⸗ 


4 


ne die Idee von Gott und Unſterblichkeit, ſtets den Sitten⸗ 


geleße gemäß; feine Gefinnungen nnd Thaten zu beftimsmem 
Aredte, wärde ja nach ber Lehre Kants und Teiner Schälee 
volkommmee und achtangswuͤrdiqer ſeyn, als wer dieſer Ideen 


206 als-einer Ctüße feiner Tugend Sehrfte, Ein Jeder [ofee 
michin nach der Vollkommenheit ſtreben, des Glaubens⸗ an 


Gott and Unſterblichkelt nicht mehr. zu bedürfen, "uud die 
‚Moral forderte alſo elgentlich dleſen Olauben Überall nicht. 


Man hat deßwegen dur Schluſſe den Glauben an 


u ‚Ott und Unfterblichfeit aus: dei anerkannten fitrlihen Wege 


dindlichteit abzuleiten, und als aus dieſer nothwendig folgend 
darzuthun verſucht. Ich ſoA moralirh Hahn: hat man ges 
‚fast, aifo muß much. dfe Natur noch morelikhen Gefıyen. 


‚georönetfepn und regiert werden. Dem fie muß Veftimmee 
| Ort 


‚ meinem moralifihen. Mandeln uno meinem 


beſirdetlich zu wetden: und waher i fon ein Sirdhe, 


F die 
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©. 3: Derlachs Lehebuch der Religlon. vr 
WwWeNatur nach dem Moralgeſithe ale Mittel zu meinen Zwe⸗ 
"u zu gebrauchen? Ich fol das hoͤchſte Gut, Heiligkeit mit 
vereint, zu reallſiren ſtreben. Der Helligkeit konz 
mich nur durch ein unendlichen Fortſchreiten im Streben 
nad detfeiben immer mehr naͤhern; Ich muß folglich unfterbr 
U ſeyn. Die Gluͤckſeligkeit mit der Tugend in Harmonie zu 
bringen, ſteht nicht in meiner Macht, weil ich den Weltlaauß 
nicht regieren kann. Aiſo muß ich glauben, daß ein heiliges 
und eimächtiges Weſen den Weltlauf regiere, und einſt die 
Harmonite der Tugend und Gluͤcſeligtett wirtlich machen 


% 


= Aber nie wenig buͤndig und gegrändet find doch alle diefe 
Schluͤſſe? Wozu if es nörbig, daß außer mir eine moraliſche 
Weltordunung da ſey, wenn ich. nur foey meinen Willen iete 
den befkimmen kann, was die Pflicht geben? Mag im 
werhin die mich umgebende Oinnenwelt den Geſcthen inet 

! Hinten Ülochwenpigkeit unterworfen fepn: ich bin: Ä 
| s und der Freyheit meines Willens fo gewiß, als 
meines Sollens gewiß bin. Ich fol ja ſtete moraliſch bane 
deln, ſtets alfo kann ich auch morgliſch Handels, und nichts 
farın meinen Willen ziwingen! Wie ſollt ich zweifeln, ob ich 
ia Recht babe, die Natur zu meinen Zwecken nach beul mo⸗ 
roliſchen Geſetze zu gebraumen! Ich fell ja ſtets morallſch | 
handeln, und die wilhnloſe Natur, did Splel mechaniiuee 

E Rräfte, woran ich meinen. freven Willen uͤben und vervolls 
kommaen fol, hat ja weder Rechte nach Pflichten, : Ich bin 
der Here der, Natur durch meinen freyen Willen! Warum 
‚mußte ich unſterblich ſeyn, um nach Helligkeit zu fireben ? 
Errelchen kann und fol Id fie ja nie! Wie lange Ih ihr mih 
näbern ſoll, ſagt mir auch meine Pflicht nicht, "Aber wenn 

ich auch nur wenige Jahre lebe: fo kann Ich ja, was mir bie 
Pflicht gebeur s Ich kann ja dennoch mid, der Heiligkeit lets - - 
näpern , fo Tange ich bin. Und werin ich auch deun nach we⸗ 
uigen Jahren nicht. mehr bin, mas kümmert Seyn oder Dichte 
ſeyn mid. Nur die Achtung für die Pflicht und ſonſt niee, 
‚gar möchte , fol meinen Willen beſtimmen? Dieine Pfliche 
gebent, mein Otreben nach Gluͤckſeligkeit Ihr ſtets unterzuorde 
nen, und mie um der Gluͤckſeligkeit willen etwas zu wollen 
oder zu thun. Wie haͤtte ich einen Grund zu erwarten, daß 
meine Glaͤckſeligkeit fich jemals gerade fo zur Sluͤckſeligkeit 
Jedes Anderen verhalten werde, wie ſich meine zu * 





f 
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Taugend jedes Anderen verhält? Sie fol ja nie mein Enbr 

‚: zwei ſeyn! Nur fo viel, als ich bedarf, um zu erificen, kann 
dd nicht entbehren, und das iſt ſehr wenig. Ich foll nie eine 
Proportion zwiſchen der Tugend und finnliher Gluͤckſeligkeit 
wewarten. Das bieße nod) etwas Anderes außer der Dfliche 


ls Beitiminungsstund meines Wiens für nöthig adıtem, 





. uud die Pflicht fordert um ihrer felbft willen aus reiner Ach⸗ 
zung Gehorſam! Alſo / hinweg mit. einer ſolchen Erwartung, - 
die nur die reine moraliſche Triebſeder verunreinigen würdet 

Dinweg mit jedem Glauben, anger dem Glauben an mein - 
. Senke und Können, außer dem Glauben an Pfligt and 
| repbeit! - * : ' . 


Ss wuͤrde den, der bloß von der Moral ausglenge, und - 
das Berhälmie des NReligionsglaubens unter den Menſchen 
qur seinen Moral unterfudite, feine Worausfegung, daß er 
von allem Ueberſinnlichen nichts wiſſen noch erfennen, und 
daß er nur feines Sollens und dadurch der Fleyheit feines 
Biene fich unmittelbar bewußt ſeyn koͤnne, wenn er kon⸗ 
- fequent feyn wollte, zur gänzlihen Verwerfung alles Glau⸗ 


"Sense an Gott und Unfterblidpkeit, ala einer Krüde für die 


Schwachen am Seifte führen, wie fo viele wirklich ſchon bis 
wahin gekommen find. Dieß follten billig alle Freunde ber 
Menſchheit und Verehrer der Religion, und zu dleſen ſcheint 
der Verf. zu gehoͤren, wohl bedeuken. Wer auf dieſem Wege 
Religloſitaͤt befördern und auf dieſe Art Religion lehren will, 
wird fie unnermerkt In den Gemuͤthern der Menſchen unters 
graben, und endlich flürzen, weil er die einzigen feften Srüns 
de zerſtoͤrt, auf ſie beruht. Und wie nichtig iſt doch 

die Boransfegung ; daß wir vom Ueberſinnlichen gar nichte 
wiſſen noch erkennen Wie nichtig Die Behauptung, daB bie 

GSchluͤſſe umgättig ſeyn, die ‚mie von der Wirklichkeit einer 


Ze Belt, in welcher uns die weiſeſte und gütigfle Ordnung ine 


leuchtet, und in welcher wir unſer Dafeyn und unfer Vernunfte 
vermoͤgen, Imd durch die Vernuaft unfer Beleg der, Gerede - 
tigkelt und Güte, ohne unfer Zuthun erhielten, auf einen 
weiſen, gätigen, gerechten und allmaͤchtigen Urheber machen, - 
"weit wie ven Grund der Wirklichkeit. der Welt und der Men⸗ 
far nicht in der Welt, weil wir diefen Seund vielmehr allein 

x einem unendlich volllommenen Geifte ‚finden tännen?t 
MWahrlich «6 wäre erwuͤnſchter, wenn. diejenigen, welche 
den Arligtonsglauben bloß als ein Beduͤrfniß zu moratilihem 
u N 


⸗ 


- 
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daeſ 


af erlauben, geradezu erflärten: nach unfrer herz 
We iR kein Gott und Feine Unfterbfichkele! ofs daß fle ſy 





Mache gatmeinende Menſchen verleiten; den Religionsglau⸗ 
ben auf ganz uuhaltbare Brände zu bauen! Würde der lage 
be an Gott und Unftesblichteit-von ‚denjenigen ,. die nik von 
einer teinen Moral ausgehen ‚wollen, genden verwarfen, 
ader wenigſtens für ganz unerwelslich erklärt: ſo wuͤrden alt/ 
bean alle wirklich zellgiofe Menſchen, die ſich jetzt. zum Tel 
duech das Vorloiegeln neuer. Gründe des Keiglonsglanbeng 
säufen Hefen, jeiht wiſſen, was yon einer. Philgiephie ie 
Halten fey, mach weicher alle Religion auf. 2 ulung, ober 
doch auf einer uneriwelslihen Hppotbele beruhe 


Dee Verf, beſchrelibt das Gewiſſen als ein untehgliches 
Gefühl, als einen zuverläffigen Richter pefien, wa 
ßulich gut nnd. böfe, wahr oder unwahr.if. ie rinleuch⸗ 
Yend iſt es aber nicht, dab das Gewiſſen jedes. Menſchen, je 
maihdten mehr ober weniger, richtig über Recht und Unrecht, 
Onus und Boͤſes urigelkt, je nachdem der Menſch mache ddet 
weniger richtig belehrt, and zur Anerkennung ſeiner Veſtim⸗ 

‚Bang and Pflicht geübt iſt. Wider ſein Gewiſſen handeln, 
. ana nie erlaube‘ ſeyn, denn das hieße wider as han elny 
wos man für Pflicht Bielte. Aber nicht immer IR das Pflicht 
und gut, was das Gewiſſen diefes oder jenes Menfchen Ale 










Price and Sut erklart. Wir müflen allo de objektive Bere 


wunft und Bem hochſten Zweck, den fie aufgicht, für das obs 
jektiv untruͤgliche Geſetz, und was nach demfelden nothiuendig 
iR, für gut und recht und Pflicht, und was demfetben damdn 
der, amd mit demſelben unvereinbar iſt, fuͤr boſe und verbs⸗ 
ven afennen. EEE ’ " 


Da Birk, attärt den Begriff der Picht 07 7 
: mas das Gewiſſen -für aophwennig zu der Beforderung 
Her Bolltommenpelt ertlaͤrt, und deſcwegen fhlihe en. 
gehe keine Plichten ‚gegen Gott, weit ben Sort keint Vol⸗ 
ommenheit beforbert werden kann. Aber Pflicht if ja viel⸗ 
mehr alles, was nach einem Geſetze wothwendis if, und alle 
. Bad guth Die Seftunungen gegen Gert, Pflicht, weiche nach 
dem Geſetze der Vernunft morhröendig Find, als: Wiactung der 
ennung dieſes vollkeommenſten Wenn : - 


Der Verf. eat Gott mar die Eenſchaften beh, die zum 


42 


poraltschen Mehuf zn olauben ihm Beducfeiß fheint, Di 
ÜDAIKRVED N Enge U Ce 
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342 Prvteſt. Gottesgelaheheit. 
Bernunft gebeut, Gott alle Eigenſchaſten guzukbreiben, de 


zum Begriff des volfomeufich Weſens, des Sqiofers der 
Welt durch Vernunft gehoͤren. 


"Der Verf. behauptet, Jeſus und bir Apofiet slanbteh, 
auf eine außeeversuüüftige Weife unmittelbar von Wett beiebee 
* werden. Dieß ſolgt mdeſſen wicht aus ihren Reben. Durch 

ee aber auf eine — —* Weiſe, tele‘ 

u fie Ihre Ueberzeugnugen von Gott ab e mußten une 
ine ſcheet det det Berf. um Ti ats Geſandte Gottes jie 
Geglaubigen. "Aber: wie fe da⸗ font, hat ee nicht mäßee 


| Vila, nf 0 nn 
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| M: Bst Beine Shulns, Seine und Sidi | 


Pfarrers zu Freudenſtadt im Herzogthum Wuͤrtem⸗ 
. berg, Geſchichte des katechetiſchen Religionsunter« 
richts unter den Proteftanten; von der Reforma- 
sion bis auf die Berliner Preisaufgabe vom Jahe 
41762 31766). Halle, bey Gebauer, 1803. 352 
© 8. | RE: 9 &: 0 


| E⸗ gereicht dem fleißigen uud gefeßeten Verf: in bee Set. Pe 


großer Ehre, daß er noch Inımer , ungeachtet er jetzt in eine 
joeit geſchaͤffte vollern Wirkungstreiß verfeht iſt, ununterbege 
chen fortfaͤdrt, ſeine Nebenſtunden auf eitie fo auͤtzliche und 
Iobliche Art. anzuwenden, und bie Fruͤchte feines peichrten 
Bleißes dem wißbeglerigen Publikum mitzuthellen. Da er 
ſich einmal die Schicdfale und den Gang derjenigen Mittel 
and Anftalten, wodurch die Neligivn für das Bolt bearbeitet 
‚ werden fol, zum Gegenſtand feiner Privatbeſchaͤfftigung 
waͤhlt har: fo mußte'i ne nachdem zuerſt die populäre 
Sqriftertiaͤrung überhaupt, und dann die Veränderungen 
des Sram im Predigen von ihm unterfucht worden And, 
von felbft auch auf den katecheriſchen Religioncunterricht une 
Keine Abvoschslungen aufınrekfam machen. Ex theilt uns 
mas er ſich hierüber nach und nach geſammelt bat, in feine 


(bon bekannten Methode, Hier wiederam unit. Eine eigentlis 


(he Geſchichte des katechetiſchen Religionsuaterrichte, auch 
aur fuͤr die einmal feftgefegte Peride, IR es num ie 
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M.P. H. Schulers Gefep.d.Farcch.Relgiensunt. 35 
natz dern um Bas 'zu ſeyn, mäßte das Gefammelte no 
tkfer und wielfeitiger bearbeitet, Inniger und zu einem beſſer 
gegliederte Ganzen in einander gefügt,, und überall von afs 


. am lebembigern phllofopbifäen Gifte durhbrungen fepn. " . 


—— find es doch gewiß ſehr brauchbare Beytrage zu eis 
aer ſolchen kuͤnftig noch zu bearbeitenden Geſchichte, die aber⸗ 


- mal einen ruͤhmlichen Fleiß, und eine ſchoͤne Beleſenheit ver⸗ 


rathen. Worjeht ſchraͤnkt ſich der Verf. auf die Periode eig, 
De auf dem Titelblatt beſtimmt angegeben iſt, und F bears 
beitet ex im zwey Abfchwirten, wouon Dee erſte den Zufland 


‚ des Eatecherlichen Religionsunterrichts unter dem Proteftanten, 


| N zu duͤrfen; um fo mehr, ba er, wie es ſcheint, in 


u 
| 


von Luther bis Speer, und ber andere von Opener bis zu 
der in dieſem Fache Epoche machenden Berliner Preisaufgabe 


‚1766 in einem getteuen Gemälde barlegt. Wir Hoffen aber, 


der geehrte Verf. wetde dieſe gemeinnuͤtzige Borihungen bald . - u 
‚ou bis auf unfere Zelten fortfeben,, und glauben ihm zum J 
Voraus ſchon dem fortdaurenden Beyfall des Publikums ver . 


7 


eigenen Urthellen feſter und zuverſichtlicher zn werden 
anfängt, und wo er von andern beſonders noch lebenden Ge⸗ 
Ehtten fpricht, und ihre Urthelle ober Meinnugen anfuͤhrt, 
nicht mehr ſo oft in den Ton fälle, der in ſeinen fruͤhern 


Söriften nicht feitem nehbet wirds ob er fi nleid mit dem. 


Gefühle einer eigentbuͤmlichen Selbſtſtaͤndigkelt nicht 
Verträge. Viellelcht gelingt es ihm auch noch, feinem m | 

ehe Geſchmeibigkeit und Korrekthelt zu verfchaffen, und das 
* feine gelehrte Arbeiten immer noch volllemmner zuma - 


. 
’ ® 
. 


Miterlatien zum Reiglonsunterriche fr Katehume 
- ea, aus niehreren Ständen; Bon F. AB. Heicke, 


 ».Peediger.in ber Neuſtadt Magbeburg. Halle, by 


Denbel. 1801. VI und 284 ©. 8. 188. 


Hefe Sqhriſt iſt ein Korimentar zu dem bisherigen preuß, 
statehlemus: de chriſtliche Kebre Im Zuſammen⸗ 
me, Zwar binder der Berf. ſich nicht genau am jenes 
Buch; Bader biefe Materialien auch ohne daſſelbe gebrauch 
Werden Fonnen: doch aber amt, er in den Hauptſachen un 5 
" u R 3 „“ rn 


— 
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in der Oxbmung auf dafeibe Räcfäs. Ce wärde he. fon, 


wenn das nicht gejchehen wäre; zumal da jener Ratechismig 
feine Rolle ıbenigfteng beynahe ausgeipielt hat. Der Devſal 
auf dem Titel, daß das Buch für. Konfirmanden aus meh⸗ 





seven Ständen beftiamt fen, i unbeftimmt und nichtsſa⸗ 


‚gend. — Betrachten wir dieß Buch als Materialien zu 
Keligionsunterrichte s fo ft die Ausfaͤhrung, befonderd 
manchen Stellen, zw .weitläaftig.. Eher möchten wir g8 e 
Leſebuch für Konfirmanden nennen, die Aurdy Hülfe beilelbem 
den erhaltenen Religionsunterricht wiederholen und ertweitensg 
„wollen. Die Herzliche vertrauliche Oprashe, In welder ber 


Werk redet, die, paffenden Bepipiele, durch welche. er ſelnen | 


Vortrag erlähtert, and die kurzen GAge, worin ep denſelden 
ne machen: es dazu gefickt. — — Nebeigens w 
derholt ſich der. Verf. in mehreren Stellen, welches beſonde 


dep einem Buche, das zum Leitfaden beym Unterrichte dienen 


fol, —— nicht der Fall ſeya muß. — Bey man 
Eigenſchaft 

was poatuͤrlicher und ſchicklicher bey, einen andern hätte gelähes 
den können, — Aaf die Rehre vom dreheinigen Bott Eoimms 


ottes wird Etwas bemerkt und abarhandeit, . 


‚se zwey Mal, bedient ſich in derfelben des [don Iängft Auge’ 


.  gemetjten Worts Rerfon, und bemerkt, dag im A. T. nue 


‚wenige und, buntele Spuren von Diefer Lehre. anzutteffen 


‘ 


find. — ‚Bey der Geſchichte des Suͤndenfalls heißt edz 


mie die erſte Verirrung der Menſchen zu erklären ſey, dat 


müber find die Gottesgelebrten von jeher, uneins geweſen.⸗ 
Und nun wird ben Kindern weiter eine Anleitung gegeben, 


wie Diefe Geſchichte am fuͤglichſten zu vecſtehen ſeh. War es 


rinmal wärhig dieſes Punfts zu erwähnen: fo mußte der Leh⸗ 
rer die Kinder bier nicht verlaffen, ſondern ſich für irgend eine 


' Meinüßg erklären; umd wir dachten, daß die Wahl bier 


wohl nicht / ſchwer ſeyn könnten So aber zu Kindern zu reden z 


die Gottesgelehrten ſind darüber von jeher uneins geweſer 


‚und ihnen nun weiter keine Auskunft zu geben, iſt ein wirk⸗ 


Uicher paͤdagogiſcher Fehlet. Denn das Kind wirb dadurch 


entweder mißtrauiſch gegen den Unterricht, oder gleichguͤltig 
gegen die Wahrheit, oder gweifelfüchtig werden. Dann re⸗ 
det der Verf. von der gegenwaͤrtig noch fortdautenden Verbupe 


‚benbeit der menfhlihen Natur, (gewiß ein ſehe undeſtimm 
wer und Ühel gewaͤhlter Ausdruck?) mad ſagt dabey: „Daß: 

„denr in dem menſchlichen Herzen liegenden Keime zum, Bo⸗ 
fen, Erbfände) bald ein uͤberwiegender Hang zur sim 


» 


fl 


| 


| 
| 


Su doch wirklich hart, zu behaupten, dab duch der hefte 


n Kenntniifen, 


Nähten abgehandelt werden, heſonders yon ihrer praßs 


Kiden, Seite dargeſtelt. \ 
Kathouhhe Gotteögelßthelt. 
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nicht Aeltern, 


⸗ 


De horarum Canonicarum utilitate morali, Auguflae, | 


| . "in Öfhciga Libraria Tolgph - Wolfigna. agoX. i 


Ein Verſuch qus det hetannten Angebura en Fabtit der al⸗ 
len daufaͤlllgen Gebaͤude der ange — Ans E 
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" eiteln Menſchenſahnngen nıge © 


' nene m zu sehen. Doch dauͤrf⸗ 
.. ten die bekannten Sunffiäde bee ah Dialektit ihre 


Kraft ziemlich verloren haben, und alfo nicht mehr Hinteichen, 
duch den fonft blendenden Helligenfchein Etwas in Anſehen 
zu erhalten, was durch dag ſich überall verbreitende Licht bee 
Wahrheit In einer ganz andern Geftalt arfcheint, und von aufe 
getiärten Ealen und Geiſtlichen für ein Joch angelehen wird, 


- welches weder unſre Väter noch wir möchten erttagen. Zwar 


werden viele Stellen aus den Kirchenvaͤtern angeführt, allein 
Diele beweifen ſo wenig, als die von der heidniſchen Welt ans 
geführten Gebräuche, da jene eben fo wenig als dieſe das 
Drevier kannten, und alfo nur durch ein Jeluitiicheg-quid pro 
quo ale Autoritäten aufgeflellt werden, wo nirgend ein bes 
flimmter Begriff gegeben wird. Statt eine genaue Defints 


tion der horarum canonicarum zu geben, und Ihre Entfiehung 


n 


hiſtot iſch zu entwickela, weiches doc bey jeder Unterfuhung 
das Erſte ſeyn fol, und aber den Gegenſtand allerdings ein - 
helleres Licht verbreiten wärtes aber ohne Zweifel eben deßr 
gen vermieden wurde, fübst gleich der erfie Paragraph, we 
her die Auffcheift hat: „plallendi ftudium in gentibus eul- 


'„tioribus“ davon ab., Denn moͤgen diefe auch alle ihre tells 


glöfen Lieder und Hymten gehabt haben, die fle fangen, leier⸗ 
sin oder herſagten; fo Batten fie doch keine‘ horas canonicas 


daqu; und daraus folgte ſelbſt nicht einmal, daß wir, die wie 


doch cultioribus cultiores ſeyn ſollten, diefes efende Herplap⸗ 
yern haben ſollen, oder eg müßte eben fo gut folgen, "daß, 
will Cicero ſagt; ein Driefter, mern er einem andern begegs 


he, ſich kaum des Lachens enthalten Eonne, nun bie unfern,  - 


täglich nach einer beſtimmten Votſchrift und Zeie zu lachen ges 
nörhiae wären. Staͤrker beweiſet ber zweyte Paragraph mie 
den Ausfartichen der Päpfte und Rirchenverfaminlungen, an 
denen ein derber Katbotik, nach der alten Form, auch wenm 


‚noch fo viel Menſchlichkeit oder. Unmenſchlichkeit dabey vors 


waltete, dad; nie zweifeln darf. In 6. 3. Utilitas recitatie- 
nis pfalmorum intujtu loquelae, mird zwar dutch folgende _ 
merkwürdige Stelle, die keines Kommentars bedarf, fait das 


Gegentheil erwieſen: „benephilofopl;i monachique omnium —: 


„temporum gentiumgue (li hadiernos boreales philöfophos 


‚„exceperis) hlentium pra modetsmine animi praefltiple- 


„runt,“ wornach es beſſer wäre, nad der Art der Kalmucken 
das Dreier In einer Kapſel an einem Wlindhaſpel fich Heruny 
drehen zu laffen, und ſtillſchweigend nebenbey, wenn man Ku 
’ ... . . . . 5 erg . 


N 


| Bltt⸗ an die Büren Deutſchlonbe ꝛc. 39. 


Ka zu ehum weiß, Rinde zw flechten; allelm anvermerlt 
aur die vollfommmere (latelniſche) Sprache bes Brevlers 
murch ins Licht geftellt. Doch auf fo frummen Wagen den“ 

| Mühe werth iſt, und Seber wird ſchon aus dem Bicher Ans. \ 
ten, den Bogel am Gefande kennen, und nach feinem 

onen Yrthet tha gu Hafffeken wilen. .— 


Dien an die Bieten -Deurfhlands um Auffebung 
bes-Cötibasg ihrer kathol. Geiftlichkeit. Deutſch - 
Ind. 1801. 32 ©, 8. 12 Kr, | u J 

ein Dewels der immer lauter werdenden Wuͤnſche det 
eeliſchen Weltgeiſtlichen, um eine Verbeſſerung bres 
Stunde, woju ihnen die Verbindung der Zeitumflände fo 
ahufiee Anffichten darzubirigm fehlen, daß dadurch das: Cer 
fügt deg Beduͤrfaiſſes um fo febhafter und oflgeru:iner geweckt 


wurbe, Selder dürften fie ſich aber in ihren Hoffnungen auf 
en enehmfte Ast getäufcht fehen! da im Laufe der neues! - 
. Ken Beränderungen diefe , wie mandpe andre non ber Revo⸗ 
iutton etwartete, Vortheile pofittihen Mücfichten aufgeopfert. 
werden mußten, und dur bie Verhaͤltniſſe, welche Frank⸗ 
rihe erſten Konſul das Konkordat mit dem Gel, Vater ſchlleſ⸗ 
fra agchten, beſondets Die Angelegenheiten der Kirche eine 
andre Wendung nahmen; um fo wenlger iſt daher zu erwar⸗ 
een, daß Deutfcblands Zürften auf dfefe Miete um Aufhebung. 
6 Gälibars hören werden, fo fehr fle auch Ihren eignen 
Vorthelt dadurch befördern wuͤrden, da, auch wenn nicht 
ſchon nach den mannichfaltigen unangenehmen Erfahrungen: 
die Ohren aͤberall gegen alle Neuerungen verftopft wärem, der 
ebmifche Stuhl, been Herrſchſucht bey den vorzunehmenbden. 
&ttulartfationen Boch. genug gekraͤnkt wird, nicht noch auch 
anf einer andern Seite angegriffen werden dürfte. Denn fo 
Seit, als der Verf. diefer Eleinen Schrift glaubt, moͤchte es 
HI nicht gehen, ba ihm ber Eifer, womit er für feine Sa⸗ 
de angefüßt ift, und wovon man auch von dem ‚gebßten Theil 
feiner jüngeren Amtsbrüder überall ſtarke Ausbruͤche bemerkt,’ 
wie es gewöhnlich geht, die Sache leichter anſehen laſſen, 
als fie In der That iſt, und daher auch zu manchen haxten 
Ausdrücken verleitet, wovon wit der Anfang. eine Drbe 
t N in ‘ 4 RR Bi gle 
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0° Kathel, Gottesgelehrheie. 


. . FR . W „a j . .. m 2 
glebt, wo es heißt: Wenn werdet Ihr Väter dei. Vaterlau⸗ 


ulandes einmal aufhören, den hierarchiſchen Unfinn des 


„Mittelalters duch eute Macht ju.begünftigen ?". Im Sans .. 
zeh find die Gruͤnde gut zufammen geſtellt, nur ‚dürfte. ſich 


der Verf. eben durch feine, Hitze den Vorwurf zuzieben, daß 
230 viel beweiſe. Auf die Brände, welche bie neueſte Phi⸗ 
loiophie für bie ehrlichen Verhältniffe aufgeftellt bet, fit teime 


ücfieht genommen , ba fie doch, wenn die aufgeführten fo- ’ 


prechenden Erfahtumgsaründe da’ nicht Gehör finden, wohl 
aAãuch wicht mehr gewirkt haben wuͤrden · > . 


Vertheidigung des von Herrn Pfarrer Brunner ber- 


- ansgegebenen. neuen Gebetbuches für aufgeklaͤrte 


" . Barbotifche Chriflen. Gegen bie Obffusanten zu, 


. Augsburg und ihre Bruͤder im übrigen katholiſchen - 
. Dentfchland, Frankf. und Leipz. 1802; 21 48. 8. 


Prunnere Gebetbuch fir’ aufgeflärte Chtiſten, das — 


Dem. A. D. Bibl. nach Verdienſt gewuͤrdigt wurde, vers 


—* 


fehtte wirklich den verdienten Beyfall nicht, dein es bey ſei⸗ 


Bea beftimmten Publikum finden mußte, und den man aber 


auch als einen ehrenvollen Beweis nun der Verbreitung tich⸗ 
tigerer Religiongbegriffe und einer teineren Gottesverehrung 
in der katholiſchen Kirche anfehen tarf. Um fo unangenehmen. 
iſt aber nug allerdings die Bemerkung: daß es von minder 


Aufgetlaͤtten, für die es doch nicht beſtimmt war, fo viele 


Anfechtungen umb Hinderniſſe zu erfahren hatte, daß es einer 


Bertheidigung Dagegen bedurfte. Allein die Erfahrung beſtaͤe 


tigt es wirklich auffallend, daß ber Verf, diefer Vertheidigung 
nicht anregt hat, wenn er gleich auf der erſten Seite derſel⸗ 
ben fagt: „Ba wäre ein Wunder der erflen Klaſſe geweſen, 


„wenn bie Obfturantenzunft gegen das Gebethuch für aufges" 


„tlärte Cheifken keine Bewegungen gemacht, den oder bie’ 


„Berfafier davon nicht darüber gefchimpft, nicht auf ihre gen - 


„wöhnstche Art verläunnder Hätten. — ie Haben es in 
„überreihlihem Maaße gethan.“ er follte daher den Eifer‘ 
mißbikigen, womit der. Vertheidiger feine. Sache gegen die 
Angriffe fokher.Zetoten führt, die, wenn fle auch nicht ſchon 


durch anderweitige aͤhnliche Verunglimpfungen alles Beſſerr 


dekannt 








Vertheidigung bes Brunnerſchen Gebetbuchs. au 
blaunt und verrufen wären, fon dadurch die Verachtung | 
ibes tedlichen Wahrkritsfreundes nerdienten; und „biele 


„Döituzantenzunft ik zwar In.ganz Deutfchlamd. zetſtteut; 
iber Augsburg iſt ihr —— und die Bet. Salyators 


„herten, d. i, die Exjefniten, machen den Kern davon aus. 
„Kuh ruht des Geiſt des Jeſuitismus doppelt auf diefen Vers 

„ferhtren der Gelſtesfinſſerniß. Schlauheit, Berläumbung, 
„Dreiſtigkelt, Unverſchaͤmtheit, Gebrauch ber nlebrlgſten 
Mittel, wenn fie nur zum Zwecke führen, das Allee finder, , 
„non. in. ihren Pasquilen in vollem Maaße.“ Eine Ber 
theivigung des Wahren und Guten gegen. folhe, dürfte daher 


- allerdings eine ſehr üherfläffige und vergebliche Arbeit (heinen,”. 


wenn nicht dach zu fürchten. wäre, dah fie dutch ihr lauteres, 
ansältendes Schreyen den großen Haufen emblich betäuben, . 
und das: verachtende Stillſchwelgen ihrer Gegner für ein Zei⸗ 
ires Triumphes ausgeben maͤchten. Dee norzäglichita 
sefhah tn Dem zu Augeburg berauskommenden Jout⸗ 
nel der (für wollten die Herten boch nicht. fagen, und dem, 
eigentlichen: Zweck tes Mider durften fie auch nicht gleich auf 
dem Tiret verrachen „‚alfo ſehr ſhlag, bloß, der) Meligion, 
Wahrheit und Liseratur in. einem Auffag im fünften Heft 
2201. unter der Auſſchrift · Freymuͤthige Bemerkungen Über 2, 
Nenrs / Gebetbuch für 2." won dem geiftlihen Rath Derbl, 
von dem man nichts weiter zu willen braucht, um Ihn zu ken⸗ 
men, als daß er 1797. in den ale Anhang beygebructen 
Geranfen Aber Hexen Pfaiter Brrinners. Gebetbuch, gleich, 
über den Zisel mit einer Belobung anfteng, und durchs Ganze 
alles vortrefflich, richtig und wahr. gedacht fand, was er 


hebt, als die gefäßelichiten Itrlehren zu verfähreten füchte 


hierin mit dem Widerleger Schritt vor Schyite machzuk, ; 
* fe Baum und Zeit 5*— —E ‚da un | 
tor den Leſern der N, A. D. Bibl. Keiner ſeyn wich, hey dem. 


„ Sere Brauner nach einer Rechtſertlgung beduͤrſte; "um aber 


Sera. Deubl naͤher beuttheilen au toͤnnen, wird es. hinreie 
en, einige von ihm gerügte Saͤtze auszüheben, und ber, 


“feine Beichuisigungen: zu erflounen,. Die erſte Anklage gegen 


Heern Brunners Orthodoxie heiße: „Dr. eitirt und egoiſirt 
neinen ——— — Groſers Prüfung des kathe⸗ 
„llden praftiichen Religlonsunterrichts) alla, denkt er, wie. 


° jener, IE Br. eher: man krine in allen Religionen gleich, 


M alfa Antifftrenu@t? IB, „Br. 


ut, tugenähaft, Bott mohlgefällig, Sa ein. Gelltger.fepn,“ 
iR all N Wit niet, dag die Süden 
g $ . u PL 1: 


z 
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3”. Nagel, Gettesgelahrbeit. 


„Esetften, ſondern gute fittliche Menſchen und gute’ Märger 5 
„bes Staats werden follen!“ IN. Er Hubdelt, die örtliche. 
Hierarchie. V. „Er begeifert Die Ablaß⸗ und Walfahrts - 
mbeicheen.“ VI. „Cr sraftiee ſelbſt die übergebenedente Mutter 
„Gottes bis zum Empörung, Indem ex ihr nur heſchraͤnkte Res 
mlistonstenntniffe nach juͤdiſcher Art beylegt, und ihr Keine 
„uemwöhntichen ‚nicht einmal den degmarifchen Titel der ewli⸗ 
„sin Jungfrauſchaft giebt.“ VII. &— do! mas braus 
hen tale weiter Zeugulß ? Bier fiebs nicht die Argliſt des Je⸗ 
fwiten in der teügerifchen und. verläumpenden KRonfequenzene 


macherey und den vwerfolgungsfähtigen Ketzermachet fhon 


hierin zur Genuͤge? Mit mehr Geduld und Einfiche, als ein 


folhes Benehmen verdient, wird in der Wertheidigung durch? 
ans die Ucbersinktimmung von Brunners Ausſlypruͤchen mit 


Wernusft und Schrift ausführlicher dargethan, und die Be⸗ 
hauptungen feines Gegners werden nicht zur in Ihrem wahe - 


ven Lichte dargeſtellt, fontern auch deffen ganzer Clique kein 
ebrenvolfes Denkmal geſegzt. Daß der Ton diefer Schrift 


- Hiöwellen ins Niedrige fällt, wo es mit Ausdrücken, vote nie⸗ | 


dergeſchmiert, Unfien, Narren zc. weniger genau genommen 
wird, mag als Wiederhall zwar zuerft denen, die ihm anga⸗ 
ben, zu ſchulden kemmen, doch würde ihr durch eine größere. 


Sorgfalt auch Hierin leicht ein hüherer Vorzug gegeben wor⸗ 


den ſeyn. 


Etwas yon ben Mendikanten, in Nücficht auf den 
Staat. 1802. 74 ©. 8. Ohne Drudort (aber 
: ohne Zweifel Augsburg, ben Rieger). 


ne boͤſe Sache gut zu wertheibigen; erforbert allerbings 

lehr Gewandiheit und Geſchicklichkeit, ols ſich gewoͤhnlich 
findet; weil es even darum her Einſichtevollere, wenn ec zus 
gleich ein rechtlicher Mann iſt, nicht leicht Gberniehmen wird; 
und eine ſchlechte Vertheibigung muß einen ohnehin fchon Halb 
verloenen Kamdel nmur nech mißlichee machen. In dieſer 
Ruͤckſicht Hätte dieſes Etwas das. wirklich sicht viel iſt, wohl 
ungedradt bleiben Dürfen. Der Verf., weicher Ben den Vers. 


fügungen der haieriichen Regierung gegen dic Kiöfter, und 
—** bey der Aufhebung der Mendikantenkloͤſter ſich zu 


be 
diefer ihrem Wertbeldiger aufwirft, und felbft über die Zeiten 


der Aufklärung tagt, wo die leidige Vernunft von ern 


\ 
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Etwas von den Dienbifanten : 43 


— via und die Adtungund hohe Verehrung dee Wins 


iſt, wird durch feine Ehremrettung um fo 


weniger zu ihrer Erhaltung beyzutragen vermögen, da man 


| fine Arbeit uͤberall den Kloſterton anmerkt, der, wenn et 


- Mu auch noch fo vortheilhaft Im Refektorium auszeichnet, doch 


' m weit Hinter dem: verbeflerten Geſchmack des Zeitalters zu⸗ 


thdkieibt, und kaum unter der gemeinfen Kiaffe des Volles 
nd) Beifall finder. Nach der Einkleivung Ehmmt ein Adve⸗ 
fat zu einem gebelmen Nach, um Sr. Etnellen; Kompliment 
zu machen, und wird won biefem ſogleich aufgefordert, „ſich 
„als Gachwalter für die Mendikanten (ge) brauchen zu laſ⸗ 
fen,” wozu er ſich nach langem Weigern, weil „die geiſtlichen 
„Prazfie heut zu Tage die verzweifeltſten ſeyen, und man ſich 


. „überall Damit verhaßt moche,“ endlich, nachdem ihm der geh. 


Rath entgegen hält, daß er ja „fÜr Jede gerechte Sache grad (u) 
ter ſey,“ enrfchließe, und dann mir dieſem gemeinſchaftlich zu 
Rath geht, daß er zuerſt den Werth der Mendikauten unters 
ſache, hernach von ihrem Cinfluſſe, zum Beſten des Staates, 
handle; 3) nachfuche, ‘ob es andre Wege gäbe, durch meidhe 
der Mangel den Menblkanten leichter und mit größerem Vor⸗ 


tfeil Tönnte erfeßtmwerbens a) ob In einem kathollichen tan 
te durch Aufhebung der Kibfter nicht die Freyheit der Staats⸗ 


glleder beeinttaͤchtiget werde, und endlich 5) mit ber Frage 
beſchließe: Ob die vorgebllchen Klagen wider die Mendikan⸗ 
ten hinlaͤnglich ſeyen fie aufzuheben 7“ Wer nun hleruͤber noch 
nicht im Neinen iſt, der kann hier alles nach Gtuͤnden „der 
neneſten Moralphiloſophen,“ unter denen der verſt. Schlett⸗ 
wein, wetl er eine Vertheidigung des Kloſterlebens geſchrle⸗ 


ben Hat, freilich S. 36. der große Moralphiloſoph 


heißt, bewieſen finden. Um die Art zu bemeifen aber kennen 
wiernen, iſt es genng zu ſehen, daß der Verſ. ſich ſelbſt fo 


wenig genug damit thut, daß er überall zu niel und alſo nichts. \ 


bewelſet, und felbfk fich erlanbt, auf eine niedrige Weiſe den 
ganzen uͤbrigen Klerns Geranınfegen, um auf deffen Kaſten 


die Bettelmoͤnche defto mehr zu erheben. So fagt er ©.23: - 
adoch weis ich, daß mancher Schleichhaͤndler, mander Klubs 


! 


‚ „si, mander Revolntions⸗ oder Aufruhrſchmidt von Anı » 


„bern im Beichtſtuhl umgetadeft durchgelaſſen worden,“ und - 


©. 29: „den Mendlkanten wird Niemand abſprechen, daß 


obey ihnen das Chorgebet noch welt ordentlicher, noch weit 
„ebauticher und andaͤchtiger, als In mancher andern Kirche 


aus⸗ 


ovverrichtet worden iſt x. weit eu ſelnen Segenfand au - 


’ 


_ 
- 


44 Keaacthol. Gottesgelaheheit: 


auszumalen wiſſe, zeigt der Verf. S. 7 In der Schilderung 
feines Ideals eines Bettelmoͤnchs, wornach die armen Balern 
zu bedauern find, daß fie ſolche Männer verloren, dehn „fein 
näelchorner und ungekänftelter Kopf, der den Stolz verachtet, 
nirine nach Art der Apoſtel enibibßte (n) Züge, felg? nach 
„der Armuth gerichtete Kleidung, die der Weltpracht Vor⸗ 
„wöürfemaht, fein maͤnnlicher Schritt, fein ſitiſames 
Auge, (mer follte nicht daran den Särpr'erferinen 2)“ ſein. 
ſchweigeader Deund , find ein wuͤrdiger Gegenſtand der Eis 
Bauung; der unfkceitig Einfluß Ins Befti des taates bat, ꝛc. 


* 


Lelcht iſt zu errathen, wer bier als der neue Colibatsapoſtel 
in, Frantreich gemeint ſey. „Ber Staaitstath und. Mintiter 
Dir geiftlicgen Angelegenheiten, Portalis, hat in.feiner ſonſt 
vortrefflichen Rede, welche er hielt, als’er dem Sefrgaebunggs 
Forps im Mamen-der Regierung das mit dem Papſte übger - 

loſſene Kontordat feierlich bekannt machte, ſich unter Ben 
pirfchledenen Segenfländen, von welchen er ſprach, auch Über -- 
den Caͤllbat ausgelaffen, und fi fü Zum Vertheidiger eines 
der erſten tamifchen Mißbräuche aufgeworfen, „worüber map 
ſich billig wundern muß.“ Dfefe Aeußerungen des Verf. der 
ahzuzeigenden kleinen Schrift, geben fogteich den Geſichts— 
punkt ah „ woraus er feinen Gegenſtand betrachtete, weicher 
um fo weniger zu überfeben iſt, da der Verf., aller Wahr⸗ 
— nach, ſelbſt ein katholiſcher Geiſtlicher, ſomit 
Geſinnungen vertaͤth, welche auf’ eine Verbreitung weit rei⸗ 
norer und liberaferer Begtiffe ſchlleßen läge, als man ſonſt in 
feinem Stande zu finden gewohnt wage. Und wirklich zeigen 
ſich vorzüglich ben bein jünger Theile des fäkulariichen Klerus 
- IH Schwaben, Franken und Baiern, bie Spuren davon fg 
Ruth, daß es um fo mehr zu bedauern "wäre, wenn durch, 
. eine Ungänftige Verbindung der Umſtaͤnde alle- bie ſchoͤnen 
harauf zu Arändenden Hoffnungen vereitelt, und ſtatt des 
ertwarteten Lichts auf die wenigen helleren Strahlen, nur eine 
tiefere Pacht verbreitet werden ſolſte. Adeln leider! ſcheint 
quch hierzu die Menſchheit noch nicht reif:zu feyn, und an 
in diefer Rüdfiht erß wie ein Bärgerlicher, durch angeſtreng⸗ 
fereg Emporftvchen zu hoͤherer ſittlicher Freyheit ſich dom 


Der uneue Cälibatsapgftel in Sranfteich. 1802. 64 - 
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Der neue Caͤllbatsapoſtel in Frankreich · 45 


Geuuß Ihrer Rechte eringen zu möffen.. ie Daher ders 


lange, blutige Kampf alle ewartungen, dieß und jenſeits des 
Sihrins, zu Erreichung einer gefegmäßigen Freybeit und Ders 
kfetung der bürgerlichen Verfaflung ‚fo fehr taͤuſchte, daß 
wielmehe Menſchen⸗ und Bürgercechte fo wenig geachtet wers 
den, dab nun Städte und Länder willtuͤhrlich vertheilt, ſreye 


Siͤdie in unbefchranktes Eigenthum verwandelt, und die Zuͤ⸗ 


gel der Regierungen überall; noch ſtraffez angezogen werben, 
eben ſo mußte auch die kirchliche Verfaſſang, die mit jener 
Immer gleichen Schritt geht, ſich wieder allen Beſchraͤnkungen 


unfertwerien . weiche die Willkuͤhr der Machthaber für noth⸗ 
wendig anzuſehen oder zu erklären bellebt. Und daß Frank⸗ 
zei auch hierin vorangehe, war, fo wenig es auch mit den 


Boraegangenen Üibereinzüflmmen ſcheint, dem aufmerflamen 
beobachtet nicht befremdend, und witd durch die heueften. 


Rerfügunge‘e daſelbſt quch Immer mehr beſtaͤtigt. So fair 
daher anch Die Verſuche find, die Wahrheit geltend zu ma⸗ 
den, fo wenig wird body weber hier noch dort Darauf geach⸗ 


tt, und det gefffliche Dinifter Portalis, den unſer Verf. 
bob fo Höflig ©. 7. einen stoßen Mann nennt, nnd bem ee 


©. 24. fogat unier deh feangöfiichen Philoſophen einen det er⸗ 


fien Bläbe anweiſt, wird ſich wenig nm deffen Widerlegung 


keitter Behauptungen von Det Nothwendigkelt des Chlibäte - — 


Kerüminierh,, die Bier nah det Reihe mit Einfihr und Maͤßl⸗ 


gung duch Gründe ans ber Grſchichtt und Vernunft Beleuche 
tet werden; welihe alle ſchon fo bekannt. und durch die ‚be 
fentliche Weeinung getechtfertiger find , daß es uͤderfluͤſſig wis 


re, fie einzeln durchzugehen. Unter den biftoriichen Belegen 
für dte Auſhebuna des Calibats, verdienten vor allen auch 


Die Klagen, wilge D. Obetthuͤr In Mich. Janaz Schmids 


Lehensgeſchichte ©. 29- von diefent ſeht geinäßinten nad ſrom⸗ 


men Hann über die iſollrte Lage eines Geiſtlichen anfährt, 
und der Ausſpruch des Nenras Sylvius, nahberigen Paoſt 
Ding Il, daB es zwar Gründe gebe, den Prieſtern die Ehe 


vderbieten, abet noch weit ſtaͤrkere, fie jhnen wieder zu etrlan⸗ 


A 


ben, mis angefüpte au menden © 
.. ER DE En FR 
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Biber einigt geiftiche Prejekte in Valern. 180 


127 S. 8. 
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derungen nicht ohne Reaktion bleiben würden, und es hat ſich 


- 


dabey zu kämpfen Habe. So ehrenvoll ſich auch der beſſete 
Theil der Einwohner. der Haupiſtadt bep den letztern unruhi⸗ 








45 Rathot: Gottesgelahrheit. 


& war | erwarten, daß bie von der kurfͤrſillchen Regle⸗ 
song In.Daiern im geiſtlichen Fache vorgen mmenen Veran⸗ 


ur zu deutlich offenbart, mit welchem Wlderſtande dieſelbe 


gen Auſtritten in derſelben ausgezeichnet hat: ſo wird man 
ich doch ſolche Ausbruͤche, ohne fie als Schrey der Nation 
anzuſehen, leicht erklaͤrn, wenn man das noch auf einer fo 3 
niedern Stufe der Kultus ftebende Volk kennt und weiß, role ” 
ſehr es von allen Selten und fo häufig gud; von Männerm, 
role der Verf. der vorliegenden Schrift, bearbeitet wird, bee 

mit alien Kunſtgriffen der, wenn nicht jefuitifchen, dach ganz. 


ſophiſtiſchen Oxchale, als Achter adrocatus Diaboli feine Sache 
vertheldigt. Nach dem Titel ſcheint er zwar nur wider einige 
geiſtliche Projekte ſchreiben zu wollen; Sam verräth ſich 
. aber feine Abficht, ale neuen Einrichtungen der Regierung ver» 


daͤchtig und diefe ſeldſt verhaßt zu machen, fo offenbar, daß 
ſich auf allen Selten Belege dazu finden. Eine ſolche Ten⸗ 
denz, befonders wenn fie, wie bier, unter der Maske ber 
Serpmürbigfeit und Auftlärung , das Reich der Binfternig 
und des Moͤnchthums In Schutz nimmt, droht der guten 
Sache um fo mehr Abbrud zu thun, je leichter der große 
Haufe badurch- gewonnen wird. Ohne bier die Verfügungen 
der baieriſchen Regierung einzeln zu präfen, oder ihre durch⸗ 
gängige Rechtmäßigkeit zu behaupten, und das Recht des 
Dtaatebuͤrgers, (bald feine Wohlfahrt gefräntt wird, feine 
ÜReinung offen darüber: fagen und ſeine Rechte wehren. zu 
dürfen, wollen wir, fo vieles fich in der Kürze thun laͤßt, 
fehen, vole der Verf. dleſes gethan bat, und das Urtheil wit® 
daraus leicht fich ſelbſt ergeben. Gleich im der Vorrebe ſucht 


u en Regierung durch feine Ronfequenzen als Die allergewalt⸗ 


umd drüdendfle darzuſtellen, und durch folgende 


' Saptatio benevolentiae Bey feinem Publikum ſchwarz zu mas - 


deu, wobey er ſich Doch ſchlau genug durch ein „fcheint” noch 


“einen Ausweg offen Hält, indem er fant: „fo ſcheint das 


nene Mesterunasfoftem zuerit die Guͤter der Kloͤſter ver⸗ 
feblingen zu wollen, und iſt man mit biefem fertig, dann 


Aiett man die Pfarrer, aus ſammt ben Chor und Domberrem, 
J "und —* dleſe nichts mebr Haben, gehts vielleicht hinter 


wi. 


"den Abel, Hierauf reift das Loos die Bürger, und ba biefe 


f 
ohnehin ſchlechter ſtehen ale die Sauren, fo teifft def (n) 
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Wider einige geiftliche Projekte In Balern. 47 
euttern beflo meht, welche ohnehin immer gut berzunchmen 
ad." Wie verdlendet müßte dieſe Regierung feyn,. die fich 
hat ſelbſt alle Mittel abſchaitt, nad geradenmegs, wie bie 
alte franzoͤſiſche, anf einen Otaatsbanckerot loßgieng? und 
wodurch. dat Maximilian Joſeph, der doch nach allem feine 
Regiervng feibftchätig leiter, ob Ihn gleich ©. ⸗2. der Werf. 
duch ein fcheinbares Bedauern, als einen Betrogenen und 

Gegaͤngelten darſtellen will, ſolchen Verdacht erregt? Wie 
win das Staatsvermoͤgen verſchleudert? S. 3. heißt es: 
vSo lange man durch Veraͤußerung von Kammerguͤtern und 
„andern eiatraͤglichen Realitaͤten die jährlichen Einkuͤnfte ver⸗ 
„mindert, umb dagegen die Ausgaben immer vermehrt, die 
„ohnehin ſchon ungeheure Menge der boͤbern und niedern 
„Braatsbeamiten wergtößerts durch Penſionirung alter, ob⸗ 
„wohl aoch lang dientfählger und Auffelung muss Staates 
„biemee die Beſoldungen verdöppelt, auf unnäthl 
vſen nad ähnliche Unteraehmungen Millionen verſchwendet, 
ae Truppen auch Im Frieden vollzoͤhllg erhaͤlt, und ihre Mon⸗ 
„iuten alle Augenblicke vetraͤndert, wie Kinder dle Monturen 
„Ihter Puppen: ſo lange wird es immer außerordentliche 
„Braatsbenärfnifie geben 2c.“ Wem muß noch erwieſen were 
den, wie leicht es iſt, dutch feiche unerwieſene, einfeitige 
baupiungen auch das Delle ſhwarz zu machen? Doch am _ 
meiſten kraͤnkt den Vauf,, wie zu erwarten iſt, die Aufhebung - 
Der Klöfter „und vorzüglich der der Wertelmönche, mit deram.. 
aus alten — zuſammengeſuchten Vertheidigungs⸗ 
gründen doch Nlemand weiter feine Zeit wird verderben. wol⸗ 
Jen. Weislich hat der Verf. nach feiner Art die Verwendung 
der Rloftergäter zur Gruͤndung der Univerſitaͤt in Landehut 
eb Berbcfierung der Schulen verſchwiegen. Auch aus dem 
Tone it.ichtet Ber Herger bhervor, wenn et von. Zwergmonats . 
den von dem jungen Defporen, Heinrich IV. u. dal, Ipricht 
erkwuͤrdig find .noc) feine Aeuherungen über den Papfk, und 
—* ar ©.67,88 und 113. ſehr ſtark gegen den Coͤlibat 


..% 
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Eine Oqrift, die der Drang der Umſtände in-Batern, in 
Roͤckſicht anf dig kitchlichen Einrichtungen einem Kloſtermann, 


Was ich überhaupt in ben Khbfkern geändert wuͤnſchee! 
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48 . RKathol. Oottesgelahtheit 
u und, tote fi mie großer Wahreſcheinlichteit vermuchen’-Täßt, 


‘einem Prätaten, abgeswungen bat. Die Möndye werden 
ſich, um ihre gänzliche Auflöfung daſelbſt zu verhuͤten, nicht 


wohl anders helfen koͤnnen, als daß ſie die Kloſterinſtitute, 


fo ofel ihre der aͤchten religioͤſen und literarifchen Blldung wi⸗ 


derſtrebende Natur es geflattet, dem Zeitgeiſte mehr anzupaſ⸗ 


fen ſuchen,“ damit fie die leider! nur zu gerechten Vorwürfe 


der Untauglichkeit und Schaͤdlichkeit von ſich entfernen, wer 
nigſtens vermindern. Mir wollen. einftiweilen glauben, daß 
‚es dem Verf. diefer. Schrift. nicht bloß um temporelle Noth⸗ 
wehr, fondern um wahre Veredlung des Mänchsflandes zu 
thun iſt. Zu diefer Abſicht thut er Dar, daß der Mönch die 
Freiheit des Austritts und das Klofter das Hecht des Aus⸗ 
floßens unteürdiger und unverrnäglicher Glieder haben, und 
der Ehordienft, um die meiſte Zeit für die Studien zu. gewins 


wen‘, ſehr eingeſchraͤnkt werden moͤſſe. Die Rechtmäßigkeit 
ſeinet Forderungen Seweift er aus Vernunftgruͤnden, mit 


Ausfprächen einiger Päpfte, aus den Ordensregein ſelbſt, und 
die Thuntichfelt aus bereits vorhandenen Weyfpielen. Am. 
Ende wendet er fi an den Kurfuͤrſten von Baiern und bite 


tet ihn, diefe Vorfchläge zu realifiven. Wine Verminderung. 
des Uebels, F aus dem Moͤnchthum entſpringt, wuͤrde durch 
dieſe Kloſterreformatidn, wenn le ernſtlich rd nicht iöß 
"zarte Schein vorgenommen wuͤrde, unwiderſprechlich dewirkt; 


allein wie fange würde dieß dauern, und wie bald wuͤrden 
"fi die Beulen der nur oberflaͤchlich geheilten Haut mit neuen, 


Auch duͤrfte er, weim er wor den Altaͤren der neuen Philoſo⸗ 


| Mn 8802, 520 S, N 
. “ N | 


vielleicht giftigen Eiter anfüllen? Nur eine Radfkatlur kann 
dieſes Uebel gänzlich Heilen; und Sell dem Fuͤrſten, der fie 


mit Weisheit und mit anerſchuͤtterlichem Muthe unternimmt! + ’ 
"Die Schrelbart des Verf. hat viele pedantiſche Ungelentigkeit, 


and ſtrotzt von lateindſchen wid griechiſchen Kunſtmortern; 


phie, wie er zu thun ſcheint, geopfert hat, in dem Teenpel 
Der Maſen feine Andacht verrichten, Be 


Mag iftdenn auch der Rarchäußer fir ein Mam? 
Eine Abhandlung in Briefen an einen ppilofopge 

ſchen Freunb; nach Din. Ihern emns- Bekannter ptoe 
teftanifchen Gottesgelehrten. Augsburg, bay Wag⸗ 


tu hamm. ._ 


» 
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ı Was iſ demn auche der Kursfhußer: ꝛe. 72 


Kim ganz gewoͤhnliche im Drönchsgeift geſchriebene Apol⸗ 
x des Klofterflandes, der, wie der Verf,, vermuchlich ein 
(4 


thaͤuſer, meint, nirgends in toͤßerer Vollkommenheit 


ind chriſtlicherer Reitiigkeit angetroffen wird, als Im Kar⸗ 
täuferorden. Die alten Lobreden auf Loßſagung von - Bes 
Welt, Kaſteien des Körpers, Demurh, Gebetekraft, und 
Vergleichen; die alten bald verdrehten, bald unrichtig vers 
Randenen, bald "verkehrt angewandten Bewelsſtellen und 


Beyſpiele der Schrift; die alten nichts beweiſenden Citarios 


nen ans alten Afteten, verbunden ‚mit Gründen: aus — 
:Sleury und — Schlertwein! Dieſer legte iſt der auf 
dem Ziel erwähnte, non dem Verf. fr einen prot-ftancls 
Shen Gottesgelehrten dehaltene Vertheidiger des Mbndıss 
Bandes. Wenn man-in der That in dee Welt und untee 
Treibung eines irdiſchen Berufs nicht eben fo gur. für ſich 
ind Andre beten, und die Wolllommenpeit feines Geiſtes 
u Hetzens nicht eben fo- gewitz, ja nicht noch, fihherer Ges 
ji kante, als in der kloͤſterlichen Einſamkeit und unter 


den abgeſchmackten, vernunfts und religiondwidrigen Een . 


tkm des Moͤnchsthums: fo müßte man die Kloͤſter, mg 
nicht pflanzen und vermehren, doch wenigſtens dulden. Da 


ver Verf. ſich mit dem Schild der Autorirär-eines even nicht 


Lehe wortheilhait ausgezeichneten proteſtantiſchen GStaats⸗ 
joriftſteners decken will: fo wollen wir, obgleich Autoritäten 
vier die Waffen find, die wir zu führen pflegen ;. ihm al 
yon Schaar der Weltgeiftiien feiner Kirche entgegen ha 

ten, Wie, wenn fie nicht ſelbſt durch frühe Erziebung ur Kloͤ⸗ 
ſtern verduͤſtert, oder "durch Geiſteseingeſchraͤnktheit gebuth⸗ 
den find, ſelten Anders: als mic Geringfchaͤtzung und Spott, 
und, iſt ihr moraliſchet Skem veredelt, mit Mitlelden und 
Abſchen von⸗den Ribfktern und den meralifhen Uebeln ſpre⸗ 


Gen; weiche dieſe Inſtitute der Finſterniß, und der bald. 


offenen bald verheimlichten Lüfte, den Moͤnchen ſelbſt, und 
den nahen Chriſtengemeinden verurſacht haben, und noch 
tiglich verurſachen. Doch genug hiervon.‘ Schon mehrere 
tatholiſche Länder und Regierungen haben dieſes eingeſehen, 


mid. — noch mehrere werden es in der Folge einfeben, und 


mad Maapregein ergreifen, 
, Vz, Pi 


pr Kethol. Sotileegelahrhelt. nn 
Werſchlage deci Mangel an guten katholiſchen Prie⸗ 


. * fen abzuhelfen. Bon P. Benedict Romann. 


. Win, bey Becker. 1803. 3 Bog. 8. 4 #- .· 


| ebene Worte; aber deflo mehr Gedachtes. Und wozu bes 
“ Bürfte es. auch Über eine Sache vieler. Werte, die ſchon fe 
ſich ſelbſt fo vernehmlich fpricht. Daß fi Der Mangel niche 
‚nur am guten; ſondern an katholiſchen Geiſtlichen überhaupt, 
XPrieſter moͤchten mir ſie auch nach dem firengfien Begriffe 
des Meßopfers nicht neunen) bin und wleder ſtark zu zeigen 
- * anfange, beweiſen manche Zeichen der Zeit nur allzu Deurkäch. 
„Allein bie Urſachen dayon liegen auch überall fo offen Da, 87 
æs nur der ag Aufmerffanfeit und unpartepiihen Pride ⸗· 
‚sung hebarf, um Ach davon zu Öberzengen und beßaͤtiat zu 
uden, was ber Verf. mit eben fo viel Wärme als Wahrheit 
‚darüber geſagt hat. Zwar koͤnnte man es in Erwas.ühsze , 
trieben finden, da fi eben dieſe Verhaͤltniſſe auch in Da 
ꝓroteſtautiſchen Kirche zeigen, und auch da die Zahl Der 
‚Zheologie Studireupen immer mehr abnimmt. Doch, maß 
dieſos eben auf der katholiſchen Weite. fo mehr Aufınzeffan- 
keit rege machen, da. bier alerdings der Abbaltungs gruͤnde 
weit meht flott findeg, und edlen vernuͤnftigen Vorſchlaͤgen 
aAlſo um fo mehr Gehoͤr gegeben * ſolte. Mit super 
Ueberlegung beingt nun bier der. Verſ. die feinen ohne ap 
Spur einer beſondern Vorliebe für das neue, ober anderer un⸗ 
‚lautere Nebenruͤckſichten vor, und um fo mehr iſt zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß fie beherzigt merden, und bie ge — 
kung nicht verfehlen möchten, da „Moengel au wuͤrdigen oͤß⸗ 
afenilichen Religionslehtern Immer für eine dem Wohl der 
Menſchheit hoͤchſt nochtheilige Sache gehalten werden muß.“ 
As die erſte and wichtigſte Urſehe, warum. fo- viele Studige 
ende von der Annahme des geiſtlichen Standes in der katho⸗ 
ſchen Kirche zuruͤckgelchreckt werden, hört man „aus Schu⸗ 
len und Univerſitaͤten, und in den Yertcanten Zirteln unſe⸗ 
„rer Studenten vorzuͤglich den leiälgeu „ ‚mit dieſem Stande 
everbundenen Colibat gennen , hen jetzt jede geſuͤblvolle Bene 
ole, die auch nicht unter demſeiben leidet, als Iwe 9 
„verabſcheut, und dee bie, melde die unmenſchliche Haͤrte 
ndeflelben einpfindet, im beftigen Drang des Gefuͤhles vers 
‚ efluher.“ Eben fo gründlich als freymuͤthig führt nun der - 
Berf, Alles an, was fowohl die Vernunft, als Geſchichte 
re ee 77 
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9.3. Romane Morſchhche ben Moangel ec. ga 


gwenele ungrrehmte Buzherung om bie Danb Beam; — 


Wiwense Urfaır. „warum der-Drieherftaun ſo we 
„ilhgten findet, teilt er die Herabwuͤrdigung befeiben alt 
Kur den. kinßen Levitendienſt im Meſſeleſen, Ben, 
hsen. u. pergl. die fon die einzigen Verdlenſte des Griſt· 
bh ausmachen, allerdings nicht gehoben werden kann, 


Man redueire daher das: zu Bäufige Teremonienweirn a 


ash," anfländige, und Andqecht erweckende aͤuberlich 
vHandlungen, uud, bringe bioß anf Unterricht in ber «uiftli, 
wie Sltieniehre. Dozi muß aber auch der Unterricht 
abbehaupt ouf eine ganz andre Meile betxieben werden 
Irner gebe mau dem Lehtame eſne vrenuͤnftigete und Ari, 
blnere Richtung, unh entſage atzen Her vbrigkeitljchen Gewalt 
etgegen ſtehenden Anmdofinngen: fo werben wir genug - 
uBandeten des Priegerthums erhalten. — Endlich neo 
edle Frage; fordert ader auch die chräftliche Religlon ſo wie 
Mreſter, als wir wirklich Ka wir | 
“0 nicht gegen Die Weitiumung bed Drieflers, nur wegen 
eh niaen 1aseinlihen Meikeiens. Onmperte im Mäliee- 
open zu schalten? = Ieder, der Rechtſchaffenheit dich 


„had, uub wir leicht ſie zu erfüllen mehren... Belper !- wird dep 
„Berl: auch da dieſer Hinficht wnnig.im haffen Haben s Day 
edle Erfahrung. hrikäkigt es, Ach were Soberarchen umerbittz 
vi Mad, auch mas einen Scheiu varwart⸗ unit _ 


* 
x £ , 
% 


Bafünte Andachesibungen fük kocheitſche Ehren 
her here otiahun berg - 


_18da; 176 S. 8. mit ein. Titelvlgnette u, Kupf. 


Ms der Berf, the einen Geit meine, wovon feine Ans - 
baatsäbungen vol ſeyn ſollen, iſt nicht leicht abzuſehen. 
Bon dem wahren Geiſte bes reinen Ehriftentgums und einee 
vernuͤnſtigen Gottesverehrung und ‚Erbauung iſt wenteftend. 


feine Oput, Mebetafl lebt der unfansere, faule Geiſt min: 


Siſchen Lippenwerks ſammt alle bein alten Sauerteig des 


- sieih durch den beſtimmten Heiligen oder den weiten Schong | u u 


ö————— ——— — — — — — —— — — — 


Bermeinwelene heraus, nach denen man jedes Anliegen ſp⸗ 
ver heiligen Jungfrau an. die höhere Behbrde enpedlet, und 
So, . 8 a. | , wenn 
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adit voRkommmen Öherzsugt ſeyn, wie biig dieſe Wohle — ;- 
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. y . RATE CE a 
vd Racholi Socceselaheheit. 
ho dubey nach Zahl, Mang und Orbnung Alles: richttg 
beobachtet wurbe: ſo hat man genug gethan um feiner Sache 
Jexiß zu ſeyn. Der Inhalt theilt fi ein in Morgen⸗ 
Abend⸗Meß⸗ Beicht⸗ und Kommunlon-⸗Gebetern und 
verſchiedene ſonderbare Andachten. Z. B. zu der goͤtt⸗ 
lichen Vorfichtigkeit, zur heiligen Radegündis, Notburgä 
und andern Heillgen; die aber, damit nicht einer, der ohm⸗ 
» : gefähr uͤbergangen wuͤrde, zuͤrne, auch in einer Litaney alle 
uſammen ihre Aufdigung und Aufträge erhalten. Wie wes- 
mig Licht nuß da noch ſeibſt unter den Hirten der Heerde zu 
finben feyn,. mo diefe uur zu ſolcher Wehe geführt wird 7 
muͤßte man es nicht als eine Folge der Unnſſenheit mit Das 
dauern anſehen, die dergleichen geiſtvoll neunen kann; weil 
wiellticht ainige altzukraſſe Begriffe und: Ausdruͤcke wegblie⸗ 
Sen: fo könnte es du) nur boshafter Betrug ſeyn, der Die 
freie "Einfalt durch ein ſolches Schild glauben machte, 
ſich mit ſolchen geiftuofen Werken ſchon beruhigen zu dürfen. - 
Mo ſchon iſt zu viel gefagt werden‘, uni dergleiihen Radre,' 
deren Fabrik nicht verfanne werden kaun, hinreichend zu une 
. terfhelden, und faum wird. es noch ein, paar Preben, als 
‚6 Welege-bebürfen, die fi auf jeder Sekte ‚anbieten. ©. ı7 
heißt es: „Su den Helligen insgemein: Bewahrer mid 
. por allen ſichtbaren anb ufiebrbaren Feinden! Und weil : 
Vſch im Schlafe meine Sinne nicht brauchen kann : fo ehret, 
„Ioßet-und preſſet ihr an meiuer-@nde ohne Unterlaß Gott 
den Vater x“ 5,19 „D allerheiligfte. Drepfaltigkeit 
„ſiehe, ich, dein unwuͤrdiges Geſchoͤpf, opfere die mit dem Prie⸗ 
‘ „fier auf diefe heilige Meffe, welche ich anjeko hören werde, 
nlamimt allem denen, welche Beute in der. ganzen Belt geles 
wien werden.“ In welch ein unmärdiges Gehhäpf! 
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a Snbat cnihe Hintänglih | A; | 


5. Innere Staats bausbal —XVX gi 1 
ODeranſeche Ymmtifeti —— Dag Arbeltshane 
br.’ dl ‚Zielemont. : — RNilde Vericht bee die. —* 
‚Phanzen in Neuholland. — ‚Meta u; Lakic «Fadrie 

. dee B. Dehurme und Buton *. "Beinen ai die 
Pferdezuchte * J — ng . . “ ’ 


wer 
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KRehabilitirung Dur Wankerottirre Gebeuͤder Enutn. — — 
En te Unefgeonf fer des B. Bourlet, Kauſmanns zu 
leer „tes Sciffmanns. — 
Olten: —* zu Parks, — Die Kinder; mmirtes 
innen Angelique und Annette Manonttier. — J 
fanatifche Priefige u Eharlon, ap 1. te. —S — | 

. ger Nachdrucker⸗ toi: dag l ji ſonnaite de !’Acade« | 


' “mie betreffende on ya rt 
. «” tt, 0 ..n 
® : . : D \ — ‚au 
re N 





L 


NEL Cheisee.. . 


Bu Intell — 7 





— * 


— Ipuent⸗ Attelten iai zieh: ae m 
oten Sabre. = Kiaffe der Moral md Dotitile zu * 
Kiaſſe der — ur Kaͤnſte. — Ehreͤndenkina 

der Aerzte Defſault unb Bichat. — Noͤttz won ein⸗ 

gen wiſſen gen. Privar s Suklenen Prekänfs 


Hr, vw, De re 


N. Erfindungen.  . J 
Montgolfiers hydrauliſcho Maſchlne. 
Wr Bunftfädben, S : J wein BEE 
een i. A Smile: zent = m 
J ze — ẽ der —— 
MW Kheetiker AB, a 5 





Bye Theätel' ju „Be a det huleha bae ff 
embzle zu De . Debut der Dem. D sche 
rn Reue Theörerilüde, ‚1 AM 


"VIE, Anekdoten. wären no ir 1 


Analdrvcth Wiſeſe det 3% EN: Bad /Sqhriſ. 

', „en dor deniſelben · Line unbefannte Anekdore von 

Anefdate ven Molietes Tartuff. . Ge - 

Ss idite — der Jahre odne Nahrung lebte 

Deſatxe Obelisk zu Elerniont ı Berband: — Snain 

und der Kanadiſcho Wilde — Anekdoten von Bob 
talres Theatesvoritelliniien jr Pech: — Bod 

+ eek Shih ermorden Kiab.- — —— 

— Reh der zu 

ECEbaillet. ⸗ — von Orkan und wei Baier 


. X . 
BD ® K.27 wi Et 


gs made a) an, def “ ben ei — * 
Atteraturfreund | 
200. | „Hera | 


) . u 
[+ 7 KU ORFEEREERE 2. 


Os telitgeaib att. ur; 


.AZaen bie Beyhrn vifken Seprsänge I —** 
snumeratisusyeelfe zu Äberlaffen ‚“ Lad 
uqht nur erfuͤllen; londern' dieſe zwet gebn inae oder Mr ' 
is st. Band, welche im Ladenpreife > Rthir. ſaͤchſ. foſten, a 
Us dei Hten Yprfl ts J. gegen baare B Pre eines golie - _ 
wm Rarolins ablaflen rei. Man kann ch deghalb an mich 
dieekte, oder au jede Buchhandlung wenden. Oenabrac 
m Deebr. 1908. | . 
en jeinzich Blörbe, . 
2 Fe — ale und Puapenden 
- . a ’ J 


| — N 


Su Ofen aſtheinen: melne, in vr A. D. Biht. ange⸗ 


Obndigren galvaniſchen Verſuche, von weſchen Hufelands 


en ein Sragment lieferte. Dis bay bejahit man auf 
Sr. voraus, hernach Hölle es «08m 
38 —** bee : Sehtbeter leben voran, Ohne Jemand 
befenders aufzufordern, bitte ich Jeden, welcher an dem > 
Behte des Teubfiugpiien (der doch bekonntlich noch etwas u 
mehr als bloß Rörper iR) Thell nimmt, ich für die End 
zu verwenden, und außer meinem Danke dag firbente Exem— 
Her für feine Bimähung anzunehmen. Die angezeigte, 
Ochrift iſt, wie reine Anſtalt ſelbſt, Aufeland’e Verfidhei , 
vung nads, bem Arite,: dem Pfuchstogen und Wenſcheufreum⸗ 
d⸗ un Bi. Beelin, am soften San. 1805, 
:. wre . ® 


I", 





..4r 
u ; > 





’ Vor ein. "Monaten kündi gie Unterzeichnerer- ei- 
Ü 


ae Sammlung feiner Schriften sul Sabfkription vorkaußg 
a0. Gegenwärtig glaubt er fich ‚verpflichtet, fowohl 


denjenigen, die fick ihm bereits ala Beförderer ine  _,: 
Vorhabens zu erkennen gegeben haben, ala auch über- = 
haapt dem Theile das SehleGſehen Publikum, welcher _ N 
bey Erfcheinungen im Gebiete der var@Händjichen Lite- 


satur nicht ganz $löichgültig bieibr, beſtimmt Anzuzei- | 
gen: dafs def erſſe Band unter dem_ Titel; | | 


Poetifche Schriften Ä 


zu nichien Oftermefle erſcheinen und uch einer Aus- 
D4— wahl 
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A 


N 
. 


. 
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in Reimen-und mit Gefängen enthalten wird. Man kang 
auf diefen.erften Band noch bis Ende März fubfkuibiven, 


N 
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ı 
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zs — u Intelligen ſolac. a 


. aaten. Januar 1803. 


r 
[ Zu zer 


wißl von vertlifchten, gröfstentheils: noch ungehhuclsen: . 


“ Gedichten, ein-dramstikrtes Schtefifches Volksmärchen : 


- " . Fe D ' . 0 TA, 
" ' 7 A I. 8 2 no ır 
Rübenzahl anf Reifen, _ f 


und fich entweder an den Verfaffer, oder an. die Heraus: - 
geber der Sehlefifchen Provinzial- Blätter, oder an die 
.W G. Kornfche Buchhandlung wenden. Der Preis für 
Subfkribenten ift ein Reichsthaler Kourant, Zu 10 Ex- 
‚emplaren wird ein Freyexemplar gelieſert. Breislau, den 


BEE Aurde. 
a DE * 9 ER len FT? “ 0) - 
Beförderungen „ Ehrenbezeugungen und Veraͤnderun⸗ 
8gen des Aufenthalts. . .: 


=. Berr Profeſſor Pfaff zu Kiel / iſt von ber Galvaniſchen 
Veſenchaft zu Paris zum Mitgllede aufgenommen worden. 


“= 


"Die obitefophlßte Fakultät su Send hat dem Ch, .g! 


‚Schreiber, Barfaller der Schrift; Pbilofopbifch · poey 
tische Gemälde der Zukunfe,“ die Doekto wuͤrde ertheitt, 

Der Regierungsrath Herr Dr. Xeidnitz· Nöntigeßerd = 
in Preußen .-it Ranzier und erfter Profeſſor der Rechte: 
der Doktor Freyherr von Bols zweyter Profeffor, und dee 


Kammergerichts⸗Aſſeſſor Kerr Heydemann zu Verlin dritter 


Puofeffor der Rechte acmor den bie Stelle ee yickır Pros 


feſſors bieibt wahrſcheinlſch unbeſebt. 


— an 

.: ‘Der bisherige ertraorbinäre Profefier, Herr Pörske, 1 
Drofeflowor Dichtkunſt geworden. Bet Doktor und Par 
fiiterintearh Betr Wald, hat die Stellen als Drofeflor der 
Brreötfamfeir ung Geſchichte erhalten. 5 


= Her. Joſepb Johann Jakob Freyherr von Linkey 


- auf Luͤtzenwick, Veufafler einiaer forſtwiſſenſchaft, Schrif 
af zum Seh. Kammerrath bey der Heryogl. S. Weimar Fund 


yo 


Eiſenachiſchen Sefainmts Ramnier daſelbſt ernannt worden. - 
\ “ " 3 & Yy .fi- 5, s " ) . 


l 


4 1 "du ı. > a 
” “. „r . . 
. 4 ‘ - p - R . R - I Herr 
‘ / j on, - 
J — 


4⸗ 


Herr Kommiſſair. Meper in Zelle, bekannt durch fein 
. Wigbares Wert: uber Die Gemeinbeüstbeilungen, iſt 
iulih zum Oben⸗ Defonpmie Rommillaio mit ı200 Thlr. 
Öehait.ernannt , und bey dem, für. das. Fuͤrſtenthum Luͤne⸗ 
bang nem. errichteten Landes⸗ HOekonomie Kollegio angeſtellt 
Bu Ze 1 225, En 7 . 
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Aum voten December ſtarb tm Kloſter zu Zwiefalten in 
Gäwmaben-der, Rapitular und Ycaiyarjug geffefben, P. &t. 


Hayd, im yſten keben aßre: . | 

‚Um 3 1 fen. Deſamber laz Haagr Herr F. BC. Km 
Privger bey der dortigen Autherifchen Gemeinde, 69 ade 
j se au. u - \ x u J Bi en og 


0 Jutelligenzblatt. 37 


J | Eur Er En er Fe 
eo. — , . , on . 4 ‘ em 
Chronik deusfiher Univerfleäten 
."  Kandabut in Baiern. 1802. '  ; 
Anm sten November ward ber geiftliche- Math und Pea 
; fehler der Natut lehre, Here J. Weber, zum Rektor ber diıds. 

weißt erwaͤllhlt. ern 
Am z2ften November hielt Herr X. Meer als Proſeſ; 
x der Philologie, feine. Antrittsredes Weber die Vorne 
eile der Tekture deu Alten mit jeher Der Neuern. 
J .., ' ! 


Anzeige. Höinen. Schriften. 
Indatae Liserarumt Anwerfitati Vireborgenli Sacra 'Sascu-' 
laria tertium redeuniia ite grafalen ſeripſit C. W. 
" Qveikamp, AA: LL, er Phitel; Mag. Med. Poct. Ord. 
' Phitof, Ad. -Gripeswaldiae, -formis Eckhardtianie. 
MBECCCH. 8 Dog. 4.. Zr 
ET De 





3: Yeldtrigenydtalk | 
Bern Bi ae ae Sehe ver er Bio 
tenkers verantaßte Btächwänfiimdeptnnanum;, AR in dBb 
neni guten roͤrniſchen Erle geſchtieben, uns enthält, ande '. 
einer kurzgefaßren Geſchſchte ber eben gendnnten Unitverfieäe;- - 
eine Kebtängte Aufarkmenflehund‘ der im vettoſſenen Jahto⸗ 
hunderte gemachten Fortfchtitee in den —— 0.1. Zu 


"gefammten Literatur. Die ſomohl aus diefer Schrift ſeibſt, 
als den zahlreichen. derfelben angehängten Anmerkungen,- bene ° 


‚  . vworgebende Gele UA und "auggebeehete Welefenpeic, 


gereichen dem Melia wi En.’ 
Wirren. in 


eure eines reivens aus Brinn in mibren * 
ieh Der. ch 


Hier befchäfftige man fich ker. mie zwey ſeht veeſchicde 
nen Dingen. Das eine iſt die Thermolampe, die ein Che⸗ 
miker in Maͤhren, ohne die von Le Ban — ben, 

nach etfunden hite Dutch Dicken Gpabofen kann Arad-reich 
wierden; denn wenn man . B. für 10 Thlz. Holz barin vers. 
brennt: fo verkauft man’ die dabey gewonnenen Kohlen und 
nichmier um 0 Thlr., und hat Heizung, Deleuch⸗ 

zug mad Aeiung umſenſt. — Dieſes Reſultat iſt buch— 
ſtaͤblich wahr. Der Erfinder beißt "MWinster,. md. lebe 
ki eine Hefchreisung feiner Thermolampe in den Buch⸗ 





(.— Det ändere Gegenſiand befiger Nufmetkfe 
t iſt el. Gefpgnft, wovon man viel Seltſames Age 


# 


zo * 


zu 


t 


Keisgrragatiseraten ; 


Promta dr Beiden S: 487 08. “ F 


- Sortgefepe dis zut 2öhen Eisung ind. Dir 14fe iſt 
- burg, und Opgreife nur zwey Eingaben. In ded-asften mur⸗ 
de der Unförmlichkeit „mit welcher der Deputatlons s Haypta 
tal au den Reicheias gelanget war, ein Waͤntelchen um« 
IN ge⸗ 


Ü . - 2 
J 


-- — —, — — - —— —— 


⸗ 


Dit 6 


isn. Weed) dee tzuig verrifenn Wheiffer, 
ls at eine Geſchaͤffü⸗ Deite ein, his dab die Denuta⸗ 
ds durch. zwey Noten vom aten Jannar wieder In Thig 
ſas geſetzt wurde. Auf die Sitzung vom aten Januar felgie 
ae Ri - —6 


22 


Äeylagen ‘zu ‚den Protokohen der aulserordemtlichen 


‘ Reichsdeputsuion: KEifler Band. 5. 165 — 304; u | 


. Zweyter Band. S. 2 —2184. : Dritter Band, 3. 1 - 48, 


> Bey der Anni,e bes eeken Bandes Bid G. rös made 


ER. fon berherbtich. daB dieſe Behlagen zu weit Birtet. 


Bm Abbrucke ber Protskolle zutuck bilebeii. Seitdem tele 


BE Druck in zwer Preſſen, und zwar fo ſchnell vorgenorn⸗ 


"weh, daß man ſchon Im weiten Bande dey Mir. 211 (20ſlen 
1803) fi befindet. Jedoöch find die beyden elle 


noch dt deeudizet. Die Anlage did Drucke mit 


R iiten Eetteen und weitlaͤuftigen Intervallen vEratößete 


Ms Bölumen biefes Werts leider! Wider: die Zweckmaßig⸗ 
ten des See , 
Amrüge, zw 

fereidieintichen Reichsdeputation, insbefondere jenen 


‚von der dreyaehnfen und folgenden Sitzungen, 9 .- 


‘3. 
NG 


Das erile Daft: bieler Buckäfigen Exeerper ans Sfr 
fentlichen urid Pöfonrfchriften, aͤlterer und Keuter ZU, 


med zunleich die Tenbenz des Ganzen gegeh Die Unregeitnäft 


ftzkelten des jetzigen Verfahrens, iſt ſchon im Oktober 1807 
angefähtt worden. Dieſes zweyto Heſt enthaͤlt gleichſaus 
Aasıäge In dreyerley Sptachen, vom Ornabruͤckiſen Frl 


den en, bie zu den neurſten Negensbmiher: Berbandiunden. 


OSie And bunt unter einander geworfen, ohne irgend +ins 
Bertehung, Anwendung oder Mote; welches doch, da fie 
* tfeffend genug gewaͤblt ſind, dem Kongraſt mehr hervor⸗ 


a, und zuglelch ja dem bezielten, für den Wlener Hof 


girkigenn Sverde, näßer gefühtt haben wären . 


\ 


8 
_ . 
no . V. 
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eyte Beylage zu den Protokollen der sefı - 


. 
— 


6Dusetligensbiaet 


W 


ton Kocher (Damen- Stift Obtiſtenfilden). 129) Das 
am Stiit Michau. ⸗130) Graf· Fughtr. 130 3-Milhef | 


— 







W1 
J. V. Cimmeser Auszüge aus den Voerſtehlungen und: 
‚klamgtionen; »— ‚Zweytes Heft 3303, 48 8.. 4. Di 
tes Heft 2802.46. 4, oo: er 


ſchof von Fulda. 126) Hollſtein⸗Bluͤckſtadt. 127) Gra 
Ehriſttan zu Leiningen (älterer Linie ).“128) Ritter ⸗Kan⸗ 





| 


an Kempsen, (mohep eine. fehe intereſſatrke ſtatigiſche Mm | 
wichtiqung · vertoͤmmt ).: 132) Kommen. 333) Leſningeng 
Weſteibutg. 134) Waden. 135) Croy. 136) Orte \ 
Bang. ..137.) Hoch und Deutſchmeiſter, 1883) Dettingen 
ESpieldeng. 139). Uſingen. 120)-Nf von Pi 
243). Bilhof upn Änlda,, (von anziebendem. Inhalr). 24m 
Fitdof von,Cpun 1.443) Weſtphaͤliſche Grafen katholiſcheg 
Theils. 224% Qsifinaen «. Spielberg, ;. 145) Leiningeüe 
Guntersblum und Heidesheim. . ı ——— | 


ringen. 347) Leiningen « Suntersblum und Seidesheim. ' 


148) Straf Sohenok von Stauffenberg. 149) Wartensle—⸗ 
Ben: :crso) Rurıd Teler's unde Koͤlmiſcher Grfanteen) 
Schmanß von Livonegg. 151) Spielberg.‘ 332) Fünsers 
Mikganfen;- 753): Graf von der Legen. - 8543: Naſſau⸗ 
Ufingen. 155) Reiningens Wefterburg. 156) .Luͤbeck. 
157) Graf yon Portia. 158) Hohenlohe: Waldenburg 


"Bartamfiein: *;49 9). Antfen von, Beiningen „Giynteraplum, 


und Heidecheim. 140). Kur⸗ Trier... i61) Reichs Hm. 
mergericht. 162) Freyherr won Kerpen. - 263) Derſehe. 


“ : 364) Stadt Frankfurt. 165) Weſtphaͤliſche Grafen far 
oliſchan Theile; 106) Erbtruchſeß zu Wolfegg und Waldı 


fen.” 167) Graf. von Portie. Dieſe Nomenklatur giebt 
äugkeich eine Webouficpt des. Regensbhurgiſchen Sollicitatume 
weine, u , ne De a a q 
> Fe ! nn en —. u 
In ‚Eotiegio 'Ete&torali Veneris d. 7. Jan. 1903.-ı BA 
Po 0 N, BE .374 
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ur DER 6 
“6r ET „6 se... on . u 
Mit diefer Sammlung begann am ten Jaͤnner die 


gihptagedelberarion über die Sejgäfte des Reichefriede | 


en gewiſſerimaaßen ‚noch handhabte, und daher nanz ara - 


a) 


- Bueltigenjbtack ‚6 


dexutation. Das Kurfuͤrſtliche Protokoll. wurbe widet de 
Im Gewohnheit, ſogleich wie dascvom Relchsfuͤrſtenrath 


zadtuck beſordert. Der Aufruf erqleng noch an alle-gäff- 
MM Rurfürlen; das Direktorium fagte aber’ jedesmal glei 
"ih: abe, abweſend, oder varat: Die Abſtimmun 
ia Kurfuͤrſtenrath gleng übrigens tangſam, und‘ — 
Muh am ızren Januar, ungeachtet im — 
m iu Protofolf gegangen wurde. EEE 


.. 2 — ren 


1) * 


Im Reichsfürfenrach: Freytag, ‚.den 7. Jänner 1808: 


„3 Bog, Fol. KExfte- Eostletzung.\d, 17. Jigner un 


Ss 3-1 “ 


ad * 


Die Dellberatlon he neue wurde durch das 


Vin der geiſtlichen Geſandten Außerft merkwuͤr diq. Mit 
den Yntrufe gieng es, wie iw.denm Kur⸗Kollegio: allein hiek 
wolrklich noch zwey Geiſtliche anıwefend ,. nämlich der 

oh Braf won Thurn, welcher das Churiſche Bot 


und verlafien anf. der ehemals fo vollen:geifiichen Bauck ads 


und erft fpäter twegen Regensburg legitimict wurde, und 


imeptmg der Weihbiſchof von Wolf wegen & aim, der ſi 
Ir üuf die weltliche Banf feßtes - Dem Grafen Tharn ei 
über, ‚a8 der von Koch anno wegen Ahbed auf m 
n®, welcher jedoch beyfällig votirte. [inter den 


- 


gntlons: Sefteräre war der Hoc s und Dentſchmelſterl⸗ ee | 


einig katboliſche· Sehr. diskret. entgegnete Mömpels 
idi dem ah Aufruf mit den Worten: ift höchften Orts nichg 
uſtragt, an diefer Stelle abzuftimmen, , Dann kant, 
urjer Aufſchub, welchet insgeheim von Deſterreich, 


Vein, Baiern, und gewiſſermaaßen ſeloſt von den 1 Selande 


em der vermittelnden Mächte herruͤhrte, bis daß die Katifir 


nm dis Traktats vom 26ſten December ausgewechſelk 


Baren. Die Abſtiimmungen Am ..ızten Januar von Keflens, 
Darmſtadt, Naffan, Anhalt, Yöhanhiter Meiſter, Hol⸗ 


kin, Gtühnde, Aremberg, Hohenzollern, und von 


wariburg waren durchaus benfällig -.den Römer monat» 
“im Seynfan alein auenrnommen. 


Neues, 


7 
.” 


— Ion 8, , . | —T‘ 
u 7 Bu “ Inreliigenjbiarg, Be 
novor, die vorkianige Suelle des Weltphäliichan-trier 


 dens nun behaypiendes deusfches Stasienscht, Erün 
Heft, 1908 65. Eoh . wu 


| Unter dielen voßksmenden Titel muzbe- won einigen Bey 
ſaudtſcholten der Gutihädiaunggı Diese vom + sften Niapeme 
her, und. awar in denſcher und Ruanapfiicher Sprache, fo munkt- 
Letztexes nämlid von den pertutteimden Geienäsianften yapı 
. 7 war, auf eine ſehr korrekte Weiſe zum Druck be⸗ 
dedert. J | 


[2 ’ 5 
- ‘ > ”. r rs . | e “ 
7 * 1. . ir Zn To 


, 


Darftellang der: nehenim Jahre i80% Yon der Kräne 
Preufsen in Dentfchland als Entfchädigung erworbe« 
nen Befitzungen, ı Bog. gr. Fol : 


. ı 3» j ° 
36 wellhen den viex Gsänzpuntten, Maluz, Auf 


Mimwoegen und Welmar, jebsch ohne Brabuieung bed Bram 


des gefaßt, und durch Fatben ausgedehnt, dadirt 6 


J | mittelmaͤßig geſtochen; quch Durch Fehler genen die Reche 


— 


J fern zu erkennen ‚giebt, Daß er kein preußiſcher Unterthau 


fehreibumg entſteilt. Die Chatte erſchlen ſchen im Rovemb⸗er, 
uud war die erſte ahter At.—75 
- Pie Preulſaiſehen Okkspationen im nördlichen Deutliche _ 
. »Jande, und deren wahrfcheinliche Folgen. (Mit dert 
Motto: Wahrheit verabſcheuet jede Schmeicheley), 
"Regensburg. 1800. u . 77 


Die Ansonı die Drudonse IF unslhtig, Indem bie 
&rife weit fruͤher im nordlichen Dentſchlond, als..eme 
Reichstage, fril geboten wurde. (Eben ſo wenig entſprichß 
der Inbalt dem Titel, indem fo wenig her 'Hikiorifge und . 
hatiſtiſche Theil gründlich ausgearbeitets als die paͤtern Fol⸗ 
gen mit Scharfſinn berechnet morden ſuid. Der. ungenatints 
Verfaſſer, welcher in der Einleitung ſich mir negativ in ſo⸗ 


ſepy, zelgt ſich als ſolcher auch auf keine Weiſe Im Inhalte, 
Vorfchläge, wie das Mifsverkältnifs, weiches wwilchen 
den Reichstagsftimmen durch die Annahme des- von 
Rufsiand und Frankreich vorgefchlagenen Entichädie 
“ - . . 5 gu n ge x 


N r 


Tmeeifieenbinsg * 


- und Sakulsrifecionsplanne ansieht, — 
Ey.” Im December 1803, 6 8.s. 


Die Beränderu der NReichetageſtlinmen ab⸗rcrifft ww 
kenntlich. alle vprige Ereigaifle in der deutſchen Geſchichte. 


Der ungenannte Proponient gebt bier gründlich das Hiſtori⸗· 


* set Materie durch, -und erkiäte es füz ein Hirngeſpinnſt 
srechtslehrer, daß der Reichſstaz von 1582. für Die 
Sa e fürktihen Stimmen eine gam nrue Richtichnur 


abgrgeben | habe, ie Doftrin fich — and pau 


94 schen auf? IR Alterhative ;. 
Weber: —8 von dreyerloy Artin von ——ãú ùY— wi 
2* ©. 16 ausgeführt wirds oder Einführung neuer rim 
Erfteren wuͤrde, nach Bec: Meinung, faſt unchuns 
er ſeyn. Bär letzeeres werden hier Empfehlungsgruͤnde aus 














"u Altern deumfhen Staatsgeſchichte Feygebracht; welche 


aber dey der fetzigen Willkaͤhr und auswärtigen Impuiſion 
¶ un Betracht kommen moͤchten. In einem ir 
Verzeichniſſe wird Bas Reſultat diefer Vor fpiäge "zus 
femmmaeftelit, nach welchem 70 katholiſche Gtimmen, ud: 
65 ꝓroteſtantiſche den künftigen Reichstag ausmachen wauͤr⸗ 
den. Unter den neuen Stimmen hebt Rec. Modena, Kel⸗ 
oerdo Ritcberg, Ligne, Kerhenhoͤller, Roos, Dretzenheim, 


Naſſan⸗ Uſingen und Weiſlburg, Solms⸗Braunfels, Lil . 


„Reuß von Plauen, — — Menenkein; und 

die Reichegrafen beyder Konfeſſion ans dieſem Ver⸗ 
zeiauiſſe aus. Die Franuzoͤſſſch / Ruſſiſche Note vom ‚um 
Jaͤnner 1803, hat diefe Ban ken : durabreqeg. Fr 


Ueber das geifliche Gut im Herzogthum Würiemberg, 
Statgard, im December 802. 165.8. 


Aus Moſers kleinen Staateſchriften aejogen. mit Fott⸗ 


ſehang der Special⸗ Geſchichte ſeit dem Erbvergleich vom, 


2770, ‚Der Herausgeber begruͤndet den Zweck der Berthei⸗ 


bang am Reichstage bloß auf dag. Geruͤcht: daß es dem jetzt 


Segierenden Herrn dersoge von Währtemberg wobl in ‘ 


Den Sinn kommen Eönnte, fich des iEkigenthams ſei⸗ 
nes protefiansifchen Kandes, das unter dem Tiamen 
des geifllichen Guts bekannt iſt, zu bemächtigen, und 
zu diefer Fon cht eine Stelle Des, von der Keichede,, 

putar 


4. Mgutelligenzötare 


. putatlon angenommenen. zweyten Eneſchadiguag⸗ 
plaus zu mißbrauchen, Deitdem hat dag Derzogtähe- 
Drganifattonspatent vom sften Janner 1803 darüber Aus: 
eunſt gegeben. J 5 


’ Bu .. 
N ’ J 1 Br 


Ze BE Er Sr 


Vermiſchte Nechrichten un Semi. \; 


Der Verfaſſer der uxxu, —* dieh — AD. Dh 
el ff. recenfirten.) Schrift: Jakob Boͤhme; ein 
biogenpbifcher Verfuch , ift, ſichern Nachrichten aufolgte 
. am, HYrediger auf. einem Dorfe unweit Freyberg, Manu 
Gillig. Diefe Anpreifung des, dunkeln Unſinns des Ste 
Shen Schuftere,, und zugleich der Verſuch, die Spuren den 
‚ueneften Fichrifch.s Schelingifhen Philpfophie zu finden, 
ſcheint fein erſter Schriftſtelleriſcher Verſuch zu ſeyn. We⸗ 
nigſtens iſt der Name des Ehreumannes noch nicht in De 
ſels gelohrtem Deutigplande au finden. : 


Der dutch bie Herausgabe des Journals: te Nord lite· 
saire bekannte Profeſſor Herr Olivarius in Kiel, mad 
2 Reife durch. Däpgemarf und Schweden. EEE 55 


- In Minden iſt eins Lehrſchule für junge Def 

Be Ach den: Geſandtſchaftẽpoſten midmen wollen, errlchtet 
worden / in welcher unter andern der bekannte Bofatd von “ 

\ Saariabauſe Unterricht erthellt. 


Rene Arlgemeine — 
Deutſche Bibliothek. 
Seche und fiebengigften Bandes Erſtes Stͤe. 

| 8 wept ee u 
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Arzneygelahrheit. 
Weher Andreas Röſchlaub Werth als Schriftftelles, 
Arzt und Meilch, nlebst'einigen die Erregungs- 
"  thedrie betreffenden Unterfuchungen, von Karl 
Chr. Motthäi. Frankfurt a. M., bey Willmang, 
1802. 331 S. kl. 8. Mg. ober 1. 48 
Kr. gebefnt.: N | | 


Hm D. Wanbäi , Landphyfikus und Brunnenarzt In Vers 
. Wei, bat dieſes Buch allen Aerzten Deurfhlande, denn 
Vie Bernoflfommnung ber Medicin an Kerzen Slegt, gewid⸗ 
"met; und fordert: fe anf, ſich mit ihm gegen Nölchlauß 
_ ydiefen Ralerıden* ja vereinigen; feinen Eiufluß als Scheifts 
'  Mefler zu vernichten, ihn als Arzt and Menſch zu verachten, 
Ich lege:hier. heißt es weiter, eurer. Prüfung eine Zulam-- 
menfteilang der Beweile von feiner Unwißenheit, Inkon- 
Sequenz und Niedrigkeit vor, u. m: - Ich wid die Be 
weile nach dem Inhalte des Werte hiſtoriſch anführen, und. 
ſelche nach meiner indtoidnellen Ueberzeugung uuparteyiſch 
zräfen und Geurthelten, Die Einleitung ©. ı —.43 , ent⸗ 
hält Machrichten Über: Röfdlaub’s Studien. Er ſtudirte 
aqt Jahre Mediein. Von 179 bis 1295 beſuchte er taͤg⸗ 
(b das Bamberger Krankenhaus, ein balbes Jahr das in 
Bürgburg; dann erhleit er die Beſorgung dar armen Kran⸗ 
ten in einem Drlttheile der Otadt. Er wurde darauf zwess 
ver Arge am Bamberger Krankenhauſe, und endlich 1799 





feffer der Theraple daſelbſt. Seit bleſer Bat von, ‚u 
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. Sie 1861 ſchried et, laut eines Verzelchniſſes ſeiner größerst 
7 Merte und Abhandlungen, 350 gedruckte Bogen Nach 


Seren Matthaͤl Scheint zs alle nienjchliche Kräfte zu uͤberſtej⸗ 


gen, daß Roͤſchlaub, bey ſeinen Arztitchen Beruſegeſchaͤff ten, 


in dieſen wenigen Jahren, 350 gedruckte Bogen liefetn konn⸗ 


le,Vecenſept muß bemerken, daß dieſe Thatſache gegen 


 Möfhlanss: Werth nichts bewtiſt. Dachte der Herr Ver⸗ 


faſſer nicht an andere bekannte Gelehrte, die währlih im 
Dinſicht auf das Vielſchreiben nirht hinter Roͤſchlaub ſtehen 


— hat z. B. Haller verhaͤltnißmaͤßig nicht mehr geſchrieben 7 
AMin talentreicher Kopf, der mit Anſtrengung Fleiß und Ord⸗ 
nung arbeitet, kann, bey einer kluͤglichen intbellong der 
‚Zeit, unglaublich viel hm : Wenn Roͤſchlau 
Tage einen Bogen ſchrieb, fo kommt jene Zuhl heraus. 


Hb, in den letzten Tagen feines Lebens, taͤglſch einen gi⸗ 


egenſtaͤnde ausarbeitete. Rechnet man nun noch himzu, 
oͤſchlaub's weitlaͤuftige Schreibart, u in der That unnda 
Er Wiederholung manchde Ideen, die Kombination ders 
ı* Felbenwufm, dann. fällt das Unbegreifliche über die Fruchte 
barkeit diefes Schriftſtellers weg. Iſt Here Marthäi der 


ar dann, der über den innern Werth der angeflaunten 350 


ögen, ein kunſtreiches Erkenntuiß abzugeben, Beruf und 


N Cinfiht Hat, dann bedurfte es der Aufzählung der Blaͤttex 


nicht; ſondern ee konnte gerade zur Beurtheilung.der in bie 
"fen Blättern enthaltenen Üaterfe übergehen — phne vor⸗ 
ſchnelles Urtheilen, ©: 15 — 20, über die Kenntniſſe un 
‚ben Charakter eines Mannes, beflen Bloͤßen erſt in der Fi 
ge der Schrift aufgedeckt merden fol: S. 22:0 f. wer⸗ 
: ben aus Fichte's Wegriff der Wiſſenſchaftslehre die (zum Theil 
such peoblematifchen). Merkmale eines miſſenſchaftlichen Sy⸗ 


alle 6 - 


P 


| Dleß iſt feine uͤbertriebene Borderung, da befanntlid 21Fon 
| Saat Bogen, und zuweilen noch mehr, ‚Über wichtige 


ſtems angegeben 5 und, nach einem. fpisfindigen Räaiſonne⸗ | 


anent, zeigt dee Heck Derfaffer (mps Roͤſchiaub im ztem 

. Bande feines Magazins, ©. 342 und. anderwuͤrts witklich 
beffer und richtiger gelehret hat), daß die Medicin ſich dem⸗ 
ſelden nur annäbern , nie. aber ihrem ganzen Lihfange, nach, 


in ſolches Syßem werden könne ‚Die Richtigkeit ober Falſch⸗ 
heit dieſes Urtheils u prüfen, würde Receuſenten zu weit. - 


. führen: er bemerkt nur, Daß vlele Ginfeltigkeiten mit unten 
gelaufen find, und daß Herr Matthaͤi durch feine: harte @yras 


fi 8 r ‚ . ker 
\ " u | u ‘ n . 


es die man nur von einem beltidigten und zum Borne ga - 
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L.Ch. Mai EN A: —X Werbe. & — 


* amt. arwart ⸗ t⸗ ENT, wäh fahrer Reihe vlel gu 
dar. Er waͤte von dem Verdachte der Parteylichteit 


N 


geblieben, und feine Schrift hätte in mancher Sinfihe 


nnbejangeren. efeen gewiß Mehr Eingang sefunden, wenn 
Be und ah. mehreren Stella; Idensablgen Ga ns db 
(hrigen Pruͤfers gewendelt haͤtte 


eſter Haopifick, Veber KRölchlaub’ N Weech F 

tReller, Natürförfcher und Arzy. Eiftes Kapirel. 

, eber Rölchlaub’s Denkvermögen. ©. 16 — so. Dik 

wird ihm gerädeyk abgeſprothen;, und eine Stelle ih dir 

Paltogente $. 359, die Möfchfand ir der Folge zum Theil 

Wleder —— ‚ Wind naͤher beffikuhee> foll WB bewelfen. 

+ sinfgitig! Liegt ee nicht in ber Natur eines ſinnlich bez 

Baer s Maturweiens, daß es, bey Körigens richtigem Ver⸗ 

geuͤbter Urtheilskraft and gruͤndlicher Vernunft, zu⸗ 

irtt, eine falſche Praͤmiſſe aufſtellt, oder aus einet 

Aigen Dramiife ſolſch folgert — mit einem Worte, ſich in 
Wirfpräce verwidelt? War dieß nicht be 18 ferm want 


—3 


fein Salt, als er fein Handbuch der von ronn il: 
—— dreggetedeen ſchrieb? = Kein voruttheils⸗ 
Arzt wird Roichlaub Denfvermögen und Benrthel⸗ 

5 abſprechen toͤnnen. Wenn auch stefe feiner Säge 
tig wären: fo bleibt er doch da, wo er ſich nicht überz 

Tüte, ober die Sache, woruͤber er knfeb;, Binlängtich u 

Vacht hatte, Eoniequents Geoolß find dein vernänftigen 

:de der deutſchen Aerzte, außer Hy Ba He denk, 


— 


itten Lbeile derſelben, mehrere pölungen von Roͤſch⸗ 

Mm Pinein Ma azine, z. B. Aber die Heilkraͤſte def 

Matur, oͤder Eutwickelung Ber 

" Wrörternng ober Begriffe, Scharf; Scärfe, Reizend, Rei 

wind ber damit verwandten Begriffe, befonders ih Hinſicht 

der Säfte, u. &. in: In bleibendem Andenken, wo er fi ald 

ſſtnniger Denker gezeigt har. S. *0 9 der Hr. Berk 

ein Gegner, dey Fichten das Denken zn lernen, und 

far fin ozw: wo hät'diefer (Fichte) einen & priori deducir- 
8 


ö — — — — — —— — — — —— — — — 


VBenftheilnngen Aber —* & geſchloſſenen Handelsſtaat, daß 
| Intfre denkende HR, ins Fichte dieſe Muͤhe erſpatet Hal: 
| Zwäytes Kapital, - . ‘Von Röfchtaubs Inkocfeg dh 
' sen und ‚Widerfprüicheb: Site 30 #75, de 
ten * um der —— ‚der Indikativn 


rincipfen: ber Therapie — 


ni #iderrufen ? ?.Recenfent ſiehdaus der Berglefchung dee 


⸗ 


— 


‘ 


vß8 | Arzneygelahrhele. J 


\ 
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MProgznoſe an. Nbſchtanb war bekanntlich vorbem ber entge 


sgenigefegten Dielnung, und, nach Redenſentens Ueberzeuges 
Daten, durch bleſen —* in praktiſcher Hinſicht, 


veroren als gewonnen. Indeſſen laͤßt ſichs doch nicht Iämie 


en, daß in ſeiner neüern Behauptung viel Wohres liegt. 


Der Arzt ſoll bey feinem Handeln nicht bloß auf.die Wels. 
ans und Gegenwart; fenderu ayıh auf die Zukunſt 


ſehen. - Gerade fo gebt. jeder. vernünftige Menſch zu We 
‚wenn er den Zweck der Handlung. Gründen und 
„gen ‚berechne. Des übtige Theil dleſes Kapitels ent haͤſt 


‚mebrere aus Roͤſchlaub's Gcheijten ausgezogene Stelien 
hauptlaͤchlich über. die Erſcheinungen an Keankehbette, mid 


ihren Werth für den Praktiker — die freylich fo widerfpens 


end find, ats die Zeichen (Symptomata) felbft, die Die Elbe 
. ‚wifpen Aerzte, vor Brown, zum Maaßſtabe ihres Verf 
rens nahmen. Recenſent greift bem Urtheile des Publikums 


mie vor: Seder prüfe dieſe Widerſptuͤche — die zum Theil 
in Roͤſchlaubs weitlaͤuftigem Vortrage, in der ewigen Wieder⸗ 


u bolung einiger Jdren, und in der Eroͤrterung derfelben, 6 
fie als Schatten unter dem zergliedserden Scharſſinne vers 


ſchwinden, ihren Brund haben — mac eigener Ueberzen⸗ 


. 


gung felbft; und fondere die wirklichen von den raeintasen. 


Manche hier genannse Dinge find bereits in mehrern Schri 
ten gründlich geruͤgt worden: 3. B. über bie Trennung .bei 


‚Srganifation. von der Erregbarkeit, und ‚über das Gan 


oxygene. 2 2 -} oo; 

. , Drittes Kapitel. Von Röfchlaubs Vortrage nnd 
: Darftellungsart in feinen Schriften &. 76 — 111, Was 
„ber Herr Verfaſſer über die Ekel erregende. Foru der Roͤſch⸗ 


laubſchen weitfhweifigen, von TIautologien wimmelnden, 


demonſtrativen @chreibart gefagt Hat, iſt nach Mecenfenteng _ 
Urbrrgeugung, grgränder, Allein auch hier find Herrn Mass 
thaͤl's Vorwürfe übertrieben. Roͤſchlaub hat unftreitig auch 

das Verdienſt, daß er die Bedentung vieler Wörter und eg 
griffe.in der Medicin genau und richtig feftimmt hat, was 
‘andere gleichzeitige berühmte Aerzte nicht gerhan haben. Itj 
den erſtern Bogen der Pathogenie findet men mehrere Vep⸗ 
folele.. Mande untichtige Ausdrucke werden Roͤſchlaub zue 


Bünde angerechnet, Die offenbare Drikfehter Find; mande, - 


3 D. die Verwechſelung der Begriffe, Retgbarkeit und Ertegs 


barkeit verdienen geruͤgt zu werdens aber- auch maͤnche unbes ⸗ 
en nr u , deutens 


. 2 
* * . 
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. \ > 
B . pr 
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Beh gen die Sr np mötfem velucht. 
mitte Ausdräde, und Ag a wech ſelung Vorne 
einem andern,. voirb jeher bidlee —** ſelcht Äberfeben, 
Kitgleichen In Brbron's Elementen und andern Schriften 
ehain verehrter Schriftſteller auch vorkommen. Wer 





kfen, wenn der Kritiker durch wichtigere Gegenſtaͤnde aufs 
kforbert wird, feinen Wig und Scharffine zu zeigen! Eini⸗ 
Dinge werden ohne Grund getadeit, z. B. ©. 103, wo 
er Sure Verfaſſer weint, daß bie er; die Theorien von 


yaur in Röfchlaub’s konfofem Gebirm enrltehen könne. * 
* Schluſſe des, Kapitels werben Spradhſchnitzer aus 
— riften geaehen. Das von —— ©, 154 
Wort!: Kriegen, Gtatt be 

—* Stelle in, dleſer teinktigen Rubrik. . 


 ViertesKapite);° Von ‚Röfchienbt Unwifknheit i ia 
bekanniefteg dem. Bw „unentbehrlichen Th 
m. &.ırı — 142, Aug dem Zufenmmenhange. gerf 
; Shufoßten, — die beften Beobachter noch —* 
3. B. Webre‘Sicber, Umwandlus deſſelen, und 
u: verwandte Erfcheimingen. ° 5; 134 werden 
) Ikeende Worte Röfhlauß's. angeführer:. „Nie ſah ih 
| nn Purgitmittel, —ERX ſtarken und ne in 
ben reichen daß heftiger ns and) bey jon 
- Baden re wi —— Bert ichtlguͤn 


ſtarken Sonftitutionen erfohgt märe.* 


Nee Bates, de fſen Moͤglichkeit fein Arzt bezweifeln ei \ 


| laux fo: Braucht dann. Röfchlauk alles :feibft zu ſehen, 
wm glanben 3: eriunert er ſich wohl, dafs. das gelbe 


beber (Typhns in den Trovenlaͤndern) am gläcklichfien (2) 
Mit Aulserungen behandelt wurde 2. In ſolche Eiaſei⸗ 


 Wkeiten serjäht mar, wonn Eridenfohaften.die Rider führen, 


Und die folgende wahre. Debaupcung — a d) S. 138. 


wvird von unfeens Herrn Verſaſſer — der S. 128 fragt, war⸗ 
in die fhenifche Lebensart wur im Winter allein Schenle 


Peru Variete Inhenle hei Beeneckeinge m ⸗ odne Sum 


‚Pf Kapitel; "Scheikten, die Röfchlach noch zu 


kurse 79% Was dieſes aus 23 


— * beſtehend ichniß segen Roͤſchlaub, den 
Nummern a dende Venrich iß gen Roͤſch aufs 


wen 3, 


| KChr. Mathii U. A. Rößchloup Werth etc. 65 


ps ſich an dem elemden Geſchaͤffte eines Solbenſtechers herab ⸗ : 


Reilund Darwin mit der Crregmmgächenrie zu vereinigen, . 


men, vreplent uiche 


un 


je Arsen BE 


Genfegt vicht ein. 


F Sechtteg Kapitel, Von, dem, was Röfchanb zu dei 


Bıgwnifchen Ideen hinzuthar, &, 154 — 164, Sie wird 


Soriſtheter, an na Reniden herelen an feße Dies 


Kine (don früher. ggaebene —— wiederholt, dag das, . 


ac Roͤſchlaub zu der Thegrie deg Scotlaͤnders hingefent | 
at, aus Ynfing und, Üderfpeächen, und (eine feltfame Zus 


ammentrluns) aug Kantifen,. Retlifcgen und. Schell 
en, Ideen ‚eher Unpastepifhe: weiß, dag hier 
town⸗⸗ Spare alar or großes Unrecht geſchiedt. Dachte 
denn unfer Here erhalt nicht daran, daß Roͤſchlaub DE 
Gelege ber organilfche Oi, auf dem Bess der —5 


y 





daß et 


i Be ‚und 


exfaſſer der Elements of Medicin 
ige. Gegner nicht felten gr pepg vi 


arffinntg wiberlegt bat?" Man vergleiche nur 


e Indur 
ng. mitte 


e 
der Srruing a ade —8Xx der Dar egenle $..237 


» aufgeseichneg bat, mit —V feinen Borg —* sin ie 


FR Er det. Elemen bier der Ye ung 
en belle. der. erste erg AR bekannte zu Half 
| R, wenn Recenſent no andere De * anfuͤhre 
Fu Bas Der — er —8 er —— 
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. . Siebentes —* Prüfung der Heilankpindikatier. \ 
.. * nach Röfchiatbs! eigenen Grundkiezen, &. 164 —r 
| Ein⸗ Une Hranthaltege chte aus Niichtaub’e Abhand⸗ 


fans &her dag Fiebtt, die allerdinge beweiſet aß det Ver⸗ 

* habe der Pathogentie feine theetetiſchen· EOruudſaͤbe in Dies 
le am Reantenkette nicht angewendet hat. Ze 
"Seldichte aͤſt elend erzaͤhlet und chen fd arbuͤtwlich if Abe 

Eu ang des Patienten,‘ Nerenfent Lenut ſpekuiative 
Köpfe, die voll non. Fichtiſchen und Cchälikgifcen Ideen 
d; ober am Kranfenbette unter aller Kritig bechaihten, 

8 —* Recepte eten 42 iprem Theotetiſtren gerade 
ER entgegen, 1m ald. mad, Broiunlichen.. —* fäßen —— 


handeln, bald ie J de 
AEboan, ki kie.falta ” v “ Aa ie 


if 
iktlon, ex und. richtiger als Brown = | 


Geſetze pe: Sn Ex galerie und 


ehe . 


- - 1 1 — — ——— — — — — 
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. B.Chr. Matthäl — Veb,A. Röffhlaufs Werken en 


Achtes Kapitel. Ueber Röfchtaab’s Kunft- Recepte . 


' afchreiben. &. 174 — 1805.’ Diefe Recepte find, sinie 


Sn alle Regeln bet Recepfrkunft, - | | 
- Neuntes Kapitel, , Rölchlaub‘% Strgit - und Zank», 
fecht. ©; 180 — 276, Dieſes Intereflange Kapitel enshält, 
Tharfaen, die. aufgrine. Weiſe Roͤſchlauben zus. Ehre ge⸗ 
seihen. Mer ungebildete rohe Tom „ 'mit dem dieſer 
Maͤan yon den bler.in alphabetiſcher Ordnung andefähre 
een Aerzien amd Naturforſchern (Über nmjzlg an ber Zahl) - 


g eigenfinnige Forderungen abgetechnet, Teplergaft und ges " / 


Grach, verdient jo bitter ald möglich,.gerügt. Zu iverden. 


Die ſtandaloͤſen Streitigkeiten m zwar Bekannt, und von. 
jedem Girmanen Arzte mit gerechtem Unwillen gelefen wors, . 
ken; aber Meconfens hält ds doch für. Pflicht, -übsr die, 


6 Kapitel einige unparteyiſche Wemerfungen zu geben... 


Recenſent ift kein Nachbeter von Roͤſchlaub; er. hat Haupts 

der Pathogenie mit Gründen oͤffentlich beſtritten, die 

de Verſaſſet noch nicht widerlegt hat. En gehoͤret vicht uns 
ter die, welche von R. beleidiger worden ſind; et wird aber, 
us dem angeführten Grunbe, mäahrichefntidy- bald die Ehre 
Gaben ‚feinen Namen: in einem Suppiementarverzeichniſſe 
der von Ngelaͤſterten Aerzte zu finden, Nhicht deſid weni⸗ 
ger 3 Recenſent Röfchlaub, den Arzt uud Naturforſcher, 
Aus inniger Ueberzeugung, hoch; er-denkt aber ſtets mie Ab⸗ 
derwilen an einen Mann, dee ſich zu den Hefen des Poͤbels 

etablaͤzt, und gegen Andersdenkende in einer Oprach 
mpfe und tobt, die nur unter Mattofen'und Karreufchie⸗ 


Bern uͤblich, und anmoͤglich von einer nuͤchternen Berxnunf 


abhängig iſt. Er verachtet einen Mann, ber ſich mit drecee | 


er Stirne erfrocht, ſogar den moraliſchen Werth rechtlichts 
Menfhen une: 
8, 193, eine Parafieke zwiſchen Trancineus Deiebod — 
Sylvins und Andreds Roͤſchlaub's unfttlicher Shimpfipiahe 
gejogen. Recenſent iſt mit Herrn Watthaͤt uͤberzeugt, DaB“ 

{9 dieſer Hinſichi, Letzierer Erſtern weis: hinter ſich laͤßet 
Here DE führe Tran die Auefaͤlle erſt tm: Allgemeiner, "dan 

im Belondern an. Rec. dunkt, daß falgende Ordnung, we 

nicht beſſer, doch ber Unpartepiiifeie eines Schrlftſtellers 
angernefjen geweſen wäre. Erſte Klaſſer Verbienſtvelld 
Aerzte und Naturforfcher,.. die Möfchtaub- deſwegen gerade 

iu kruͤnkde und ſchliapfte, weil übte" Borgrünngen Act mit 

25. .. 5 4 . R) en 
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tn Armengelaßehele =, | 
doen ‚feinigen übereinftimmen. ie macen-bie größere Zahl +) 
aus. Sweyte Klaſſe. Aerzte und Naturforſcher, üher Die,‘ 
N. fin und wieder noͤrgelt, denen er aber auch wieder aus bes R 
fondeta ihm allein bekannten Gruͤnden ſchmeichelt. Dritte," 
7 Blaffe, Horte, die den Streit mir Roͤſchlaub suerft anfind” 
gen. Nar ein Beyſplel. D. Heſſert in Gießen war vor - 
der Erſchelnumg des Ruhmorenarkhius der. gelehrten Welt mic« 
hin auch Roͤſchtaub ganz unbekanut. Aber gleich in dem ers 
fleb von Invettlden ſtrotzenden Hefte beleldiget Heſſert im Jes“ 
ar naferseifen Note S. 44, den’ medleiniihen Schriftſtol⸗ 
ler und Atzt ia Bamberg: was Wunder, daß biefer zwar: 
much, feines Art, aber Doch mod) jlemlich gellmd darauf ane⸗ 
"7, Wortete. — Auch find viele Urthelle Roͤſchlaub's über mehre⸗ 
rd'her beruͤhrte Meinungen der genaunten Aerzte treffend 
umd wahr; es iſt aber auch wahr, daß dieſe Urthelle, wo 
wicht in hiem ganzen Umfange, doch groͤßtenthells In einer 


inhumanen Sptache ausgedrückt find. 
Zebntes Kopitel. Köfchlanb’s Hypethelenkrumss _ 
rey. ©. 277 — 232. Wenn bon R. gegen die Annahme 
: aller Hypotheſen in der Diedicin laͤrmt: fo few er doch ſelbſt 
Accht davon ſrey. Auf Schellinge Empfehlung nahm er an: 
Bas -Azore vad Waſſerſtoff entſproͤche der abſolut pofidivem, 
Fphaͤrigkrit, und der Squerſtoff der negativen. Weder diele, 
3 =. apde bie emtghaengefehte (wahrſcheinlichere) Meinung, wers 
den uaſere fogemanıe- Niaturfarfeher beweiſen koͤnnen. Wel⸗ 
‚un rehete Roſchlach Gallinivg Hopotheſe das Wort. Kelu 
. gs: Verbrochen? Endlich ſolgerte er aus dergleichen Hypo⸗ 
pammersofefeng. mitunter auch falſche Saͤtze, ı. B. No- 
- Maga, G. Bas, über die Wirkungtart der Auſteckunge⸗ 


- 7 Zweyter Abichniet. Ueber Röftkleabte Wer ale 
Monlih, ©. 283 — 371. Rexcenſent wuͤnſchte de Ehre 
up 





unſert Hexrn Verſoſſere, Daß er wenigfiens diefes Haupiſtuͤe 
Wvaeggelaſſen bitte, Dieß genau zu zergliedern, llegt eben fo 
welt auber der Obliegenheit des Recenſenten, als die Anzeige 
des Inhalte dieſes Haurtſtuͤckts. Niemand kaun und fol 
ia wiſſenſchaſt lichen Seren, über Die Moralltaͤt ingend eines . 
Menſchen urthrilen und richten. Denn alle. Unterfuchuingen 
aileſer Ars find won Erſcheinungen abgeichtes, dig nicht auf 
Due Metiven indem handelnden Subljekte zuruͤckweiſen, die 
folglich eben fo täglich find, als die. Zeigen (Gompume Ä 
; Dr . u 
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K.Ch. Matthäi — Ueb: A.Röfchlaub’s Werthetc. 73. 


. 


waraukbeit) Wen ner Ace Re gu Besulah leiaes Ver⸗ 


ens erhebt. & dachte wohl Herr Matthaͤl, als er 
6 219 Roſchlanb die Stage veriente; „Eleuder ! erbärmii- 
„der Röfchlaub !- haft du dag menfchliche Herz .fo si 
„gründet, dafs du die iriherften Beweggründe böüsar 
„üg za nennen berechtigt bit? * Dur ö 
Aus. diefer Unterſuchung erhellet, daß ber Hr. Verf. fele 
sen Gegeuftand zwar fleißig, an manchen Stellen auch ſcharf⸗ 
fnnig, aber nicht mit der Unvarteylichkeit bearbeitet Hat, / wel⸗ 


che die Kritik von Arbeiten dieſer Artzu fordern berechtigt iſt. 


Ueberall ſpricht er von ſeinem Gegner als ein aufgebrachter 
Manu, der Roͤſchlaub gar keinen wiſſtuſchaſtlichen and mo⸗ 
eatifchen Werth zugeſtehen will. — Und warum das? Wiels 


: ke aus folgendem Grunde. Herr Mathaͤt ſteht auch uns 


tee den Aerzten, die Roͤſchlaub mehr ‚oder; wenigen geläßert 
bat. Wahrlih Here DE. , der fich als gemäßigeer Btownia⸗ 
net nicht unzühmlid, betannt gemacht hat. verdiente as nicht, 
def Rofchlaub In einer wahren Ganscuͤllottenſpfache Üben dige 
fm Mann fo urthellte, wie wie G. 248,— 250° Begfpieie 
finden... Roͤſchlaub ſetzte dem poͤbelhaften Ausfall — Mat. 


ibai fey ein unwiflender.alberner Plulcher. und Quackal 


ber — endlich noch die Krone auf, daß er ihn CM. 6, G. 
320) Ben. Samelfchen Rattenfaͤnger nennt. (Her M.. 
wor nämlich vorher Phyſikus in Hameln). Nur ein Wenſch 
ahne Erziehung kann ſo fhimpfen.. — Es ſcheint aber dech 
als wenn dleſes finnlofe Schimpfwort unſern Hetrn Verfafe, 
fer tief gekraͤnkt habe. Hine illae lacrymae}. Wär’ es abæs 
alt beſſer gewelan, mann Herr. Marchäl großmuͤthig grhan⸗ - 
belt, und die Deſttafung aller Ssriftkellerfünden'dos Ä 
fen Bembergers der alles richtenden Zeit überlaffen hatto ? 
M. bar in Vergleichung dieſer Schrjſt mit den anges 
ten Betsldigungen Röichlaub’s gegen ihn, in mehreren 
Seellen des vorliegenden Wuchs, namentlich in dem, affeftirs 
tm Urtheile einer ‚lurifßenfakultät ©. 325., weit harte 
über feinen Seaner geurrheilet. Er bar Roſchlaub's harte 
Urtheilo über allgemein verehrte Männer in das große Pu⸗ 


billam gebtacht, das ſich fonft um medieiniſche Streitigkei-⸗ 


um nicht belaammette, gleichwohl dergleichen Schriften: leider 
gern lieſt. Zu einer Zeit, wo es in den Köpfen deu Aerzte 
fd Geil geworden iſt, bedarf es weder 5 — noch 
VBerbinduag and agderer unreinee Höfsmittch, den Unter 
Ey - Dar 7 Pe 


* 


ae UT IN ET TE 
a Arzneygelahrhelt. * 
| gm eines mebleiniſchen Schriftſtellers zu beſchleunigen, wen? 
ſelbſt den Weg dazu einſchlaͤgt. > Uab find ſeine Behaup⸗ 
Dingen’ auf Wahrbelt gegruͤndet, dantı ſtehen fie eben fo feſt, 
als die Felſen im Orean. Die Zeit iſt da, wo die Menſchen⸗ 
vernunft das glanzende Metcor, deſſen Stralen auf die vege⸗ 
titende Natur wohlthaͤtig wirfen, von dem’ Irrwiſche, der 
dar naͤchtlichen Wanderer taͤuſcht, zu unterſcheiden weiß/ 
Dub: Ba ER LEBE SEE FL Bar, BG Ag N Ze u 
. nn Mo. a 


Daniel Hilfs Beobachtungen und, Verfuche,, über 
7, die Heilkräfte des Sauerlloffgas, oder der Le 

bensluft. Erfler Theil. . Aus denr Engl; von. 
+ Münchmeyer in Göttingen. * Dafelbft „" bey. 


4 s 
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:" Schröder.” 7861. 8. 8 98, “ 
J Te GE EI EEE Er . 


Die pnevmzachiche Medicht ſcheint vorzuͤglich in England im⸗ 
mer breitern Fuß iu gewinnen: Die verſchidenen agsarten 
derden nicht nür aleNelzmittel, ſohbern auch als einbringem 
de Stoffe, wodurid fehlerhafte Miſchungen gebeffere werden 
 fonmen, Angefeben: Nach den hier vorliegenden Etfahrungen, 
di gleichwohl nicht rein find, da immer beuher noch andere 
Mlitel suigfeich angewandt werden, waͤre das Sauerſtoffgas ben» 
utrhße ein Lan Das bloße Clathmwen deffelben Heilte nach 
Ma Verf: alte Geſchwuͤre, allgemeine" große Schwwaͤche den: 
noch follte es. ale eingeblafen bey. Scheintodten, fonderlich 
—ã— Kindern, wirkſam Tepn — ben Waſſetkopf 
Nie Epitepfie, Paralyfen, Harninkontinenz, Schmeren In’dee 
 Kienläbe und fin Gefichte, krampfhaften Hufien Wechlel 
Neber und Sqwaͤche von Sumpfluſt, gebindertes Wady 
‚ul, gebfnderees Sehen, Kniegeſchwuͤlſten, Verunſtaltun⸗ 
gen des Knochengebaͤndes, verwachſenen Nüdgead, a. f. M. 
Es iß ſehr zu wuͤnſchen, daß ſich dieß alles beſtaͤtige. Im 
ſweyten Thelte ſol Die Vorrichtang ongegeben werden, 
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Haybbugh ber Innern und Außern Heilkunde. Zion " 
510 Bandes zweyter Theil: "Die Materia medh . 
0% Hefausgegeben won H. H. G. Gpiering, 


“ 
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D. HG. GSrlalags Handbuch ıc | ” 
prakt. Arzte in Eimsgorn, einig , an gu 
bäer. 1892. 633 ©. 8. 3M8, \ 


Dieſe — eines velumfnäfen Wae, das ſeinen —* 


tiven Nutzzen ſt wle in den vorigen Bänden beſchaf⸗ 


en, d. 6. bie ? eneomaittelehre wird bier nach vorausgeſchick⸗ 


tee Literatur, "a Berbindung mit ber allgemeinen Fhrtapie, 


und Necepeirtunf, Bari yud faBlich wiederholt, wir fie Ars 


reits mehtmals abgehandelt If. Die Rlaffen der — 
tel find nach den angenommenen empiriſchen Wirkungen ru⸗ 
— und hr erſt Er — Charakter, te 
deu Kennzeigen: Det Site; und Bere R 

bemerkt, dann die Seilträfte, Fer uns Fre he 


geben. Dadurch iſt eine concentrirte Materia | media, ein 
wequmes Poiſter We Doatiktann, entftanken, N 


N 
. N} \ “ " 
HM 


Virſuch einer pragmatiſchen Seſchihe ber Kine u 


Eunde, von Kurt: Sprengel. - Dritter Theil, 
mente BER aa Auflage. Salle, bey Gi 
au, 1801, 3 ©. 4 2.63. 


a Bierter X el, - Zivepte veränderte Auf 
Rt ebend. —* 56 SZ |. u " 


. Unwendungeart und Doſen, auf bie gewohnliche Art ange 


& Käufer der erũien Auflage haben nicht nöthig, biefe amt 
bl 


iche zweyte Anlage zu kaufen? ſte iſt Im Grunde eins | 


enn sem zten Theileift-das Fiteld latt beſonders ebgrbrudge 
wie „on vierten; mine an dire Har veys Mildnſß 


gehängt IM, nd bie Berbefferungen feehen'-geößtentpehs auf 


dem TirelBfatke,. Die vorige Ausgabe betrug. 636 Selten, 
(dfe neue iſt alfe une bey glelchem Druck, um einige Sel⸗ 
— (hmäcer gervorden ;) die Zufäge An —X em in F 

inleitung zu ſuchen, die mie einem — auf die 
ttaliänfichen Färften deginnt, den Sinfla gi vertriebenen, 
Griechen auf Kultur In alten, | rd oRd, Frautteich 


ymd England, ovahn, ae Aerzte, als —— den 
Nic. Ceonicen un Tp, Rinacer, al Stfftet,ger 73 


„teaufgen, Mebitin, Ri N “rn außer t, *und mi 


—* 


“ 


quf Milb..Korb, (Copus). I. Mintben u. £ w, wörtli 
wieder zurück Eommt. Der 6. a1. in her angeblichen erflen 


Auftege jſt hier der $, 27. die Seite dort 43, bier 47, und 


\ 


| , 


X Rüficheauf den Galvdnismug, von D, 


doch ergiebt ih am Ende eine geringere Selten » und Bogen⸗ 


3061. "Die chronologiſche Veberficht ift u de eltge⸗ 
i 


ſwichte von 1428 an in Parallel mit der G te der 
Medicin geſtellt, der Schlußpatagraph, wie vorher, nu 
mis ein paar Zellen Zuſatz am Ende. Der vierte Band hat 
aichte Neues ols die Jahriahl nacı ſtattu3. 


— un Ar . . 
Syſtem der mebicinlſchen Elefericitärs: — 
Chei⸗ 

7 ftian Auguſt Struve, Arzt zu Goͤrlitz. Zwen 


v 


Theile. Mit Kupfern. Breslan und Ssippige 


bey Kem. 1802. 5 ©, 8 MR. 128. 
Her wahre Gefichtepunft, aus welchem diefe Schrift gefaßt 


Rtden muß, if — alte Elektrieitaͤt, mit dein neuen Gaiva⸗ 
wiamus verbunden, ala Huͤſſürulttel der Arzmepkunde betrach⸗ 


9, und’ in Rapport mie der modiſchen Sthenie und Afgenie 


gebracht, auch belegt mit Altern und Heuern Weobadhtangen, 


W 
J - 


wo, wenn, unter welchen Umſtaͤnden dieß Erſchuͤtterungs⸗ 
Mittel geholfen Habe, daher, ale Nepertorlum, im weuek 


> Manter geformt , für ven praktiſchen Arzt brauchbar, Das 


Pi 


ülcht ag verkennen, 


- 


] fateriatien für die Staatsarzueywißfenfchaft. und 


‚Detail liegt außer dem Pjan der Als. D. Bibl. Wir wär 
Ben zu. viel. Befanntes wiederholen muͤſſen, das der Verf 


= weltſchweiſig und zu umſtaͤndlich gefagt, und dennoch deu \ 


Igenen fehr wanig angebracht hat. Denn dis Kompilariond 
Funf iſt bier, wie ig auderg. Gaxifeg des Vorſaſſere, 


’ 
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die praktifche Heilkunde, Herausgegeben von 
y D..F. HA. G; Schlegel, khyſikus "Zu. Ilmenau. . 


. Zwagse Sammlung. Iena, bey Güpfert, 5501. 


".1706, gu 8. 1696, ° 
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D.LH G; Schlegel’ Materialien.cto, | 7 


Dieſe zweyte Sammlung enthält 1) Gutachten Äbeb.e; 
ne beſchuldigte Schwangerſchaft und Geburt froh . - - 
„. Bern D. Zrögelftein zu Oberdorf, See ı — 13.1) Br 
ſchichte einer verbeimlichten Schwankerfchaft und 
Niederkunft. Vom "Herausgeber. Seite 14 — 65, Ju⸗ 

.  tereffane und fo verwidele, daß es von jedem gerichtlichen 
Arzt mit Aufmerkfameeit gelefenzu werden verdient, 3) Ob⸗ 
duktionsbericht Aber einen Selbfimdrder, von D.- 

Berögelftein.‘ 4) Butachten über einen Gegenſtand 

aus der Thiexrarzneykunſt wom Serra Hofmeditus Di, 
| Sulzer zu Ronneburg. S. 74— 80. Betrifft die verkehr⸗ 

' te Bebandlungsart eines gelähmten ‘Pferdes, die demſelben 

den Brand und das Umfallen zuzog. 5). Mediciniſch tar 

poaographiſche Bemerkungen uͤber das Thoͤringer Wald⸗ 
gebirg überhaupt, und das Amt und die Stadı Sl  - 
menau insbefondere, nom "Herausgeber. ©, 81 — 136. \ 

Zimenan und die umliegende Oegend, macht ben Hauptg⸗⸗ 

geuſtand dieſer Bemerkungen ans, denn Die uͤber das thuͤrin⸗ 
sche Waldgeduͤrg aͤberhauyt, füllen kaum5 Selten, aus 
welchen Rec. doch eine auffallende Aeußerung dee Vehſ. bier 
anführen will: „De, wo man faſt einzig von Kartoffeln lebt, 
charakteriſirt ſich der Meuſch fehe Buch TDragheit, und nut. 

die fuͤhlbarſten Naturdeduͤt fnlſſe innen ihn daraus wecken." 

Bolſtaͤndig iſt die medieiniſche Topographie des. Amtes: und 
Det Stadt Jimenau ohne Zweifel, auch enthaͤlt fie viel inter⸗ 
eſſante Nachrichten und Binerkungen, ſelbſt einige gute me⸗ 
Biciaiſche praktiſche Winke. Den Vorwurf elnes parteyji 
ſchen Lobredners wird dem Verſaſſer Niemand machen; Rei 
wünfeht vielmehr, daß Ihm. die Schilderung der moreliſchen 

Seite feiner Landsleute nicht übel aufgenommen werden mi .- - 
ge. 6. Wirkungen verfchiedener Bifte, vom Heraus 
geber. ©. 197 — 155. Zwey inſtruktive Säle von Mohn ⸗ 
fafroregiftungen s Im tebfern wurde ein Mann, der 90 Grat - 

Opium genommen hatte, binnen 8 ©tunden gerettet, waͤh 

gend welcher er. jufammen beynabe ein. Loͤth pesacuams 
dapulver, und uͤberdem noch drey Quentchen deffelden urfe 
fechs Unzen Mallagaweln infundirt belommen hatte. Dec 
empfiehlt bey dieſer Gelegenheit ein ſalivietes Iprecacuanhalu⸗ 
fuſiim in ſtarkem Kaffee zu verſuchen. Cine Vergiftung mit 
gefſleckten Schierung; eine von Basbeneyern; eine von kanſtu⸗ 
ſchem Salmlakgeiſt, und eine von Pedöf: fa’ s-Lorh Pechoh, 
eitegten ſcheecllicht Bekleimungen in der Herzgrube u ai 
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—— eines heftigen Rauſches; eb le ehe 
Ealıb verfließenäer Schwelß, und endlich, erhalte ſich der 
Krantke durch den bänfigen Abgang eines vellihenartig vie» | 

. amden Harp. - 7. Beobachtungen über das Miller: 
ſche Aftbna, * Serausg. © 156 — 165. 3. Ein 
mie glädlichenn Erfolg bebandelser Catkarrküs.; fuffoca 

, vom Heraͤusgeber. . Er [bien aus paralptifchen Et⸗ 
ſchlaffung des Lungen‘ entfianden, und ein‘ Pulver aus 
Kampher, Dinmalmohe, Goldſchweſel, —*8 und 
Bendeludet rise ptſrelch iu ſeyn. Di en 
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— — ei ble abo eg ber Kinder; 
Zinaͤchſt der Saͤugiinge. Van Joh. Anton 
ee der Arzn. und Wundarzt Doke 
und Privatlehrer zu Erlangen. Fuͤrth, im dm 
reau für literatur, 1802. Auf 290 ©, in Tafgen: | 
form. ohne: ben Kalender. age: . 


he ben Almanachen Is einer det nuͤhlichtten, die bihet 

vefcheinen,, und verdient allen Aeltern erupfahlen zu werden. 

Des Verf. Hauptaugenmerk, bey Ausarbeitung diefer kleinen 
Sehrift follte ſeyn: die Kinder, dark) Beobachtung der gea 
gebenen :Berbaltungsregeln, für die manntichfaltigen. ungez 
, twohnten und nachtpeillgen Eindrücke fo wenig empfängiich 

zu machen, als moͤglich; daB fie naͤmlich nice, zu. ihrem 

Bastteile, ein Spiel der fo veränberlichen phyfifdden Erlen 
niſſe, ſondetn vielmeht dagegen bepzeiten abgehättet werden 
fpucen. In dieſem Jahrgange, nämlich auſs Jahr 1892, 
ſehraͤnkt ch der Verf. anf die Diaͤtetit für Saͤuglinge, und 
. deren erſtes Lebensjahr, ein, Ind macht Heffnung zu einer 
Gorsfegung, uͤber die phnfifche Erziehung Älterer Rinder, S 
dem vorangeftellten Kalenber, iſt bey dem Tage des Sonn 
abends in Teer Woche; der Name eines Diannes, der ſich 
durch Kinders und Erziebaugsſchriften beſonders befanmt ge⸗ 
macht hat, angemerkt worden. In der Schrift ſeibſt wird 
Lier auf gehandelt: Vom Einfluſſfe des Geſundheitg uſtandes 
ber Aeltern, anf den der Kinder; vonder al maͤhlichen Eut⸗ 

weickelung des Kindes, in den verſchiedenen Zeiten ber Schwanz | 

. We un er rg, fh ii ps mr inch 
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D. Ch. M. Senne 6. ournal über die Bäder etc 79 


aßen Lebensmonaten, vom Baden Äberhaunts daun vorm " 


* en Bade; ‚vom kalten Babe; voni Falten Wafhınz vom ' 


Genuffe der jveyeh Luft; vom Wickeln und der erſten Bekleise - 


hung der Kinder; von dei Beivegung und Ruhe; vom Eflen 


uud Teinten; von den Ausführungen; von den Gaͤugem⸗ 
men; yon der Sorge für die Wrüfte der Gaͤugenden; und 
zaletzt in einem Anbange, von einigen Krankheiten der Saͤu 
linge. Ueberall, Über alle diefe Gegenſtaͤnde, wird man g 
und anwendbare Lehren und Regeln antreffen. | 
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Journal über die Baͤber ind Geſundbrunnen in 
Deutſchland. Won D. Heinrich Chriſtoph 
Matth. Fenner. Zweytes Heft. Marburg. 
1802, 144 S. & 88 geh. Be 

Bir Haben bereits zu feiner Seit das erſte Heſt bieled 
Soyeaals angezeigt ,. und wit koͤnnen auch von dieſem Heft 
verſichern daß es Intereffante und tefengwerche Auffäge ent⸗ 


Du ee irre 
e 


halte, Nagh ber Borrede folge, ven S. 1 = 13, eine. 


Abhandlung über das. Cchlaugendad, 2) von S. 14 — Si; 
Ueber den Gebraudy der warmeti Bäder. überhaupt. Er 
ninmmt bierdey Raͤckſicht auf Ochlangenbads Landquellen, 
deren chemiſche Analyſe er voraus ——n reines 
Sauerſtoffgas, weniger, Köhlenoffgashaltiges. Waſſer, das 
In der Verbindung einer feinen, fetten, zarten Talkerde zu⸗ 
gleich etwas wenig muriatiſche Soda enthalten mag, (unb 

IE dieſe Anolyfe wicht dbeſtimmt genug, /.und aicht durch 
etſuche beftätige ?) er giebt nun zunaͤchſt bie Fälle an, in 


welchen Die lauen Baͤder angezeigt find, dieſe find 1) zu gros 


Be Steiſhelt der Faſern, 5) rampibaite Spannung berfels 
ben, an welcher entweder ein widernatürlicher Reiz Schulb 


iſt, ader weiche bloß einer immarerlellen widernatütlichet 


Erteabarkeit ihr Dafıyn verdankt. 3) Verminderte Simpfine 
Dune rs und Bewegungskraft, von einer Tenazitaͤt, Unbleg⸗ 
ſamfelt, Berdickung der Faſern, oder don einse Traͤgheit 
Verlangfamernmg der Zirkulation der Saftmaſſe. 4) Bau 
wo die verdänriende Wethode indiziret iſt; zuletzt detaillirt ed 
ſehr aut die Faͤſle, wo das Schlangenbad anzuwenden iſt, 
oder nicht. Dieſe Abhandlung wird fortgeſeßt. . 3) Fott⸗ 


ige 


feßung, der Abhandlung Aber ‚Die Frage; wo Dad Denn 
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Yo... >  Ürznengelahrhele, -. . 
etgentlich das Schwalbacherwaffer? ©. se — 9a. ' Diele -, 
— find Magenüͤbel, beſonders Magenſchwaͤche aus mancheriey 
Urſachen; ſehr deſtimmt traͤgt er zugleich mir bier die Regeln’ 
vor, wie dieſes Waſſer zu gebrauchen fey, und erzählt eine } 
merkwuͤrdige Geſchichte einer ſpaſtiſchen Drireumie, welche 
bdurch Mohnſaft in Verbindung mit Brechwurzel und das dure 
warmen Chamillenanfguß erwaͤrmte Schwalbachetwaſſer ges’ 
heilt wurde. 4) Ueber Wichmagnns pollutio diarna durch 
Stahlwaſſer geheilt. ©.’ 95 — 108: 5) An meine Amtes . 
brüder. S. 106 — 107, Lüber inreißende Empitie in der -. 
Arzueywiſſenſchaft.) 6) Geſptaͤch zwilchen zweyen Kurgaͤ⸗ 
Ren, ©, 107 — 122, (ein ttauriger Beweis, von der oft 
nbeſonnenen Empfehlung biefes odet jenes Migcralwaſſers. 
7 7) Konklamierte Lienterie, &,122 — 135. Diefer Krane 
2.0 geifte, wie nethelich, ohne Huͤlfe wiever ab, A) Der Pro⸗ 
phet an der Stahlquelle, ©. 136 — 137.° 9) Der ge 
ſchwinde Waſſerpruͤſer, ©..138 — 139; (beydes Anekdos 
20) 10) Die gefällien Bäume, ©. 140 — 141, Cift fo 
wenn) ©. 142— 03. Der Wein und Stahlbrunnen 
Lee Sedicht). Endlich ©. 144 if eine Apologie nach | 
Odtreithorſt. u © 


ur 
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Reiſen geſammelt, von Joh. Auguſt Schmitt, 
der A. K. Dokt. Erſtes Bündchen. "leipzig, 
.bey Kuͤchler. 1801. 19©. 8. 132. 


| N Verfaſſer hlelt ſich zwey Jahre, 1793 — 94 In Pa⸗ 
ia und faſt drey Jahre in Holland auf. Was er Aber die 
daſigen Medicinalanſtalten, inſonderheit über die Hoſpſtaler, 
ſagt, iſt das Beſte im Bud. Am ausführlichften iſt Herr 
8. ber Pavia, Indem ve Nachtraͤge und Berichtiaungen zu 
- den Briefen eines reifenden Arztes, u J 1789. (Bee | 
dingers Journal, ©. 20.) giebt. Tiſfots, und des Ale. . 
tern Franks Verdienſte um die dortigen Mebicinal » Aiftale | 
ten, inſonderheit um die Kimi. Durch die Freygebigkeit 
‚der Regierung, wurden die ſaͤmmtlichen mediciniſchen VBor⸗ | 
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® 
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 Mebichnifehe Miscellen, größtenrheils auf feinen 


leſangen unentgefdlich gehalten. Anifer JofepbIL, that fehe 
wirt für Die Reform der Uslverſttaͤt, infondsrheic für Aronepe 


u „J. rn DE 








































a Steturtihte. Der Ber, nahm unter Feanko Lei 

Bi an ber Hoeſpital⸗ Praxis. Die Cinrichtung derſelben. 

BRopl der Kranken betrug 270 bis 280; nach den Mr, 
Menden Arztes «00, Die Arzneyr Koſten betrugen vg 


; die Lire zu 20 Doldi (Kreutzet) gerschnet, würde dieß 
Flich bis Saco Athit. betragen. Kelue Arzney war. mm 
ner, ſobald man glaubte, das Wodl des Kranken em 


dienen die vier angeführten Diäten. S. 37. Es ſtatbeg 
‚och viel. Am Häufisfien kamen Nervenktankheiten und 
tipneumenieen vor. An jenen flach gewohnlich des vier⸗ 
fo häufiger Krankheiten fand der Verfaſſer im hoöchſten 
gel und Elend des gemeinen Mannes, bey ſchwerer Ars 
J, zum Theil: im Waſſer, z. B. beym Reißbeu. Auf 
Pellagra Bat. hierin feinen Grund. Schon damals 
man in Pavia ſo ziemlich Browniſch, dieß beweiſen bie 
aucfuͤbrlichen Krontengeſchichten. S. da 12 
oppeltes Quartaufieber, und ein. Nervenfieber, mo 


MWeyen auffällt: Hier, top offenbar ein gaftriier 
a ward ei Anfangs. die. China gegeben, dann gab man 


Bein ,. hierauf Purgistränfe Dieß ließ wohl feinem 
vierw dchiger Kur ungehellt, die zweyte am 37ſten Tage 


Ir zugeichrichenfegn, als daß die. Kräfte erhalten wur⸗ 
Die Mater half fich nit Frbrehen.und Durchfall. Die 


Worgte ash; eine Sammlang pathologiſcher Praͤparate. 


X fannt Auch nad feinem Abzıry verſtanden und 
Mhästen fotche DIE Lehrer Volta, (des Erfinder dei. galvani⸗ 
1 


At. Seit. befanden ſich bett. Die Univerſttaͤt war (1794) 
mit phpfkalifhhen ,- mathematiſchen, chemiſchen, anatomi⸗ 


RUND. B. LXXVI. R. 1. On ilo ⸗eſt. 


— 


ont 36000 Klee, zu Franks Zeit nur 0 bis 26000 Eis 


dere les Meofchus, China, Copetein, m. f. ter An se | 
Nahrungsmitteln ward audinichte gefpart. Zum Beweh⸗ 


an dieſen. der ſechſte. Die Urfache diefer im ver Lonbana 


je Mittel, wieder China, Gerpentaria, Moſchus 


Moabiſchen Außalten waren ih- Padla bertlich "Seine 


a Säule) Fontana, Brugnatelli, Brera, u.a. Die - 
demiſche Bibdllothek ſammelte auch Die auslaͤndiſchen vorzuͤg⸗ 
iqhetn Jeitſchriften. Die Allg. D. Bibl. und die Jen: Hg 


J J. A. Sqhators aiedieiaiſche Misrellen Te 7 


din: und Seftwankeh,. ‚Dey Aitrer Werändrzung BF | 
Reit 


u 


In Ansganz hoffea. Die erfte Kronke told nad Meße 
geheilr entlaſſen. Der Künſt möchte: bier mehl wenig u 


Band ihn ward men dort mehr mit dentfcher Sprache und . 


(pen, und chirurgiſchen Werkzeugen und Sndräiäufen dar | 


Lagern © 07° D —X | m > En 
\ U avdiatut den toerun dis gerũũt: t. dd · danꝰxci 
Muſeum der Natargeſchichte VO. n3132)0harie Haller Fe 
ſeßh TE, "unter andern "die Gammlung vun Eingeweibensti- 
merk des ſel. Goͤtze gekauft, : Das Wiatralleich war mode 
ſAguch dollſtaͤndig und aus fremden Laͤndern anzefuͤlt Mine 
Nenghi hatte es nach Werner georduet. Welche Dchich⸗ 
Ahle alle Diele: Schaͤtze in: der Revolution ertitten ; Aſt' Der 
Betfaffer undekaunt; Cormuchli unginftiget) Er Laie 
cacpe · verſchtedentlich operiren. Sin. Staar zog er Sal 
Miederdelcken det Absziehung vor. ©. 146 folgen Br 
Rungen über die Ditticärfpträfer zu Amſterdam, 17995 Coeis' 
wundete Ruſſen, Ehgländer, Franzoſen und Baraver.) Les 
Ger dataviſchen Aerzte und Chirurgen: Bonn; . van Bei 
her, Ten Aaaff. Die Schilderung (©. 143.) der Enge 
Vnder und Ruffen Fälle doch gar: zu nachtheilig Für die iriy⸗ 
Yen.aire.” Mach ber. Note ſollen indeß die melſten Ru 
wengeworbene Binnländer geweſen ſeyn. S. gn folgen as 
le Aumerkungen, Über einige Atzneymittel: die: Anguſte⸗ 
tarinde, die Eoldquineden » und Beſtuſcheffs Norventtnkrurz 
das: Arfjeriiche Baldrfan. Och Den Beſchluß maden peeh 
Weflagen : Lehrtücfüs zır Paola, und Verzeichniß der Kram 
Vo MR Doreen HOIBLalz. 1299 2290. © Gi 
—* —* J ee | —— . IE A i Be | 
Tr ig in 
u 155 GEST ee kt 
Schoͤne Wiſſenſchaften und Gedichte. 
TE 
8. Blumen, von Lud. Theobul Kofegarten: « Ber 
"fin, in ber Reatſchulbuchhandluag. ı301. 78 
a PER da nian ie - elite HN re 
RBog. fl. 8. 4 De 8%. hu re 
7. Edwin und Gina, oder Sleber’der'stebe, von 
Chriſtian Frledrich Eifenichniidk.: -, Aitenbur 
bey Peterfen. 1803. 8 Bog. He 838. 


3) Cleophas, ein chriſtliches Hirtengedicht, von - 
Karl Michaeler. > Aus dem Lateiniſchen, von | 
“ Ebendenfelben ims Deurfche Überfegt. Wien, 
. dep Pichler. 1801, 3 Bog. 8. 4a - : 

a j Er er —W Oie 
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jeen mit. ihnen mandıs voczuͤgliche Stuͤck. Auch iſt ine 
Berpflauiune in 5 Sprame.ga: nicht mißgluͤckt. 
diefer  Werpflanzungen, rechnet, Ree. * 


ng Iniger Dfflonfı en Sefänge, | Hr. K. 
. den Geiſt ans Ton eines Brfinle noch fo jie —A— 


bat, Einr gleiche ——— verdient —— der 


Ettlene won Logan, einem ſchottiſchen Dichuer; eine Nach⸗ 


des Offians, die Ichnne — hat, aber im Gan⸗ 


nn "mehr.die Phraſeologie des alten Barden, ale fel 


gen Geiſt nachbildet,, Vor alten andern.ahes,, zeichnet fidh 
amter- dam Ihottifhen Dichtungen. duch Bedanfenteichthug 
ab, wmalerifche- Darftelung das KBrab von Robers Blair 


ah. „ Kon den ſchwebiſchan Wolksliebe:n Hat das von einem - - 


Sub. u si Slmn. 831 


Se udn! Hr. ı. np geößtenehelle auf. fremden Beben 

stigrefien. Gchottiiche,. Ihvebiihe und. daͤniſche Dichtet 

' Be hier z ein deutfches. Gewand gekleidet, und’ nie 
a 


m 


gegangenen Adnigsfobne, wegen feiner ihrenden — -- 
‚Ber. am meilten angezogen. Das [7 ifche —* 


55 ‚an ein „feines, Minden. von Stankenan, int au 
‚Weberfegung. ungemein jart und ſuͤß. Hleraue db 
—— als Probe: 
2.8: ar tritiſt du itz die bhunten Reihn, J 

Ein — ſchmuͤckt di. zart ˖ und fein, 

Bun —58 — leine Kraft tft wunderbar, 


* Kt mieins fester pehel. 


cht weine, 
Bi Kleinet. . un 
Lieb Mutter dacht bey b die —6 
Seh arm ne ⸗ſey arm an Si, 
IE Bob ſind! die Menſchen tingd dir heid, 
So du bewaheſt de8 Kranzleins Zier; 


Sein Ran’ ik Mhfehald; merk 6 del ee 


er a: Mean ſ. w· EEE 


Rn, Sg n ſiler Rat 


Dias: Drutterherg za -forgt: und wacht, 7 


1 Me ſoſehto ich vichder dhetn Hut 
ois Men Vatere wr min ſwlaft, no wohl EEE 
u at, Miqht weſnu. ſ. w. 

Die ſch ‚alien Volkssefäng e, welche nad dam Her— 
* ſchoͤne nodiſche Kekiguien ſeyn ſollen, fd: Aal 
als das elendeſte Zeus, zJ. B. FR } Ye 


34 Gedichte, 
"pr Wöcteln mat von gäfdenem Stab, 
Treu Lleb, laß dein Beis uns’ ermeſſen. —* 
WVon gruͤnem Scharlack ihr Lelbchen‘Enapp '  -- - 
Herzallerliedſter, ich kann dich nimmer verheffein: 
‚Here Deter ſchickt alles jur Möczelt an, |. 
Wreeu Lieb, laß dein Leid ums ermellen. 
Shin Gretchen laͤßt Ihren Kiepper beihlam — . 
Hetzallerliebſter, dich kann ich ninmmer vergeffene 


- Zn folchem Tone gehet es funfalg Selten lang fort} 


VUUnter dieſe fremde Blumen hat der Dichter auch Feine 
eigenen gemiſcht. Die duftendſten (denn ſreylich ſiad vice 
‘darunter, bie wenig Geruch haben,) davon find, nach det 

Wec. Urtheile, das Gedicht: Die Kiebenden und Die 
Freundinnen, und bas Lied eines eilfjäbrigen | 
chens. Schade mut, daß das letztere dem Charakter nie - 
ters bleldt, den es in den legten Strophen fo ghaͤdlich aus 
druͤckt, dem Charakter des erften Scheidens aus din Kiuber⸗ 
jahren , des erſten Maͤdchen⸗Reflektirens über ſich und feine 
a VBeſtienmung; daß es zuicht Rıflcktiomen atebt, die Aber bieß 
„Meer Ginausgehe, und das ciilähiige Maͤdchen Geflnhure 
— au haben und ausdrücken läßt, die viel zu ernft und ſeherlich 
rein junges Geſchoͤpf find, Das chen erſt die Puppe aus 
ber Hand legt. u W®. BE 
| O Hoffnung, 0 lebe, © lauterer Oian, 
| BGBeleitet durchs rinnende Lesen mi Hinz‘ " 
u Das Leben verriunt, der Staub verflänbt, 
0 Das Söttliche bleibe, . 


, « 


- 7. Elm Gottliches Gebet des Menſchen eu, 
Verföhner den Schmerz, und varſchmaͤhet ve uf, 
Dekaͤmpfet das Eitle, befleger den Tod; | 
In uns iſt der Sr. i 


. Webrigens bemerkt Rec. mit Berandgen, ba | Kerr K. 

eubllch den fo oft an ihm ergangenen a Aa feiner 

abentheuerlichen, grotesten, unnatuͤrlichen und bombäftartir . 

. gen Bilder und Nebformeln zu enthalten, einigermaaßen Bea ., 

Dr zu geben ſcheint. Nar einigemal Mbßt zwar Bieranf diefe 

‚feine alten Sünden, als: „Die La der Jahre dräde mib  ; 

quetſchend nieder; er unter dem quesfchenden 
vGewicht der Safer, ige vs ſich doch ia mer mehr 
W FB DE |; | 
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mehr, und mo.mögihli, ganz bavom entweäßnen, und weni, 
es gm kann — weniger freien umd drucken laſſen. De 
zig und gut würden Ihm mehr Ruhm bringen, | 


Der Berfafler von Ni. a erklärt ſich im ber Vorerlaue | u 


zuem Gefühl enıflobenen Lieder geb’ Ich der Weit, mmb bitte, 
„ben der eifernen und mehr, als ungortlichen Deſchaffenheit 
des Im den legten Zügen liegenden Jahrhunderte, fie nicht“ 
„im verſchmaͤhen, oder als unnuͤtz In den Staub zu treten 
„Damit zu glänzen, war meine Abſicht nie; aber der En⸗ 
wihnfiaemus, daß meine entfernteren Lieben ihres Sängers 
wicht vergeſſen möchten, und die Anhänglichkeit an alles, 
„way gut und liebenswuͤrdig if, befeelten mich, und bes 
„ Kabinen mir jede Furcht vor unguͤnſtigem Urthell Ruͤh⸗ 
„rung und Thellnahme an dieſem, mehr Juͤnglings⸗ als 
TWMonnsprodukte, wird mein Lohn feyn; und. wenn id e⸗ 
wüart, fo fend’ id diem Maasllebenſtrͤnßlein eine Wafe 
„wit Biolen und Immerztaͤn nah.“ . © 0 
Metenfent will Bloß durch -Wefegeelbung einiger Stro⸗ 
pen aus diefen Liedern der Eiche, duch Proben ven 
Barlız vorfonmenden, laͤchetlich vomphaften Worfüguns. 
gen und Ausdruͤcken, won gan; profalfchen Phraſen und une 
erhörten Darten, den Lefer ſelbſt entfcheiden laſſen; eb, was. 
Sr. E. bier dem Publikum ale Profa auftiſcht, für Poeſie 
geiten tonn ? In einem Gedichte Seite 0 an Böstinn 
Aphrodite, heißt es uhter ande? — —. | 


Neigung bat mid -Gimgerifien, 
Gehnfust traͤnket mich mit Schmerz 
⸗ Und in ſaͤßen Kuͤmmerniſſen en, 
Praßt mein welchgeſchaffnes Herz. 
Sieh, o gieb mir Sinen niedem,. 
Sun werd auf Erden mein! 
dann fing’ ih auch zufrieden, 

Kiebe mag, was füßes fern. — 
S. 29 in dem Gedichte, Das Schn apſftuch | 
Sch tüß’ es oft. Und wuͤrzige Sechde  — 
Embauften ſeinen Falten. O wie heimlich wehn 

Bon visietnge Kante ihres Namens age 


"ir. fühe. Kählungen. A 
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. 531m dem Gedlchte Beelengläde  : : 1... 


Bis ich dich fand, Hat —X 
Mich ſotider Raft: geplagt; - 
Mir gluͤckte kein Begianen, 


Drob ward ich ſaſt wege. > nt.” 


Mich täufchee, ſeldſt getaͤuſchet, | 
Malwina falſch und fer; .° 


Mich ließ gebläbt: Malwina, | 4 | 


Mir blickte Ya chnoͤd. 


Nun aber wuchs zum Steome en * 


u Mein träger, Sebensſaft: F w. 


J . Zerbrecht ihr chemeni 
Idg ſſieh durch euch zu her 


Und in dem Schutt der Welten. BE 


| = Kiegt Sina neben mir. 
S. 58, in dem Ste; Blaglied: 


Dan, auf. der Neffet Roſe, J 
Biſt Balſam Meinena Schmen; 
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. Bey; Eicheln Aprikeſe, ae 2 


Dir, bie: erflammt wein: Herzz 
Du auf dem Diſteln Traube 
Du unter Kraͤhen Tanbe, en 
Wie biſt ba mir, vertraut, J * 
«Du Miebengweithe Dreut! 
©. 59. | — 8F u “ . 
gaß Larven dich menden nz 
Mit orinfenden‘ Geficht; Zu 
Laß Schmerzen dich: ——ã— — | 
‚Mur ſchwauke, fihmwante nie! - .  ; 
Schau auf, nad hohem Dulden 5 
‚Zesablı der Seind die Schalden; 
Und Zehn um Zahn iff umpf, | 
O Bonne, o Triuuph A 


"Ob: ym Kr . ER eR 


".. 


m ?, 


QODee 3 * auch unter affer Relti eine siär AEWell e 
Pro und die: poetiſche Darſtellung eben ſo platt, * 


waͤſſerig. ‚Proben d daraus sn getan, aerlaubt der Inhalt nicht, 


der 





Scdhiller's Meinere profafeje Schriften re. 87 
RE auf ‘eine neuteſta mentſiche Wegebenfelt anfplefe, die TB 
m Sport verträgt; der aber bey jeder nähern Anzeige biez 
#6 portifchen Undtngs unvermeidlich woaft.5 
Kieinere proſaiſche Schriften, don Schilſer - Au 
wehtern "-Zeitfchtiften vom’Merfaffer ferhfk:'ad 
ſamimlet und. herbeſſert. Vierter Theil... King. 
zig, bey Erufius. 1802. 388 S. 8. Schwile 


2,90pı 1 BEr 13. Drugpop. 1. NR..4.8- 

Ä a er" 
Die Auffäge diefen Bandes find alle, bls auf einen, fo 
us geweſen, und leden mehr oder weniger im Andenten 

Freunde ‚der Schillerſhen Muſe. Weanigeen * vielleichg 
. ber etſte: Die Schaubübne als ẽine moraliſche Anftals 
Betrachtet, Auszug: aug einer Vorleſung, gehalten in ex 
—— — zu Mannpeim, im J. 17.84, und gee 
drudt in Der zheinifchen Thalla, srinnerlih. "Dep ii.nieg | 
der Fal mit den übrigen, Auffäigen aus der Thalia, der.neurg 
Thalia , den Proppläen und ber aa, Ex. Ste. Zerflreutg 
hetiſche 


11 


Betrachtungen über. verfhtedene aͤſthett 
Grund des Vergnägend am tragiſchen Segenfländen.; üben 
He traglſche Kunſt; über, die Weimarſchen Kunflausfieluue 
Hettors Ahſchied, und den Raub der Pſerde des hen 
Mei teffend; über Bürgers Gedichte, “eine Necınfloge 
welcher der Verfaſſer jetzt folgendes Poftftripr bepgefügt bat: 
3 ®0 urthellte der Werfaller ſchon vor Alf Jahren über-Oürs 
„nes Dichter » Werdienft ; er kann auch’noch jehzt feine De 
„ng nicht aͤudern; aber er Würde: fie mir hindigern, Be⸗ 
„ weifen anterſtuͤtzen, denn fein: Sefuͤhl war richtiger, al⸗ 
„ fen Ralfonnemenn "Die Leidenfchaft der Parteyen bat Ah 
„In diefen Otreit gemiſcht; aber wenn alles perfüntiee. In⸗ 
; tereffe ſchweigt, wird'man ber Intention des Resenfentent 
Gerechtlgkeit wiedet ſahren lofſen.“ Buͤrger ſelbſt, auf dey 
diefe Beurtheilung den tiefften und Anfangs teideigften 
Eindruck gemacht hätte‘, ward endlich von der: Gerechtigkeit 
derfelbemüberzeugt, umd gieng milt-einee Reviſion feiner voeti⸗ 
ſden Grundfäge nach Anleitung derfelben am, wie man aus, 
feinen Sinterlaffinen: Schriften weiß. A. W. Slegel, der 
klar Anfang: feine Sarpre’ [ehe ſtark für Bürger auf Schiller 
. J | u ſchwang 
⸗ u . 0 
[u 


Gegenftände; üben - 


se 00. 


wong, trat In bus Folge auf die Brite von Arena! 
a Kuankrichter. Es folgen. noch Recenſtonen des 37 
hen Garten/Kalendets auf das J. 1295. des Egmont v 
Soͤthe, und der Matthiſſon'ſchen Gedichte, worin die Matur des 
Landſchaſt⸗ Dichtung entwickelt wird. Den Beſchluß mar 
chen ein abhandelnder Auffag und ein deamatiſches Bruch⸗ 
FÜR: Dre Menſchenfeind. Jener: Gedanken über den ei 
brauch des Qemeingn und Wiebrigen in der Kung, war nech 
unzedrudt, und iſt mehr eine Skizze, ale vollendete Aus⸗ 
füßrungs aber werth / von ung dem Weſentlichen mach ausge⸗ 


83... Gchine Wiſſenſchaften ·· 


gen zu werden ’ Ä 
Semein iſt, vons nicht zu dem Geiſte ſpricht, und bloß 

ein finnliches Intereſſe erregt. In der Kauft ik nur vom 
Gemeinen in der Form die Rede, da ſelbſt der gemeine 
Sroff durch fie veredelt werden kann, wenn etwas Geiſtiget 
‚ Batan geknuͤpft, ober große, Seiten Daram entdeckt werden. 
Der Porträt. Maler behandelt feinen Gegenſtand gemein, 
ivenn er dag Zufähige chen ſo forgfältig darkellt, als das 


, Motbivendige, wenn er dad Größe vernachlaͤſſigt, und bas 


Keine forgfältig ausführt: groß, wenn er das Intereſſan⸗ 
 tefte hetausfindet, das Zufällige vom Nothwendigen fibeldit, 
Bas Kleine nur andeutet, und bas Große ausführt. Groß 
MR nichts, ale der Ausdruck der Seele in Handiungen, Ges 
- Bärden und Stellungen. Der Dichter behandelt feinen Stoff 


‚ . gemein, wenn er unwichtige Handlungen ausfährt, und 


fiber wichtige hineilt; groß, wenn er ihn mie dem Großen 
serbinder. 
Das Niedrige unterfheider fi vom Gemeinen 604 
durch, daß es nicht bloß etwas Negatives, Mangel dei, 
Geiſtreichen und Edeln; fondern erwas Poflzives, Nobel 
des Gefuͤhls, ſchlechte Sitten und veraͤchtliche Geflanungen 
anzeigt. Das Gemeine iſt dem Edels, das Niedrige dem 
Edeln und Anfländigen zugleich entgegengefeht. In Kunft 
merken verfällt man Ins Niedrige, nicht bloß, indew mat 


NAiledrige Gegenſtaͤnde wählt, die der Glan -für Anfiend und 


Schicklichteit ausſchließt; fondern auch, Inden man fie nlıs 
drig behandelt, d. 5. indem man diejenige Seite, welche. Det 
Anftand verbergen heißt, Drumerflich macht, oder dem. Ges 
genftand. einen Ausdruck giebt, der auf niedrige Nebenvor⸗ 
ſtellungen feltet. In gewiſſen Faͤllen wird zwar auch in dee 
Kunſt das Niedrige geftattet,, wo durch Kontrofl Enden 5 
0 = N 1 ; 


N 








- EShlflers kleine proſaiſche Shhriften ꝛe. 89 


ge werden fol, im Ser Danftehkiu bes rohen, aber wahten 
Achrucks der Natur, im Abſtich gegen die Bitten der feinen 





inige im Ernfhaften und Tragiſchen angewendet werden, 
wen es Ind ie a at, une die 3—— Ber 
libigung des Sieicacke durch eine ſtarke Beſchaͤfftigung de 

Aferte ausloſcht, und von einer hoͤhern tragifchen Wirkung 
gheiihfam verſchlangen · wied. B. der: Dieb, ‘der zugkeich 
Mörter wird. Gier wird das Niedrige durch das Schteck 
-Wiße-verfodt, : ©: : nn 
A.PVoch hat mam das Niedrige dee Geſiunung von dem 
Weiedrigen der Handlung und des Zuftandes zur untericheiden, . 
Das erſte iſt unter aller aͤſthetiſchen Würte, das letztere 
‚ San oft ſehr gut damit beſtehen. Sklaverey iſt niedrig; 
cder eine ſtlaviſche Seſinnung im der Freyheit iſt veraͤchtiich. 
eine ſlaviſche Beſchaͤfftigung hlagegen, ohne eine ſolche Ges 
Anaung; iſt es nicht; vlelmehr San dad Niedtige des Zus 
Bandes , mit Hodeit der Selinuung Serbunden, ins Erhabe⸗ 
me übergehen. - Aber was dem Dichter erlaubt ſeyn fan, if 


Miete, im ber Darodieund Farce. Seitner kann das Mir 


es ‚dem Winter nicht immer: Sener bringe die Gegenkäme . 


We bloß vor die Phamtafie, dieſer unnitteßßer vor die Sinne 
Ale ift nicht aur der Eindruck des Gemälden febhafter, -atg: 
der des Bebichts ; fondern der Maler kann auch durdy feine 
uarhtlihen Seichen, das Innere nicht fo ſichtbar machen, 
als der Dieter durch feine willfüßrlichen Zeichen, und doch 
Bann ung nur bas unsre mit dem Heußern verföhnen, = 


Kränze von 6.4. H, Gramberg. f Erfies Bänd. 
.. ch. Oldenburg, ‚bey Schulze. 1801. XVI. 
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Dae Bertoffer Gar fee Reömpe aus wicht gerpeiten- Bin. 
men amunden, . Das. Ganze begreift. zehn Erzählungen 
Die Entſuͤrung, die zwey Proßen, ‚die Bucklichten von 
Sagdad, Gatans Fall und Weiberliſt, der Pudelkund, 
el und Gundchen, die Wietwe von Epheſus, der Brun⸗ 

„Heldenmuthh, Pbilofophte und Liebe, Bruder John 
un Bruder Kum. Den Deihluß macht ein epifches (Des 
N, Todias. Der Vverderg giebt treue Rechenſchaft 
. ur u 5 | E)’ 


1 
1 


Li 
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von. ben benutzten Quellen; · weiche Indeifen'dei Schichten fie 
ren Werth nicht rauben moͤgen, Ba. nidt.fowohl ‚Crfumeudh- 
als Behandlung des Stoffe, den üchten Dichter verrät 
Leſer, welche die komiſchen Erzählungen aus den Fabkaius 
o# CGonteos du XIle et Xille fiecle, aus Wielauda Wie 
ar, ic, kennen, werden doch mit Vergnuͤgen bey Den poets 
ſchen Nachbildungen des: Verfaſſers verweilen, und ihm ſeſb F 
en Kranz vor ſeinen Urbildern ſchenken. Die Wittwe non 
pheſus iſt freylich ehr oft ſeit Peirons Feiten, und ud 
neullch vom Merfafler der Amaranthen dargeſtellt. Gleüch 
wohl weiß Hr. ©. dieſem vielbeiungenen „Gegenflände. neue 
Selten abzugewinven, und auch den, Üiangel an Ne 





hinlaͤnglich durch Stanzen, wie folgende, zu entſchaͤtigen: 
J— ‚Sie weilet in: des Grabet hohlor Mauer 3% 
;. „Den.öden Tag, .die graufenvolle Nacht; - rta 
..... ‚Wo.nur Ermnecung mit bangerTtawer; 3 
- . Des Todes Wyhfch mit ibr ita Stilten waßht, 
Es zögext ihres Lebens eitle Dauer, .  - u 
Es hört fie nicht des Orkus graufe. Macht, — . -n 


. ‚Sie fſtehet; achit die leichten Lüfte tagen :;.:° °®., 
‚» Nicht über den Coeyt dio (chtupren Klagen, ;. . 
"Und fie'verfchmäbt des Ceres milde Gabe,  '” 
-* Und fie verfchmäht des fanften Schlafes, Mohn, 3.° 
.“ " Begehrer nicht des Trunkes keitrè Labe, 7 
2 ;,Der.Sinne Reiz ift wie ein Doft enrfl.hn, * ° +® 
. Den Theuren.nür ruft ferim öden Grabe : "x2} 
Drey Tag’, und ach! drey-lange Nächte Ichon, _ 

; Vom Faften und vom wachem Haım ermattet 

- Naht fie dem Ziel, wo ibr die Palme fchattet, .. .. 


on ME 1, ira 
‚ Meberhaupt find bie Erzählungen mit einer fo aefälligen 
Fanne gearbeitet," und durch Dittion und Versbau fo ſehr 
"gehoben, daß unfere vaterkaͤndiſche, am auten Erzählungen 
nicht Überreiche Muſe die Beytiäge des Verfaſſers ee) 
‚ men heißen muß. In’ der Erzählung Seoffel und Be 
chen, bat er gezeigt, daß er eben fo ſehr einen gem⸗inſtheete 
nenden Stoff durch felne Darfteflung zu voredein, als fich 
den Feſſeln des. Reims, heicht und ſolank gu’ dewegen weiß. _ 
Ueberali hat er dem vorhandenen Stoff, als felbfiitändiges . 
Dichter, ſrey, und nicht felten mit Anfpielungen auf Zeiler 
eigniffe verarbeiten 3.9. in’ der fühften "Erzählung, der 
Pudelhund. A83. en fe EEE un 


⸗ 


6. A. H. Gragpburg's Kränze gr 
4 a. RE giegemänı war ıhm;See "ung, Land, 


iner, Charte; Bild dem Pfarrer, wohl bekannt, 
‚Nom. Fürken- und vym Eranzen- Anega 
"Macht er die kleinſte Finte kund; = 
„Und das te Deum aller Siege. ger 
"Ernearer pfeifend mit dem Mond, j 
. F flüchtigen Merkur führt er im Dofe nd; 
teich Schirachs Bodonien - Blatte, ©” oo. 
Wußst’ er zuvor, was fich begeben hatte, _ 
* 9 — gehört auch die gelungene Darſtellung eines Phie 
fie in dem Stüd »eldenmurb ,, Pbiloſophie und 


39 .. ur. 


Ber Ber. vertrauten Brtannehbef des Verſaſſes ul | 


: Im Mechaniſchen der Porfie — man vergleiche das Male⸗ 


ide Al sein Versmaaß ©. 77 —erinnert Ah Res weni⸗ 
ger Stellen, welche er der Geile des Dichters .nuipfahlen möchz 
er & Bin der Eöhlung, Satans Sall umd Weiber⸗ | 
83°: « 
J Gleich ihm, den ein Gelee des eigen Zue, 
traf, 
„Dar deiner unbewufst s wm —** Schlaf. 
‚Vom: Mohniaft eingewisgt , der -Retrang Srabh 
. nicht fühlte , en Ä 
‚Der ihm das Bley eutzog und is der Wande 
wühlte, \. 


a Befgeiten Nirdigt det Vetſeſte ſein Verdlenft eg 
der Beätbeirung des Toblas, welchen er kaum fein’ Eigens 
am zu nennen wagt. Die Kritik wird ihn indeſſen wicht 
deruͤber in Anſoruch ˖ nehmen/ und vielmehr ‚die Treue; 
ek welche er ſich au fein bild anhängt, berdieſtich fire 
Dieies enthaͤlt ein ſo räßrendes, mit homeriſcher Eins 
* Pie ellees Gemaͤlde Aus dem haͤuslichen Leben der he⸗ 
Brkifhen: Lorjeit, daß man es nicht auffallend finden wird, 
vor mefreren en Dichtern einen Tobias zu erhal 
ten. Alles AR. in dieſer alten Sage fo ndividualifter und 
herzlich id erall begegnen uns audy neben dem blinden Geis, 
weicher mit heldeamuͤthiger Ergebung, fein Schickſal ererägt, 
Bart, durch Feine Konvenienz verkünftelte Dienihen. Seit 
der treue Hund, melcher, wie feine Mitgefchöpfe In der Odyf« 
fee und Life, das haͤus licht Gemälde ausüben huuft, esfcheine 
nicht ohne Theilnahme: Und - 
L, J no 


u 


- Und. des Hündelein ſprang, der Wandreg, 


treuer Genoffe 
Rafch vorhin: ereilend die Spur der kandigen 


Schwe 
Wedelte mit dem Schwanz, ed Peple und ſtell 
te fich fionlich. 


Aud bag Wunderbare in der Dozwifchentunft dee 
ai Rafael, welcher, wie Athene den Telemach, im. menfi 
licher Geſtalt den Jungen Tobias vegleitet, iſt ganz für 
Epos geeignet. Wo nun das Original fo wiel giebr, | 
es verlohrene Mühe: durch Kuͤnſteleyen verfehönern gu 
‚ Im. Der Nachbildner gehe uns den Charakter jener Famillen 

fast In Ton und Darftellung wieder, er eriaube fich mus mes, 
nige Veränderungen in der Anordnung und Verbindung lan 
zelner Parteyen für das Beduͤrſaiß dee Ts, und fein Se 1 
ſſchaͤfft iR vollendet. 


Wirklich hat auch Herr 6. biefen PR eingefätägen Ä 
Mach einigem Geſtaͤudniß bat er fi, jene Veränderungen 
abgerechnet, fat wörtlich am feinen Tepe, bie lutheriſche Ms 
berfegung des Buchs Toblas, gehaften, nub übrigens dem 
Drtainal keinen Einfluß verflarten können, da et als Lals 
Wer hebraͤlſchen Sprache nicht kundig if, Es wird ihm im - 
geile nicht unbekannt. ſeyn, daß das Driginal des Tobias, 

In griechiſcher Sprache aefhrieben.ift. -Iwedimäßig find die 
B:ränderungen, welche der Verfaſſer mit feinem Gedicht vors 
nahm. Er fährt uns fogtefch mitten in die Scene, mb ber 









ginnt mit ber Abreiſe des jumaen Tobias, von feinem vaͤter⸗ 


Hösen Haufe. Die frühere Geſchichte des Tobias, rmlbe 


im Original als Einleitung vorangeht, wird von Arp. G 


ſpaͤterhin eingewebt, und dem jungen Tobiae, ber fie auf. e 
Reiſe feinen Gefährten erzägle, in ben Mund gelegt. Die_ 
Liebe zu Raguels Tochter, iſt beſſer motivixt. Im Origl⸗ 


“mal tritt der junge Toblag ſogleich mad) feiner Adknuft mit 


ber Bewerbung hervor : bier erfi am andern Morges 
Zufäge, welche ſich der veroſe mit weiſer —* er⸗ 
laubt, tragen dazu bey, dem Ganzen mehr NRundung nad 
Aumuth zu geben. 3. B. S. 223: 
Aber es neigte die Schnur fich tig gegen 
die Aelıern, 
Und die ‚edle Geftalt der Tochter eıfreüte die 


| Und 


> 


I 


74 





t: - 
\ 


6. AH. Grambergi Knze 95 
Und ihr frommer s Gemärh } auch pries die Fül- 


Mitgilt . 
‚Hanna, äählend die Menge der flattlich glän« 
. zenden Güter, ie 


Her ſelten petit dar Verlaſſer Züge, welche man 
angeen vermiſſen köͤnnte. Die Stelle am Ende des vierten 
Kup. wo der alte Vater am feinen. Tod, bey der Trennung 
von feinem geliebten Sohn denkt, und dieſen auffordert, für 
das Beorädnig zu forgen, fchlen uns der Erhaltung nicht uns 
werth. Hr. G. endigt das Gedicht mir Der Scene, wo der 
Beifegefährte als Engel Rafael stfheint, nnd mir. ſtommen 
Orrgenswünfchen verſchwindet. Was in der altteſtamentli⸗ 
&e Dichrung welter folge, gehörte frevlich nicht In das Con, 
deſſen: Knoten mit jener. Scdchlußſcene gelöfet iſt. 


—R hael bin ich and ‘einer der fieben En a 
7 :des Throhes, ß 


Und Tobias erfchrack, und der Sohn, die Weiber _ 
erbehbten, . | 

Und fie warfen fich tief aufs Antlisz nieder zu 

‘Erden. 


Aber es redte der Engel und fprachs nicht fürch« 
ter -euch allo, 


Seyd genst, durch mich eh des Ewigen | 


Dis er beglücke, den Vater, beglücke den Sohn 
and die Hausfrau‘ 

Sara, die Fromme, verheillend euch Kinder zu 

fehen und Enkel. 

. Sieht ich kehre zu dem, der. mich vom Himmel 

“ gefandt. hats . | 

Ihm fey ewiger Preis, ihm daukt, die Wundag 

. - verkundend! 

Als er folches gefagt, enlbrandı er,. wehenden 

+ LUleD - 
eich, ſlien i ihn aitamer die wenumlorſchen J 
den Augen. ll 


BR N. 
je ermäbet, und won einen ſtets wederkehrenben Urberiuuiße 
657 wird. Das Leben mit Jean Paul:dem Ochriftfkeileg 
eicht dem Leben in einem Fruchthauſe. Die wuͤrg | 
Düfte kitzeln Die Geruchenerden. Wlan athmet fie beging 
‚ «du, und glaube fih, wer weiß, wie ſehr erquickt und es- 
"Alkıkı. Aüein aicht iange, To fühlt man ſich, nice erfeifche 
und belebt; fondern überfüllt und betäube, und fehne ſich Di 
aus In den freyen Fruchtgarten, wo des Duftes 
‚aber des wahren Genuſſes defto mehr Hk, 


De ” 
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 Mäßedjen, oder gehelme Geſchicher des Hofes nr 
Hebed. Hebed, 1802. Gedruckt in der Hoß 
buchdruckerey. (Rudoiſtadt, bey Harttnoche) 


. 


- 


ig: | le. 
* Lime Erzaͤhlung, oder vielmeht Erziblungen, Iddenr Werk 
. die WBefcpichte jedes feiner Helden befonders und einzelä vor⸗ 
' erzähle, Worzüglich fHeint es Verſaſſer dann zu thun, deug 
xt ſelbſt nichts mehr zu ſagen weiß. Die Akfiche des Ber 
iſt umfaſſender als feine Ausführung. MWahrfdeinkid dot | 
"eine Satyre anf die Erziehung, im Kiethen und Große 
auf die Kantiſche Sekte, und auf den Hoſſtaat, die Bei⸗ 
ſtigungen, Gewohnheiten, Kabbalen und Bitten deſſelben 
machen. Schade nur, man allg die Gegenftände, me 
ei su beiphreeln ſucht, eden fo ſeltea noch In der Weit fi 
det, gis feine Satyre jn feinen Werk. Was der Plan be⸗ 
rrüfft, fo iſt hier derſelde gänzlich verabfäume Dec, weiß 
‚seht gut, wie weit der Plan eines Maͤhrchent gehn idun 
Aubeis, da wir hier ſo zu fagen, elnen Feenrvman erwarten 
‚md finden : fo iſt der Zuſammenhang und die Fortfegung dep 
Anlage vergebens zu ſachen. Worn wird gleich mit der Chen 
ſchichte des jungen, eben gebarnen Prinzen, Sadin, ange⸗ 
Jangen, weicher uns zugleich zur naͤhern Kemmtnif des So⸗ 
jet führt. Er wird ih eine Feen Anſtalt zur Ertiehung das 
‚geben, mo er deſonders, und auf au geiſtige Art vrſogen 
wird weiche er aber bald wleder durch Eürperliche Anfälle 
ſelbſt vereitelt, Dieß iſt Dann das ganje Reſuntat elner lau⸗ 
. gen Erzählung. : Dieſer Junge Prinz, weichen Verf. von 
feiner erſten Geburtoſtunde an, uns vorpatadleren läßt, Eommt, 
u — da 


* 
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Maͤbrchen, oder geheinne Befibichtene 07 


— N 
ag Kind, vochet deym Hofe fond, und einige Eleine 
€ Sneriguen, verurfalhte, jet als erwachſener Prinz 
toieper zum Vorſchein. Er hat feine Penſom für dieß 
& gehadt.. Nun tritt der Hoffnarr Burli befanders auf, 
len man auch ſchon in der vorigen Erzählung, und ganz 
Wehder Beitesfeints Amtes kennen larnte. ‚Artst aber er⸗ 
at er ganz anders, als Nechifchaffenit, Kluger, Unpars _ 
j er, Verfolger am Hofe, und Freund de6 Könige. ‚ 
Sr berdrangt bald feinen Gegner, den erſten Miniſter, und | 
hä feine Ciehe. +, Dieß.Üt. kiralic) der Plan, Abfiht, 
SSerwidelung und Entwickelung der Erzählung. Sol ends 
ii daher dieß Werk eine Gatyre fepn: fo mbchte x Wohl 
(oh nar einen, Seoff dazu, follen es Maͤhrchen feuns 
Aeten fe leicht, die Langeweile Herbenführen, ſtatt Öfefelte 
rin. . 
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| Die. ind Adelheld, ein Gemaͤlde der. Vorwelt, 
a Karl. Woor. Altenburg, bey, Peterfen. 
BET" SerYr Ce Yy ee 
Da Mame Karl Moor hat das traurige Sqickſel, imw⸗⸗ 
Man ſtehen, wo es ihm fo wenis ihre macht: Und zleiche 
5 mibl wiirde der, ‚den dieſer Name in Schlllers Raͤubern be⸗ 
echaet, Ach unter feiner Bedingung zu dieſem NRomane de 
| gar Jaben. Er iſt in Nüdficht des Stoſſt and- det 1.2), 
Unser er. Kritik. Dev Verfaſſer ſWeint ‚gas kelaen Degeili 
von Kompsfitlon zu haben; qhꝛotiſch lieten die Dinge Antae 
Anander her, und das Ganze iſt wirklich ein Semätde dis 
torweit, das heißt, des Zuſtandes, ehe fe eitn Weit al 
sche fie doch die legte von den Pluͤndrvungen geweſen 
fon, welche zur Schande unftes Literatur in ber Mitterget 
gemacht worden find? ſo hätte det Verſaſſer diefed Rittetrde 
mans doch wenigſtens Die Ehre, einen Zug zu ſchließen, Eh | 
wie ein Heuſchreckenheer, die Luft verfiaſtert, und den. Bes u 
"dan verbeeet, worauf es fich aiederlaͤßt! Wohl mag ed ge 
vaghr ſehn, was der Verf an einer Stelle ſeht nals ben Ag 
eihRt faat; daß ex nicht gewohnt ſey, Etwas von ve — — —. 
Rreidyen, was einmal geſcheleben stehts ſonſt haͤtte er ded ditee 
gemeinſten Beurthelfungsktaſt das ganze Buch voleber wa 
EU B. LXVI.MÆ. url I Zu .w 
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22 Ten \ Year 7 
98 Romane. ——— 
Frl a et RE: FR N 2 * Fe . —8 on , , 
delltien, und, niit. dadurch Nee unfelisen Arbeit Niccic 
es zu leſen, unb ihm die Wahrheit in. fageh. . “. — 


‘. 
Aare | 


Die Thaͤler von Hehenbergen, ober bie Menſches 
wie fie-find, nach dem Leben gezeichnet. Wok: 
Friedrich Schlenkert. Mit.vier Kupfer. sell‘ 
gig, bey Sommer. 1801. 212009. 6. EM 
72% ed - 
Le .438 En | 
Km beharf Diefes Buch einer näfferh Anzeige Der weh 
etannte Ianie Schlenfert dest Gieläugtiih an, wer: 
ſen fich.der Leſer Hier zu verfehen bat. Jedermann fınne 2 
Werfaffers, bellebte Manier, alle feine Romane: dialvogiſch, 
ne heißt; ſumm Willen ‚mal, drematiſch au, karte hi 
ermann weiß auch, wie ungemein ‚Ihm bas gem 
Es herrſcht In feinen Dialogen eine: fo Golde Pinpfesligkel, 
‚ein fo Heblicger Wortreichthum/ und ziue fo Intereffantg Cha⸗ 
rakterloſigkeit, daß man das Bud, das fie enthält, darch⸗ 
as Aus ıhlt den zuglelch zuſchlaͤgt. Mlemand, WE 
Seine Wonler kenus, nimmt daher ein Buch won Ihm In die 
‚Sand, ohne wicht. voraus zu ahnen, daß er recht larige d 
‚verhalten, mit techt vielen Menſchengeſchichten Bekannt 0B 
made werben wird; die aber hoͤchſt vermunderunggmwärd 
- eing, wie das andere, ausſehen, alle dieſelbe unver Andet 
Mache Phoſtognomie haben, und alle biefelbe Friebrich ei 
Tertihe Eprache führen, Rec. kann ſich alſo jeden weiter 
Bingergelg über diefe Thäler von Hohenbergen erfparen. Ob⸗ 
., Bebdren ganz in die übrige zahlreiche Famille Ihres Barcıy 
Wenn aber des Titelblatt die Darſtellung von Dpenfäen von 
ſpricht, wie fle find: fo muß das dabin ‚gebentet ‚werben, 
do8 Denfchen darin auftreten, wie Re bey Kr. Schlenk 
ja feyn pflegen: Menſchen, die uns Charaktere vorfpiegeln,. 
. ‚ohne Charaktere. zu haben, die ganze Belten heruntertedes, 
ohne Ach gu beseichnen, bluͤmein, phraſeln, beflamiten, 
. "alltägliche Dinge plaudern, einerley Sache mit mehrern Re⸗ 
bdensarten ausbrüden, und wenn fie ſich ieidenſchaftlich 





W ergießen wollen, Prunk und Bombaſt für Empfindung geben. 


Wie intereſſont oft der Inhalt der hier vorkawmeiden 
Dialogen iſt, davon giebt unter andern auch eine Sm n | 


“ 


ö——— gen 


3. Estnter 8 Eh yon Sebenbergn ic.. Pr 


Bann; Sr 
daib dugend Sieben 8 er har 9 ganze et 
heunter, Die Pfeifen, und p andern vom Knaſter und Tas 





kefiämanchen. Diefelden Herren treiben au einen wein 
" er Den Handel mit ſegenanatem ai ‚über den fie viel 


was aber doch nice hindert , dab ber‘ 6 viel 
dat. Abrigens wird in dem Bade nd ‚viel nach 

Dam ‚Ashen seflucht, geſchimpit und.geprügelt. Sonſt sils 
ed, 7 dieſen Dialogen, ein ſchon bis zum Ucheraruß abge: 





Thema abzufpinnen, Hofkabale und Hofintrigue. 


Yun Vie Zuführung glas Death, — 







davon zu Überzeugen, darf man uur die Seere ji] 


Baͤcher. laͤßt noch eine Menge Bände ala ao 


| — —RRA 


—* ein Prdiqen mie ungemein nöd Hrn. 


ass einem Monologe des Referenten Sartinann, ©,asy. 


Sr afhe Det Leidenſchaft gelingt, ſtehe hier folgende Stel⸗ 


— hat ein Landmaͤdchen, Mariane, in das er 
mit feinem Bedienten, Thomas, In einem 


— ⸗⸗ 


eben fo wenig kennt, mie Die Menſchen Überhaupg. 
ken Sammerdirsktor, Braſen von Apalienbe 5* und le . 

rimann, lefen. ee | 
Ide gicht vollendet. Des 83 6 Lie = 


— tere à tete getroffen. Darüber wird er tifere 


üntig, und. läßt dieſe Eiferfücht in einem Selbſtgeſpraͤche 


von drittebalb Geiten aus. Di Seen ati | 


“6 folge: 


I mas war das?. Ein Bith ſtrabt in das Oral 
PR Suritlen Vorſtellungen, und ich leſe in melner-Geer 


glei. —— Bügen.gefürrichene Blahrfelten, als it ade 


mel — 
— 


* ec fi "andere noch 'Brt fien will. 


* ſeurigen Züge in meinem Kerzen! Sch mag an nice 


‚ih mag die Jammenſchrift nicht mehr lefem, 
‚mat a6 Grennende, Markyerzehrende Wehe nicht noch 


finden. (Die Hand aufs Herz, und dannan 
able Sun. Hier wocht es wild und ungeft m, und hier 


— und flnchet es.fiedend, Sch muß hinaus in's Freve 


a end, wie das au ber und in 
He. iſt af os “s ⸗ —* 


Li 


Ä\ 


* I : . s m a “ NL 
10 Raomane. J 


81 


. 


> 


— 


ſonders auszeichnet, weder Durch neue Charaktere, noch viel" 


adleſer eingeſchtuͤnkten, verpefteten kuft koͤnnt Hi Aber 
Narren ſeibſt mod zum Natten werden“ -— 


Thadeus Schlucker, oder ber Tituskopf. Ein Ch 
mälde menſchlicher Thorheit, am Ende des a 
zehnten Jahrhunderts. Prag, bey Widtm 

1801. 27.883 ı9 5: 


"Ein gan) gewögnticger Roman’, welcher burch alchts ſich 






Handlung, noch durch Sprache und Darſtellung. Im 
gentheit ift er ſehr oft weitſchweifig, bisweilen weniger dei‘ 
tat, und nicht. felten fogar unnatuͤrlich. Indeſſen Fann er @ 
der ungebeuren Fluch feiner nameniofen Bruͤder tet: 
mit fortſchwimmen, und fo gut, mie jene, auf fein Du 

tum rechnen. Auch von dem Verf. läßt ſich vielleicht Tagen, 


was er von feinem Selden, bey der Geburt eines, ohne ſch 


‘ 


and alten Kraſtgenick verwirtte, wird bier In der 


man jet nicht?“ 


ne Schub ihm gewordenen Kaabens ſagt, S. 16:: „6% 

viel war es ihn um die Fortpflanzung feines Staimmes zu 

thun. Er durfte nun hoffen, daß der Name Schlucker ia 
ber Welt nicht untergehen werde, und feine Hoffnung warb 
gewaͤhrt; denn welich eine Menge armer Schlucker zaͤhlt 


Ulrich Hoͤllriegel. Kurzweilige und lehrteiche Gr 
ſchichte eines Wuͤrtembergiſchen Magifters. Herr 
.. ausgegeben von Ythanafius Wurmſamen, Ja 
mulus indem theologifchen Stifte zu Tübingen 
16 . . >. 
Ein in mander Rackſicht Geilfames Buch. Der franzde 
Rich s demokratiſche Schwindel, der, wie der neuphlloſophi⸗ 


fhe Sparten, vor einigen jahren die Gehirne uk — 
reg 


a Waldangelloch und Leipzig. 1801. 14] Bogen. | 


apoſtelgeſchichte eines Wuͤrtemberger Magiſters mis vieler 


vr 
«“ 


. treffenden Zügen, und sicht ohne ſarkaſtiſche Laun⸗ 


% 
. v 


pP ⸗ 


x 


A. Burmfamen’s Weich Höltriegel, | 20 


mans... wird auf mandhericn Weiſe für fein demokratiſches 
VDeſtelamt geſtaͤupt und gezüchtigt, und vielfaͤltig und ſchmerz⸗ 
in, feinen hochfliegenden Hoffnungen von dem franzöfls 







pe zum gefunden Menſchenverſtande wieder zuruͤckkehtt. 

benher zuͤchtigt der Verfaffer in dent Leben feines Helden, 
manchen Unfug, manche herrſchende Thorbeit des Schwa⸗ 
denlandes, und ſpricht In eigner und fremder Perſon mans 
Wort au feiner Zeit. Wäre die Darſtellung nech um eis 
Grase tebhaften, die farkaftiiche Laune mehr hervorſotin⸗ 





wärde das Buch unftreitig noch an Intereſſe gewonnen Has 
um vieles eindringender geworden ſeyn. 


ui v 


gen. 1868*8. 


und laͤderlichen juugen Burſchen zu dem hier angegebnen 


FJehrzehnds, ein ſatyriſches Gemaͤlde; aber von alledem ffl 


bentenfigelie von der gewoͤhnlichſten und. gemeinſten Art, 
Yiawelfungen, Vuͤberehen umd Miedertraͤchtigkeiten, die 
fm Endenehnen, mad bie zum Ekel ausgemalt werden, 
Ietrlügen den Lefer um feine Erwartungen. Es mag felhrr 
abatwiichen Mutterfohnchen , folder Tüperlicher Müfenföhne 


iden 2 yallends mein fie In einem 


wrrden, ſo entbloßt von aller Kunft der Charakteriſtik und 

Ditton ? Ein Roman, In dem, wie hier, Ekel und Langes 

weile, unzertreunllche Gefaͤhrten find, tanzt nicht einmal, 

ee BE FB u 7° 
=. f 


Fund die Diktion ſeuriger, tafcher und gebtängter: fo 


“ Wo dieſe hoͤchſtautaͤgliche und langweilige Geſc ichte elnes ver⸗ 


U. poſſterlich äußere. Ulrich Hoͤlleiegel burch Worte und 
Deten feinen Frevheits wurm; artet jeboch nie In Karrika⸗ 


⸗ 


Mernunfthimmelreih betrogen, eh’ er, durch Schaden 


Wei, und die Lehr’ und Warnung, die es gewähren ſoll, noch 


Marionessen im neueflen Geſchmack. "Eine Fami. 
fiengefehächte, mie es manch andre giebt. Nuͤrn⸗ 
berg, bey Riegel. 1801. Mit ı. Kupf. 24 Bo⸗ 


Siri tömmt, Aßt Ti durchau⸗ nicht abſehen; nichte In dem. 
Wache entſmicht demſelben. Man erwartet unter des Külle des 
Murisnettenfpleles, eine Darftellung der Ihorbeiten bes " 


aa nidgt die Kleinfte Spur fihrbar. Schuͤler⸗ und Stus 


nun’ geben; aber wen intereflirt es, ihren Lebenslauf u | 
| ſolchem armſeeligen, (lepr 


20: Momaneı; ” 
die mäßige Zeit zu vertreiben; und Das U tod —X 
—X Verdienſt für et eine Setchte dieſet Art. 


Pr 


Werno ber Kühe. Eine ecchlchee aus ben Zeitan 

der Belägerung Wiens. Vom Werfaffee Weite 

raſt des Wandiers Bin, bey Piglen ı 180*. 
156 S. 8. 10. 


ufßer dem kLokalintereſſe, wildes biefe C. Gibie dan 17 
j — Titel angegebene Zeit⸗ und Orts: Umſtände, af 
Die ſich der Zuhate derfelben bezieht — hoͤchſtens für die 
ner LWſewel— hoben kang, möchte wohl ſchwerlich ein allgemeb 
mes Intereſſe durch dieſen Roman bewirkt. werden * 
da der ibm zum Grunde liegenden Empfindung fomobl , 
der Elntleidung berieben, alles Anziepende und Gefallen 
butchaus abgeht. Ptovinziallemen, wie innez für. tmwit 
yalb, thitfammen. Bart miteinander; — Sptacdhfehler „ als: 
der Türke ließ fie einige Ber .euhig Ihrem Rachdenten 
„über;* „wegen dem Fehlers" — und häufig vorkom⸗ 
mende 'Nachläffigkeiten im Style, HD. ©, 122: ; Beau 
„tend aosen fe mit Eile von dannen, Osmann, fo nannte 
„fc der Türke, hatte bereits ſeine Biefdung uniaetandkkt, 
„nicht ſicher gendg würde er fünf geweſen ſeyn, Bi gelang 
- „ihnen endlich der nahen Gizahr zu entkommen; — del 
fen den Abeln Eindruck, ben das Bo bervochtingt, wa 
lich vermehren. 


| Komiſche Enzahiungen und Sqhwaͤnt⸗ ‚fe Feeinde 
des Scherzes und ber guten Laune. Hexrausge⸗ 

geben, von Spieß, (?) Pangbein, Kramer, u. 
1 Mi Berlin. 1801. 197 ©. 8 20 2: 


. Eine hoͤchſt abentheuetliche, auf den — Unwaht⸗ 
ſcheinlichteiten berubende Erfindung, wiebrigee Scherz, ſcha⸗ 
er Witz, und Sprach-⸗ und. Druckfehler aller Art 7 
bie Beſtandthelle dieſer Erzählungen und Schwaͤnke aus, der 

von geſammter Inhalt fi um irgend rinen fläpfrigen Punkt 
deeht: : fo daß cs wencheſt blcibt, ob man vor dieſen 7 


—9 
Ay 


©. 9. Erifs ang Samitie ıc. 103 


aehe wegen fehne: Werfofe gegen die guten Gitter, 
Fa wegen er ne Yatnem —* ble fi" 









riaffee und Herausgeber beſſelben am dem guten Ber 


‚wen oſen. So viel bleſbt ſodeß gewiß, daß, wer dieſe lo⸗ 
Fe peif ohne Ekel und Berdruß genießen Tann, mie denen, ' 
: "mehcge fie zubereiteten, auf feiner Stufe Aftherifcher und mo» 
"Balllaer Bildung ſteht. Die eingeftreuten Verſe entſprechen 
a Sanzen volllommen,, und nehmen es Ni unter andern 
Vidt ͤbel, dem lieben Reim zu Gefalle, mir der Orthogra⸗ 





Bund gevoiß, um fie auf. füflen und uͤberdieß zu rel 
m, in Aüflen und gewießß zu verwandeln. — Die fonders 
te dewandiniß, die es mit det angegebenen Herausgabe 


fer Bchwänte Haben mag, verdiente noch ine Erörterung, . 
aber vielmehr elne Berichtigung, wenn es der Mühe werth 


Die ganze Familie, wie fie feyn ſollte; ein Roman, 

wie er fegn kann · Won Chriſtian Deine: Spieß, 

SGeſchwindſchreiber in der Unterwelt. 1801. 220 
©. 8 21 &. | W re 


172— 


micht anf beim rechten Flecke geſeſſen habe, — Lerzaͤhlt 
E * er in der ee le ‚ändern Schrifirtel n 


® 


md an Außerer Kortettheit zu Schulden haben kome - 


e nach Wiükoͤhr zu verfahren, und z. B. die Wörter flie⸗ u 


> ln, über biefen elende Fabrikat noch ein Wort za verlieren. 


4 


J 


3 ie Dana — 
104 :KRonlane. 2 
ſchatrt.“ Diefer ilinſtand und -dfe ton’ feinen Michke 
2 ppm werlichene Gabe, Todte lebendig zu machen‘, hade TRy 
.  aufden Gedanken gebracht, ihn Nobert, nebſt Eliſa, dei 
Weibe, wie es feyn ſollte, in das Leben zuruͤck zu'mich, und 
fie bepde vereinige einen Roman ſyiclen u laffın, ben. ER - 
ſchreiben, und fi damit den Preis feiner Erlöfung verdiene . 
wollte. — Eliſa wird darauf vom Geiſte aus ihrem Grabe | 
geholt, und Ihrem Fänftigen Gatten zugeführt; und um wie | 
Familie comme jl faut vollſtaͤndig zumachen, wird auch noch 
Anton, ber Knabe wlie er ſeyn ſellte, (warum nicht auch Ab. 


— 
[ 


guſt und Motiz, oder die Kleinen, wie fle fepn Seel 









von den. Todten erweckt, welcher der Eiffa die Hand darauf: 
geben muß, nicht wieder fo abgefchmadt zu werben, alser vor; 
- feinen Ableben geweſen Tey; und nach einer künftigen. Er - 
mahnung, womit der Geiſt diefes Kleeblatt entläßt, umb., 
‚worin er dafjelbe Inshefondere auffordert, vortrefflich ohne abs - 
“bern zu ſeyn, tiltt die Familie ihre Reife in die Belt am. 
AM. und €. heyrathen fih unterwegs, nehmen in Ihre Geſell- 
ſchaft noch einen Hofmelfter und ein Kammermaͤtchen auf, ', 
welche beyde von Ihnen für Leute von ihrem Gehalte, näme 
lich für diijenigen ,. Tote: fie ſeyn follten, gehalten werden; ' 
und nad) verſchledenen Ereigniffen, und insbeſondete nach 
mmehrern nicht ſeyn follenden Auftritten, die unter andern 
2 ‚gwolfchen Robert und dem Kammermaͤdchen, und zwiſchen E- 
Ja und dem. Hefmeiſter vorfallen, kommen fie zufällig auf 
das Gut Henriettens, ober des Weibes, wie es fenh kann, 
wor fi haͤuslich nlederlaſſen. Aehnliche Auftritte, wie. 
. bie fo. eben erwähnten „ fallen Hier von neuem vor; nur mit 
dem Unterfchiede, daß das PDerfonate ſich verändert, und 
Millfurt (Henriettens Gate?) die Rolle bes Hofmeiſtere, 
Henrlette aber die. Rolle des Kammermaͤdchens uͤbernimmt. 
. Bulege werben fie alle verrückt. Spießens Self, unter dem 
<... „Mamen eines Arztes, holt fie ſaͤmmtlich ab, bringt fie auf. ih⸗ 
zen ehemaligen Begraͤhnißplatz zuruͤck, wo er fich Ihnen zu 
: erkennen giebt, und. eine na hdruͤckliche Strafpredigt ne | 
baͤll, worin es-unter andern heißt: „Ihr ſeyd mir ein fel— 
m 008 Geſindel, ihr! Ich thue bey eurer kLebendigmachung mein 
Moͤglichſtes, eurer laͤcherlichen Trivlalitat ein Bischen von 
o⸗ meiner befannten Pöbelhaftigkeit denſtaen damit ihr, 
„glei meinen Helden und Heldinnen, huͤbſch keinen Ehakut⸗ 
mist behleltet, und deſto eher bey dem großen Publikam Ein⸗ 
agang faͤndet; und weil vom Gemelnen zum Poͤbelhaften 
u ... „Ruf 


u 


\ 


€. 9. Spiehe ganze Familie !e 'Yos 
mar an leihen Girlie If: ſo melute ich, ihe daheder ba⸗ 


es In einander aumuthig verfchmelzen. Ihr aber ſcheett 
ztuch den Henker um meine Abfichten, und werdet fo vers 
4 longtoelig, daß Ihr beynahe euer erſtes Leben darin 
Beruf. Schaͤmt euch! a fm t— * 


Nach bieſer Standrede umd nad verſchledenen Un⸗ 
Mtredungen, welche bie verwirrte Phantafle der ungluͤckli⸗ 







ten, z. B. des Genins der Zeit, des Muſageten, der Anna⸗ 
Ich der feidenden Menſchheit, und mehrern andern zu verneh⸗ 





Grab. — Mitdiefem kurzen Abriffe der angezeigten Schrift; 
glauben wir umice Leſer auf den geringen Antheil, den das 
biſtoriſche Juterelſe an dem Inhalt diefer Geſchichte aimmt, 
hingewieſen, und zugleich die eigentliche Selte, von welcher 

Ge zu betrachten iſt, wenigſtens nach ihren Hauptpunkten, 
bewmertlich gemacht zu haben; und wir fügen In dieſer Hm⸗ 
Hehe noch folgende Bemerkung hinzu. Wenn der Berfaffer 
dieſes Romane Eeine andere Adſicht hatte, als fuͤr die Lefer 


Der Eliſa, des Robert, dee Heuriette u. ſ. w. eine Poſſe zu 


ſchreiben, ben der es folglich nicht atıf einen beſtimmten Plan 
oder auf eine beſtimmte Tendenz, ſonders nur auf eine mit 
Big und Laune gewuͤrzte Unterhaltung ankam : fo zivelfeln 
wike nicht, daß ihm dieſe Abficht glücklich gelungen fen. Die 
hier beynahe tiaveftirten Charaktere der In’ jenen Remanen 
verkommenden Perfonen , fliehen dann ganz an ihrem Orte, 


‚ und die durch das Ganze verwebten fatyriichen Anfpielungen 


halfen jene Abſicht glücklich erreihen. Wenn aber diefer 
‚Särift, wie der ganze Zufchnitt derſelben beynahe vermu⸗ 


then läßt, eine andere und beftimmtero Abficht zum "Grunde . 


iegt. nämlilh die, die genarinten. Romane zu petfifliren : 
fo mochten wir allerdings zweifeln, ob dieſer Abſicht gehörig 
entforochen worden ſey. Denn ia diefem Falle haͤtte der 


Berfafier ſeine Daihre offenbar etwas tiefer [chopfen, das . 


Inkonſequente und‘ pſychologiſch⸗ Untichtige, was in Ken 
Eharatteren der Helden und Heldinnen jener Remane Bier 
und ta. kegt, mehr herausheben, und überhaupt: Manches, 
was der ſatoriſchen Rüge fo nahe lag, weniger üuberſehen 
ſellen; fo wie auf der zndern Seite Manches in der Behand⸗ 
: fang der Hier vortommmaden Pen und insbeſendere Her 
u - | 5 . . . | zu 


- . 
KL. . — 
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chen Jamille, aus dem Munde der fie umſchwebenden Schat⸗ 


wen glaube, ſchaeldet der Getſt der ganzer Geſeliſchaft Me 
Kehle ab, und wirft die Entfeeften In das für fie heſtimmte 


- 1 
* 


Schallhain. 
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257 * in dem u sek er * ie 


—*5 problematiſch —*— 2 —* Verlaſſer bey 







| Sorachfebler rägt, die in jeusn a un Br 
fommen : fo baͤtte er ſich um fo mehr vor elonen — 
diefer Art —“ und —— die leidige Kippe von ode 
und für in den —* fuͤr Lachen pigben 3 far Freu⸗ 
fi meinen; für Cham in a de che Raten: gluͤcuuch vop⸗ 
deyſchiffen ſellen. ge u 


| Ai Wilfeld. 3 wer Teilen. Roſtock uyb 
eipzig, bey Stiller. 1801. Erſter Theil, 228. 
©. Zweyter Theil, 2608. 8. 118. 16." 


Louhſe iR bie Tochter eines: von feinem Water, dem Grafen 
von Schalldain, verſtoßenen Sohnes. Nach ihres Datere \ 
Tadte geräch. le in mancherley verwickelte Lagen und Dr 
Sale, wobey der Verf. fie ſehr albern und bölzern fih den 
wien läßt. Sle geräch in Dürftigkeit, ladet fo ogar den fehr 
wahrſchelullchen Verdacht auf ſich, Bis zur Pr fetten der 
‚ Venus Volgivaga herabgeſunken zu feyn, kommt in Se 
. inen wackern Bräutigam dadurch zu verlieten — alles Die, 
weil fie der Werfaffer, dem es darum zu thun war, einen 
Moman in’ zwey Theilen zu fcreiben, ein Geheimniß aus - 
den wahren Umfländen —* Ungläds ſelbſt gegen ber ui * | 
trauteſten Freunde und Retter machen läßt. let 
flch aber, wie es ſich von ſelbſt verfkeher,, alles wieder uber. 
sechten Gleiſe, und nachdem jeder Topf ſeinen Deckel erhalten ° | 
bat, ward Euife Erbihn der großen Säter des ‚Orafen von 


&6 llegen eine Men € Depebenfeiten in diefem Suse, Ä 
und gehörig verarbeitet koͤnute barand ein Roman won vielem 
Zatereſſe und vieler Handlung gemacht werben, wenn gleich ; 
Bie Anlage und Erfindung nichts Auggezeiibnetes hat. Aber | 
: Ber Verf. wußte feinen. Stoff nicht zu ordnen, und feine Ma⸗ 
Minerlen — eine gebrochene Axe, ein Brand u. d. gl. Au 
| gar zu verbraucht uud gemein. Der Styl ift fnilerbaft; 3. 

B. Wilfelde. angebetetes Weib gebahr Ihm eine Tochgens. 


u San zugit ich fagte.fle diefer Erde ein ewiges Lebewobl, ud, 


die. Augen auf Das uaone Aringeade chewe Pe hrer Bier 


I. 
., 





Beitensefäicten de wirklichen Belt, 10 


— * ‚Höre Seele zu den Choren der Eugel, In dar 
—— — —* ie ur w. — 
Meſem Leiche apredigte / und Chrlen / Ton, iſt daB ganze 

verteik, Ban feln nicht vor dieſer kofen Speife ekela! 






Beifegefbihen aus bar wirklichen Welt. Leipiig, 


bey Braffe. 1801. 244 ©. 3. ı6 8. 


aqh einer fünf Bohen fangen Einleltung, worin der Be 
einer e dußert fehlerhaften und holprichten Schreſdare ein 

und Breltes über ſeine eigene werthe Yerfon, frine 

Eryebung uns fHinen Wlanfen on Geiftererſchelaungen radot⸗ 


ıkt, und woraus man beylaͤufig erfaͤhrt, daß er, als er did 


Worieb, noch nicht 25 Jahre alt wars worin ferner der kuris⸗ 
Liebhaber eine ganze Menge Veſchworungs ſotmeln es 
Laute Döllenzwang findet, liefern die übrigen Bogen In 


ur eben fo fehlerhaften Schreibart zwölf ——A | 


mpıblichen Geiſtererſcheinungen, bie zum Theil ſchon ländf 


Iibant And, weil fle dar Verfaſſer aus ſehr befannten Püs 


D. Amulemens des Emıx de Span, nahm; afle 
‚aber .. auf Betrug der Moͤnche oder Verlichter gründen, 
img einzige zeichnet FEB dncch Neuheit ver ernten oder 


Darftelung,aus. Won alle das Bud nüpen fo, IR - 


‚wit einzufehen ; denn nur eine leıre Stande eines mäßigen 
Adkollettanten damit auszufüllen, PN: 

nicht einmal intereſſant gering. Einige Knien (an on 
wermuthen,, daß das Ganze ein In ein neues Gewand geb L 
‚ie Ludenhüter der Beerſchen Buchbanbiung in Leipzig ſeyn 
mag. Rec. finder es aber nicht der Mühe werth, dieſe Ver⸗ 
nmuthung Durch Nachſchlagen zu beftätigen, aber. zu widerlegen. 


u Deu, ober ber Gläctihe durch (4 
—* Li Iekter She. "Selm 
un er . 
—2 1801. 428 e. 12 æe. * 


a. die Krieg und Dummpelt.. Ein Ruman, von 


weyter Tpeil, Fronkſurt, bey Eß⸗ 


801, 395 ©. 8. 
no 395 "DR 12 Æ. 


\ 


+ 


i 


1 Roman e.. En Zu Syn Bu 


Gboet fey Sant, daß cnduich Herr Deamm ar. eite Blefeh 2 
Dandes zu einer Frau um® zu einer Pfarre — ja ſogar biß 
zum nahen Ende feines Lebens gekommen, und. dadurch *. 
alſo dieſes langweilige Getraͤtſche ohne Baft wand: Kraſt, 
ohne Anlage, Haltung, Verwickelung und Loͤung auch. ges 
rendigt it! .-Warunser der Gluͤcklichſte durch fichfeiäft genane - 
worden iſt, weiß id wenlgſtens nicht zu ſagen. Trotz einer 
- Menge angebrachter —— Kenn ſaſt in jedem Boos 
gen fpringt ein Deus ex machina hervot — Ift.deg Dany 
‚doc In jeder Ruͤckſicht etwas Gemeines. Der Unkotrekthelr 
‚ten des Stoffes nicht zu gedenfen. Wer mehr wiſſen ni, j 
verolelch N. Ag. D. Bibl. 30 B. ‚©. 110, 


. Der Titel von Nr. 2. lleß erwarten, bag eu Sieg 
"und Dummbelt in irgend einem auffallenden Rontrafe bier ers 
ſchejnen wuͤrden. Der Titel läge aber. Ich weiß aus dem 
ganzen Buche nichts anzugeben, wodurch dieſe Zuſammen⸗ 
‚ Relung binlaͤnglich gerechtfertiget werden Ebnnte Die Ftan⸗ 
“ zofen ruͤcken eben zur Zeit, in der der Roman ſpielt, In tar 

/ lien ein — es {ft alſo Krieg. Dadurch wird aber nichts 
Auffalleudes bewirkt, als was Jeder Zufall der Arc In der Ge⸗ 
ſchichte zweyer Liebenden etwa bewirken konnte, "Daß dum⸗ 
‚ me Stieiche begangen werden, it in der Geſchichte zweher Lies . 
benden auch eben nichts Auffallendes, Auch find die bier 
vorfallenden Dummheiten nicht kontraftirend genug. Das 
„ Wanze tft alfo ein fehr mirtetmiäßiger, nder vielmehr kaum 
‚ mittelmößiger Liebes⸗ Roman, wo am Ende jeder Topf. fels 

‚nen Dedel findet, und, genau befehen, iſt das ganze Buch 
ſelbſt etwas extra Dummes. Manches bat der Verf. dem 
geneigten Leſer zur beliebigen Aufklaͤrung uͤberlaſſen, z. B. 
Schedonl's Juſammenhang und Einwitkung;“ denn gegen 
‚das Endg eilet alles mit ſchnellen Schritten der. Hechzeit, 
"der Reue und der Beſſerung zu: Eine Menge Thnferrekte 
Selten und Spracfehler nimmt Lad det Auch, wie: meh⸗ 

rere hin Kibenen, alt Öl. . | * 

Ze Br . 41 d. 


Da Siubfing, ‚Em. Koman, don a. B. nım. Lt. 
Braunſchweig. bey Erde, 1801. 192 ©: * 
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Der Faundling. Ein Roman van A. B. n. m. l. t. 109 
m olmadiche Cha aterre und noch gewohalicherr Weir 


e begegnen ſich treulich in dieſem Romane sigander,, und. 
weiſen ihm einen unbeſtrittenen Platz in dem immer enger 
werdenden. Sache unferer Alltags Romane an. Ueber 
dat. deg Verf, bey den meilten Situationen, in die er ſelnen 
Helden verwickelt, und aus denen er ihn herausfuͤhrt, ſich 
MER die Sache fehr leicht; eben dadurch dem Lefer aber, in 
Adficht der gerschten Webenklichkeiten, die dieſem dabey aufs 
ſtoßen, — ſeht ſchwer und problematifch gemacht. So iſt es 
D aflerdiggs etwas dedenklich, wenn Sei, (der Name 

- des Helden) der, wegen einer an feinem Hauptmanne veruͤb⸗ 
wen Gewaitthaͤtigkeit, zum Tode veruttheilt wird, in der 
Nadt vor der. Volllehung dieſes Urtheils, ohne ale weitere 
Puſtaͤnde, bloß Durch den Soldaten, des die Wache hey ibm 
Sat, aus feinem. Gefaͤngniſſe glücklich befreyt wird. Cine 
ſelche laxe Kriminal⸗ Disziplin, die eine Befteyung dieſer 
Art moglich machte, kaͤme freylich den gewoͤhnlichen Roman⸗ 
ſheeibern, wie den Dellguenten, ſehr zu Statten; die raͤ⸗ 
qende Jufkig aber würde übel daran feyn, und das Schwerdt 
umfonft tragen; weßhalb fie auch in ſolchen Fällen etwas 
frengere und vorfichtigere Maaßregeln zu nehmen pflegt; mit 
denen aber, wie mit wieten andern Dingen, unfer Berfefler 
es nicht fo genau genommen hat. u. 
et D>wm 


Albin, oder der Schiffbruch am-Donaufteubel,. Ehe 
"ne Familiengeſchichte aus dem fiebenjährigen Krie⸗ 
ge. Seipzig, im Magazin für, Literatur. 1801. 
129 Fe 8. 148.. 
ne im abentheuerlichſten Geſchmacke angelegte, mit ben 
adgreiflichſten Unwahrſcheinlichkeiten and Jakonſequenzen 
auegefuͤllte, und mit Sprachfehlern und Provinziallemen 
reichlich verfehene. Geſchichte. Hierzu kommt noch eine an⸗ 
ſehnliche Menge Druckjehler, auf deren Rechnung wir auch 
“bie dutzerſt fehlerhafte, den Sinn oft gänzlich entſtellende 
Snterpunftion, die allein ſchon den Unwillen des Leſers ete 
regt, — zu ſetzen geneigt ſind. Die Im fechften Kapltel er 


jählte Räupgrpefichte, erinnern-wir uns — dag veränten ° + 


" Durgels.pab.einige Firiplabisen abgeredhans,— mie bene 


ee or, et 


uan hoinnde Euuthlmngen Bu, Ermetihz. —* 
Gefühls für das Edie und Gute. Seippig, bay... 
Sms. 1801; 6, . u. 08 
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om dieſe Eriüblanen, wie wor ruhen, der erſſe 
rſuch ihres anonymen Verſaffere ſtich: ſo lchen fe für Ole - 
Aulage deſſelben zu einem unserhaitinden Bchrifiiilter kg» 
smehufkiaee Zeugniß ab, darch eine igezwungrus 
te Manier, fo wie durch eine fliegende Sqhreid art Rt 
Sure eine größtenteils korrette Oprache nyiehlen, 
her zu der Erwartung berechtigen, dab der —ã feinen: 
kAufſtigen — in dieſer Sarung immer mehr Beotkon, 
menheit geben, unb Sry Ihnen dasjenige vermeiden werde, 
wasð wir an der vor uns liegenden 'anszuß-Uen haben, So 
kunen wir z. B. mie der Anlage und Arejühtung des las 
nes, dit dieſen Erjählungen zum Örumde Regt, wihr:immen 
‚zufrieden: ſeya, indem beynahe Jede derſebben zu: ſehr auf de. 
acht des‘ Bufallee und auf das entreffen · von Um 
ſtaͤnden bexechnet worden iſt, die nicht Durch den Charatter 
bes handelnden Perſonen, oder durch den Gang der Haupt⸗ 
begeben nbeit, fondern ei ein. gluͤckliches oder ungluͤckli⸗ 
Ungefaͤhr meißens Herbeggefäßtt werden. "Dirfäfe, : 
Kaoım zu ſchuͤrzen and zu Ben. vertrigt ſich aber ;uffgmdae 
mit der Oekonomle einer bloßen. Krzäblung, weit wenigen, 
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ls mit der eines Rotnans wo der groͤßere Umfang, der die 


Geſchichte einnimmt, die Einwirkung des Zufalles hr "page 
‚ Matter, und das von ihm begünftigte  Zufamenentreffen 
wbacrketer Mrkfiände: poeciſch wahrſcheia macht nie 

per Srzidiung. Die dur den Deichränkteren Kreis, den Me 
ümfaßt , eine einfachere Verwickelang eben fo-fehr, al⸗ eine 





Natüetächete Nuflöfung er ſordert. Maxge bleſer aue 


Ereiguiffe Mad aͤberdieß ſchon an und für ſich etwas abe 
| * eriich nd gu wenig totlviet; wohlnz... Alk ia de 

 Erskflung, die von dem Derfaſſer ſeibſt fogenanm⸗ 
* Neiſe Gianettens ‚gehört, die, ohn⸗ weiten 
Ra ‚anf den fonderbaren Ein Faß Eimme, von th⸗ 
mebanu ame, nahe ner in der Im von ir exblick 


Mn, 
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dt el gerichtete Aufmerkſainkeit unterbricht, 1 
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0 en en her an ſeyn; — „ap ich mich far 
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9— ober bie giictigen Felgene eines gefiel; . 
. Ben E idedrandt. - Königsberg, bey Goͤb⸗ 
bels und ter. 1801. 1 App. 8. ıM8. 68. 


a fehlirker; den der Romandichter fo gtäctihe Folgen haben | 
en dub ifibes weniger, als ans Lıfanfinn, Undeſon⸗ 
jühekt!,. Untreue und Undant jufammengefegt. :Absipb- ff 
d der —2 das mit feiner Ankunft unbekannt, unteg 
ker Anffiibt eines Abts von einer Nonne In einem Kloſter et⸗ 
* Da aber dieſes Kloſter in der Folge von den 
= jühdert * wird der 1wdiſſaͤhrge Knabe von 
net ehenden Pſtegeaͤltern, wer kann das glauben, in 
—— ‚und mit einem Taufſchein ia die freye Wels 
B Auf’ der Straße figend, ſieht Ihn eim voräbers 
a um, die mar einem verlappten won: 


6 bief On bes and "iu ie: - . 


/ 


€ 


D ® 8 


a Roman. <> 


jürem Biräfafer ‚ thte. Flucht aus dem Kaufe Ihres, fifafte 
anneß verabredet. Sie nimmt, ihn zu fih 5 nnd ſogar g 
ihrer Eneführung uͤbergiebt fie Ihn einem. Verwandten, ele 
. gemaltentöbriften.: zur ſernern Verjorgung. Da Jle alfo IE: 
eine mitwirkende Derfon’in die Geſchichte bes Heiden vermfe - 
delt iſt, und gleich von ihrer erften Erſchelnung an; deh Lei . 
— — einnimmt, fo hätte billig in der Folge ihre elguß 
zeſchlchte wieder angeknuͤpſt werden ſollen, um ben Leſer uͤbe 
ihr Schickſal nicht In Ungewißheit zu laſſen. Adolph abe— 
fadet in dem Hauſe des Oberſten eine Geſpielinn von gleichet 
ahren, Namens Aſta, mit der .ee ſich bald fo trefflich 
verſtehen weiß, daß ſie wie Junge Eheleute, von einander, 
unzertrennlich ſind, einige kindiſche Robinſonaben ſpielen, und 
ſogar noch den dummen Einfall haben, des Nachts zu eut? 
lehn,um ſich nach Otaheite zu begeben, ohne zu willen, we’ | 
es liegt, und ohne einen Heller Geld in der Taſche zu haben 
— bey ——— Verſ. bis zum Elel aufk - 
hält. . Ein Huſarenregiment ruͤckt in den Dıt ein; daduech 
bekommt Adolph Luſt, Hufar zu werden, und wird bon feld _ 
nem Bschlehäter dem Kommandeur als Kornet empfohlen; gps 
raͤth abes kuͤrz darauf imft demfelden in feindliche Öefahgens - 
— und erhält von. dem Hauptmann ſelbſt, det ihn get 
angen nahm, die Anmwelfung, fi in ſeinem a und 


im Schloſſe feiner Familie aufzuhalten. Hier wird er Auf das 
freundichaftlicgfie aufgenommen; verführt aber die‘ Tochter 
feines Wohlthaͤters, Angelita, nachdem er von ihrer Deuts - 
eer, die ihn entführen wollte, die Meftiedigung feiner butte . 
eötn Gefuͤhle gelernt hatte, bie er vorher noch nicht Tahnsr, 
» Rein Andenken an feine treue, zärtlichs Aſta -(häst ihn vor 
dieſem Verbrechen. Uns ob,er gleich kurz nach defien Voll⸗ 
fuͤhrung aus dieſem gaſtfreundſchaftlichen Haufe getrennt, und 
in eine andere Stadt verlegt wird: fo macht es Ihm doch BER . 
Verf. fehr leicht, nicht nut mit Angeliken heimliche Zufainz 
menfünfte zu halten, ſondern quch mit derfelben eine Frucht 
u verabreden, und auszuführen. Es iſt ein kaum denkbaren 
Brad von Unbefonnenheit, bag ein fechszehmjähriger Menſch, 
ohne Vater, ohne Familie, ohne Geld, ohne einen Winkel . 
bes Erdbodens, "den er fein nennen konnte, und’ ohne alle 
Aus ſicht ſich Unterhalt zu verſchaffen, ein Mädchen entführ 
- gen kann; und doch geſchieht es. Das. flüchtige Paar feige 
. aufeinen preußifchen Vorpoftens ber Officier laͤßt Mh ftart 
des Paſſes, Adolphe Paplere zeigen, die diefes vorher no 


= 


] 


Adolph, ober bie gluclichen 3 olgen ic. a1, 


Ur angeſehen Hatodi "Dielet ziehe alfa feition von bemn Abe eu . 
Geltenen Tauffchein bervor, und darays ergiebt ſich Kenn, 
p ee der Bohn eines Grafen und einer Oräfinn fe, die -  - 
e Liebe durch eine Ehe g Itig zu machen, durch väterliche 

AHiarte verhindert wurden: Der prkußiſche Oberſte 16Bt hier⸗ 

auf das liebe Pärchen in ein benachbartes Kloſter fahren, me | 

6 die Erzieher Adolphs, der Abt, der ſich man als feines - 
Waters Bruder zu erkennen giebt, und die Monne Conan 
ta vorfindet. Beyde Iaffen: nun Adolphe Mutter holen dk 

In der Nähe Beſierinn einer Erbgtafſchaft Ak, umd ihren 
Sohn bisher für verloten gehalten hatte; denn Alles, ms 
Zuſanmen gebbrt, iſt fo huͤbſch in der Mühe, daß es di⸗ 
Leuten gar nicht bequemer wunſchen koͤnnen — durch eigne 
Lrfahrung aber geſchreckt, verfagt fie dem Sehne die Ein⸗ 
widigung zur Heyrath/ bis Ihm der Vater ſeinet entfuͤhrten 
Gellebte Verzeihung und Segen ertheilt Habe, "und dieſer, 
Wgleich bey der. Armee, muB gleichfalls in der Naͤhe fene, 
um ſoglelch die gluͤcklichen Gruppen voll zu machen. He 
wie ein Mamn, der den gerechten Unwillen aͤber einen fo 
Gaͤndlichen Mißbrauch erwieſener Broßmunh und Gaſt⸗ 
freundſchaft nicht untetdruͤcken kann; ſondern wie: ein attes 

Weid tritt er herein, und erſtickt beynahe den ſaubern Zeiſig 
mit feinen Thraͤnen und Sequungen. Und fo geht ua denn 
nad Herzensluſt fort; "und: ‚nach einigen andern gluͤ⸗klichon 
Zuſammentt effungen. wird denn loͤblicher Weiſe der Roman 
geſqloſen. En N m 
.. Daß der Werk. in. Abſicht auf Kunſt, Erfindung und | 
Anlage wenig Anfprüche machen Ehane ,„. halt. wohl qus 
unſerm Auszuq von ſelbſt. An eine ˖ moraliſche Tendenz, die J 
billig vey keinem auten- Rornan fehlen ſollte, daff man da 
ohnedem nicht denken, wo rin fo. vielfaches Verbrechen mit 
den Folgen eines glücklichen, Lebens belohnt wird. Weberdem 
fhildert die Mutter Adolphs auf eine gräßliche Weile die 
Wirkungen des von Ihrem Varer amffie. und die Frucht Ihrer 
Liebe ausgeftoßenen Flud.es, mit dem er geftorben ift, und 
die ganze Geſchichte nimint doch die Wendung, das Vorure 
theil von den ungläctifsen Zolgen des älterlichen Fluches, 
durch ein Behſpiel des Coegentheils zu widerlegen. 
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3.3801, 17 Bog. 8. MR. 
Ohne das philoſophiſche Syſten, welches der Verf. in Diem | 


— 


' 


7, Roman 


| Almuſa ber Suftansfohn. . Eh Roman aut ber . 


Weiſterwelt, nach binterlaffenen Papieren des 
Grafen Donamar. Bremen, bey Wilmanns. 


3 


fem Romane zu eytwickeln ſucht, einer naͤhern Prüfung zu 


2 untertverfen, wi ſich Rec. bloß auf den Aftbetiichen Wert . 


diefes Werkes befepränten. In dieſer Rücklicht kann er dene 
dem Publikum die Verfiherung geben, daß Erfindung und 
Darflelung. einen Mann von Talenten verrathen, der die. 
- Zunft, feine Leer für feine Ideen einzunehmen, ‚ziemlich verſte⸗ 
„bet. Hier nur eine Stelle zur Probe; tie le Rec. in dle Augen 


fe ©. 055 „Zeigen wid ich dem DVemuftfepn des Gütte 


I 


„lichen in mics in dieſem einzigen Entſchluſſe finde I meine ' 


G ‚„Betimmung, Sch weiß weder, mwober.ich gefommen bin, . 
J hin fi gehen werde. Alles was if, iſt ein Bäche , 
 „fel für meinen Berftand, Aber, fo wahr ich denkend lebe, 


Ziebt sin Geiſt, durch den ich. mich Über alle Natur erhebe, 
ufe, oft ich anfange zu denken. Ich feld bin nicht dieſer 
” „Geis. denn ich bin ein Angehoͤriger der, Natur, gebunden 


„an fie mit allen Banden des Lebens. . Mur durch ihn, den 
Geiſt aller Geiſter, vermag ich mein Lebensgefühl, und 
men Daſeyn ſelbſt In einem Gedanken zu fallen... Was ich : 
in diefem Gedanken erfaffe, das iſt meine Beſtimmung.“ 


Die Lofer ſehen, daß der Styl des Verf. ſchoͤn und Eräfe 


a tig iſt; aber fie werden bedauetn, daß es ihm hia und wieder 
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Im Verlage ‘des Buchhaͤndlers P. Waldeck in Münfter, Non 
| it fo eben erichtenen, und in allen Buchhandlungen *— 
| Deutſchlands zu Haben. a, 
Zwey Schriften des beiligen Auguſtinus von des 
ı wahren Xeligion, und von den Sitten der Fatbolis 
|: -fiben Kirchẽ. Mit Beylagen und Anmerkungen 
von. Friedrich Leopold Grafen zu Stollberg, 
Schreibpap;. ı Tple..8 Br. Velinpap. 3 Tpir, 


| 
* X | ⸗ 
Nah dem Urtheile der Kenner des chriſtlichen Alterthume 
gehoͤren die beyden Schriften, deren Ueberſetzung dem deut⸗ 
ſchen Publikum hier mitgetheilt wird, unter die vorzuͤglich⸗ 
Ken des Aroßen Mannes, deſſen Namen fie tragen, und. 
ber and) von den Nichtkatholiken als ein Mann von außer⸗ 
ordentlicher Staͤrfe, Tiefe und. Fruchtbarkeit bes Geiſtes ans 
erfannt wird. Der Name des Ueberſetzers, ſo wie deſſen 
Sprachkunde und. Verbienfte um die deutfche Literatur, find 
allgemein bekannt, Durch feinen Beytritt zu einer Kirche, - 
deren Wahrbeit. der Verfoſſer in dieſen Schriften zu erwei⸗ 
2 rt, gewinnt diefe Ueberſetzung desfetben ein erhoͤhetes 


e, \ 


Einer jeden diefer beyden Schriften iſt bie Ueberfetzung 
der entſprechenden Stellen aus den befannten Retraktattonen 
bes Verfallers beygefuͤgt. Nebſt dem find noch mehrere er ⸗· 
lauternde Anmerkungen und einig ſehr reichhaltige Beylagen 

— . 9 . on au 
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angehaͤngt, deren eine die Ueberſchrift hat: Ueber eine Belle - 
des heiligen Auguſtinus, wo er vom Sokrates und den Plae 
toniſchen Philoſophen redet; und. worin der Verfaſſer mit 

fo viel Licht als Wärme den Geift des Sokrates und deſſen 

Philoſophie darſtellt. In dee legten diefer. Beylagen recht⸗ 


ft, 


fertige der Verfaſſer das katholiſche Chriſtenthum gegen eine. 


ge ungerechte Beſchuldigungen, die demfelben zu der jetzigen 
Zeit von Gegnern aufgebürder waren. Es wäre überfiäffig 
noch Mehreres anzuführen,.um das deutſche Puhlitum auf 
die Ericheinäng diefes in jedem Betracht merkwürdigen Werks 
aufmerkfam zu machen: a 
Selit Gordon und Voftafre vor funfzig und vierzig Jah - 
ren die Geſchichte Peters Des Großen ſchrieben, öffneten 
fih mancherley neue, ergiebige Quellen zur Kenntniß bes 


. außerosbentligen Mannes, der durch feine Kraft Rußland 


“In die Reihe der erften europälfchen Mächte brachte, und To 
dem verfioffenen Jahrhunderte die politifche Geſtalt gab. 
Muͤller, Buͤſching, Schloͤzer, Baemeiſter, Buſſe, Schmidt⸗ 


Phbiſeldeck, Hupel, Stritter, Staͤgelin, Gollhhov, und An⸗ 


dere länterten-die vorigen Quellen, ſammelten neue Mate⸗ 
glalien,, und ‚legten Re in mannichfaltigen Sammlungen dem 
Publikum vor. Thaͤten daher auch, wie doch von Mancheß 


0 bezweifslg wird, die genaunten Geſchichtsſchreiber in Anfes . 


hung dee Kritik ihrer Hälfsmittel und der hiſtoriſchen Dam 

Rellung den Anforderungen der Kunſt ein Genuͤge: fo. wire 
de es doch ſchon Beduͤrfniß ſeyn, nah Werlauf eines halben 

Jahrhunderts, bie in folcher Zeit geöffneten Sruben zu durch» 
ſuchen, Die neuen Reichthuͤmer zu fihten, zu ordnen, und 

darnach ein neues Wild des Einzigen aufjuftellen. - Diefe 

Arbeit, die ich mir ſeit einigen Jahren zum angenehmen Ne⸗ 

bengefdräffte gemacht hade, möchte id dem Publikum vorle⸗ 

. gen, und’ deflen Urtheil Hören, ob das Werk des groben. 
Mannes nicht ganz unmerth ſey. Oldenburg, den 22ftey 
ovembet 1802: Ba | EEE 

— — 7 7. G. A. v. Halem. 

Den Berlag dieſes Werks hat Unterzeichneter auͤbernom⸗ 

men.. Es wird aus 2 Thellen beſtehen, wovon der Erſte zut 

Oſtermeſſe 1803, und der. Zweyte die darauf folgende Mſ⸗ 

chaellsmeſſe ericheinen wird. Ich werde bemuͤhet feyn 2 die 

W u or⸗ 
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Iperungen des guten Beſchmacke, in Hinficht auf das. . 


e eines fo vorzüglichen Werks, möglichft zu defriedl⸗ 
gn, und laſſe es daher, wie diefe Anzeige druden. Der 
aſte Band erhält ein von Bolt geftochenes Portrait Peters: 
des Groen, und die Abbildungen zweyer Medaillen, auf 
Die Geburt des großen Mannes, und die Gruͤndung Peters. 
burgs. Für Liebhaber ſchöner Ausgaben werden auch einige 
Eemplare auf feines Velinpapier gedruckt. Muͤnſter in 


| Ich werde aufgefordert, meine poetiſchen und klei⸗ 
nen proſaiſchen Schriften aufs neue zu ſammeln, und die 


feit den vierzehn Jahren, da die erfie Sammlung erfhien, 


in mancherley periodifchen Werken zerfireuten Stücke, die 


ich der Aufnahme werth achte, hinzuzufügen. Nicht ges - 


miſcht, wie das erſtemal, laffe ich fie erfcheinen‘; fondern 
More und Proſa werden gefondert werden; da fle bann ein 
gemeinſchaſtlicher Titel wieder verbinden wird. Mit Ach⸗ 
tung. für das Publikum werde ich die Auswahl treffen, und 
ernſte Kritik fol das Gewählte fäutern. Mit einem Bände 


den der proſoiſchen Schriften werde ich den Anfang machen, 


r 


Dibenburg. 1802, ö = | 
M G. A. v. Halem. 


Dieſe Sammlung der poetiſchen und Kleinen profale 
(ben Scheiften des Heren Kanzley⸗ und Regierungsratbs. 


yon Halem, erſcheint In meinen Verlage, und zwar der 
erfte oder profaifche Theil zur. Oftermelle,, der zweyte 


über poetifche aber zur Michaelis Meile. 1803. Sie wird 


mit denfelben Lertern und auf daſſelbe Papier gedruckt, wie 
diefe Anzeige. Auch wird jeder Band mit. einem ſchoͤnen Ti⸗ 


telüpfer und einer Vignette geziert, ſo daß das Acuflere die⸗ 
fes Werks hinter feinem innern Werthe nicht zuruͤckſtehen 


\ 


wird. Muͤnſter in Weftphalen, im December ı 802. 
| nn "Peter Walded, 


Ankhndigung eines Abrifles der neueften Lander / und 


Staatenkunde zum Schuls-und Privatgebrauch. 
Er 9h nu 


pPeter waldeck. 


i 
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en | ne Fa 
In unfeen Tagen, wo fo mandıe einzelne weige ver⸗ 
ſchhledener Wiſſenſchaften · in eine neue Form gegoſſer wurden, 
und neue Anſichten erhielten, bat dennach wohl feine ee” | 
tößere Totals Revolution erlitten., als die Geographie Übers. _ 
haupt, und die Statiſtik insbeſondere. Man ſchlage nur 
um ſich davon vollkommen zu. oͤberjeugen irgend ein Bellen. - 
blges, vor oder waͤhrend dem Ausbruche deg ftänfifhen Krie⸗ 
ges, ja, wenn man wid, erſt nach dem taͤuſchenden Frieden . Kr 
. 34 Campo Formlo erfchtenenes Handbuch nach, werfe feinen, 
„Blſick auf Deutichland, Frankreich, Stallen, und faft alle ” 
Übrige eueopälfche und außer s eutopäifhe Gtäaten, und man 
‚wird erftaunen über, die mannichfaltigen,, vorher. nie geabne 
deten Umwandlungen in Abfict. der Reglerungeform; des 
“ Umfanges und anderer Verhaͤltniſſe, — Veränderungen, | 
die fo welt eingreifend., fo umfaffend find » daß fie minder ges-. 
‚-Übten Gefern’und Lehrern, die mit den neuern Exelaniflen - 
nicht ganz genau bekannt find — wie dich häufig der Fall 
\ ME das, Machlefen. in einem auf diefe Art vor der Zeit 
veralteten Due unnäg. machen, und. den Unterricht dar ber 
wenigſtens ſeht erſchweren. Wuͤnſchenswerth mußte es alfa, 
manche Leſer aus gehildetern Ständen, und noch mehe 
Naͤt Lehret In den hoͤhern Klaffın ber. Buͤrgerſchulen ſeyn, ſich, 
0. ſchnell es die Zeltumſtaͤnde erlaubten, ein Handbuch von 
7 Mäßlgem Umſange verichaffen zu tünnen, worin die neueften 
= ..Beränderungen,, mit forafältigee Treue und Genauigkelt, 
in ſofern 98, ohne die beſtiumnm Sraͤnzen zu Überfchreiten, 
geſchehen konnte, ‚ahgegeben, und Überhaupt aus dem 'welte 
kdufigen Gediete der geographiſchen Wiffenfchaften die ge 
meinnuͤtzigſten Kenntniſſe ausgehoben wuͤrden. Der Her⸗ 
ausgeder des int Verlage des Unterzeichneten naͤchſtens her · 
auskommenben Abriſſes der neueſten Länder sund Stan 
‚tenkunde, mit kurzen bifföcifchen Notizen, empfand 
ſelbſt, bey ſelnem Privatunterricht, das dringende Beduͤrf⸗ 
niß eines ſolchen Buches, und entwarf daher zum Gebrauche 
ſeiner Schuͤſer In miglichſter Faßlichkeit, und mit gewiſſen, 
sur leichtern Ueberſicht äußert dienlichen feſten Rubriken — — 
weiche er in manchen ſonſt mit Recht gefhägten Lehrbädhern- 
ungern vermißt, diefen Abrig, und bediente ſich deſſelben mie 
dem degen Erfolge. Da er zugleich aus eigener Erfahrung 
wußte, wie ſeht In den Meißen Schulen der Unterricht in der 
neuern europaͤiſchen Staatengeſchlchte, groͤßtentheils wegen 
bdes iu langen Verwellens bey der Geſchichte der Grlechen 
i und 


“ . 
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aNimer, zum Nachtheile der Jugend verſſumt wird: fe 

höte er. dieſem, in der That beheutenden angel babunh. _ 

Arbelfen, daß er. mie der Wefchreibung ber eutopälfhen 

Orsaten zugleich Ihre Geſchichte (vorzuͤglich bie neneſte) in 

Delindung ſetzte, und dem Leſer einen Leitfaden in die 

Sand gab, an dein er mit weniger Muͤbe das übrige Wife : 

mewerthe erreichen koͤnnte — Moͤchte auch diefee mühs 

fem bearbeitete Abriß etwas dazu beptragen, daß das jedem 

Grande fo unentbehrliche Studium der Geographie erleich⸗ 

tert und beiördert würde! dann waͤre der Zweck und der in⸗ 

nigfte Wunfch des Herausgebers erteilt. 







Dieſe Schrift etſcheint zur kuͤnſtlgen Jubllate» Diefie 
In meinem Verlage. Sie wird ſich nicht allein durch innern 
-Werh, ſondern auch durch ein gefaͤlliges Aeußere, und el⸗ 

m ſehr billigen Preis auszeichnen und empſehlen — Schu⸗ 
im md Lehrer, die eine Partie von 20 — 30 Exemplaren 
und mehr zufammen nehmen, geniegen tod befondere Vote 

theile, wodurch ch den Ankauf. diefes Scheife zu erkeichten 

bafe, Dünfter in Weſtphalen, im Jänner 1809. 
- Be N, 07 Peter Walded 
Der deutſche Patriot, eine Wionatsfchrift für die Bes . 

bilderern ins Volke, feine Vorſteher, Bebrer und . 

übrigen Freunde. Herausgegeben von G 
SGteinbeck. * — 


Da vote mit Anfange des J. 1803 den Verlag bieſer 
ſcoaͤtzdaren Monatsſchriſt Übernehmen, und ihr nach dem 
Wunſche des Herrn Herausgebers die weſentliche Verbeſſe⸗ 
runß geben, ‚daß ſie, weim es noͤthig thut, erläuternde Kur: 
u fer bekommt, und sole ihr. auch ein monatlid Intelligenz 
blatt beyſuͤgen: fo erfuchen wir die Liebhaber ergebenft, ihre 
VBeſtelungen durch die Buchhandlungen, Poftämter, Ze 
tungs.und Intelligen⸗ Komtoire bald bey uns zu maden, - 
damlt fie. ſchnell und ordentlich bedient werden koͤnnen. 
Wem der Pian des Werts noch unbekannt ſeyn follte, kann 
noaͤchſtens in jeder guten Br ee eine ausfüßelene ; 
_ a 4» ‚ a. 


> 
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Anzeige darßber einſehen. Jeder Jabrgenaq. beſtehe ei 18; 
. Heften, mnpon immer. 6 einen Band machen, und Loft} 
9. Ihle: Sachſ. oder s fl.,30 Kr. Neihsturant. Mit Bere 
fendung singeiner Epcmplare kinuen seit uns nicht beſaſſen. 
Weimar, im Janust 1808... 0: 


9.5. privil, Kandes, Jnouie, Amok, 


Sit der ſeit 19 Jahren beſtandenen Gotbaifcben | 
Ssanalungaseisung ‚von I. %, Hilor, erfcheint vom An⸗ 
-. fange dieſes Jahrs an, in unſerm Berlase. ein nach einem 
weltern und volkommenern Plane angelegtes: Magazin 
der handels : und Gewerbskande, berausgegeben - 

von 3.X Hilde, mit ausgemalten und ſchwarzen Aus 
pfern und Charten. Der ganze Jahrgang koſtet 6 Tolr. 
Saͤchſ. oder .ıo fl. 48 Kr. und beſtebel aus 12 Stuͤcken, 
. jedes du 6 Bog.n, welche regelmaͤßig mit unſern übrigen. 
Journalen monatlich ‚verlandt werden. Kine ausführlide. 
‚ Angrige über: Plan und Einribrang iſt in allen Duchhand⸗ 
lungen zu oben. Weimar, im Janut ar 1803. -, Zr 


58. priil Landes: Induſtrie Komsok. : 


’ 
| U] 
.. 


| Surechgweifung eines Keeenfenten der neuen Per: 
—* des Triſtram Schandy, im iſten Stuͤcke des 
7 z3ſten Bandes der Neuen Allgemeinen Deutſchen Vibllo⸗ 
thek, wird bey uns und iu allen Buchandlungen unentgeld» 
ia nuegenehen, 


Iontusihe Duhantun 


. . . U ' 
' ‘ r 0 ‘ y J 


ir 
d 


| * ueer eine neue Ausgabe der Meile des Woran, ü 


e Meine‘ zwey Probefiheiften, worin ich dem. Publifum 
"vor einlger Zeit eine metriſche Ueberſetzung und ans 
« fübrliche Erklärung der Werke des Horas in 10 Baͤn⸗ 
den, jeden 2 Alphabete ſtark, auf Gubfkription ankuͤndiate, 
find, fo viel ih weiß, bisher in zwey Mecenfionen öffentli 
beutthelli werden. Die eine e besfelben, bie ns im Fr 


—— — — — — 


A | 


okfe: ber -aMehen kritiſchen Nachrichten, Greffswalde 
1801 befindet, rührt ‚won einem mir unbekannten Manne 
br, dem. die, Beförderung der Willenihaßen Vergnügen 
verurſachtt, 


Zur ‚Smtelligenzblart “ sor .- 


"uhd der deßhaſb meinem etwas kuͤhnen Unter⸗ 


nehmen einen giäcdlichen Erfolg wuͤnſchet. Die andere, im m 


‚sten St. des Sgften Das. der Neuen Allgemeinen Deutfchen 


Bibliothek &.. 342 befindliche Neeenflom, verräth einen Vers 


‚ faifee „dem es nicht fo fehr um die Befoͤrderung der Willen: 


Ihaften , als um eine haͤmiſche Herabwuͤrbigung eines mühe 
vollen Werkes zu thun zu ſeyn ſcheinet. Diefem letztern Deren 
Recenſenten nehme ich mir die Freyheit hierdurch ‚kürzlich an. 
injeigen, daß ich allerdings'und zwar ſehr zweckmaͤßig einzel⸗ 
ne Erläuterungen meint Vorgänger bald mit bald ohne Ver⸗ 


Anderung, wie ich es für nörhig fand ‚in mein ausſuͤhtliches 
Wert aufgenommen; felbige aber jedesmal mit foicher Mühe 


and Sorgfa't' in ein zuſammenhaͤngendes Ganze zu verweben 


miaht habe, daß mich Diefe Arbeit nebit der metkifhen Mer 

berſetzung fhen 10 Sabre lang Tag für Tag des Winters 

Us um: Mitternacht, und des Sommers früh von 3 oder 
Uhr an. beſchaͤfftiget hat. Ich Eann es mir kaum vorfels - 


fin, daß diefe ſchon in meiner erften Ankündigungsfchrift bes 


tuͤhtten Umftände dem Herrn Rec, ganz unbekannt gebliee 


ben ſeyn follten; und. marum hat er denn nicht, möchte ich 
wohl fragen, Hiermit, als. der Hauptſache, die bier in Des 
wachtung kam, auch das Publitum bekannt gemacht, wenn 
ee doch einmal als Dec. meiner Antündigungsichriften auf⸗ 


— 


tzeten wollte? Ja noch mehr, ich habe ſehr wahrſcheinliche 


Gründe za glauben, daß der Herr Rec. ſelbſt ein Zeuge 


 (hine ilſae Tacrimae!) meines jehnjährigen nnaufpörlicen 


Deßrebens geweſen iſt, einen moͤglichſt vollfommenen Horaz 
zu liefern, desgleichen noch bey feiner Nation vorhanden iſt, 


angegedenen Plan, und nicht nach einem Plan des Herrn 


‚We. der ſich immerhin einen andern, mo Gott will, deſ⸗ 
fern Plan entwerfen, und, wehn er kann, auch ausfuhren 


mag. Nur erlaube mir derfelbe noch. dieſe Bemerkung hiers 
hetzuſetzen, daß es bey einem folchen Unternehmen nicht auf 
ein Viertelftändhen,, fo viel ihn etwa fein eilfertiges Recen⸗ 
finden gekoſtet haben mad, unkomme; fondern auch wohl 


10 Jahre ununterbrochener Arbeitſainkeit nicht hinreichend. . 


ſeyn wuͤrden, ein aͤhnliches Werk; ale mein Horaziſches jetzt 
a En 2 Berg. 7 


r 
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fon IR, und rad: meht werden ſoll, zä Seande au sw, 
gen. ‚Srettin, den aten Febtuar 18303.. 


\.. 
. | 3 . Pe, 
. — — 


Bremen, Eheethezeugingenn und Weränberins. 
gen des Aufenthalts, 


Der Geheime Referendarius md Reedlerungetath rs 
Kaſſel, Kerr U. 5. Bopp, iſt auch zum Direktor des Hofe 


gerichts daſelbſt ernaunt; der dortige Juſtizrath Bern €. F. 


Mittich, zum Mitgllede der Ober⸗ Wege Kommiſſion, und 


der Rath Herr K. Voͤlkel zum Sekretär bey der Gefellfchaft 


der Aiterchümer beſtellt, und von feinem bisherigen Amte 
als Hefarchivatius dispenfiet‘ worden, weiches dem Kern 
Profeſſor C. S. Wigand uͤbertragen worden iſt. 


Der außerordentliche Profeſſor zu Warburg, Herr Dr.. 
G. F. Creuzer, iſt zum ordentlichen Proſeſſor ‘der. griech 


Then Sprache, Beredtſamkeit und Dichtkunſt, ernannt wor⸗ 


den, N 
Du Walvanlſche Gelellchaft in Paris bat. ben Herten 


Sr. €: €. Crev⸗ zu Eitvill ip; Rheingau au ihrem auswär« 


| tigem Mitgliede aufgenommen. 


| . Rath und Direktor einer nee Altenburg, iſt 


Der Herzog von Auguſtenburq iſt an die Stelle bes 
Grafen Eay von Keventlow zum Epef der großen Koͤnlsl. 


Bibliothek zu Kopenhagen erwaͤhlt worden. 


Der ehemalige Kurkoͤllniſche Geheime Reſerendar Herr 
von Werden, Verfaſſer mehrerer anonymer Schriften, iſt 
von dem Erzbiſchofe zu Salzburg zum wirklichen Konſtſtorial⸗ 
rathe, Eeheimen GSekretaͤr in geiſtlichen Angelegenheiten, 

und zum Kanonikus ernannt worden. J 


Kerr Hofrath Brandis zu Holzminden, hat den Auf 


. als ordentlicher Profeſſor der Mebicin auf der Univerſitaͤt zu 


Kiel erhalten und-angenommen, , 
Kerr Schuderoff, ShwarzimgF Sondershaͤufſſcher. 


ibllo⸗ 


Ra 
* 
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vullothekar der Stadiblblipthet in Riga, und Lehrer an 


der dafigen Domſchule geworden. 


Here Dr. Wardenburg, bisher Privatdocent der 
Vedicin und Wundarzt am Hospital zu Goͤttingen, iſt als 
keibarzt eines ruſſiſchen Furſten nach Grodno abgegangen; 
an feine Otelle iſt Hetr Dr. Kangendeck getreten. 


Dem Lehret an der qilrurgiſchen/ Pepiniere zu Berlin, 


Hert 3: Schloßer, Verfaſſer einer lateiniſchen Srammatif 


r Wundaͤrzte, iſt der Profellor » Titel beygelegt worden, 


"Dee verdienfivolle Direktor der Juſtizkanzley zn Zeſſe, 
Heart De. Jobſi Adolf von Voigt, deflen funfsigiäbrts 
5 Amtsjubildum im November 1799 ( Spnteligenzblate 
der uriftifchen Literalurzeitung Bd, 1. Ne. 3, &. 22) des 
fenert ward, bat kürzlich durch ein Geſchenk von 1000 Städt 


Dukaten, elmen hoͤchſt ehrenvollen Bewels der Gnade feines 
Monatchen empfangen. Jeder Juſtizbediente und mahre 
Freund des Vaterlandes wird ſich unſtreitig über diefen Des 
' nde von Achtung -und humaner Denkungsart des Königs 


— — — — — — — 


und des Hannoͤverſchen Koͤnigl. Btadesminifieriams gegen . 


einen verdienſtvollen Geſchaͤfftsmann innig frenen. 


Der durch ſeine aſtrokomiſche Kenntniſſe bekannte Weck 
lenburgiſche Erblandmarſchall Freyherr von Habn, Ift vom - 
Kaiſer in den Reichegrafenſtand erhoben worden. 


Herr Dr. Merkel Lietzt iu Berlin), bat von dem 
Frifer von Rußland für feine Sr. Maj. uͤberſchickte lettlſche 


Bage Wannem Nmania, einen ſchoͤnen Ring zum Ge⸗ 


u m mn 


Samt erhalten. 


’ 
. “ t 
⸗ ‘ " 


Xodesfälle 
on 180% er 
Am 1 7ten Yanuor ſtarb zu@eipzig Here F. W. Kreuch⸗ 
auf, anfangs Kaufmann, ſeit vielen Jahren ptivatiſrender 
Gelehrter daſelbſt, 74 Jahre alt. Er war ein großer Kunſt⸗ 
kenner, wie dieh feine biſtoriſche Erklaͤrung der int 


⸗* 
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leriſchen Gemälde Leipzig 1768, 8. bezeugt, welche nu 
den einzigen Fehler hat, daß fie allzu dlumigt geſchrleben iUR 





Be 


Chronik deutſcher Univerficäcen, * 
| | Jena, ıg02. 3 
Anm ꝛhſten November vertheidigte Herr F. C. Rofeng 
+bal feine Inauguraldiſſertation de organo olfactas quo 
rundam animalium, ohne Vorſitz, worauf ihm die medich 
niſche Doktot wuͤrde ertheilt wurde. = 


Am sten December erhielt Herr M. Schneider Dies 
felbe Würde, nachdem er feine Inanguraldiſſertation: fiftens 
ineletemata circa icterum, ohne Vorſitz vertheidigt hatte. 


Das Weihnachtésprogramm des Herrn Dr. Schmid 
enthält: Brevem Diſputationem, qua Apoſtolorum Jo- 
hannis et Pauli doctrinam de Natura Chrifti quam maxı- 
me conſentire demonftratur., R u | 


Gelehrte Gefellfchaften und Preisaufgaben. . 
Tena. 18023. 

: Am sten Sanuar fenerte die Sorietät fuͤr die geſammte 
Mineratogte ihren fünften Stiſtungstag dur eine oͤffentli· 
"he Sitzung. Diele ward von Herrn Brafemann, der Mes 
diein Kandidaten, mit einer Gluͤckwuͤnſchungsrede an die 
zahlreiche Geſellſchaft, eröffnet. Hierauf beantwortete der - 
Adijunkt der philoſophiſchen Fakultät Herr Rirfien, nach 

den Srundfägen-der Altern und neuern Philoſophie die Zras - 
'ge: ob die Mineralogie eine Wiſfenſchaft fey, oder 
- ob fie nicht eine folche werden’ koͤnne? Nach ihm legte - 
Her C. Schnaubert, der Naturwiſſenſch. Wfl. det Eos | 
cietät eine Abhandlung über Das Vickel meeau vor, mie 
" Hinzufügung des Verſuchs einer neuen Analyſe beffelben. 


. Dan - 


de 
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“ "Hana hielt der Ditektor der Geſellſchaft, Herr Berz⸗ 
‚ni und Peofeflor Lenz, eine Vorlefung über: den Ur⸗ 


rung.des gediegenen. Kifens, und gab der Verfamıns 


kg von den Unternehmungen und Ereigniſſen der Geſell⸗ 
‚Kafe im verfloſſenen Sabre Rechenſchaft; mit dankbarer Er⸗ 
‚nähnung. der wichtigen Schenkung der betraͤchtlichen Miue⸗ 


sallen » Sammilurig des Fuͤrſten Dimitri von Balligie, 
md aller nes Mitglieder, welche fih in dieſem Jahre als 
Befürderer der Societaͤt erzeigt haben. Hierauf theilte der 


Major Freyherr von Hendrich eine Lebenshefchreibung des 
Naturforſchers Dolomieu: mit. Endlich beſchloß Herr B. 
R. Lenz die Verſaminlung mit Bekanntmachung eit.er vom 
Herrn Sekretaͤr Werner zu Weglar eingefandien Schrift. 


Dr 
Sn 
. we . ‘ 
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Anzeige Peiner Schriften 
Die vorzuͤge dei Erbſtaaten vor den Wablfaaten. 
Kine Rede sur Seyer der Vermäblung des Ducchl. 
dee Durchl. Markgraͤfinn W. M. SE. von Baden, 
im Namen der Julius: Karls Univerfirär in Helms 
Kddt gebalten von 3. 4. Remer, Hofrath und Pros 


gr. 8. 
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Ana ſchmuckloſen, edlen Vertrag aus. 


blutionsfrienes, qenoſſen bat, und läßt der weiſen und bes 
gückeusben Regierung feines’ Beherrſchers Gerechtigkeit wie⸗ 
Krfebien. . Dann zelat er, dan die Erfahrung. beweiſt: 


ds in denen, wo Die Regenten gewäblt werden, find; 


m —— 
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Prinzen 5. W. von Sraunfchweig: Rüneburg, mie 


feffes, Helmſtaͤdt, bey Sleskeifen. 1803. 3 Dog. 


Dieſe Rede zeichnet ſich vor ben meiſten Gelegenheitgs . 
fAriften durch Gedankenreichthum, lichtvolle Ordnung, und 


= 


Zuerſt redet der würdlae Verfaffer von den gtogen Vor⸗ 
zuͤgen/ weſche dag Braunſchweigiſche Lond, durch Ftieden 
und Ruhe waͤhrend des letzten, fo allgemein verbreiteten, Nee 


ı wie weit glüdlicher die Un ertbanen in Erbiisaten, 


and belegk Dielen "&as fit. Benfpielen aus der Altırn und 
nern Geſchichte. Dann ſeht es die Vorzüge aus einander; 
u on Ä Ä Ä we 


— — 
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der daju gehbrigen Beſchteibung enihalten. id Wocwat . 
iſt Folio, jedoch tagen die Einſchnitte der Platten Über BR 
: Format hinaus. Kupfer und Tert werden auf einerlen vor. 
treffliches Schweizer s Belinpapier gedruckt, Herr Goͤſch 
in Leipzig beforge den Drud. Der Pränunterationspreis 
Für jedes Heft IR 6 The. Saͤchſ. oder 4 Laubthaler. Wer 
aus Freundſchaft gegen den Herausgeber, oder aus Neigung " 
jur Unternehmung ſelbſt, fs ber Annabme voy Pränumes 
rationen unterzieht, (00 en verhaͤltnißmaͤßigen Vortheil 
genlehen. Der Termin zur Praͤnumeration dauert bis Ende 
Sun..3803 , weil zur Micharliss Miffe d. J. das erſte Heft 
erſchelnen fofl. Hernach koflet jedes Heft 8 bis 9 Thir; es 

perſteht ſich aber, Daß wegen des koſtbaten Papigrs fein gro 
fer Ueberſchuß von Eremplaren abgezogen werden wird. Mai 
wendet fich mit Beſtellungen an den Herausgeber ſelbſt, d 


dieſes Werk auf eigene Koſten unternehmen muß, oder ah 


jede fofide Buch⸗ und Kunfthandlung. 

Her v. Bazko zu Königsberg , bat feine‘ Semmlang 
über die Geſchichte Preußens und des preußiſchen Staats, 
. die aus 342 Bänden beftand, worunter viele Handfchriften 
und feine Werte, vorzuͤglich über Preußens Geſchichte und 
Staatsrecht enthälten find, an den Hauptmann 'ımd Land 
ſchaftstath Freyherrn von Korf, fuͤr 300 Thaler verkauſt. 


Here Jean Paul Richier wird Meloungen ve 
und nach Koburg üieben, | 
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Mile: "eine Schriften zur Nhiloſophie dig. 46: 


‚ bens,, beſonders des häuslichen; von Karl Hein⸗ 
: sich Hepdenreich. Dritten Bändchen. Mie et⸗ 
' nem Notenblatte. Leipzig, bey Martini. 78004 
368 Geiten: Viertes Bändchen. 1801. 280. 
. Seiten 8. Das Baͤndchen 8c.. 


onet muß Bir die Bemerkung wiebethofen, dag Taf 


- diemeiften Auffäge, die bisher In der Veſta erſchienen, ei⸗ 
gentlich nicht ol6 Veytraͤge zur Philoſophle des. Erbens, dee 
- fonders des häuslichen, betrachtet werden koͤnnen, und ſelbſt 


Be.bier eingeſchaltete, obgleich für den denkenden Leſer nicht 


aninsereffonge Widerlegung der Fichtiſchen Eheſtandétheorle, 
ı) Ueber —— nach Grundſaͤtzen der Xechtezwiſe⸗ 
ſchaft betrachtet. Zur naͤhern Prüfung der vom 
$en. Fichte im weyten Theile feiner Brundlage Des 
Baturrechts aufgejiellen Grundſaͤtze des Eberechta- 
Von, 5. Heydenreich. ©. 3-32.) gehört wohl. nicht 
Sanı hierher, vberigftens wird hen weiblichen Leſern ber Der 
Aa diefes teocdne Ralfonnement nicht ſehr willkommen ſeyn 
ne. Widerlegung wird denn bier Im dritten und pferten 


ande im dem nämlihen, nicht. ſehr in empfehlenden. Tone 


Ir Vorbergehendens aber auch wit ‚der reinen Deutlichkeit 


vorgetragen, die wir. Gen den ‚Übrigen. philoſophiſchen Werd 


ken des Verf. ‚Immer geachtet baden. Wenn man Ihm den 
REDD, XV1.5.1.91,Dlegelt. u 


! 
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1309 33 ‚tRelsogisßeln EEE 
Soptonl made « daher das Fichtiſche Eherecht einfetig- und 
Ä ik brurtbeilt Habe: ſo Könnte Dielen Woronef mpohi nd 
= was Wi Hark ausgebrüdt feuns aber dafı.der Werk nicht mil 
dee Ruhe bey feiner Widerlegung zu Werke begangen IR, die. 
man von einem Philoſophen won Prefeffion: doch von Nette 
wegen erwarten fcIIte, ſcheinen die mancherley ſtechenden Zus 
‚trädsigegen feinen Geguse zu beweifen, Hie-mir. aber-Gien 
nicht ausheben wollen. Doch wir kommen zu dirfer Widere | 
legung felbfl. Herr Fichte Hatta. Ach gegen das Recht bes 
Staats und der Geiflichkeit die Ehe für gewifle Grade der 
eriwwoubeihaft zu verbleten. ettlatt, weil. weun ein | 
fheu gegen dergleichen Vermiſchungen In der Natur läge, eb 
keines Geſees bedärfe; wäre aber ein folcher Abfchew nicht 
vorhanden: fa künhe. auch anf ihm Lan Geh gebanct wer⸗ 
den, Unfer Verf. ift bisensis miche zufrieden. Nach feiner 
einung muß fi der Otaat in hie Soche mihben, weile 
le Qevölferung nicht bloß umterhaften, fondern and vernießs 
ken mäfle. Die Gevbiterimg türde aber durch zu ae Were 
wandtllche Heyrathen „werinindert werben, man würde darin 
dir Kinder ohne Leldenfchaft. erzeugen; dieſe Kinder würden 
| r ſos und matt ſeyn, weil nahe verwandte Perſonen keine 
feutige Neigung für einander fühlen. — ‚Allsia mit diefer 
ſpaßhaften Theorle wird picht diel ausgerichtet, mb ung 
hänft, daß der Staat darum jene Ehen zu verbindern fach, 
foelt Me im Allgemeinen -einem veredelten Noeturtriebe dee 
Menichheit zumider find, und weil bem Staate Alles daran 
‚gelegen fyn muß, damit ſich feine Glieder dutch zu vertmandte. 
Nice Heyrathen thells nicht verunehren, theils eine De 
Spaltungen und Famillenkriege verhüthet werden mügen , dir 
ene veranfafien waͤrden. Ein anderer, nicht weniger feherge 
haften Gedanke des Verf. if der, daß die Rinder ker Piche 
vortuͤglich an Leib und WBeeld gedeihen. Es iſt wohl nicht gu 
fdugnen, ap die Innige Zaͤrtlichteit der Leidenſchuft einem, 
Einfluß auf efne geſundete Organifation und eine Ibbery 
Lebhaftigkeit des Geiſtet bis Kindes haben kann; allein e⸗ 
giebt. unter den Kindern ber Liebe aus gewiß unzkhlige 
Dummkoͤpfe, — und fo bleibt oͤbiger San des Bert, doch nur 
Immer Gupotherife, folglich Sal eln Mlderfegungsfoh nicht - 
tauglich und ſtreng genug. — Sn dem Satze des Heren 
gan: daß der Beyſchlaf die eigentliche Bollzlehung derbe 
lichtl 
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finden wir nichts Lächerliies, und ex ſWeint hier abe 


* 
—E . \ P 2 
. ! 

. \ ‚v 


hei 


tt 


———— — — — — — — — — — — — — — 
” ‘ ” [m 


Tom. Ben R. 9. ori. 133 


der —— alt An Norwallat im Beieichnung einst 
Che angenommen 5 bahingegen tänmen 

* ai oem Heydenreich gern ein, daß der Bichtiihe Gap: 
hund den Deyſchlaf unterwerle das Weib erfi Ihre ganze 


Brefinligtelt dem anne, nicht einleuchtend und evident 


genng beſtimmt if}, und wohl mit eine ber dunklen Hiero⸗ 


WMyhen ſeyn wag, wohteter ſich Die myſtiſche Tranſcenden⸗ 


Aulyblloſephie zu vergieden. ‚angefangen bat; wenigſtens 
fürs iener Gap der Würde und moraliſchen Seiöfikäudfge 
Seit des Meibes, als eines freyen Vernunftweſene viel gu 
She zu testen. Was Dr. Fichte Über die frenge Iinmorelle 
alt des Ehebruchs eines Welbes ſagt, finden wir dilerdings 
ohlloſeodiſh begründet. „Die. Eheftau, heißt es, welche 
46 einem andern Manne ergiebt, ergiebt fich ihm dutmedee 
Web gauzer wahrer Liebe, oder ans Wolluſt. Im erſten Batle. 
Sr Be ihren Mann zu lieben aufgehört, das ganze Verhaͤlt⸗ 
mit demſelden iſt alfo vernichtet; die Verbindung mit. 
Km muß Ihr jetzt als thleriſch vorkommen. Gebt fle das 
Acherige Werhaͤlrniß gegen ihren Satten fort, aus welcher 
nt es and geichehe: fo braucht fir ihre eigene Perſoͤn⸗ 
Mkeit. für einen uietnigen Zweck, und macht dadurch den 
» felb zum. Mittel. Den zweyten Ball betreffend: | 
e gewiß auch ihren Ehemann nicht gellebt; fondern 
zart Befriedigung Ihres Triebes gebraucht. Dee 
des Weibes vernichtet alſo das ganze eheliche Vers 
"die Ührde des Mannes finkt, wenn er nicht die 
Des eingegangenen Bandes fofort internimmt,“ 
bier das shebrecherifihe Weib nicht zu. ſtrenge be⸗ 
uab es — genug, daß alle civiliſtrte Ma⸗ 
ernach die Ehelchedung geſtatten. Der Ehebruch 
Manns —*— auch ein gleich großes: meraliidhes 
Verdrechen; r. Fichte kann deßbalb nicht. getadelt 
Werden, wenn. er en ns ı sit fo ſtreug als den tes 
Veftes beurtheile, weil bier, wie auch: [chen Rouſſeau ins 


1 


———— 
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lebten Thokte feines Emile ſehr richtig bemerkt, die Solgem 


Don ganz anderer. Art find. Die ſchelat ung einleuchtender, 
als der Brand, das Deren Fichte zu feon, daß der Charakter 


des Mannes durch fehren Ehebtuch nicht wie beym Weibe 


‚werde. Wir finden dieſe Idee undentlich; aber eben 

will uns das einfeuchten, was Hr. Heydenreich 

31 fagt: Es gäbe Gattinnen, bie fih Ihrem Manns 
wollay. Kirbe. a und denmech zugleich A Men, 

ebe, 


Sn 


332 Weltweicheiit. 
‚Kiebe, aus üppiger Geſchlechteleidenſchaft, eine pfunfäe : 
Gemeinſchaft mit irgend einem angenehmen Hausfreunbe utle 
terhalten. — Wenn es dergleichen giebt: fo möchten wit 
obigen Ausdeud des Ara. Fichte bier wirtikh gelten (affen: . 
daß in jenen Suuderinnen der Charakter des Beides wahl 
haſt ertödter ſey. 2) Abrechnung eines gelebrten: un® 
zechtfchäffenen Rechisgelebeten mit feinem Bevoiffen, - 
odet Das Tefiament von Petrus Pirböus. Diefes kleine 
Sragment des gutem Pichöus, worin er ſich ſelbſt richt we⸗ 
ig Weihrauch ſtreut hat wahrfcheinlich wegen einiger darin 
vorkenmenden Lebens» und Riugbeitsregeln hier einen Platz 
gefunden; iſt und bleibt aber doch, wie auch: 3) die: (Bes 
Dichte nicht viel mehr, — als bloße Lücnbäßer. .Esrift ge⸗ 
woͤhnlich ein fiheres Zeichen, daß der Geſlichtepunkt elitek 





® Schrift vernachläßigt worden iR, wenn der Serausgeber bir - 


and da Dieß und Jenes bevotworten muß, baß der und bet 
Aufſatz woht in fein Duch gehöre. Die hier aufgenommeiwen . 
Gedichte des Heren Kari Gleſe find eben kelne votzuͤglichen 
Dpfer , die den: bolden Muſen dargebracht worden... Dük 
Gedicht: der Moͤnch, iſt ein Klingklang ohne dichterifche De⸗ 
geiſterung, ohne Selle, und dabey ellenlang gedehnt. Die 
RKRnugqbenzeit iſt eine matte Nachahmung eines Ähnlichen Ma 
thiſſonſchen Gedichte 5 aber auch der bier eingeſchaltete Hoch⸗ 
zeitgefang won Mattbiffon ſelbſt har keinen fonderlihen Werth. 
‚Der abgezirkelte: menuetartige Gang biefes fonit bellebten 
Dichters, und das kuͤnſtliche Hafchen deffelben nach fchänklice . 
‚genden Worten, wohinter nicht immer. eiugreifende Gedau⸗ 
Een ruhn, iſt auch Hier ſichtbar. Die Gedichte von Gutjahr 
Singegen sleben durch ihre edle Natürlichkeit, und durch die 
Hacmonie des Versbaues den. Leſer flärfer an. In dem 
freundlichen Gedicht: Weihe der Geſelligkeit, haͤtte der Ver⸗ 
faffer ©: 81. den Ausdruck: Ziedeteyen, nicht dulden ſollen. 
4) Pbantaſieen, quch von Gutjabr. Der Verſ. beweiſet 
auch hier, daß er die Sprache in. ſeiner Gewait Det feine 
Gefuͤble mit Zartheit und Wärme zu faffen weiß; aber über 
ihre pſychologiſche Erklarungsart fhlünft er aus zu ſehnell 
hinweg, und dieß if es, was Dec. bey unferer großen modi 
gen: Kunftliebhaberey  unb ihren profaifeben . Darftelungen 
(chen fo oft aufgefallen iſt. Schoͤnrednerey über aͤſthetiſche 
Gecgenſtaͤnde ohne Tiefe des Berttandes! 5) Zinoille und . 
Sanny. Eine franzsfifche. Novelle. Von R. %&. M. 
Muller. Wir haben nicht viel Anziehendes in diefer- * 
re de 
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Nwelle gefuaden. Fonud, ein. ernſtes und geſeges Mi 
den, iſt doc in ber That zu wortreich im dem ſchriftlichen 
Beſtaͤndniß Ihrer Liebe, und bey genanem Lichte beſehen, auch 
was fehr zudringlich. Webrigens mag dieß Eleine Stuͤck ei⸗ 
mon Belag zu den a Erfahrungen abgeben, bb; 
uhbts jeldhter die Seele junger Mädchen verwirren Tann, 
als cheatraliiche Vorſtellungen einer Leidenfchaft, bie fo Aue 
fer dehutſam behandelt feyn will, und doc, auf allın-Schaus 
hähnen fo unbehutfam behandelt wird; ich meine die weibliche - 


: be 6) Warum ift der feböne Geiſt gewöbnlida - 
. 3am Befchäfftsmanne untächtig? Recenlent glaubt, daß- 


- wenn man Unterfuchungen dieſer Art nur fo, wie bier gefches 


je anftelt, man lieber fo Etwas ganz unberührt lafen 
e& Die Urthelle des Verfaflers find faft durchgehende 
zur einfeitig hingefagt, voll Deklamationen, um wahrſchein⸗ 
fi nur von den ſchiechteſten Originalen ſogenannter ſchoͤner 
Geiſtet partediſch abfoptet. ec. kennt eine Wenge der vpt« 
seflichflert Selhäftsinänner,; welche man zur Klaſſe der ſchoͤ⸗ 
um Geiſter rechnet, ‚and. der Verf. dieſes Aufſabes, Hern 
Hepdenreich, iſt ſelbſt als ſchoͤner Geiſt; aber auch als ein 
febt chatiger and brauchbarer Galehlter bekannt. Doch wir 

wollen zur Unterhaltung derjenigen Lefer , welche aus dieſ a 


oder jener Urſache den ſchoͤnen Geiſtera nicht ſehr gewogan 


dep mögen, die Hauptzuͤge des Gemaͤldes ausheben, welches 
Nr Verf. mit unndthiger Beredtſamkelt von. jenen Genles 
entworfen hat. „Dieſen Leuten, ſagt er, fehle Energie; 
anhaltende Arbeit wird ihnen widrig, Me find Feiner ernſten 
Aufmerkſamkeit bey ihren Handlungen fählas fie baben fela 
Ben freyen und unbefangenen . Scharfsiick des Veritandes« 
sdre Eonnen doch feinen Gebrauch davon machen. Der ſchoͤne 
Geiſt üf — in den Anſichten, die er ſaßt, blind ein 

‚genommen ‚fir feine Plane, uͤberellt in feinen ntſchluͤſſen, 
und Achmyach in der Ausführung derſelben. Kelne Ast Mens 


hen IR unfähiger guten. Math zu geben, keine weniger en 


nsigt, ihn anzunehmen :, eu’ traut ſich Kräfte und Einfihten. 


in, Die er gar ‚nicht. befigt, und doch if er hoͤchſt unfühlsr . 


Behler Anderer treffend zu bemerken, und mi guter R ve; 
fung zu ruͤgen, ex urteilt über Alles entſcheidend, er Jet. 
fi nnunterfuche Meinungen In den Kopf, für die er Vor⸗ 


Hebe aefaßt-hatz er drängt ſich zu den Großen hinzu, und 0, . 


N 2. 


weiter.“ 7) Graf Telow. Ein Beytrag ʒur eſchichte 
unglädlicher Eben. on 3, Heydeunreich. Se . 


4 
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Berſaſſet Meied, mit nicht gemeinen Kunſt gezelchneten Bis 
ätdes einer ungtkdlichen Ehe, und ihrer Urfachen, liefert 
- Mer Etwas, das im eigentlichen inne des Worte zur Veſta— 
ehoͤrt, und wir find Aberzeuge, daß ähnliche Bearbeltungen 
ſolcher SGegenftände , die Nahrung und Belehrung erwecken, 
auf den Beyfall des Publikums rechnen Eannen. Nur wünfche 
fen wir, daß es dem Berf, gefallen möge, feine Geſchicklich⸗ 
"Leit Hierin mehr in ſanſtgezeichneten Bildern des häuslichen. 
Lebens, ats In ſchaudervollen Dichtungen zu uͤben. Auf die 
moraliſche Bidung ber Menſchen wiıdb er unſtreſtig meh 
durch jene, als durch dieſe witken. 8) J. J. Spaidings 
Denkſchrift auf feine verewigte Gattinn an ihren Das 
eer, Herrn D. Gebbardi in Stralſund. Ein aus bed 
Fälle des edelſten Herzens geſchriebener Aufſatz, der zwar 

ſchon 1762 abgefaßt wurde; aber auch noch jetzt ollen geſuͤhl⸗ 
vohen Seelen lieb und werth feun wid. 


Viertes Bändchen. ı) Weber Die Ebenach Grund⸗ 
tzen der Rechtswiſſenſchaft betrachtetr. Zur näbers 
Pruͤfung der vom Yeren Fichte Im zweyten Theile ſei⸗ 
; Wer Grundlage des Naturrechts aufgeſtellten Brunds 
. fünne des Eberechts. Vom Heraüsgeber, Beſchluß. 
Oder Über Aurerey, Ehebruch und Ebeſcheidung. 
Der Verf. ſagt: daß er mit, Fteymuͤthlgkeit und Schärfe‘ 
bie Fichtiſche Sheftandsrhesrte zu prüfen fortfahre, Diefe 
Schärfe wird Ten Gegner Hier freylich nicht wahrzunehmen 
glauben, und es hätte auch bier wohl ein beſcheideneretr Auto 
druck gewählt werden innen, obgleich gegenwärtige Wider⸗ 
legung ſelbſt dem Verſf. zur Ehre gereiche Gleich Anfanıe 
ſchickt der Verf. diejenigen Maximen als bie Staatstechtiin 
.. en Srundfäge voraus, bie man Bisher als ſolche augenom⸗ 
men bat, and nach melden bet Staat verpflichtet IR, durch 
Gefege und Strafen Alles zu befördern, was jur Sicherheit, 
and zum Wohlftande der Geſellſchaſt unentbehrlich ift, und 
—' Alles zu verhindern, wodurch diefe Sicherheit und diefer 
Weohlfdand unmöglich gemacht würde. Hler ſtehen alſo nu⸗ 
fete philoſophiſchen Kämpfer gerade einander gegenüber ; derm 
“herr Fichte Behanptet: daß der Staat Bein Recht habe, Gen 
feße gegen. Hurerey und Ehrbruch zu geben, weil es einem 
Jeden, alfo auch dem Weibe erlaubt fep, feine Perſonlichkeit 
aufzuonfern , und ſich zum Thiere herabzuwuͤtdigen. Unſer 
Beiſ. beRreiter dieſen uurechtiichen Gab dabuth, daß * 
| | r⸗ 
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„Reber Aerger und Yergerlichteie und die Mittel, fich 
„A ” , 4 , 


J Veſta. Won RG. Heydenreich. a25 
daer krin⸗ Dandluageweſt ertanbr fer; wilde s:undie 


—* wuͤrbe, d. h. wenn Einet Hr Berſbiele dec Andern 
ſehte, ale buͤrgetliche Berbindung vernichtete. Ren giebt 
biefer Art der Widerlegung des Verſ. ſelnen ganzen Wrepfall, 
und begreife nicht, tie man-dfefen Staaterechtlichen Grunde 


It beſtreiten kann, fo lange es: der Philoſoph mit bieler ger - 


genwärtfgen Belt, und nice mit einem bellehigen Zdeale eis 
ner fingieten zu thun bat. Eben fo fonderbar Ift die Biens 
bomg des Fichtiſchen Melfonnerhents: daß die. Kirche jene 
Berdiicken deſttafen ſoſſe. Stadt: und Kirche Eann bier wur 


z als eine Geſetzgebung betrachtet werben, und ber Verf. zeigt 


jr einlendtend‘, warum der Staat“ bie Wehrafumg : jenen 
cechen zum Theft der Kirpe.ürtens,. Mach Fichtes 
Neinung kann auch der Grant den Kontublnan nicht. ver⸗ 
hindern, mir möſſe dad Weib dem Staate erklären, da6.fie 
Im fhändtichen Kontrakt freywillitg geſchloſſen habe: Eben 
—* if ein anderes Ralſonnement dieſes auphltoſophie 


Dietators, das die Aufficht über die Geſandhelt der 
toftituirten gar kein Zwelg der. Polſcey, und ſogar eines 


Wellen Staates unwuͤrdig waͤre? denn wet liederlich fenss 
ſoele, der möge auch die Folgen feiner Liederlichkeit Tragen, 


gm Heydenreich dat gegen dergleichen Machtſpruͤche guͤttige 


nde aufgeſtellt; fo rote wir' denn uͤberhaust in der Flchee⸗ 
Gen Enrftandsrheurie nicht den erhatenm Scharfſinn unar« 
treffen haben, den feine blinden Satelliten darin finten wol⸗ 


Im. 2) Weber die Anftalten zar Rerrung der Scheim . 


todten, veranlaßt durch einige’ WUrrbeile über die Er⸗ 
tihrung eines Keichenbaufes zu XDeimar, nach dem 
des Hofmıbs Hufeland. Vom Aerausgeher; 

er Verf. zieht bier vornehmlich gegen einen ungenannten 
Arzt im Rein — zwar mit Recht, aber etwas heftig 
Beide, welcher ſich nicht zum Vertheile der Anſtalten zut 
ettung des Scheintodten erklaͤrt hatte. Doß derglelchen 
Auſalten mit fehr großen Schwlerigkeiten verbunden find; 
md daß fi Dagegen onch: mancherley Wichtiges erinnere 
aſſe, wird eim Jeder, der fo Etwas nie dioß als Otuben⸗ 
gelehrter uͤbet denkt, fondern alle Umftände genau mit einan⸗ 
der vergleicht, gar’ lelcht einfehen konnen. Indeſſen waͤre es 
ſebt gut, wenn die Regierungen auf diefen Begenſtand auf⸗ 


metkſamer werden wollten; denn durch den Enthuffesmus 


einzeiner Maͤnner wird hierbey nit viek ausnerichtet. 3) 
da⸗ 


. a — 
N . . | ‚ - 
is .:. Melmweisbeit” - © 
J \ 


davor sa fichern. Ponmserausgeber.. Dleſes nuͤblich⸗ 
 Veatehichen sonen wie. hiermit allen unfern Lelern und Lefae 
rinnen, welche an neriodiſchen Zufällen Der Aergerlihkeih, 
: oder: rübhl:. gar an einer Verhaͤrtung diefes Uebels leiten, * 
ule 
dig 










Pens. empfohlen Haben. Sie werben darin manche gute A 
ſchlaͤſe Äber jenen peinlichen Gemuͤthszuſtand, und manch 
Winte zu feiner Gellung finden, Davon mir ihnen deu beſtei 
Gebrauch wünfhen!, Das Ralſonnement des Verf. iR in; 
pſyqhologiſcher Ruͤckſicht faft durchgehends richtig ; nut fcheing - 
‚ wo folgende Erklaͤtung. des Mergers. nicht ſehr beſtimmt * 
-feyn: „We ärgern unt Heißt es ©. 84, über Ereigniſſe 
welche wir ſelbſt oder Auderz hätten verhindern können, Hr . 
BKbor ſolche, welche vorm freyen Willen abbängen,“, Aleig 
es faun fche. visie Faͤlle geben, wo wir uns. über Vorfälle, 
rgern, welche wir. umb, Andere nicht ‚ändern Eonnten, und 
. worden freye Wills gar nice In Betrachtung kommen Lanny 
4) Gedichte. Wieder Gedichte! ran konnte fie den Tod 
ber Journale und Zeitſchriſten nennen, wenn fie au. bänfig 


eingeruͤckt werden; denn Die Anhänglichtelt des Publikum 


an der Dichtkunft iR laͤngſt voruͤber. Die hiet eingeruͤckte 
Gebichte ſind' von Hrn, Heydenreich ſeibſt, yon Gieſe und 
SGutjahr. Die des erſtern empfehlen ſich durch eine gefälligg 
Verſiſikation; zuur ſcheint uns dags der Maitäfer genannt, . 
erwus gu · gezwungen, und. zu. gefünftele au ſeyn. Hr. Gleſa 
bleſot ſih auch hier gleich. MWernachläfigung der Sprache. 
Haͤrten des Reims, und Mangel an ſchoͤpſeriſchem Dichters 
geffieht nuchtet oft genug. hervor, und ſeine ſchauerllchen un) 
ichen Gemaͤlde thun keine Wirkung, ein Beweis, def 
er uar Werte ſind. Die pretiſchen Beytraͤge des Hrn. Gutt 
jahr behalten immer noch den Vorrang.. 5) Immer Mar⸗ 
got! Einige Scanen von R. Hommel. Der Hereusge 
der diefer kleinen artigen Dichtung glanbt mit Rect, dag di 
ar Thaͤwmele Reifen befgunte liebenswuͤrdige Margot d 
fahtern Seenen ihres Leheng.nicdht auf. dem Theater zu fehei 
wuͤnſche, weil ihte einfachen und ſtillen Empfindungen bins 
ter den Anſpruͤchen zurück bileben, die die Bühne an Juter⸗ 
eſſe und Handlung zu machen berechtiget ſey. Sie erccheine 
daher lieber in dem Tempel der Veſta, und wie verſichern 
die Herren Mitarbeiter dieſes Werts, daß. Ihren Leferinnen 
wenisfieng dergleichen aulockende Beytraͤge viel willkommuer 
ſeyn werden, ale trockne Widerlegungen der Fichtiſchen Tros 
ckenheit, und andere Aufſaͤtze, Dir das andee Geſchedt r | 
-. \ ‘ f ” \ mg . 








Veſta. Mon K. H. Heydenreich. 37 
Dil; intereſſiren ounen. 6) Graf Tellow. Ein Bey⸗ 
zur Goſchichte ungikdlidyer Eben. Befchluf. 

Reihe :Hänslicher unglülichte. Scenen endet fih auf 
„nfreckliche Art, indem der Vater, ber wegen feiner ju⸗ 
Adiichen. Ausſqweiſunsen nachher mit feiner liebenswuͤrdi⸗ 
ga Sartinn boͤchſt kräntiiche Kinder erzeugt, biefe, und ſich 
: abi ſelbſt aus VWerzweifling ermotdee. s Br 

gro, Tr, Dual, 3 


Kl. Meine Ehriften zur Phlloſephie des e. 
‚=, Dend, befonders des häuslichen. Bon Karl Dein 
Eh Heydenreich. Nach deffen Tode herausgege 
- ben. Fuͤnftes Boͤndchen. Leipzig, bey Martini, 


4 


‘ ‘ 


"7801, 208 Seiten 8. 


| 2: Tob des Hishätigen Herausgebers ber. Veſta bat.bie Ers 
| Felnung des gegenmärtigen fünften Bandes etwas verfpätet. 
" Bon bem verftorhenen. Heydenreich ſelbſt iſt nur mod) cin 
FW uchſuͤck von 16 Selten, Jr. 1): Weber Aerger und 
| Aecgerlichkeit, and die Miitek, fich davor su ſichern, 
dalß aufgenemmen worden. Auch diefes Wrruchftüc enthaͤlt 
Aelne ganz gute Gedanken. "Einige Wehauptungen des 
£, nd freylich ſehr uͤderſpannt. Wie iſt es 3. B. möge. 
a: da mon die Kinder in ihren fruͤhern Jabren fhon zw 
‚Kurz, aligemeinen Gefaßtheit anf jedes me gliche Ereigniß 
„dB Lebens Dilden folle? Dagegen iſt e8 ſehr wahr, daß die 
Artgerlichkeit der meiſten Menſchen mit daher entiteht, weil 
4 Änen. an Bertrauen zu ſich ſelbſt, und an Zuverſicht auf 
ke Gewalt ihrer Freybeit mangelt , wobey die Leute geſchil⸗ 
Bst werden, die ſich Über Alles Ärger. — Die Anmerkun⸗ 
A nad Zafaͤtze zu den Briefen über Aerger und- Aer⸗ 
‚gerlichkeit, Sr: 2) gehören dem jetzigen Herausgeber ber 
‚Beha, Hru. Bouterweck, zu, und das Werk wird Durch die 
Anſſiche und Mitarbeitung eines fo. fuchtbaren Ropfs uns - 
‚Preltig gewinnen. Schon. biefe Anfäts — die deutlichen, 
suren hlevon, und Heydenteichs Meinung, daß Aerger 
und Aergerlichkelt daher entflebe, daß wir ein unangeneh ⸗ 
mes Erelgniß ſchlechterdings nicht hintertreiden oder unge⸗ 
fürhen machen koͤnnen, wird bier ſehr gluͤcklich berichtiget, 


Dajegen feinen uns die Graͤnzen zwiſchen Zorn, Grimm, 


— 


8 
£ 1 
. 
» . 
’ 
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Be © 


Ingrimm und Erbitterung nicht ſcharf Yenug abgeſhutcien 
ga ſeynm. Aerger iſt, nach de Verf, Meinuag, nur ea 
vulgatres- Wort für Berdruß, und Aergerlichteit — die un⸗ 
gluͤckliche Dispofltfon leicht verdrießlich zu werden. Mach die⸗ 
ſer Beſtimmung des Worts iſt es denn ſteyllch wohl wahr, 
— fo fehr dieß auch deg ſtoiſchen Maxime widerſpricht, Bag _ 
ſich auch der Weiſeſte Juwellen ärgern müfle, und daß ein 

edier · Jorn nicht verdammt werden dürfe. S. 24 theilt der 
Berf. allen Unwillef’ih den egoiſtiſchen oder moraliſchen ein. 
ie ſehen nicht ein, was aetade: durch diefe Frealicderumg. ' 
Des Affekts zur genauern Erklaͤrung der Sache gewonen 
ke; denn auch der egoiſtiſche Unwilſe kann in einem hoben 
BGrade motaliſch ſeyn, wenn tie Erfüllung eines Private - 
wanſches durch ein: Hinderniß aufgehalten uber ganz unmög 
lich gemacht wird. Gleichwohl verſpricht Ach der Verf, von 
jener Eintheilung ſehr viel, weit nach feiner Melnuüg alle 
moraliſche Ktitik des Aergers und der Aergerlichkeit einfeitig 
‚und und:feledigend ansfallen mäffe, mein fle auf den Unter⸗ 


| ſchied zwiſchen egeiftifchen und moraliſchen Unwillen keine bes . 


‚fondere Küdfiht nimmt. Warum foll'man au ferher den 


°  Werdruß über die Undernunft Anderer gerade eine Miihunz 


vyon egoiſtiſchen und moraliihen Unwillen nennen, da dieſer 
Verdruß auch ohne allen Bezug auf unfer elgenes Hebes Ich, 
‚d. j. auf. deflen Schaden oder Vorteil in und, vorhanden 
feya Tann ? Freyiich ganz egoiſtiſch IR er darin, wenn er durch 
‚die vermeintlihe Abſurditaͤt gewiſſer Meinungen und 
fteme In ung hervorgebracht wird, weil dieſe In tem Aygede 
blick nicht die unſtigen find, und die Echöpfer jener Soſtenie 
auch wohl mehr Celebritaͤt, ge wir felbft befigen. Behr en⸗ 
ſchaulich wird S. 28 die Natur deg Unwillens gegen ſih 
ſelbſt dargeſtellt. „Die Reue, ſagt der Verf., tft nichts au⸗ 
aders, als eine meraliiche Modifikation des Verdruſſes. Wir 
-„Eommen uns ſelbſt als zwey Weſen vor, ein vernünftfaes 
und ein unvernuͤnftiges, Die eins das andere in feiner Thaͤ⸗ 
ntigkeit hemmen. Je ernftlicher uns daran gelegen ft, in fer. 
ndem Sinne, fo vernünftig als möglich zu feyn, deflg ein⸗ 
„efindlicher ſtoͤren wit den ridiigen Bang unferer Neigupe 
esen durch eine Handlung, die wir mißbilligen. Wir Ärgern 
uns haun uͤber aine grobe Verlegung unferer Pflicht freylich 
‚wnoch ganz anders, als über Thorheiten und Iebereilungeng 
u "naher Im Grunde iſt es Immer derſelbe Verdruß, den ber 
Sſchlechtere Menſch dem beſſern Dienfpen, der bernafeieee 
" ' FE N : m 


⸗ 
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ER Belle, Bas 8: ¶. Nepoencchh. \ 2 773 


An aner und derſeibe⸗ Perſoo macht.“ 


—XEC 
6 naiv ſagt der Verf. E a9: „Die Neue ifn ein Pfeit, 


ut Die Heilung der Wunde beſchleunigt Im der er — . 


rer wirkt zugkic ale Open zum Goten, und er 
mu ſelbſt ans der Munde, werin ınan ungefähr eben fo pieh 


Ans, ats vorher Uebles gethan hat." — Wir uͤbergehen 


re leſeaswerthe Stellen dieſes erſten —* meiches He. 


Beaterwed der Veſta bringt. 3). Samsiliengefpräch, non 
Auguſt Mablmann, . Ein intereſſeater Wroscog.. Kennen 
wir aofee Iefendes Publttam rockt: fe können wir kauft ans 


nehmen, daß man dieſen Aufſatd —** leſen id eng: 
" biuslichee (Bes 


man den folgenden vierten: Erminde, ein h 


fpräcy Über. Philofopbie des. Lebens, von Bouter⸗ | 


we, taum bis zur Mitte durchlaufen härfte. So hell ge⸗ 


decht auch immer einzeine Ideen daris ſeyn moͤgen: fo wei 
deqh hier bey einen großen und kunſtlichen Wortaufwand un 
derſchwendoten Maſchinerie ves Dialogs nicht viel rn 
* u; menigfiens IR das Entſchiedene ſchon wiänninlich 
bekennt, und der abſptingende Vortrag zieht auch nicht ſehr 
2 Wiergewaltfam werden nicht die armen ftanzoͤfiſchen 
—— berbengendaen s) Noriſche Bemälde, von 


Der ungtklliben Moria, Hırzegium von 


—— "bie. ein ſchreckliches Opfer der Eiferfuche ihres um 
garten Gemahls wurde, 2. Diutfcher Treue, (und ver⸗ 
(hatee Freundſchaft zweyer biedern deutſchen Fhrfien, Frie⸗ 
behhe Herzogs won Oeſterreich und Tubfolgs Herzoas von Ober⸗ 
Sapern, ) and 3. der Maria von Burgund, machberigen Kate 


ſers Meximillane Gemahliun. -Die Auswahl dieſet hiſtori· ⸗ 


kam Skizzen iſt nicht unglauͤcklich gerzoffen, vur faͤlt Die Dit⸗ 


) 


tion hie und da etwas in das Pretioſe und Afſektirte; dieß 


anfgensıumen , iſt des Verf. Vortrag ernſt, und Dach einla⸗ 


Pink and — Ausfuͤhrlichere hiſtoriſche Gemaͤlde lebens⸗ 


nee und Frauen würden aber den Leſern der Ve⸗ 
at gewiß noch viel willtommener ſeyn. 6) Samiliengeifl 
und Religion in Harmonie. (Won einem Ungenannien.) 
Den —2 den die Religkon auf den Famlllengeiſt Ändert, 
mil der Verf, in ber Fortſetzung dieſer Abhandlung dat ſtellen 
Bis jeht beichäfftiat er ſich nur mit einzelnen, — ſreylich 
bicht Scharf gezeichneten Beobachtungen, — wie in Jeber Far 


, Wille, befonders durch den Charakter des Mannes und Wels 


bes, oder beyder zuſammen, eing geroiffe elgentbimliche Denk; 
und Pr und nn wird. Uns ur 
. . da 


N. 


fr 


.. Fr 
. 
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248 un Melmweioheit. Be 

daß Aber dieſen: Gegruſtand viel tiefer und einbsinglidher , a 
bier geſchehen ik, taiſonnirt merden kopnte,  Die-einzeivuugg 
Ver augebrachten kleinen Cheraktergemäide geben dem WdE 


geage zwar elıe gewiſſe Munterkeit; aber eben dieſer Von 
trag IR nicht geſchickt, ſehr large die Aufmerkſamkeit dee 








ne, der ſich Sellow ‘nennt , ‚die Erinnerungen betitteite 
Ein yon Dtellen darin find-niche übel gerathen: das Ganıg 
dagegen iſt fo alltäglich und fe wenig poetiſch, dab dieß Ges 
dicht unmöglich auf Beyfall rechnen darf. ng 


2 
i Vr. —— 


Bruni SA, ven Yan He Sf 


ttunk, ordentlihem Profeffor der Philoſophie zu 
Halle. Daſelbſt, in der Kurtſchen Buchhandl. 
1801. 316 Seiten gr. 8; Ä M 


Der Verfaßer iR, laut der Vorrede, mit Kant darin nit | 


 einverftanden,, daß Liefer zur. Logik nichts rechnen will, alt 


—B 


die Lehre von den Begriffen, Urtheilen und Sch’üffen ; „denn, , 
fagt er, „um von den Degriffen au handeln, muß ich zeißen, 


zowie foldge erzeugt werden.. Das führt auf die Erkennt 


—8 


„niß, und Erkenntniß auf das Objekt und das Objektive.“ 
— „Und fo fiehen wie (fährt der Verſ. ſort,) auf dem Pımil . 
„der Verbindlichkeit: die Erkennenigakte des Gemuͤths ſoſte⸗ 


oↄmatiſch Gervorzußehen , und dadurch das, Urfprängfiche, 


CTranfsendentale) der Erkenntniß uͤberhaupt zur Vollſtaͤn- 


digkelt zu bringen.“ — So läßt ſich freylich fall die ganıe 


* 
\ 
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Philoſophle in die Logik bringen; und, ein fo fertiger Schtei⸗ 
ber, wie Here Tieftrunk, hat ben Vortheil, ein neubs dies 


Buch zu ſchreiben, und den zehnmal aufgewärmten Kohl dem 


®’ 


z 
. 


Publitum wieder aufzutifhen. — Dieß thut er auch treulich 
m dem vorliegenden Werke, iu welchem er die Kantiſche 
heorie von. den Formen der Sinnlichkeit (Raum und Zeit), 
won deu Formen des Verſtandes (den Kategoricen), von den 
Fotmen der Vernunſt (den Ideen), von der Zweckmaͤßigkeit 
der Natur (verſteht ſich der ſubjektiven), von den Grunb⸗ 
n a priori ber Phyſik und der Moral, ka ſogar die Kan⸗ 
ciſche Lehre von dem Erbabenen (Seite 174.) — 
Ba 0 u er⸗ 
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r 


— 


I. 9. Sufende —XRX der Sogit, ia 


den Daden in die Besit. u Seingen zii den ten. 
"wirbt eingefallen ; uud body werden biefe vom Herr - 












eaben Haben: Was fellte nun He. Kamt von dieſer Las 
Heben! Aber Hr. Tieftrunk haͤtte, mm fick zu rechtferti⸗ 

RR, feitein Meiſter, ——— bee Logik fo ſebt ven⸗ 
MR, entgegen halten konnen, daß er, wie es bey Schaͤlern 
heſcheden pflegt, meht deme Deyſpiele feines Lcheers, als 
Mer Votſchriſt gefolgt ey 5 denn Hr. Kant ſelbſt bar ſeine 
vun Ark Jaͤſche herauegtaebene Logik mit einer Sinleitung 
verſehen, Die feine ganze Pbilofopbie enthaͤlt, und größer 
38, als die Loglkeelbſt; wie ſolches in dieſer Bibliothet (M- 
%. 8 1 LVII Bel, 2, Sid, Ort 397.) bemerkt 
nd oo 


Mes muß dem Sen Tiefirunf die Gerechelekeit wi⸗ 
derfahren iafien. „ daß er die Bantifcbe Philoſophie recht gut 

auswendig gele ernt bat, und eine bewundernswuͤrbige Fe 
tigkeit in der Manipulation der Kantiſchen Terminotogie " 
Sefgt- Ob aber diefe Terminologie durch ihn deutlicher‘ und 
Verftkudifcher ‚und die Kantiſchhe Phitoſophie beſſer — 

Bat worden, If eine andere Frage. Wir menig dieſes von 
: Bm Bruf.gefchehen iſt, win Sec: nur an ein paaz Deyſpie⸗ 

x zehgen. Kant deſinitt bekanntlich das Begebren durch 
de Gemuͤchtſtimmung, durch Vorftellungen Die Urſache 
| des Daleyns der Gbjebee dieſer Vorſtellungen zu feyn, 
Daft Definition findet fich aluch In dem vorliegenden Werke 


ung ee 


Hhhr getabelt, ;00ß ie die Lngtf: mit fo wi. Semmdanzigem 


Bafeken eines Erklaͤrers, indem er hinzuſetzt: „Die Burflele ⸗· 


©:4;’ aber ohne Erklaͤrung. Zwar giebt ſich der Merf. bag 
, lagen ui alfo ſelbſt die Urfachen, modurd ihre Gegen: 
| »Rände wirklich mirdän. Die Vorſtellung als Urſache dep 
Aiſten; idres eigenen Objekts ‚Heißt Begebrung. Die 
Mizuꝙh reit, durch Vorſtellungen das. Obleft dieſer Borfels 
angen hervorzubringen, (ober das Bduflalvermögen 
| oder Vorſtellungen, Ihr eigenes Objekt. — 
Aheiht das Be gebrungsvermögen. »B aße 
wiſere Leſer die —— Definition ?. und wird durch ſoiche 
wotologiſche Wendungen etwas erklaͤrt? — Wenn ein 
| Kind feine Hand nach einem Apfel, den es vor ſid ſteht, auge . 
freche, um deffeiben Hashaft-in werden, und ihn zu affen! 
ſe a rg wohl ein Begthren; iſt aber bie Danftellung Ä 
des die Urſache non dem Bafern > dee de: 
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DSas wirb Dach ‚vorher Ar. Liskerank‘, | | 
23 - et weiß wohl, daß die | wi 
Anes-guten Otunes fähig iſt: aber gerade — —* SE 
gewih nicht jedem Leſer eintendytet,, hätte vom KR 
mientator ber Mansifchen: Phileſophie ala ven EN! 
 ngedinter warden ſollen. Denn daß. Sr. —E ; 
Bat feines Lehters bloß muir-einigen fünanyımen Ausdruiiiit 

‚ dafür kann thin det Leſer Leinen Dank wiſ 
um es geigt, bab-Sere Tiefteume gu den Lauten FE, 
eine nene Philoſorbie auswendig lernen, t fie ed 
der Mar bteisen mögenl. 


Drie Wörter: Objekt, objektis, Gopekroiike, ob 
jektive Eindeit, u. ſ. w. fonimen befanntlih in ber Baie 
tiſchen hilofophie bäufig vor; aber fie find dafſelbſt 
Sfoanfend, daß man nicht redt weiß, was man Dabey 
Sea fell. Wie geläufig diefe- Wörter dem’ Verf: ſindʒ 
“auch, wie fdivanfend fie von ihm gebraucht werden, tor 
aunfere Leſer aus folgender Hele ſehen, wo bas üriben * 
claͤrt werden fl LS. 103): r 
2: Die Handlung des Serſtendes, fs dee Vermigeie . 

bber Vogriſſe, bekcht darin, daß er das durch das arfctnge 

„liche : Buonflituime, d. h. des Donate a ui 3 
Bert: belvgt. Dre Begriff folder genommen: if} Dans 
der Einbeit, um sertommende Dbjelee Lucy . 
er zu en "Die Handlung der Artheuskraft beſtehzt zn : 
. dasin, da ſie den Begtiff auf fein Objekt zurhelfütiee, nuip "; 
Aeſe⸗ durch ihn beſtiment. Die urthetlende Handlung seleb , 
bduech das Bindewoͤrtchen: iſt, angedeutet. 3. B. Da 
Blatt iſt gruͤn. Nemmt man nun das, mas —** 

Aiche Erfenntraßatt hervoebriagt, die gegenftändliche kin, 
„beit des Bewaßtſeyns, degegen den burch Reflexion ethhal⸗ 
ztkenen Begriff die gegeufännälefe — Josifche } 
MEaheit: fo as AUrtheil daxin, dad. man Die logie 
„fie Kinbeie zur objeltiven erhebt, witsin:den Bea 
* duo rihn zum Brunde fliegende Datum des okieltiveh 

ns susädfähet.. — 7* Easn mie keins De 
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J. 9 Tiftru Ben der delt. * 















—* iſt alle der Akt, durch welchen die Degen« 
N t CÖbjektioirde ) eines Urege:ffs erzengt wird. 
j Bewntſehn urtgtilt nicht, wohl abes 
—— mithiu Böjekr una Begriff unser 

 Hishoe Bewaßtfeon: . Durdy:diefe Akte der. Modalitaͤt ve 


ru 
*— mei fabfumket, % ’ es ed genen 
’ 





u Uribei an haben, worin das Berbeil beſteht? 












Wirklich ſcheuut Begriff und Regel 





lm: Begri Begruff, in die Paren he⸗ 

Tegel l. —* eife urtheile: die iche iſt ein 
Je Bene ich no Sr. Tieftrome: den Gegen⸗ 
sder.den Zaun ?) durch eine Regel. = 





Wi vom und nichts auders fen, ale eine Megel, 
. weehac fo ein — derateihen der und it, Im: 


f Hi . “ J ge u 


— 


—— — 
—— De den Begriffe init dem Objekte, 


r: ivirende 
Sa zu einen Erkenntvißvermoͤgtn Durch Zr m 


6 werben Begriffe von Gbjekten gemocht, und . 


Eiſen nun unſere oele „naddent. # fr lange eu | 


—— ——— 
deſftiimen, 
pe Verſ. ——ã— ‚benu’$. 36. Kt er nu dur. 


8 Pin IR Reh Bochmäblih in prr Manlifihen. 
Höhe enthalten 5 denn Sr. Manz fagt-ingenbtön, (wete:. 
Mic. ſehr ‚gut erinnert, ) in feiner" —— wi. 


Bat eben fein. Bewußtſeyn noch nicht recht angefchaut, ee 


.” 


J 0.7 -... 
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.Wie tief He, Cleftrunk (Tenecto duce et 'nuf — 
Teucro‘) in das urſpruͤngliche Bewußtſeyn eine i ei 
gen if, werden unfere Leſer ©. 42 finden. " Dafeiik SAME 
er als urfpränglicdhe Handlungen des. Bewußtleyne Sog 
Bes anı " ı) Groͤßeabeſtimmuug, +) Beſchaffenheic 
deſtimmung, 3) Verbaͤltnißbeſtimmung, — 
mung der Erkenntnißart. Unſere Leſer werden vielle 
fragen, wie denn ‘ber Verf. beweiſe, daß es nicht une: 
. and nit weniger, als gerade diefe vier urſpruͤnglich 
Kandlungen der Bewußtſeyns gehe. Alleis ſehen fie eich, 
DaB es dem Hrn. Tieftruak um die Kantiſche Kategorhe 
entafel zu thun it? Diefe allgemeingblrige, notbwan⸗ 
dige, aprioriſche Tafel muß doch wohl im urfprängliche 
Bewußtſeyn gegränder ſeyn; nad wer ſie da nicht finder ; ̃e 













gle der Verf, ©. 63.ſich ausdrüdt, Die Augen noch nicht 
echt aufgerban, d. 1. noch nicht gehörig reflektirt. 7. 
u En Zu . He 


.- Diele Tafel, deren Inhalt ©. sı53 ausführlich af. 
gegkben iſt, thut dem Verf. durd fein ganzes Werk. die J 
rigſten Dienſte; Alles wird nach berſelben georbnet und. ale“ 
gehandelt. "Die Lehre von den Begriffen (S. 75 — 9775: 
We-von den Vesbeilen (S. 110-128), die von:den ung 
mittelbaren ſowohl als mittelbaren Schlüflen (S. 200.8. 
07: 213—228,),.bie von der Vollkommenbeit Dee i«" 
denntniß (©. 241 — 289 );..alle diefe Materien werden ae 
ae den Rubtiken:. Uuaneität, Qualitaͤt, Relation null 
Modalitaͤt abgehandelt. Das Hat:nun allerdings ein ſche 
wwiſſenſchaftliches und foftematlfches Anſehen; allein dem Kemg ' 
zer der Achten philoſophiſchen Methode wird das Willkbr⸗ 
liche, Beundlofe und Pedantifche diefer Art, eine Wiſe 
ſenſchaft vorzutragen, nicht entgehen. Wer wird. B..ume 
ger ber Rubrik: Quantitaͤt der Begriffe, die Unterfuchnug: ' 
was ein Deariffifey, und wie män zu Degeiffen, ber Form 
und der Materie nach gelange, erwarten (©. 75— 77. 7%: 
Wer wird unter dieſer Rubrik die Lehre von der Fweckmaͤſ⸗ 
figteit der Natur, von dem Bedingten und Unbedingten, ' 
von Xecht und Unrecht, vom Guten und, Böfen, u. [, 
w. (S. 30. 81.) ſuchen? — Eben fo willkuͤhrlich ſeßt der- - 
Verf. in der zweyten Rubrik: Inhalt ſtatt Qualitaͤt der 
Begriffe. Inbalt (WMaterie) des, Begriffs iſt doch gewiß 


nicht einetlen mit der Qualitaͤt deſſelben; aber man ar ' 

























SD Tiefe Veiundiß ben Sogil, 45 

BU; Verſ. gen; möen der Shlheilhusörr Den 
ö "A7 beiabende, Vernsinende und enfeiminfende, 
x Ing. der Degeifie in einfache and yafarhs 


Der Begriffe (S. 97.) handelt er von der form 
Zur winterialen Wahrheit, wie andy von der Fiewi 
ne BDegriffe. Wie das alles von enandet verſchleden 
FW wie befanders den Begriffen —— — 
Beore, werden unſere Eefer ſchwerllch begreiſen; «Hl 
ee Die Lehte von den Begtiffen einmal burch d 
been ber Modalitoͤt durchführen wullte: fo m 
AB: Kategerteen der Miöglichkels, Wirklichkeit und 
Me Wendigteit auf irgend eine Art angebracht werden. 
"0, In die a sorerataf muß fih Alles fügen, es mag 
j Bee N N ' Ze 
rigen der Lehre von dew Kribelten geht bie Kimendunkg 
Mtgntegeteen noch am beſten von ſtatten; welches auch 
"u ðatuᷣxlich iſt, da Hr. Kant feine Kategorieen son den 
sen Arten der Urtbeile, (Cnach einer freylich 
ansich wilführlihen Kiaffiffarion derſelben,) abſtts⸗ 


8 


Mer bey den Ochläffen fängt es wieder an, mit der 
Böpricentafel zu hinken; denn da wollen die Kategorieen 
Modalitat gar nicht paſſen. Der Werf, kat es wohl 
„en, und dei Grund davon &. 201 anzugeden giſtichtz 
bbas er da ſagt, bewelſt bloß feine Verlegenhelt, und 
ap einzu ſachverſtaͤndigen Leſtr befriedigen. Be 

Be die Anwendung ber Dunneirät, Qualitaͤt und 
* Bey den unmitselbaren Schlaſſen hochſt iſß 


ide Gap durch Vorſetzung des Subjekte und Yr&die 


alles A ift B, folgt nothwendig der Sigt 
Bil A... Dice Veränderung, welche die Logiter, 
Werf. feit ©. 208 gam elieig Umtebrnfg Ceon- 
> aianen, wird O. 202 Relation genannt; geriiß 
düaen andern Gruude, als weil der Verf. von ſeiner 
ra tegorieentafel fo viel als moͤglich beybehalten wollte, 
J. *2* ſchon wehe genug chat, daß er sie Modalitae 


pee ben m un * 
A. D.D. VI. B. Gr, ls weit, 8 . In 


/ 





feines aubriunen wweßte. > Unter ber Rubtite: MIO - | 


* i und. arundlos. Dekanntlich ht ſich jeder allgemein⸗ Zr 
Sn ihıen-pantitulät s beinbenden vermandeln, öber" 


‚Saucen würde, So wird unter der Kubeit: 


. 


. MBnellen und ber Erwerbangsart der Erke 


F nn ” 6* - 
’ . \ \ 

° . ö . 
16... — 
’ı. a A i 4 .. vn 

x » on . 


Ss de Uisemiie, me 
ber Eatenurniffe gehandelt wird, bi bie —— * 
tegoxieentafel hie und da ganz paſſend. Zubefen: 
auch hier unter deu Rubriken Dinge vor, die man ** 








Vollkommenheit der Erkennmiß (©, zur [Dr 


guter der Rubrik: relative Vollfommenbeit Das Eu 
ui, nicht unr von der Dieifion, fendern auch 

Banden und Erfindung gehandelt. Wa nr 

der —*8 unter ſich und mit Dee X 

ab In ah die he von der Kfindung ai 


8 Grund, in einem vu 
vertragen ana? 


Unter der Nubrik: Cualiativ⸗ Volllo 
Der Extsantuiß, kommt gar niats von der —** 
Erkenntniß vor, da dech itaͤt eine von den ® lich 
" Rategerieen If. — — > 
Duſe Art, eine Materie abzuhandefn, (mein BE 
Banı, fo viel Rec. ſich erinnert, in feinem Werk Aber 
Uribeilstraft, das erfie Wepfplel angeben hat,) a DUMM, 
"im Urtheil ber Wer. ‚nichts ale eine (cholaftifche Pedamek. 

‚ die nie nur unnäg, fondern fogar den ſeaſda “u 
— iſt. Das Gezwungene und Willkaͤhrliche dag 
Male in die Augen. Warum fol ſich auch ein leer | re 
ſchaftlicher Segenkand durch die ganze Aantifche Katega— 
entaſel durchführen Iaflen ? Diefe —8 iſt ja fett zum TUE 
ganz willkuͤhrlich errichtet, und es fehlen darin —2 Di: 
: lffe, bie ebrn fo gut zu den Otemmbegriffen bes 
Be VBerſtandes gehören. Hernach, warum fol ib 

geufland jedesmal mac allen feinen Seiten betr 
Ein Gegenſtand IR dem wiſſenſchaftlichen $ wider 7* in 
Quantität, ein andere durch feine Qualitaͤt, ein 
durch feine Bauffaliche, ein vierter durch feine Noeh 
digkeit, u, ſ.w. intereſſant. — Deß ein wiſſenſchaft 
Merk, bey dieſer Behandiungsart der Wlaterius, wog 
fänveifig werben, unb daß darin häufige Wie u 
Eike läßt ſich leicht denken, Fe * % 


Beweis davon. @s konnte 
a una maeterialen Wah 
Br * ben ur Miodalich. der 23* 



































v2 WB das drittemal bey des Vollkommenhelt des Er⸗ 
BON der Üleralicät nad, (©. 289.) var s anderer Wie⸗ 
BEER AR gedenken. 





Srer Zehler dieler Lontd ift, doß Hr. Tieftrunk 


« 
3 


4 ia LAG * 
Bee der Philoſopben geläugnet und beftritten 


BE "Wan hat zwar, wie ih won feld verficht, ein jer 
ler die Lreybeit, ſich zu demlenigen phllofonhls 
ee. in Betennen von dein er überzeugt iſt. nnd 
BEER 008 befte hait; aber er muß doch daben die Regeln 
eehichen Methode beobachten; er muß olfo im der 
DR, zeit meldher der Unterricht in der Philoſopble ange⸗ 
wird, nicht obne allen Beweis Saͤtze pottragen, die 
„on chrer Wichtigkeit, und mei fle nichts weniger als. alls 
ei (anssfannt. find, eine befondere wiſſenſchaftliche 




































\ 403 St hrigkeit gemacht. So fegt der Berfaffer die 
"I Banifche Lehre, daß es keine andere reelle, als 


Behr nur.in den Weufpielen, die er hie und da giebt, 


* zewiſſer Materten, als ein ausgemachtes Dog. 


erheite handelt: „Won dem Subſtrate der Diatur, 


ee | 
„u ſ. w. Können wir nur negative Urtheile fällens 


J 


. 
a 
ich 






ir $ ⸗ 
1 
zei 

- DE: 


» A 
BE pas‘ in der Bernunſtkritik Acht, als ausge 

/ y+ ki 
5 * 


N . ur 


er osıng erforkern, ſonſt wird ihm mit Recht der Vor⸗ 


Ber arriehen, und fich darauf berufen, wie man fi 
gemerriihen Abhandlung auf den Eucklides ber . 
| E35 ge tränt der Verf. weiter unten (S. 157—165.) 
RR Bänsiiche Suftem der fogenanhten. ſynthetiſchen Sa⸗ 
meiq der Erfahrung zum Srund liegen, 3 

| . .Ae 


I. H. Tieſtranks Orondriß der logik. za7 
Bin beeäint bey dee Modalität der Urtbeile (S. 132. 


Haurtſae der Kantiſchen Philoſophie als all 
aunt vorausſetzt, Die. doch von einem bedeu⸗ 


Be Begenfiände gebe, und daß wir mithin vonam · 
Böen Gegenfländen nice das mindeſte willen kön 


: Ole uch hingeben möchte, fündern ſelbſt Sen der Abe: 
I ekus,_und fagt. 5. B. ©. 118, wo er von ber QDusie 


— 


ae unſere Begtiſſe, weiche mir aus dem obleftiven 
ılenn entnehmen, paften nicht auf die gedachten Dbe | 
Dieſe Lehre, die bekanntlich einer der Hauptgegen⸗ 
Kontiſchen Vernunftkritik iſt, kommt hier ganz uns 
Be mid unbewieſen wor, und iſt buch das Borbergee 
Br im mindeften Worbereitet. Aber die Bantianer 
Sach 556 Vorurthell des Anfehens fo verblender 2 fe. 


18 Weleweisheit. 


fie möglich machen ſollen, ausführlich vor; und wenn ed 
Diefe feine Richtigkeit. Hätte, fo wäre der obige Sag bi 
hewieſen. Alin Alles iſt ˖beynahe buchſtaͤblich aus Mu 
Kantiſchen Vernunſtkritik abgeſchrieben, mithin nicht 
fer Begründer als dort; denn Rec. bat bie angebliche Aprkos 
ritaͤt dieler dieſer Satze auch nach den Beweiſen, die Ka 
davon giebt, nie einſehen fonnen. Wer wird z. B. fi Ab 
ldeugen, daB der fogenannte Gruudſatz der Qualitaͤt: 
de Empfindung hat einen Grad,“ ein Tunthetikher Satz 
priori fey 7 Er iſt offenbar aus der Erfahrung gefchägft 
ung welche man ihn auch nicht einmal geahndet hätte. Abe 
r. Kant ſtempelt Alles, was er will, zu Sägen a priorz. =‘ 
igens gehoͤrt diefe ganze Materie, die in dem voritegeme 
den Werke 8 Seiten einnimmt, wie fo wieles Andere, d⸗ 
3. Tieftrunk aus der Kantiſchen Vernunfttchtit in d 








eingetragen hat, gar nicht In die Logik. \ 


Die wichtige Lehre von dem Kriterium der aber, 
beit iſt von Hen. Tieftrunk eben fo ſchwankend, und, wenn 
es moaglich waͤre, noch ſchwankender vorgetragen, als von 
Hrn. Rant und den übrigen Kantianern. Das Kriterium’ 
der formalen Wahrbeit ift, na Ihm, der Sab des Dis 
derſpruchs; wogegen nichts einzumenden ſt, wenn nid 
etwa der Verf. damit fagen will, daß diefer Satz bloß von 
nuſern Vorftellungen, und wide auch von Dingen, bie von’ 
denſelben verfchieden find, gelte. Das Kriterium der Mintes 
: zialen Wahrhelt aber iſt — (was unſere Leſer ſchweriich er⸗ 
gathen werden —) das Bewußtſeyn, daß man urtheilt. 
Denn, ſagt der, Verf. ©. 134: „die materiale Wahrbeft der 
„Erkenntulß deſteht darlıı, Daß ber Begriff mit dem Obſekt 
‚.„verbunden werde; nun aber geſchleht biefes durch dag He 
„beiten, folglich iſt der Modalſtaͤtakt, welcher Urthells⸗ 
„kraſt heißt, das Princip aller materialen Wahrheit,“ Dem⸗ 
nach waͤre ein jedes Urtheil wahr, bloß weil es ein. Urtheil⸗ 
iſt. Da das Wort: Objekt, Cofe wir Bereits bemerft ha⸗ 
ben) in der Zantiftben Philoſophie fo ſchwankend MR: fo 
fiebt man wohl, doß hledutch nichts erklärt if. Wenn ich 
ſage: Bots exiftter, fo denke ich ohne Zweifei mit dem Ber” 
geiff Gott ein Oblekt; Ip ursbeile alſo; und der Sat von 
der Eriſten; Gottes hätte materlale Wahrheit. So wäre bie 
 &pifteng Gottes bald bewieſen. Nein, ſagt der Verf. Seite 
‚4353 2Mer urtheilt, 6 iſt ein Bert, der muß das OBieke 
Ka EL 


J. H. Tiefcrunks Grundeis der Sogif. 249 


u pgsifie nacgweilen. Konn en Die lt: fo urthellt 
FR: au dem. BE "von einer urtheilenden Handlung zu 
Kr. Tiefrrunt. weiß Ah, wie man Acht, im 
Bi er nit feiern Objekt ins Gedränge, und mit feb 
Erung' ton der maierialen Wahrheit fogar in Ge⸗ 





. 

















Palit Ark, fichdäducch Bemelfen läßt: fo macht er fein 
Frbalich zu Etwas, das nadhgewiefen werben faun; 
BE  Yneuı finnlichen Objekte, das wan, veie'z. DB. 
OR , Seigen kann. Ob St. Tieftrunk hlebey konſe⸗ 
a Fährt, Ift eine andere Frage; denn In der oben an⸗ 
Be ‚Stelle vom Vecbeil fagt er nicht, daß das Ob» 
Piepoöndia cin ſinnliches Oblekt ſeyn muͤſſe, das Br 















i 3 den fonne; und nad) ©. 106 kann fogar ein bloſ⸗ 
Narr cin Göjekt ſeyn. Wenn alfo der Besti des 


$ Sbegeiff wäre : ſo kͤnnte er doch ein Objekt für une wer» 
Me Urthell: Es iſt ein Gott, haͤtte alſo Obljektivi⸗ 


— 


kiben, Alles beweiſen ‚wa — nichts beweifen. 
Is leltet der Verſ. die Begriffe des Moͤglichen und 
lichen, deg Wirklichen uad Lichts Mirklichen, 
sbwendigen m Zufälligen aus dem Begriffwa⸗ 


Pokus, saß die Ba 


ti ben heähikars zum Bubhekt-augbräct? Bub 





> 


daß tas Daſeyn Bottes, und zwar auf eine | 


ianer mit Ihrer Terminolo⸗ 


Bi Lake. sr 26 neunt,) dem Uribeilen und beim Schllfa “ 
er Diefe Debuteien iſt von der Rantiſchen verſchie⸗ U1U 
⸗ Vegriffe von den verſchledenen Arten des Ur⸗ 


Wen Mefens, den wir von Gott haben, ein bio - 


2 
“ 


v — 
in + 


1 


0 Bu Beltweicheit. - 


wir uns fo bie - Ding als Subfiens und Wecidens, . 


- Yefache. hetuorhringen kann : fo wird cs beffentiiä ar 


. Kman weiß nicht, warum?) von Außen gegeben werden ( . 


 tlaner und Sichtianer nie entzwehen fodın.. 


ı 











dem Akt des urfprünglichen Bewußtſeyn⸗ u 2 


AUrſache uns Wirkung, als Eoeriflizend, u. [- w. oe 
len, dayon !legt der Grund nach dem Werf. lediglich ! y 
ſerm urfpränglihen Bewußtleyn. Sieht Kr. Tiefe 
nicht, daß in diefem lediglich, (welches ohne Zweifel u 
mut. von den Kategorien der Relation, fohdern won Nr 
Kategorieen gilt, ) der Keim ves Sichrifiben Ich : Ideal 
müs liegt? Denn wenn das Ich alle Kategorien, fe W 
Raum und Zeit, allein, und obne irgend eine, Kup 


Stande feun, das fogenannte Mannlchſaltige, daß ihm 2 
sus ſich herauszubringen. Das Eine iſt gewiß nicht Fi 
ger als das Andere. Ueber diefen Punkt hatten ſich oie AM 


Wie ſeht die Kantlaner, die das a priori und des F 
eriori in der menchlichen Erkenntniß, fo haarklein zu 
terfchefden fi anmaaßen, am Ende doch wieder alles veriähle 


... ten, davon finder ſich ein auffallendet Beweis S. 16%, 


Der Verf. fagt: „Rein unmittelbares Urtheil bat Morhwen⸗ 
„digkeit, es mag ein Erſahrungeurtheil oder ein reines We 


uunfturthell fepn, d. $. das Datum mag «ine Empfindung 


„vorftelung, eder ein reiner Akt des Bewußtfenns-fege. DW. 
Axiome dee Mathematik ſind daber eben fo mmmig 


. workwendige Bine, als irgend ein E 


„denn fie find nicht. gefolgerte Urtheile u mid ia 


2: sen das Urſpruͤnglich Bemußte, es fey Materie der Ge 


„ofindung oder reine Einpfinbungsakt , unter felisch * 
geſteilt: z3. B. awiſchen zweyen Punkten iſt nur 
„gerhde Kinie möglich. Dieh iſt ein Kane.“ x | 
das Unheil: Was ich vor mir febe, iſt ein Zaus, RM 
. Anfehung der Nothwendigkeit und Afgrmeinheit in cm 
Kiaffe mit dem geantetrifgen Ariom dcbarm.; —* 
zwey Punkten iſt nur Eine gerade Cinie enoglich? 
Und giebt es keine andere nothwendige, als ee 
theile7 Worauf kernpe deun die Norhmenbigkelt eines 0 
folgersen Urthella? and wird nice gun Norbwendigkeit des 
Dante, außer ber Nethwendigkek ‚der Bolgerung. u 
Nothwendigkeit der Prämifien erfordert? — Rec. 0 
— un non 


. t 


4 


= 
/ 


J. et tee 


iten, und 

















> KA | MR. Tiefreunt 
nen Opiiefophie gemäß-it. Aber ſo ſAwankend IR 
en Wiefes unb ber Andere etwas Anderes, IR 
Bantiſche Exhre von. den analyrifchen und fyns 
u yrgettagen, daß fe nut für den Rec. dunfler und 
Miiaer iſt als vorher. Mec. begreffe 3. B. wicht, wie 
Wer ©: 152 nach Rants Philoſophie hehaupten fann, 
Kr Wuatptifche Urtheile reine Bernunfturchelle find, nab 
‚amp vo: das Beyſpiel erläutert: „Ein Rrieasibil iR ein 
ee tpettbelölgung und zum Angriffe ansgerüflete Sabre 


ar, 8 
1 ee Bie? ein Mshell, wevon ale. Megriffe aus bee 
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. - ee * Ar Lopit — if * am wenigftes zufrie⸗ 
SAT, j \ 
. er. J ah 


isaten Ociäften ©. sca eine warichtige Zonver⸗ 


Werf. verwanden naͤmlich den ep: — 
abe: Minige 


tur die Konverſton In Beige i 
Fiio ait A. Dinmnad würde ans dem Gnp: Kinige 
jafttyon find niche gelebre , Ak folgern tofien : Feinige 


Ger yertituide " verneinenden &äge, dem Gutl-ft, das 
Be wird, das Zelden ber Auantität fa eh; alte 


4 


Grunbeiß der oit. ds 


er glaubt TE 
Gier fagt, den Grundfägen der 


2 


u ‚ak 9 tofopfie, baß, was Die widtinken Lehen 


Üetpeiten iſt S. 147196 giemiil weirikuftig; 


be michin Mifabeungsbu 
— * 


7 te find nicht Menſchen, weldes eine ſehr unrich ⸗· 
wäre. Dan muß Elechterdinge ber N -⸗ 


u man aus beim parsifaläc > vernelnenden 
tehrung, einen allgemein » vernelnenden 


| 6... die manse Ophäre der Gelehrten if ver 
" Mlten von der Gypäe einiger Denſden (3. B. der Ton 
le , u " K 4 kuͤnſt⸗ 


\ 


J elnzige antorlicbe; die dreh üͤdrigen aber nicht nur für unnee " 











as2 Eeleweicheii. 
Lͤnſtier) „Die Regel ig alſo oUgemeln, daß jeder ver: 
Ik Satz durch die Umkehtung ein, All emeiner bi 
vder wirds. nur muß man Im lehztern Kalle dem P 





Has Zeichen der Auantieäe laflın. A 
SsIA ſagt ber Verf., daß die Konkiufiontämmer ak 
dem Bewußiſeyn des Nothwendigleit begleltet ſey, und (wol 
er ich ausdräcdt) die Dignicät eines apobiftifgen Babes 
Babe. Allein dieſe Diguisas hat wicht jede Konklufion ; be 
wenn eine Prämifie zweifelhaft, oder nur wahiſcheinlich if: 
C wie bey der unvollſtaͤndigen Induktlon oder ber Auatogie ):" 
g iſt es die Konkluſion gleihjells, von der aud In Diefent | 
Balle die Regel gilt, daß fie fih nach dem ſchwaͤchern 
Theil richte. Der Verf. ſcheiut bier die Konkluſion (den 
GSclußſatz) mit der Solgerung vermengt zu haben. 


-@. 217.wird: bie erſte Sigur des Sylloglemus für bie 


whetih ſondetn auch für ungeeumäßig erklaͤrt. Ber Riem 
fafler dat chae Zweifel dieſe ſrrige Behanptung aus der Mans 
tiſchen, von Hru. Jaͤſche herausgegebenen Logik gensmmen. 
Nec, beruft Rd) deßhalb auf die In dieſer Biblletbek beſinde 
Uche Recenſion dieſer Loglk (LVIII B. >, ©t. ©. 386.). 
and bemerkt bier ur, duß die vierte Figur chen fo natuͤrlich, 
wo nicht noch matärlicher iR, als die erſte. Was kann z. Be 
natuͤrlicher ſenn, als der Vernunftſchluß: “Feder Weiſe iſt 
eugenöbaft, jeder Tugendbafte iſt gluͤcklich, folglich 
iſt jeder Weiſe gloͤcklich? Wenn In dleſem Syllogismug 


- Bach den logiſchen Neg:in ber vierten Figut nefolgert wird 


einige Gluͤckliche find Weife, fo ift diefe Folgerung frey⸗ 
lich nicht ganz natuͤrlich; aber fie ITE fehr geſetzmaͤßig, dem 
fe arhndnt ſich auf die von den Logikern feftgefegte Regel, da 
in jedem Vernunftſchluß dos Subiekt des Unterſatzes 
auch das Subjekt der Ronflufion feyn fol, yon der bie 
Logiker, um eine ganz Bleichförmige Theorie vom Syfle« 
glomus zu haben, nicht abgehen wollens an die man fich aber 
nicht zu binden bat. Hr. Kant und Hr. Tieftrunk thun 
alfo den drey uͤbtigen Figuren Unrecht, daß fie ſolche unges 
ſetzmaͤßig nennen. Hr. Tieftrunt brandmarft fie abet nodh 
ärker dadurch, daß .er.fle (S. 216) unrein (satiocinia, 
impura ſ. hybrida) nenne. . Demnacd wäre ber obige 
Schluß in der vierten Figur ein unreiner Schluß. Was. 


mag wohl dem Verf. unrein fen? ⸗ . | 
un a Man 


r . 


"3.9 Tieſtrvits Seordelß der dogll. 158 





















pe. für. die einige nacheliche,. geſetzmaͤßige nad: weine 
Wirt hat, ex. wollte ſich biekmach das 


eb-die Birgeln der erfien Bigur, ats die allgemeinen 
pin ver Opll⸗gidit auf, und ſucht hernach die übrigen Fi⸗ 
Bamens ale erſte zu reduclren, um, gleichfalls ihre Regein 

Bien. Die Mechode, Die drey übrigen Figuren durch 

dktion auf die erſte zu beweiſen, iſt bekanntlich die 
Ir Augen Logitet; und Re If ganz gut, wenn DIE erſte Figur 
‚ Be Aeneiefen; und die. Reduktion vollftändig umd richtig 





here Mörper, der Stein iſt kein organificser 
Beyer: To dihbckt ber Unterfog ein Erkenntniß aus, dad 


IR, Dei der Verf. von dieſer übrigens für die erſte Figur: 
Kridrigen‘) Regel glebt, taugt alſo nichts; er fimme 


a Skuͤffe überein, nach welchem eine von den Praͤmiſ⸗ 
une zu deſtimmes, welche?) werneinend ſeyn konn. 
Be Heincip geht offenbar nicht nur auf dia erfie, ſondern 
a die zweyte Flont. oo Zu 


N Die Weigel, daß nicht beyde Praͤmiſſen hartlkuldt ſeyn 
(ex paris partieularibus nihil ſequitur,) 8 


” 


n::Mgis Recht uber dohl, warum Kr; Tieftruak dig erin 


ww | mihfame Gefchufſt, 
Regeln derſe en zu beweifen, erleichtern. Er ſteſſt dar 


MR une Der Segel be Oberſatzes ſteht; und doch ſchlleße 
ar Huch: Der Stein ift keine Pflanze. Der Bes: . 


elde inte dem (6. 87) aufgeftellten Princip der katego⸗ 


“ 


1 7 vun VWWerleweishele. — 
—— Im Hotenfatg te u. 


uchrig fepen, 
‚ wige B im Öberfasz wären: Ba ader Tales nicht u 
Gorm, (woreuf dor in der Loste allein Nuͤckſicht zu wei 







men iſt,) erhellet, fanbern erfi aus dee Weaterie beurt 
werden muß: fo wird diefe Ochlaßart, als unbrauchber, 


Vecht verworfen. 
A find niche B, einige B find 
sicht einige C. " Diefe 2* M bloß befiwegen ver 


fen ‚weil man, wenn fie richtrig ſeyn fol, dem Pruͤdtech 
906 Sctißfates das Zeichen: der Buanriche benfügen mul, 
welches In unfern Sprachen nicht üblich iR. Bie.ättern Ih 
siter baben alſo fo Abel nich. gethan, die Negel, Bund 

ven-©& gemeinen Ein fi 










dem we 
elsdamn, daß in gewiffen Pißen, und unter yewäffen Brian 
mungen, aus zwey parzitulären Prämiffen aswer vidtis 
ſchloſſen wird, daß aber do diefe dlaßart aus guten 
Den verworfen wird. . j 
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Hingegen 2. ich ganz richtig: ——— 
G, ſoiglat "find einige 


Die Regel: „Die Ronfinfen richtet Kan et 


dem Thelle der Prämiffen, * iſt von dem Verf none Dem 


lia ansgevrädt, aber wiederum nicht bewiefen. — 


Nun folgt die Reduktion der Üßrigen drey Bu | 


| bie erſte, wo Rec. zuſorderſt die unrichtige Bedeutung 


maß, dis der Berk. dem Wort: Stellung , giebt. nn 
eine Praͤmiſſe konvertirt werden muß, ai er Äberell, ſu 
habe nit ihre rechte. Stellung. Er wollte fagen: Der Pe 


N. .. 


dius Terminus Habe nicht feine rechte Geltung RE 


bey der Umkehrung ( Konverfion), ſondern bey der Tras⸗ 


‚pofirion wird die Sorte eines Praͤmiſſe verandert. | 
der Transpofition ſpricht aber der Verf. gar nit. — 


- Wen der Mebußtion der iwepten Figur (S. 279) Ahoi | 
von der Negei, dab bey diefet Bier. et | 





io bein Beweiſ⸗ 

non den Gehnten allgemein, verneinend [syn male, er 
Ecrſchleichung wor, welche Ree. nicht unbeinerkt leſſen fank: 
Der Beweis des Werf. lautet nämlich fo: „Wenn die 3 


Sigur in Die erfie verwnubele werben foll: fo muß der Sb 
ah komvertirt werden; und da der Oberfah, nah ben Ar 


„sehn der rien Wiger allgemein ſeyn fell, nur —— 
avrerneinende Saͤte aber reia Amplicten) tamenti 7 








34. weſenate Orig dr Spt 1255 


lie: fe maß er (der Oberfag >aflgemeitt verneinenb 
4 Cie erfuhen den Leſer, auf die Bolserung ya m 
„fan der zweyten St m nur eis 


apagogi 
sun Sigur eseöucken: ; welches die ditern Eogiter durch 
— BArOCO angedentet haben. Neach 
= Een er, * —XX Fig —7— (helm es, 
ur beyde Praͤmiſſen A gemein yn 
Rt nochwendig If, da 2 da eine daren pastitulär ſeyn 


— — 








er Immer eun. Der Bernuufeikiuß: Minds. 
alles Miiſt 8, N⸗ einiges S HE P, ñ 

2*38 der Unterſat Darf nicht —— uns ia 

en baläten Satz verwandelt ‚weit nf 

ade Drämiffen —— ſeyn wien € * «ie in 

Rab eine Verfeizung Ctransgolitia) init den Pea. 

® vorgenommen wexden, weiches Die Altern Logiker in 

SAMIS durch den Buchſtaben M angedeutet haben. Won 

Veiizong der Prämien, die bey dem Rebuktions⸗ 
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geras in entgen Bölm,,. ergmebnglih. » * 











int der Verf. gar nichts zu’ volen. — Serner. *8 J 
Berſ. nicht, wie der Modae BOCArDO zu tebuchi 
Auch hier darf der Uaterſatz nicht umgekebẽ t wetden, u 
fonft wiedet beyde Prämiffen parrifulär ſeyn würden; I 
die Rebukelon müß wieder apagogifch geſchehen. 


, Bus endlich der Werk; won. der viert Figur font ‚u 
aam unrihilg. Nach ©. 220, ſon in biefer Bigur' 
Dberſatz ein allgemein » vorneineades, der uf 
Callgemela oder — benbenden within die Date 
kluſton eiy partikuläe » verneinendes Unheil ſeyn. % 
keine. dieſer Regeln allgemein iſt, ‚Hätte. der. Verf. jr * 
Betannten Charatteren wohucdk die Modi ker * —T 


And nun * man, was der Verf. am Eaı Bike pP | 
perficietien und von Unrichtigkriten wimmelnden Abba 
' der Syllogiſtik ©, 221 ſagt: 


„ale drey Figuren enthalten verſteckte namlttitee 
Salaff⸗ (7) und tragen eine unnuͤtze Opleiedieeit 3 
„Schau; deßgleichen iR die Bemuͤhung, alle: gi Io 
»Sormen der vier Siguren aufsuzählen, in E unft 
„Woͤrtern zu bezeichnen, und anzujrigen, auf weiche 
win der eriten Figur ih bie Formen der andern Ziquren I 
aden loſſen, mehr ein Beweis des Scharſſiunes beraiiin 

„giler, ols daß es über die Geſetze des Denfeng reöllen Zu 
ufhluß geben ſollte. Man laͤßt daber dergleichen MW 
„fruchtbare Uebungen des. Scharffinnes an ibren 
„Ürte gefiel, am för wichtigere Dinge Aaum * 
winaen.“ 
Ree, legt der Theori⸗ dee Splogifit, fo wi fie unten 

‚ alten Logflern iſt vorgetragen worden, Leine große ptakti 

Wichtigkeit Bey s aber er gläube, daß man fich entweder hi 
die Subtilitaͤten nicht einlaſſen, oder, wenn man fich einm 

eingelaffen hat, lolche gruͤndkich adhandein ſoll. Wie macht 

es num md. Tiefieunf? ? Anfenge giedt er ſich da⸗ at Ä 
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N Deren’ falfche pitzfindigkeiten laͤngſt von 
kr —— € worden ſeyen, gat * befaſſen? Se’ 
wenignens feine Unwiſſenhelt und Seichtigkeit mit 

gi kur. einigermaßen gedeckt. erun aber liegt ſe 
>. —* Augen offen da. m 


, * ein des byporbetiſchen —— — — — — 
Er angegeben, aber wieder nicht bewieſe 
um’ Unverzeiblicher ‚m, da fie getoiß nieht zu dem 
Spitzfindigteiten gehoͤren, und Ihre Nothwendigkeit, 
‚96 den Modus tellens betrifft, gar nicht unmit⸗ 
je einlenchtet,, Zivar ſcheint ber Verf. diefe Regeln bewel⸗ 
nalen, wenn. sc in der Anmerkong fagt:: „Die Auf⸗ 
—R oder das. Setzen des Nachſatzes 














poibetiſch 
* des Gegenſtandes berufen, und ſagen, — das. Oe⸗ 
a Bine: | fo würde ſoiches dem Begriff Des Begens 
widerfpr Das waͤrr nenn einr aligemeine Bon 
wre de Veweiſe ale moͤglichen kehrſaee. —2 Bu 


“ 
Ein fo- wenig wer u die Regeln der wer  verlhieten. 
im Sorites yo 


' 
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Hana ünsente, dal her: goweine Gorites ſich in Sollegie⸗ 


8* de —* der ſegenannte Gocleniſche aber ſich in 
X erſten Figur ie Bo @.läßs; Dusch welche. Bes 
3. Grund dieſer egeln wäre ngedeniet 
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N FR: Siehe, Anfangs arfagtz“ er "wolle ſich mit'sen brey 


heim Unter * eben, well ge vermoͤge des Se⸗ 
* yD * en Uetbei 8, keinen Schluß de: 


un Allein wenn eis ein gültiger Beweis wäre:. 
wicht, leichter fenn, als alles Moͤgliche von einem. 
"gu beiseifen; .man dürfte fich nar.auf den Des. 


. 432 beriefens In. es wirb nicht 


. 12 Auge, und Des Balkens in Deinem Auge 
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ee in der eu jn.e en —* — 


n Scläffen um fo mehr ausheben zu müflen grglaubl, Ui 
Berf. in einer Schule gehoͤrt, die ſich einer Yerzäglidugf 
eh; Slichkeit t der Philoſophle ruͤhmt, und deren Op 
ter ſich ein beſonderes Geſchaͤfft daraus gemndt hat, 3 
blinden Dogmatitern (role er fle gennt,) die Schwac 
Drer Beweiſe aufjudeden und vorzurüden. Dog nye 14 
Dogmatiter nicht überall fireng beweifen, iſt etwas ſehr Wel 
feihliches, da fie es mit reellen Obiekten zu thun Haben, 
Veren Natur fo ſchwer zu erforſchen iR. Daß aber Hr. Bank 
d feine Anhänger in der Kogif, einer y? formelm, 
enfchaft, nicht einmal bie Kegeln der Schläffe 
Bewellen, die doch von andern Logikern ſo gut bewieſen XAA 
den ſind, das if ihnen nicht zu verzeihen. Da fie fo gem 
-Opeäge aus der Bibel chtiren: fo kann Rec. nicht‘ * 
ley dieſer Gelegenheit ibe Benfsiel nachzuabmen, und —— 
zuzuruͤſen: „Was ſiehſt du den Splitter in Deines X 
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da nich, gewabr?" u. f.w. — 
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MD bodenlebre, bie aröfttenthelle — 
- le, was in unſern bisherigen Logiken unter Ku feel 

dre Kogik, vorkommt, if nad ber R 2 
sögorteentafel abgehandels, und Alles unter die vier Audeb⸗ 
Men: Quantitative, Qualitative, Relative und Mode 
(asive, Cein neues, aber übel gerachenes Kunſttwert ©. 
240.) Vollkommenbeit der Ærkenniniß gedracht.” Cie 
nige Materien paflen aanz gut unter diefe Nubriten; andene' 
ader nicht. Da R:c. das Nochthellige diefer Mathode bereiss 
nizeigt hat, fo bemerkt er nur Folgendes: 


BSG. 318 wiederholt der Verf. wörtlich die Sinwenbutte 

gen, welche Baus in ſeiner Vernunfttritit gegen’ den Ayers 

gogiſchen Beweis gemacht, und wodurch er feinen Werth 

“ verringern geſucht hat. Wir mäflen unſern Leſern doch 

J— bier Belegenbete durch ein Beyſpiel zeigen, wie weit Hi. 

Ä ttunt das —— * und. KRompiliter nd von Kar 
* Schtiften met. 


Tlieftrunk. ‚Dr apanngifche Drurh kann wohl Ber 
„inlähelt, aber nicht —— 6 . 6. Einficht in dem 
eönfemnenfang alan Gotranen ntnif mit den Grhnben Ihrer 
. „Migr . 
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3 9 Vemat⸗ —* der it 259 


* den a de a A kein Senden (®, 1 | 


„De apadogifce Deiyels kann’ ywar- 


———ã— mit den Groͤnden Ihrer Moͤglichten 
beinaen, But find bie leztern (2) mehr sine Nothe 
fe, als ein Verfahren, weiches allen Abfichten der Ver⸗ 
vo Fin Sender thut.“ (Arit. dere, V. © 817. 18; 





, ‚Wenn od die Stände, von welchen 





—— abgeleitet werden. ſoll, zu. mannichfoltig ‚ober zu 


athei xerborgen liegen: fo verſucht man, ob fle nicht durch 
Fe} zu steigen ſey.“ (keit. Dee r. V. G. 818. ), 


Tisftront. ; u „tale er durch Sekung j 


a ie ohrheit einer innen nd 
* * welches erlaubt ik, wenn ee 
Folgen wahr ˖ ſiad; denn alsdaun iſt zu dieſen auch. 





aut din „ehriger Grunn miglih, der alle auch deu. wahre 
wh" ( Brbend > En 


tteuntniß aus der Wahrheit ihrer Bolgen zu 





©. 318. 313. 314 fast, mit dem, was in der Kan⸗ 


tianen, * bat. — Ochamt vom Dr. Tiefe 
won} cars falten Plagieme nigt? ” 
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NL 
ek, aber ui Wegreiflichleit der Wahrheit in Anfehung 


— 
*2*5 B abgeichtet werden ſoll, zu mannicfaltig find, 
„äbet zu tief : fo verſucht man, J fie nicht duich die 
Üben am eteicen fm." (©. 512.) _ . 


Banı. „Wenn bie Stände, von denen eine ner. we 


Bont, Em wäre der Modus ponens, auf die Wobr⸗ | 


t einer 
Mike, nur aledann erlaubt, wenn ale mögliche Felgen. 
us wahr find; denn alsdanın If zu dlefem nut ein ein⸗ 
AR Gen möglit der au auch der mahre if.“ 


23 dus Avſcheeiben a6 mehrere Selten Kine u 
bar fort; und wenn der Leſer, Cinle Rec. gethan hat, ) ſichh 
die Mhe nehmen will, das, was Hr. Tieftrunk in feiner. | 


Vernunſtktitit ©. 817. 818. 819. enthalten iſt, zu 


vergleichen: fo wird ee finden, daß Hr. Tieftrunt alee 
aus Bauten, wit einigen unbebeutänden WBarlas 


⸗ . on um 


vn 


1 :.. . Wetweigei 
Hm jeboch Ken, Lieferant nigt: Unrecht pt chun, und 
Rx, —2 daß er ſeis Plagiat nicht ganz ohne eilet 
Steißt; denn er verbeſſert bie md da Zants gar zu nad 
fige Sechrelbart, moon der Lofer ein Beyſplel in Ben art 
* Stellen gefunden haben wird, und fäße blewi 
Sachen weg, dit gar wohl hätten wegblelben ibanen. I 
sreibt er die Stelle In der Vernunſter. CS, 821.), GE 















den Worten anhebt: „Die apugogiſche Beweicatt iſt 
das æigentliche Blendwerk,“ u. fm. bis dahin ab) mol 
apagogiſche Bewels mit einem Champion’ verglichen RB 
„der die Ehre und das unſtreitige Recht feiner gennmmenh 


1* 
. »hle a brdfenen. : Aber eo wuͤrde zugleich um alles Die 
fen, ja nm die ganze meufchliche Erkennitziß mißlich ausſe⸗ 
Sen; dena Dec. ſiehe ſchlechterdings nicht ein, warum, wie 
Hr. Kant auf eine ganz inkonfequente Art behauptet, der 
direkte (oſtenſive) Bewels in diefer Hinſicht einen Vorrug 
wor dem apagogiſchen haben ſoll. Bern ih' dareu, db | 
Ewas ben nothwendigen Geſetzen des Denkens we | 
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4. H. —* —* der Logik * 
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Ey w bei gedahten *1*; 












BIER vh mein Deuten ufkhes.ats Ha hlafins Cipieh 
eb: Ai Daß Ar. Ban du 

ak andere bargleichen Wihauptüngeny her Sichtifchen 

nen, Wes bereitet bat,.mnd als der Porläm 
schen ,- wie. ihn Hr. Janebfınemnt,. ‚anzufeben i 
es weiden : Hr, Kant zug, end nee’ 
ichtianismus pooteitiesn, 









:fb erfeunt man bp Ahiall den Kompilator, 
MB twat Sares ans —2 nimmt, ‚bald aben 
en wieder hs Udgeſchiettes benfhgt. Man 











Anden Staub, uns du Apfehung einer jeden zu Dich 
tschkeigen Erkenntuiß zu oufenticen, dub. Die Dar 
AUfIMÄRDER , :usıter, weichen Art, Ges caſtand unlerer 
nid enthaiten in. 8. Mer Duriſt, welchet :die 
58 Geſede niht nach einem : Opfern, Senne, wied bet 
aläcnı —— Mn et F fell » verleger 35 
er aus: Der Nenga von. Goſetzen nidy Dasienig 

ieben kann unter weldum: ein gewiſſer 

"Sr Mathematiker , detſen ‚Enksantulle ;n re 

| we (iin, Gpßem ) auſsmachen, wird. eine Aufgabe 
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I ob Btande, aber, arwinfen 


= ee Bun dem das 
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0; aie eiue maſcſtematiſche, wich‘ Nlemnuch hr Se 


‚De. Tieftrunk macht hier alle unſyſtematiſche 
Anaora aen: denn ik derjenige Zarif nicht ehe Damnesh. 
mder ein Dummfopf, der; wenn er äbee einen Dieb lieh 
Moͤrber, u..f: w. ein Urtheil ſprechen ſoll, nicht einmal bes 
‚Beten finded Tamm," ariter welchem der begangene Med 
aber Disßat Rrhr?:— Und.rsas Ik bas-fär ein Marfıtie 


niker, deffen Eykenutniſſe we: noch elım -Maaffe cken Bye 
Rem) ausmachen 7 Was iſt Tine Maſſe ‘ mathemarikhe 
Keuntniſſe? Rand mat ein’ Mathrmariter ohne. Syſten 


gem ?-u ſ. w. Kury, alles, mas Hr. Tieftounk Hier lage, 


. , zubrüden ; denn die S 


pin dir 


dA wich. als ein Jargen, wonnt er ſich ein phlloſophiſche⸗ 
Anſehen zu geben to en. ra 


FE Stepl molte Het dem Vaf. dein wohlaemeing 


arh, geben, ſich in, feinen, Schrlſten entweber"aller Dep 
tele aus der Begmeirie und Phoſik zu enthalten, oders sig 
pen ‚Gebrauch macht, vorher. ein-gutes Kompendium 
0 Wifienfhaften.nahzufchlagen ,. um nichts Falſches 
njuführen, und ſich mit der erforderlichen Genauigkelt ask 
äe aus der Mathematik wollen ſchlich⸗ 

tirdinge'genan Ausgedrhdkt feyn, wenn "fie wichtig ſeyn 


Pen So füher der Verf, S. 131 als Denfpief von einem 
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weedikiiichen Lietheil- den. Gatz an’, daß die MDechfelwirkel 
dleich find, wenn Paralellinien von einander geſchnit⸗ 


‚sen werden.‘ Da Parallellinien ſolche find, die, tus In - 


endliche verlängert, nicht zuſammenlaufen: fo Koͤnnen fie mohl 
nicht von einander: gefchnitten werben. Diefes It alle 


iẽot nur Fein apobiktifches Metheils fündern ein grober Wi⸗ 


© Beate Ihrer Emfernangens dieh { 


derfpruch. Der Berf. wollte vermuthlich Mark: von eih 
Ander ‚ fagen: von einer geraden Linie geſchnitten wet⸗ 
bin;.'aber in der Geomettie ammt es nicht, wit Im der 
Nantiſchen Philoſorhie, darauf an, was man fagen wils 


..s füRderh,'toas man fat.’ Ferner beigt 43:@- 184: nf de - 


Anijlehungen [dee bimmtiihen Nirper ) im Verbaͤltnis der 
Auadrate ihrer Entferhurigen ſeyen.“ Wer dieſe Gtellt lieet 
und die Sache nicht verfteht, muß afauben, die Amiehnnae⸗ 
der Fimmtildden Körper verhalten ich gerade wie dies 
L naher Garne, Dam TE wi. 
Saiten fig umgetebre tele diefe Aaabran. Die Oritib 


. „mung: uimgekebet, bätte älfo Dem Begriffe. des Derbält 
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ehgefugt werden follen. — Ebenänfetöft ſagt der Da - 







Raids Vaſich “de hem. Segeln, re 4639 
Ri echte Geöße «nen, ; ateriellen ſich aus der 
anne, feiner Anziehungen-fchägen laſſe ‚welchen Wor⸗ 
Hr im zur Noth einen richtigen Sinn beykegen konn. Wen 
ie —* Beyſpiel himuſetzt: daß Die Maſſe eines Pla⸗ 
ſich aus der Summe der von ibm angezogenen 
a fchänen Iaffe, ſo iſt dich. nrunrieptögen, we⸗ 
nigſtens ſeht ſchief ausgenrüdter Satz; denn nach, demſelben 
"würden, „bie Maſſen zweyer Planeten zu einander 
A wi⸗ ‚die Summen ibter Trabanten, und ein 
a der mebe Teadanten haͤtte, als ein anderer, würde . 


was tft Erfaͤbru gegen ein 
Be den ein Kantlaner ann mit Kine 
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ne bie rmetpeinatifchen Regeln. der "Derfpeße 
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1.65). bei end. Friedrich Moͤnnich G 
26. He: arg⸗ u. Baurath, m ſ. rh. Zweh 
ndorte Aufioge. Mit 10.Kupfertafein. _ 
‘Berlin, I det afabenüifehen Kart: und. wu | 
audlung. 1801. 34 Bogen 8 DR. = 


ur 515 

Di N Hoſten das Verfaſſera veranfafteti-efie Ausgabe 
us Sam 1754. heraus; die gegenwaͤertige hat weiten, 
ae einen neuen Titel‘ beygelagt bekommen, da man. 
och Lager gehaltenen Eremplarien, der ‚fosenamyten- 
m jabe dan. wollen Titel weggeſchnitten / bat Eine: 
ue Spgeige Hieſ Teil uch8 ‚_.2C,.. die von einem ander, 
* abgefaßt aͤr welche wit aber voͤllig unterfchieie: 
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4 befteben, weiche ber Verf, unter den Bbenern (| 

gebe ©. 2.) bie vorsbglicfien mit allem echte negn 
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Der Verf. behauptet gar) ticheig, dad day —*— | 


| det prieniichen Lehre der Geometrie ‚voran gehen mäffe,, und 
alſo —* zuſammen genommen ein Ganges antmadhten 3 7” 


sum. ideen: im — — 
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ur \ 1 
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der Hinſicht koͤnnt geb märhe Ma Bea . 
a ee und. Haken DA —— praltie Bea 





vereint um —— Ziwede führten, feine 
Anbweiſsog/ꝛe: wo nicht verheiupen, de —* 
en. (Das möchten ten wohl mehrere einzelne Serien; 


e Segenflände vereinigen, ebne zu fombonisten bien | 


* feine Zufucht zu nehmen, ir Grande fehit; 
| hätte, die Literatur Ver Geometrie tirdign> 
— —— 
n e n mar 
7. Vachern zerſtreut autrifft. un BR 


Ge nroätsige Abbandlung zerfäht: in un — * 
J Ken fh praktiſchen Theil; —* In 6 Rapk * 
ih Adıcheilungen,, Auſchnitte und: Aapteek, HR Ami 


ING durch das Dinge hi fortlaufenden Paraseaphen —8 | 


jſſo abgerbeilt md Zeordnet werden. a der Hinfſcht 

int Weoretiſchen Eheil, 1es Kopu. ©, 114 uk MiR- 
| Me und den Waagen uͤberhaupt, mrk im 9 Ri ©, 13 
u 41,8. 13-47 von’ der wahren und Gr 
— nebſt altgemeinen Betruchtumgen Hbre bie Rigue 


Größe der Erde ‚Srichrender Umeerihe grgrdeh. Dres | 
BR. 


und das dritte Kapitel ©. 41 Biss, 4 aßekat,; 

bie Beſtimmtzag und Berechnung der Abtwrid;ungegthße ber 
MMeinharen von der wahren Horkentaflinie — ſind ih 
Ba Slaſiten "ih Du vie, ©. J 5. 
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—55 beitadhtst din Elaſtaß der Gtrabnderhung und 

Kunrabzion der Davon ‚abhängenpen Groͤßen deym Diineliren. 

: Ag sten Bapit., © 79— 194, &. 3696 findet mau DIE, 
mu 






1 der verfehledenen Wivellirmerheden, und im 
B5 rg, De veifnlodenen 
ton Div⸗ klir . und Prefilirlaſteumente, oder Moflırwagen 
und anbse zu Dielen Gefchäffte erforberlicgen Wertzeuge. 
De. prattiſche Theil beichreßt in der erfien Abtbei⸗ 
——— — des Nivellisens, weju im erſten Kapi⸗ 
vi, ©. 019-237, 5. 126-193 bie Borbereituug, und 
ins wenten Bopitel, ©. siss0, 9 130, 1at das 
— mordert wird. Die zwoyte Abibei⸗ 








| 2 l hinen beſtiment IR., Das erite 
Bapitel, * Kara * a 10046 —X ſtch da⸗ 


yor Nutecticht, wie Proßle ausgeſteckt werden möflen,- weß 
im tm Kopüel ©. z16— 19,5. 182185 allger 
wein⸗ — — das Bingen on ——* 
| werden „ die van. dew auche der Dazu muthägen 
"ehe wecken. ‚Das ste Bapisel, ©. 3e0— 32,9. 186 
6 93 zeigt, wle bepm Ausſtecken der Nrofle verfahren wer⸗ 
ben mälle,, wercul Ei. 373 und 39. 5. 194— 96 Schlußbe⸗ 








tanaen folgen, Dir das bisher Bickagee befkdttigen.. Der - 


Ber! bar Ach in dieſer Sehrift, fo wie in Seinen fruͤhern, voe⸗ 
9* eſſrebt, Deutlichkeit mit mathematiſchet DeBimmen 


dienen dohin zu verketten, dah fein Vorirag den Leſern nbt⸗ 











Aber das Mittelwaͤlige. iR 


\ ” u . . 
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der Rechenkunſt, von Friedtich Ehriſtoph Muͤl⸗ 


dep, Pred. zu Schwelm, u. (mw. Schwelm, bey 


Anweiſung zum Nidellicen, ıc. von 3. Meinert, 265 - 


e prgktiiche Kuuft,des Profilicens, wowen der exfte 
ie 2 oft, des Profi | 


bir mit den Serohmprofilen; das zweyte, ©. 262-308, . 
I Gert en Dergı and das eher, BG. 300-115.» 
6173-432 mitden Krdprpfilen, - Der swerte Abſchnit 


und alıharer Hazsg erforderiichen Hätfemittel ben 


eg yerßändtih werde. Die Kupfer erhehen Ai-aben 


ı) Erlelchterter Anfang einer gruͤndlichen Kenntniß \ 


* 


} 


" Sag u. Komp. 1801. IV und 68 Erin d. 


sE . | 
u 23 U 4) 
⁊ 


166 or Datfemat on 
9) Anleitung ı zum qeſchwindeechnen, u. ſ. w. 


ter Theil. Breslau, ı. bey Korn dem 
1801. 128 Seiten 8: 9 KH. Ä 


3): Anweiſung zum Kopfredinen €, ) m Webmbeng 
mit der dazu erforderlichen Methode, u. ſ. w. B 
Johann Friedrich Köhler, Pred. zu Windifdye 
leuba, ıc. Zweyte umgearbeifere und vermehr 
- Auflöge. Tebft zwey (zween) Sammlungen aritfe. 
. metiicher Aufgaben. Leipzig, bey Barth; 1801, 
VL und 276 Seiten 8. Auch 65 und 72 Be 
gen für beyde Sammlungen, ꝛc. Preis, im ' Safe! ' 
zen ıNE. 48. | | 
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Hr. s ertheilt Anleltung , wie die 5 piches andenennter 
Großen, dann ©. 20— 36 die Rechnung milt Bruͤchen, und 






BG. 3649 Die Lehte von Verhaͤltniſſen noch Regel de Kl 


und der Reeſiſchen Art allgemein verſtaͤndlich vorgettagh - 
werden muͤſſe, ohn⸗ det ſyſtematiſchen Orbnung zu ſchaden, 
und dennoch den deutlichen: Unterricht durch matheinatiſche 
Sprache und Zeichen nicht zu aͤberladen. S. 50—58 einige 
Beyſpiele aus dem gemeinen Leben auf die Rechenkunſt ange⸗ 
wandt.‘ Die Ausziehung der Quadratwurzel, nebſt der Lehre 
ran den Decimalbruͤchen, machen ©. s9—63, und bie &ys 
 ttaftion der Kubikwurzel ©. 64 -68 den Beſchluß. Mia 
ler's Verdienſte ‚ui die Mathematik, beſonders in ber 
©tern s und Zeitkunbe find bekannt, iaden ſeine Tafeln der 
Sonnenböbe, und. mehrere andere Schriften der Art, (den 
laͤngſt den Dant des Publikums erworben haben ; aber mit 
ben vorliegenden Bogen der Kechenkunft wird unfer Verf. 
Beine Aufmerkſamkeit erregen, indem fie weber- für Lehret / 
nöd Schüler bequem, aub ganz und gar dazu nicht geeiguet 
find, dag Schlyperfche Rechenbuch mit allen feinen Maͤn⸗ 
geln und Gebrechen zu verdrängen, welches der Def. M. 
doch in feiner Dorrede 6 eabſichtiget. 


Ni if dem eriten Theile, den wir oben N. A. D. 
Bibf. 4ſſter B. 2. St. ©. 355 anjeigten, vbllig gleich. — 


Hler werden da wratifte Vorfälle gegeben, Un se | 
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1.8. TrommedorfPs chagäfäß) Probierkabinet. 162: 
fügt; die marferneg 
ra a te Are Dleß a Re 


1X an.ben prottiſchen diechenweiſtern, die viele Erfah⸗⸗ 









Bee anlgöten IT. im J 
t ehenſaue "früher Be ‚und Di 

an See — 

find gerade diejenigen, tue 74 Ma 

it. 2. ©. 456 andegeigt 

efügt twordeh , dg Re di 

sn Ak ice un ben 

Hauwiſgriſt, grger 
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— Fi ur u In: 
Eyemie und Mineraiogt 


"Rey Henling. ıyor. 64 Seiten. 6, : 
. Güsde der Problerlablnette des Werfupenstefkimins, 
us jn diefer fern ir > u 
| en ei 4.b· 
Deche an: Die:marhentäeif-r obyſlauiſche Ktafle 
% Notionelinſtieuts von Sränkreiih Abir, den 








8. J (ben 25. Jung 1800.) von den Bürgern 
Eels, Ehaptal,ıc. Mitglied. einer Kommiſſion, 
Ueberſe tzt und mit einigen Bemert ungen 
. begleitet von Ferdinand ABurzer, Dokt. der Der 

dicin und.öffertl. Prof. der Chemie zu Bonn, ıC. 
Rolim am Nein, dey Rommerskicchen, Im gten 
14 24. Jahre 
| . 
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R J Er Er " 
} Chemifches. Probierkabinet;.'oder Nechricht von <- 
“dem Gebrauche und. den:Bigenfehiafttn der Rea- 
“geitien, von Dr. J. B Trommsdotff; "Erfurt; ' 


‘ 


tühkefeübenzucker‘, abgeflattet am ‚ten Meſſid. 


| 33 2⸗ —— le. gemacren Verſuch 
— 4 is 3 


u weldes a 2 Lingen Literarotedakten eine jel tene ’ 


/ 


1 di rhunderi⸗ u) dm Vaterlaude ‚sicht 


aber Pens: ef —— 8 wir nicht geſtoßen; doch 


⸗ 
.. . * 
Er YeR Zoe in 





Dage un —— y — 









| * riet PR deni Bin. PAR is 
meten Leberfehung, iſt tbeils aus !en Annales de \ 
thells.aus andern Deutiäen. und, aysländtfchen. 

“ Befannf, “ "Bir erden daher — ta ui Dem. 
SAnhakge | Werfelben. befanus machen, D ie Kinleitaug, “3 5 
J 


55 ebl einen kurzen Pigsiihen Weberhiic van 


mähnngen ‚det Franzo en, den Zucker ſeit der Dat 
farın felgen drey Hauptahſ⸗ Atze: : Der hu 2 
beſindet. er zweyte, ©,.26— 32, das ren . 
Bra. Abard's, un Buder. aus den Auukeirhten ju erhat⸗ 
‚ten; und der Deiste,' ©, 5 die Amen VBerfuche, 
das Verfahren Adards zu | 
find einige allgemeine et über j 
gehaͤnat, welche gleichfam Benflben ‚gun, — Belen 
ang des Verfahren bein gereichen, ble ©. 55 und 56 Burip: N 

—— Ten, welche Ras ach niche andere ds Der 
| — —— anſehen tagn,ıdaß Die —— Mann, 
untelräben gu gewianen, in Senieſ die 








ckere fennen zu lernen, die ſich fü 






“ Ta —— i Alebent und ziemnſich reii” 





ſel 
ſchaft My lau die Noten des Ueberfegers find zwar —** 


— — — — 
Ann — 


lateurs im etehen | 


°„ 


| "Si Ebenſado, Difteife « oder —E— u ums — 


— in Aamods Kirchſpiel in Defterbaten | 
in Norwegen, gefränse' Preisfcheift, aber praftia  : 
Abe, Aopendtung von den Sunf- ‚ und org | 
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Pr . 
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Die Erf gran Preis | 19 


Eiſatcinen in Norwegen, amd don ber Mechob⸗ 
fie. in ſogenannten nuer « oder Biasöfen: in 





.„ Eifen und Stahl zu verwandeln, Aus dem Dir . 


aifihen überfege und nit Aumerfungen — 


vom aohgnn. ‚sense Ludwig Bumhof. 
Dieterich. 1801. 78 Seiten 8. mie — 









er Ben 


KWähekert, ſondern au füs andere Pravinzen näte 
eu. Das: Ganze zerfällt in: zwͤlf Kabitel, 
| * Vonsinigen Kenndeichen au Den Mo⸗ 


* | „die Btifenfiein. führe, ©: 4 Hat der Bunıpk 


uß wem Waſſer, fa Daß es Ach entweder darch 


und Gtenden i —*2 IR; wenn er einige Ere 
Aeich tleinen Erdphgeln het, alcdann iR: man dene 
, daß er Eiſenſtein enthält, -- 47— Kapitel: 
Art und Meike den Eifenſtein nadssufachen, : 


Sat man einen Moraſt, von das Beſchaffenheit, vole bereits 


78 werden, eatdecktt fo ſed man nie einem ſogeuann⸗ 
(f. Tab. 1. Fig. 6.) AMiein ſtechen. Glinge 


ir left bineln und Yerans: Io: veäre tein Eifene: 


werhanden ; im Wegenthell —* wide man aewoiß Eis: 

Ra Anden. Drittes Bapitel: Don Ben verfärksöenen 
' Migenfanafren und Kennzeichen der: SumpfeEiſen⸗ 
“ Reine; wdelebe fie theiln von der Harte, Ser Zuſam⸗ 
‚ menfegung, oder von andern Umſtanden babe, S. 


gent], ertes ,Kapitel: Dom Aufnehmen, Roͤſten, 


IX— des Zumpf· Eiſenſteins, aedſt dem * 


dazu gebörigen (Bezähe und anderm, S. 17-07. Iſt 


ann Eiſen entbeckt werden: fo wird daſſebe von alla. Une. 


reinigkeiten beſreyt, in Haufen zufammerigefifitge und gerbs 
fr. Be? Dres {ehrt der Dr. Vorf fehr meitläuftig von. 
&. 19-27. Sünften Bapttet: Yon Arlegung der for- 


Biotedfen, nebfl dem WBeräbe und Holz, 


Selen zuni Schmelsen des Sumpieifenfieins in folr 


den Defen gebunacht, wind, ©. 17-46. o. 8. a | 


| 


’ y ’ 


. Krlffr Iiefert vr eine Abkaneiung, bie * . 


MfRedr Selber, oder in einem Bache dahin Misft, wenn en _ 
inet Deite ab nt6; wenn er mit Gras, Seide, ; 


geh 


ind von Den Darm nöıbigen Geräibfchafen;, &: 5-7... 


’ 


170 Mineralbgie zen 
WB man, GEAR waheſche inlich. aus Lefpasniß, bin Oxfen, in 
Waldgegenden, und nicht weit von dem Ort, wo her nike 
eifenftein gewonnen wird, anlegen fol. Die Defen müflen“. 
auch an einem Huͤtel, befonders gegen Süden und Werten 
.  andelehnt, anb zwar auf einem trocknen, fandigen, mit 
Steinen vermehgien „ und: einigermaaßen ‚flachen Grunde 
ſtehen. Die Zimmerung und Erbauung der Defen ſelbſt gen 
©. 29—34 tweitläuftig' und fehr faßlich beſcheleben. Su ben 
— nörhigen Geraͤthſchaften eines Biafenofens rechıet Hi. E.: 
1) Swey gleichförmige Blafevälge, ©. 355 2), einen 
. Xübefpaden, S. a1; 3) eine-Dfenfchaufel: 4). ein& 
viereckigten zugeſpitzten «eifgruen. Hackes; 5) eine eh, 
ferne Zange, ©. 42. Tab. 1. Fig.:ı0 ; 6) eine. Ahasp 
gel vom dicken Eifenblech, ©. a3. Tab. ı. Figz12.517> 
eine Bebtäfefoem, ©. 43. Tab..:ı.: Fig. ı3,5.8) eis 
Brebrke zum Schären des Feuers, ©: aa. Tab. 1: Figf sa, 
9) Zu dem Gejäbe gehoͤren auch noch die Maſchinemne wo⸗ 
Durch die Baͤlge vom Waſſer getrieben werden toſtnen — 
Sechstes Bapitel: Don der Beſchickung der Moraſt⸗ 
„ ifenfteine,. und dem Schmelzen des :geröfteten Ei⸗ 
ſenſteins zu Robeifen, ©.- 47759... Siebentes Kopis 
- tel: Don der Mierbode, Den: geröfteren SEilentäein,.um: 
Blaſeofen 3a Stabl zu verblafen. Auch Bier fpriche der 
Kr. Berk: fo wit Ih den vorbergebenden-und nachfolgenden 
Napiteln aus eigener Erfahrung, und die Mittel, weiche «E . 
angiebt, Eifen in Stab! zu vermandein, Find einfash und 
nacahmungswerth. Achtes Kapitel; Vom Umfchmel _ 
3en oder Srifchen des in dieſen Defen erzeugten Robs 
eifens zu feinern Eiſen, ©. is—63. Lienntes Kapi⸗ 
| gel: Yon dem. Umſchmelzen Des feinen or gefrifche- 
sen Eiſens zu Stabil, &. 68—r70. Zehntos Kapitel: 
Von der Anlage der Blafensfen, der dazu gebötenden - 
Gebäude, und den Koftsy des Besäbes, ®r70-—72. 
SEilftes Bapitel: Berichnung der Koſten, welche dee 
Eiſenſtein, biß daß er zu Geblaͤſeeiſen geſchmolzen wird, 
erfordert, und wie viel Dagegen ein ſolcher Ofen auf· 
bringt, ©. 73—76. Nach der angegebenen Berechnung 
des Hen. Verf. iſt gewiß der Vortheil bey einer ſolchen 
Schmelzung groß, und deſſen koͤnnte man Immer gewiß ſeyn, 
wenn das Werk mit gehoͤriger Auſmerkſamkelt „betrieben 
wuͤrde. Jwoͤlftes und, letztes Kapitel: Berechnung der 
WBoſten von dem Srifchen eines Schiffpf. {B: —— 
Ban obs 


ai. 
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8 ©. —EXEE RX 


Zobeifa⸗ zu feinern Seifen; und dom doiy beraun ee 
Ammannen Ylozen, ©. —5 FREE 
0% & * 


ornwitſenigatu. Be 


—— oder Anleitung: Pi Bang — 
des, Holzes zu ſtelern, und beſſtu ermehruug 
du befördern; ‚von, C. G \ G. Göbel. Leipzig, on 

„„ Kleefetb,.. 1801. 198 Seiten 8 26: 8. 


m. 
pr 


ige ats elgentlhe For ſtwiribſchaftslebee, cbieſer & 

yl ſagt oßunärektig zu vieh y ſondern bioß afg Anleitung, den 
Mangel des Gebes zu fieteen, und deffen Vermeb⸗ 
Fr 3 befördern, if dieſe Heine Schrift immer ein lehr⸗ 
relcher und Iefenewerther Beytrag zur. Forſtwirthſchaft; be⸗ 
Ionvers. für Sachſen, auf welches Land bie Gedanfen und 
Vorſgage bes Def. Asenehch berechnet find. oo... 


Der Berl. ehe ‚mit hinlaͤnglicher Sachkenntniß, * 
"wor rähmlichen patriotiſchen Eiſer, ſowohl die Urſachen des 
Selmangels in Sachſen an, als auch die Mittel, wodurch 
dieſes Band wieder-im Stand gefeht werden — * ſeinen 
"Einwohnern das zu ihren Bedärfnifien noͤrhige Holz zu te 
“en. Unter den unnöthigen, den Holzmangel befördernden 
Aufwand, rechnet der Verf. auch bie Särge, and man er⸗ 
. Raant: in der That, wenn man liefet: dag nach feiner Be⸗ 
teönung in Sachſen und feinen inkorporirten Ländern, in " 
6 Süßen 8333 Schock 30 Stuͤck Elligte Breter auf den 
Sertesächern unnoͤthiger Weiſe verfaulen. Er nimmt naͤm⸗ 
* on, daß in dieſen Ländern jährlich z0000 Menſchen ſter⸗ 

ben, und rechnet im Durchſchnitte nur 8 Elfen Breter fuͤr 
jeden Sarg. Schon ver. vielen Jahren batte der Adlerblick 
des Großen Kalfers Joſeph H. dieß durchihamer; aber auch 
bier, wie bey fo vielem; andern Guten, mas der edle Mau 
"wirken wollte, gelaug. es ihm nicht, Vorurtheile und Aber 
glauben zu Sefirgen, und diefe Hydern werden gewiß in ige 
dm m Lande der Bernunfs des Kampf ſehe ige machen, 9 
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: Ber Berk hat feuer Oel —— 
——* Schema einer angurricheuden unnuai nee; 
reviers angehängt,  , 

ı. Möge et Kleine — Bot ee viele Leſer Aus‘ 


ben, und mie 6 & in füßr 
: 10 fie den Branch — 3843 die ſtiften Ari vr quf — 


Titel angegebene Name des Werfoffers iſt wohl nur uuterge⸗ 
hear ? weil der Werl. in der Vorrehe Ingt: daß es Ä 
‚ wenigen £efern ‚gefingen —8 ihn als den Urheher | 
Ser ju entöedden.® Aber Ten er, nei e wolle; sin-guter 
BGorſtmanm, ein’ helldenkender Kopf, und ein Mahrd J 
benber, —* dort auch ſebt Seiiheibenee . denn iſt —2 


rerendehtg⸗ Gedanken übet Helznongei, — 
Holerſparniß und. Holzandau. Won A—Z 
Being ü,. Ber Died. ‚80a, 269 Beitek x. | 
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| * feepmächia Gedanken vadleen oleſen wd 
ger zu werden: She Verfaffer muß ein Mann von fehr wies 
den prattiichen —**88 Sep: und wit konnen RR len 
Farf · und Laadwirthen, die nicht, wie dieß nar leider mndh 
zu oft der Fal iſt, an verſaͤhtten Worurtbeilen au fefte 
bat, ai einen leherelgen Veveꝛas zur bergmrdichaſe 


— 


Soeo⸗iſches Forſthanbbuch zum "Selbkinterice, 
x oder Beſchreihung deutſcher und auslännifcher 
Holzarten, nach ihrer Kennen, , en 
Eigenſchaft Et Benutzung. V 
und G. J. €. Hebis. Siehen, * eper.. zer. 
599 Seiten 8. 1 RE, s x. 


gie Asfict der Verfaffer biefes Oandena⸗ war: „dem ane. 
„sehenden Borfimann ein wohlfeiles und zmedimähtg einges 
„Hinten Bebrbuc in die Hände: zu llefern, wornac er dle in 
" „Deutftand wild wachſenden, und viele auslaͤndiſche Ootz⸗ 
marken. Die er gu Seſchee betemant, ver "eltern finterricht 
aktkenuen lernen kan“. * | 
| ee 


j / 









4 .Me ge 
haben, ans Sub her. Lehrling ine Forſtwiſſenſchuſt, der 
* ir volumindfe Forſtichriften oft nicht bezahlen, un» 
vfih führen kann, e6 nicht ohne Muben' ** 
— Mia au Papler und ad 8 einladen⸗ 
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Coerkireiun; ;, Sen und 
Giãtiſtr. 











w eines: —* nan mimmerr von —* 

‚XKanaopre in Oflindien. Aus ihre eigo- 

nen Brielen... Herausgegeben von eigem ;ihrec. 

— Stungard; der Minlır, ar 148. 
„® 42 u. 
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A uf ininigern Anthell geleſen. “Ein jungeg keljehoeg- - 


RE I 


u key A Mach eiher langen, —— 
Rıtfe, Som ann ⸗ ah glaͤcklich ia Kananore 'af 
br Heihefiben fi ve Laee ſrruien verben — wi An 
kein N. Zu Ynfange des Sabes rrys wirklich mmol. 


Me kürge Jahalt einer Briefſammlu bie: 
did bie Kar der Scht hä, burch Den — 
Ye Abenkheiieh, und eine Mende teuer Details Außerft. in⸗ 


tcreffani würde mit einem, fo ‚gut 
En . —— Aelne Sntorrehhiiten. und. 


nn Ihe bei a rechten wollen? Üeußte doch 

| Ned guj⸗ Ir ey Engliſch lernen, un6 hhrte aun mn the fetten , 

| er de BEE en. BR. „Asa es 26 1 die! de 
Irene F beſte ya empfehlen, 

Wr n, a Vdeh An weytin Anis) 

| re IA Anm —— euferin jüfhen; we Mir 


a E uf“ oo ——— wenn Sa 
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Reile eines jungen: Fräubszinmer , etc. 2 | 
be8 Bis: Deraſer Hören Biene wiilhkr ers 


BE EEE . 


xiiſent m dliſe elle Bet — mit vielen Bar | 
Mnibentmähchen von Burer Verkunft wird ıhik intım enätle, 
We: — feinen wirderholten Wirten nad. und bat 


4‘ 


j Nachrichten von fichlianiihen Münzen zu geben gedenft: fe 
waͤre wohl zu tathen, daß man flart deffen lieber tin ganz,. : 


\ ı73 Da er Erbbeſchreibung. F { 
1798 nlht weniger als 160 Pfunbs@äterlinge, ale gerabe 
: 60 Pfand mehr ale vor dem Kriege, beiahit. ' Bun 





a ' . . ei, „ Me, u © J 
0. N 
Neapel und Sicilin. Ein Auszug aus dem. großem 


und- foftbaren Werke: Voyage pittoresque de 


‘Naples et Sicile, de Mr. de Non, Mit zehn 


‚Kupfer. Eifer Ti orte, boy Spinne, 


1802. 200 ©eiten 8. 2. 


Man finder Hier bie Veſchtelbung der ſlelllaniſchen Din | 
n in eben der Ordnung, wie fie de Ion geliefert hat. . De 


“eb aber jedem Lichhaber diefes intereſſanten Gegegſtandes 


ſchaͤrbas ſeyn muß, hieruͤber etwas mehr als eine kurze Ueier⸗ 
dr zu wiheften, und da "de Non viele an:fih hoͤchſt werke 
möärdige Stuͤcke gar hichr deſchrieb, auch viele nidye unketen- 


zen erhalten worben iſt, ganz Äbergieng : fo ſoll dieſes 


hen In zween Abſchnitte getheilt, und in dem riſten bie Eugen . 


gen Notizen des Verf. der Voyage pittoresque, In ben gings 


‚sen aber, einige etwas voliftändigere Nachrichten von den ſtei⸗ Ä 


Hanifhen Muͤnzen aus Torremuzza’s Werte geliefert werden. 


De Non’s Notizen find befannt, und fo au bie glückliche; 


Arbeit des Tpitomators und Leberlebers , der ſich quch im 
Biefem Theile” gleich geblieben iſt; alſo wird Rec. nut’ eine 


De: man naͤmlich im zweyten Abſchnitte voll ſtaͤnbigere 


neues Werk yon den Drümzen. dieſes Landes Tieferse, und 
wenn man ja dieſe Arbeit auch zugleih als einen Theil won 


dem: Überfegten und ercerpirten de Non betrachtet wiſſen 


wollte: fo fönnte man zivey Titel 'madsen ;; davdn der eine 
die Fortſetzung von dem uͤberſetzten de Non, det 


* 
.. ,3 


“An Quellen fehlt. es hierbey nicht, Dan hr lpfiug 
hat, um ſie fegnen. zu denen, In feiner Bibliosh. pum. fhom. _ 
orgearbeitet; und in feinem verfbrochenen Oupplemeate, 

delſen baldige Celchelnung gepis jedet Tietator vnd Alyirmise ,\ 
ur * u v \ j , ma i 


- 4 


en 


- 


Br | 


tende Städte Siciliens, deren Andenken ung durch ihre Yin | 


Meine Erinnerung wegen dem zweyten Ab ſchnitte maden. . 


| | m, | endert. a 
vollſtaͤndiges Werk von ſteilianiſchen Münzen anfün —R IJ 


my 





Auszug aus de ir Wake: ‚Voyage, etc. 275 . 


‚wätiter wätfeht, wird verwuihlia aues etwa u Gehlumbe 
aechgehoit ſeyn. 


Ueberdleß hat auch Tomenimue in leinen —— J 


w„ovoen der Ueberſetzer nur eins zu kennen ſcheint, wied 


RMebretes nachgetragen, und Keerl's Werk, welches Rer. 


"aut dem Nanien nach kenne, Könnte ‚vieleicht auch branchbar 


Vorzüglich aber würde, bey einem ſolchen Unternche 


sen ‚gewartet werden müffen, bis es demjenigen Engländer, 
der Torrimuzjas Sammlung gekauft und le wieder berät 
lich verinehrt bat, diefe Vermehrung öffentlidy bekannt zu 


machen belieben wird. Daß er dleſes iu than Willens iſt, 
het Rec. von ihm ſelbſt gehört. „ 


22 Um aber. ein ſolches Werk nicht m theuer zu machen | 
! Pen zu wänfchen, daß nicht alle Muͤnzen, die nur gang - 
‚Seine Beränderangn baben, in Kupfer geſtochen würden; 


daß aber demohngeachtet Diefe Veränderungen. aiht Übessanı 


, yarjonden fergfältlg im Au angegaben, würden 


1 
1 un 
» Se 
20,13 _. "a Piahd 


. 


. —* der enttöretung der turſachfiſchen 


‚Sande, nah der Merkel» und Engeiharbtifchen 
r größern Erdbeſchreibung, befonders zum. Ge⸗ 


brauch in Burger⸗ und Lavdſchulen; bearheitet 


“yon: Kal Auguſt Engelhardt: — Nebit:3. Tas 
" beffen über Produfte, Manufafturen und Handel, 
Pe Dresden. dep Verfaſſer, x. leiphig, be Par 


5. 1801. 13 Bogen: de: 12 






fl. Mecte fieng an eine. Geöbefbreisung vom Kur⸗ 
n für die Junend herauszugeben, dia gegen die Gewohn⸗ 
der für dis Jugend beſtimmten Schriften, nicht bloß. auß 


inet 
ſameck ver Rinder. bebaglichen Bruͤhe aufgew atrmt mas; 


» pasıen viehe e KR, ‚gefüinmelte Nacieirbten enthielt: 


der Too binberse thu dieſe Arbeit zu / vallevden nadbem er 


Ur Die diefer Erbbefdireibung geilefers hatte." Da übere 


nahm Sr; Abhelbardt die Fortſetzung, and beachte durch 
. %a.fünften und ſecheten Band, weiche bie Vweſqrelbung Dre 
er⸗ 


v 


— —* « 


n Buͤchern gufammengetragen und in einer für den. Ge⸗ 


adbExbcbeſchrethuncgcgc. 
wurd bat Dun ftevlich a von Iutjachien sum; 
| ı | am - ndigkeit gewonnen ,; a zum: -) 
—— für die ſaͤchſiſche Jugend wurde das Bert 
Kart.. Daher hat der Verf. echt wohl gerhan, daß er 
ligen Schuigebrauch einen fo kernhaften Auszug abe 


aus geliefert hat. Der Titel beſtimmt iht zwar nur für Wäre. ) 
ger» und Landſchulen; aber ex IR fo vollſtandig und ve | 
| 
— 


Sia., daß wir auch juͤt gelehrte Schulen kein beſſeres Gen 
Jaq zum Unterricht in dee Baterlandekenntniß wuͤnſches 
Hanten. Man wird nicht leicht dey einem Kreis, Amt, gbeh 
Het, irgend ein Produkt, oder eine Art des Gewerbes, da 
bafelbft getrieben wird, übergängen ſehen. Eigen find A | 
Zom Goch diefem Auszug dreh bepgefügte Tabellen; die erſte 
übre die Erzeugniſſe Kurfachſens, auf.der Erde (nach Pfland 
gen · und Tölerteich I, in der Erde (Metalle, Hafimetolle, 
derandare Mineralien, Stelue, Oalze, Mineralquellen und | 
Erden), and in den. Gewaͤſſern (Gold, Perien, Fiſche and 
Krebſe)3 die zweyte, Über die Verarbeitung der Produkte | 
durch Manufakturen, Fabriken, Künfte und Handwerket. 
nach den drey Naturreichen; die drüte iſt eine tabellariſche 
ejſicht des Handels, In dier Rehmummen: Ausfuhr, Bine . 
faßr; vermiſote Gandelszmeige und Handeiegleidgewicht, uud | 
‚ Befbrbetungsmüttel des Hahdels uhb der Gewerbe, Diele» 
belien möchten wir Beunaße Äbervelfländig wennen. Was 
ſtaudt 26, bey einem Bande, wie Gupfen, nustchitih zu 
erwähnen, Haß man bein auch die gewbbnlichen Haus⸗ 
tbiere, Ziegen, Hübner, Enten und Gaͤnſe ziehr, odes Hro ⸗· 
hufte at nennen, bie large nicht mehr Hate hüten, als eine 
degahgine GBoldwaͤſchen, oder Balzqueien dey Ouhl, uud 
Wollenzeugmanuſakturen in Hennchetz? Ofngenen fehlen Die 
Yulvermühle und der Kupſerhammer bey Schleufingen,und die 
Wrſite fflich Stelnſcharider in Euhhl. Menn iniken den Befücded 
dangomitteln des Hanbdels und der Gewerbe auch das Bien 
." Selen gerechnet wird: ſo muß man dabey aber auch wie 
DaB die nacallchen Oolffibber in amgränzende Sämber , burg - 
einen umerhbrten Mißbranch, Sicher Sochſen balzarm ge 
Mihcht habe.‘ Diefe Drag Tnbeflen werben für bie Bakgen 
ver —28* Berks auch vbeſpaders verkauſt, und Euflen he. 
la. .. 
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we Dit ey" Bändchen, mit einem von . 
Marnſtedt geitochenen Kupfer. "Dresben, bey 
Aeilach. 1801. I: Boch. 16 und, 240. ©. Ih. 
Dog: 26 und 292: Ma 
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Ä Titel vollkommen üniſpricht; und, 
VJ a Leſer noch angenehmer ſeyn muß, nit etwa im 
Mar Hoßer Möglichkeit ſpielt; fordern mie‘ Vorfälle une 
prhäkt, die im wirklichen Leben einander durchkreutzen, und 
Äeral, den Stempel ker Wahtſcheinlichteit tragen.” Hat der 
ray: geber, deffen Ideutitaͤt mit dem Berfatler ſelbſt wohl 
rad bejweifeln wid‘, das Rauhe, Bittere," Widerliher 
\ der und Zweydeutige mander Ereigniſſe dler und da 
iisenig.gemildert, dem Anmuchigen dann und warn vfelleicht 
kap- Kolte untergelegt, die ſolches noch heſſer hebt: fo ift man 
nffihne des Erjaͤblers auch Für dieſe Beſonnenheit 


1 


‚Ve uch, ‚das feinem Ti 
















eklig. Wem könnte mit Darfteluhg der ldhen Nas 

‚it, und die Fittlicbe miedt Bier eben fo wenig Ausnahme, 

4 Miegenbemm Falle irgend etwas gedient ſeyn? Nur ſei⸗ 
Bü —* waͤrde ſolch ein Liebhaber des Reiz «und 
BEMIOLETE oo: [—r — 

28 Ya 
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Der Ansichten, den Verſaſſer eluen ‚gebornen 
dien ; nach Rußland gelockt, wird nicht erwähnt s. mit⸗ 
daß langwieriger Sram feine Sejundheit das 
und das Unfichere literariſcher Loufbahn ih4 







wa Engl Ach verfhaftten. Empfeblungen zu benußen, und 
* ken Bra dahin Aber zur geben, war bie Jahreszeit faft zu 
we Karen) vorgeruͤckt. Oennoch wagte ‚Hr. 5. es, und 





Winterkurm. untergehen: fah. . Die Delle felbft ward inde 
Acklich zuvächgelegt 5 und eben fo die Landfahrt von 4 
wech Holland, Aber Hamburg, Bremen, Sldenburg, Lee, - | 
uf.w: Was man nom in den Ei Meifenden etwa zu ete - \ 
en verlangt, bat unfer Lauds | 
un D.2. LAXWI. 23,1. St.Uls de 
.. . , v J 


D ut 


. 


378... Diefebefiheiikuig: 
den geraubt, und eben deſbeib Iafign feine, obgich ner km 
| ——— gemadten Demerkungen deiio angenehmer ſich 
leſen. In Amfierdam ſchon zeigten fi guͤnſtige Ansſichß 
ten für den neuen Kandelsberuf; woven jedoch [eine nach impp ' 
wer milßlichen Befundheitsumfände keinen Gebrauch zu we 

hen erlaubten. Um fo ermänfhrer mußte es ibın (pe, Derek. 
nach Liſſabon Mc Öffnen zu ſehen; wozihaber eine genauaſ 
Kenntniß der holaͤudiſchen Sprache und —— — | 
nothig wäten, Diefe ſich zu erwerben, ward. das ungleih 
‚gelündere Rotterdam von ihm gewählt, wo er einige My⸗ 
wate verweilte, und bey dieſer Gelegenheit dem barapifchem . 
) —— mehr Gerechtigkeit wiederfahren Iäße, 48 

fo viel andere Reiſebeſchreiber es zu thun geneigt find: | 

Ermanglung nach Portugal fegeluder Schiffe, ging Dr. E 

an Bord. eines nah Bordequr beſtimmten, unter preußp ! 

ſcher Flagge fahrenden. Holländers, der es dieler Vorſicht, 
und einem Paſſe eben dieſer Regierung zu danfen hatte, mit ' 
‚ bloßer Furcht davon zu kommen, als ein englifher, auf der 
Hoͤhe von Duͤnkirchen Erenzender Kutter den Patron au⸗ unh 
‚ein paar Stunden aufhielt. Schon auf dieſer Seefahrt bey: 
herrlicher Witterung fieng unſer Reiſendet den Eräftigen Eich 
fluß reiner Meeresiufe zu fühlen an; und zu Aufmunterung 
feiner eigenen Laune, trug die immer muntere der Marrofen, 
fo wie die ausnehmende Reinlichkeit des: Schiffs nicht wenig : 
dev. Zu DB. Heß er ſich verleiten, die Kelle nad. Zilbao | 
auf einem franzoͤſiſchen Kaper zu wagen, bet zwar unterwegs : 
eines portugififchen Kauffahrers fich bemächtigtes bald hinter 
drein abet vor einem englifchen Linienihiffe von 74 Kanonen 
die Segel reichen mußte. Aus Rüdficht.auf die nach Enge 

land bey- ih führenden Empfehibriefe ward Hr. 5. son dem . 

Brittiſchen Kapitain artig genug behandelt, und harte nöd 
lange drauf Gelegenheit, Zeuge eines. weit ernfibaftern. Ges 

fechtes zu feyn 5 mit zwey geoßen fpanifchen Fregatten dm 
U, die der Engländer muthig angriff, Re auch nach Dem 
Kampf einer Stunde zus Flucht aöthigtes ich feibft ober fo 
Übel zugerichtet fand, daß and Verfolgen nicht wobl zu den⸗ 
ten war. Uebetaus lebhaft weiß der Zuſchauer dieſen ſur cht⸗ 
baren Auftritt ‚zu beſchreiben; weniger ſchon der zum Tutel⸗ 
kupfer ihn waͤhlende Kuͤnſtler. Dieſer hat ein ganz feines 
uf het ‚gellefert; wo he alhes weiter * a nr. | 
- fe6, auf zwey Eleinere aus der Gerne losgehendes Kriegeſchi 

dle Sceue beleben hlift. a VvV v v—— 

Ales 


— 








Mies dich ereignete ſich auf der Höhe von Bilbao, wo 
vr Kapiteln Wort hielt, und ıden Verf. auf einem herbey 

aliſitten Fiſcherboot ans Land ſetzen ließ. Zu 25. mo «r 
ae Schwierigkeit anlangte, weil Vifitatoren, Schildwä⸗ 
en, u. dal. In Biscaya ganz unbekannt find, gab es eben 
he wenig, als zu Santander und in Corunna Schiffege⸗ 





bleten eines ſchwediſchen Kaufmanns angenommen, der ven 


wo aus fein weiteres Hinderniß nach Liſſabon zu befuͤrchten 
him. Naur zu bald aber murde das Anmuthige diefer Aufe 
ſerſt gut beſtellten Extrapoſt Lurch die Öefangennehmung des 


; Diner, auf portugiefiiche Reklamation in Verhaft nehm‘, une 
"fern Landsmann: hingegen. bald, wieder los, und feinen Bag 
fertſetzen ließ. Da Hr. $. von Madrid, wo er einige Zeit 
Rd aufhielt, fonft (dom gehandelt, und dieß noch umfändfs 
der andemeärts zu ihun gedenkt: fo begnuͤgt ſich Rec. bier 


fe Hauptſtadt mit einer liebenswuͤrdigen Spanierinn, und 
Bist anbemittelten Kaufmannstochter in Vexhaͤltniſſe gerieth, 
Die. ſelre Weiterreiſe unnothig gemacht haben würden, haͤtte 
. a Übers Der | 
Ser sbefenneniß gegen das won Trient zu vertaufchen. Die 

Gewiſſ · noſache ſcheint indeß feinen Aufbruch beſchleunigt zu 





rn 


finden ließ, beſtieg er auf fpanifche ‚Art ein Maultbier, dag 
ihn durch hoͤchſt anmuthige Gegenden nad) Badayoz trug, 


heben; und da keine Gelegenheit bis garız nach Liſſabon ſich 


ſchenheiten nach Portugal; nicht ungern allo ward das Ep - 
Dports fam, und ihn nach Madrid mirmnehmen Wollte, von 


Schweden unterbrochen, den man .zu Samora, als Jatps . 


Tt 


MS den Umſtand auszuheben, daß der Reiſebeſchreiber in dhe- 


von wo aus ber gutherzige Eigenthämer defielben ihn nach der . 


pettugieſiſchen Gtaͤnzſeſtung, dem nahe gelegenen Elvas, zu 
heingen verſprach, hier aber an Ruͤckfuhren nach Liſſabon es 


aicht fehlen konnte. Bis Elvas gleng alles nah Wuuſchz 


«kn von. biefem Ort an beginne für ben arnıen Landsmann 
que Hiss malorum. Seine Päfle fand man daſelbſt unzu⸗ 
Unglich, und der Reiſende mußte nach Dadayoz zuruͤck, wo 
er Huͤlſfemitteln von Liſſabon ans mehrere Wochen lang vers 
geblich engegen ſah, und von langer Weile überwältigt, end⸗ 
I auf den verzweiſelten Einfall gerieth, als verkleideter 


Kuckır eines Karrenführere ſich Ins Portuntefihe einzuſchlet⸗ 


am. Dur Elvas kam er für dießmal gluͤcklich; nicht fo 
darch das «in paur Meilen weiter, nur 5 Eurze Tagereifen 
noch von Liffaben “ entiegene Iftemoe, wo der be 

—— En Ans 
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zu bringen vermocht, das Augsburgiſche Glatz⸗ 


* 
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u ' Relfebefchreibung. 


Wanderer beym Herausfahren entdeckt, und ſtreng behandelt 
“wurde s’auch wirklich noch froh feyn mußte, mit fogleich es-_, 
"foigter Landesverweiſung davon: zu Eommen. Abermals alſe 
nah Badagoz zuruͤck; wo Hr; F. zwar ohne Geld erfehten, 
doch aber bey dem ehrlicher Mauleſelherrn feinen: Koffer vör⸗ 
‘fand, und fo gluͤcklich war, die entbehrlichften Kteidunges 
ſtuͤcke ohne Verluſt an einen Kanonifus unterzubringen, Deu : 
 .. den feltfamen Geſchmack hatte, aus Kloßer Liebhaberey mit 
dergleichen zu handeln. Bald aber nöthigte ihn eine 6 Eos 
"Ken anhattende Krankheit auch das Uehrige los zu fchlanen, - 
und den Weg nach Cadiz, mit fehe leicht gewordenen Päd 
chen zu Fuße fortzufegen. Mach der vierten Tagerelfe, dies 
‘fer bey großer Hitze ſehr beſchwerlichen Wanderfchaft, ward 
In einem Wirthshauſe Äbernachter, wo auf die at Blatten 
etodtkranke Tochter eiries in der Nähe wohnenden Brigadiers 
die Rede fir. He. 8. trante Über Behandlung diefer Kranke. 
heit fich einige Kenntniß zu, wagte-fih an die Kur, und 
s Batte die Freude fie gelingen zu ſehen. Außer der unferm 
Fußgänger ganz willklommnen Befohnung mit 24 Piaſtern, 
Hatte -der dankbare, aber nicht reiche Water noch die Auf⸗ 
merkſamkeit gehabt, ihm ein bequemes Fuhrwerk bis Sevillz 
> zu verſchaffen. So gut es dem Sachſen auch hier, und uͤbet⸗ 
haupt in Andalufien gefiel, das Kluͤgſte blieb dennoch, neh 
Tadiz zu eilen; wo er zwar giädtich ankam, aber auch Tnit 
dem legten Pfennig in der Taſche; denn kurz vorher war fein 
BGeldbeutel verloren gegangen , entweder durch Diebſtahl, 
‚oder im Waſſer, worin er beym Einfteigen in einen Kahn 
fiel, und bewußtlos wieder berausgezogen wurde 
: In Eadiz fand fih auf der Stelle Gelegenheit nach — 
Liffabon etwa? nein, nach Mexiko! Ein franzöflfcher Sei . 
licher nämlich, den Hr. F. in Madrid Eennen gelernt, und 
biee unvermuthet antraf, Hieng dahin ab, und fehlen eine 
Art' von Seelenverkäufer zu fpiefen. Zum Gluͤck ward er 
- on ehrlichen Leuten zu rechter” Zeit gewarnt, und fein Se⸗ 
wiſſen nahm den unvermeidlichen Religionztauſch auch wie 
der von ber rechten Seite, "Die Schwierigkeit, Liſſabon zu 
erreichen, oder bey damaliger Handelszerruͤttung in einem 
Cadizer Comptoit unterzufommen, hatte zur endlichen Folge, 
daß Hr. F. dem Rath wackerer deutſcher Kaufledte, Die im 
deß für ihn forgten, ſich fügte, zur Rückkehr Ins Vaterland 
karz und gut fich entſchloß, und ſeinen Danbefeptolckten auf 
\ ‘ Er Ten | mmer 
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€, A. Sifher’s Reiſeabentheuer. 181 u 
Unter. e. Abermalige Unpaͤßlichkeit hinderte ihn feitıa 
Sebentänige Ranbreife nach Malaga, (wo er auf ein ſchwe⸗ 


, nach Hamburg gehendes Schiff rechnete) fo umftänds — . - 
9 beſchreiben, wie fir es wohl werdiene hätte. ' Den. - 





"Himlichen Nachmiitag feiner Ankunft war das Schiff abge - 


Seit! Bon dem erlittenen Sonnenfilde kaum wieder heraes 
t, benutzte er ein nach Valenzia leer zuruͤckgehendes 
k, und brachte auf der angenehmen Spatz ier fahrt 
27 Tage zu. Da die Reize dieſer paradieflihen Gegend 
Geikfelis: ſchon andermärts von ihm geprieſen worden, 
ſchraͤnkt er fuͤr dießmal ſech auf den Vorzug ein, wodurch die 


Art mit Carteteros zu reifen ſich dem Naturforfiher uud 


Qittenbeobachter einpfiehlt. Won V. ward nach Stägigens 
Aufenthalte nah Barcellona mit gleichen Fuhrwert geellt, 
wo der Berk. in 9 Tagen anlangie, und nur noch ein einzis 


ges nach Genua zuruͤckkehrendes Schiff antraf ; deſſen Das 


don. aber ein ganzes Schock ˖nach der Abfahrt ſeußzender 


 Relfender noch 5. Wochen hinhiflt, eb daraus Ernſt wurde, 


Bey ſo longer Verzögerung von dem lebhaften B. gar nichts. 
weiter. zu hoͤren, faͤlt dem Lefer ein wenig auf. . Noch. aber 
blleben unfern geplagten Landsmann der Abentheer mehr 
je Weßehen, und das zweyte Baͤndchen ſollte doch auch nicht 
dickteibiger werden. 


2... Me Serfahet ſelbſt ſeng wegen Buntheit ber Geſell- 
ſkuſt, und bey lieblicher Her bſtwitterung luſtig genug ans - 
endigte ſich aber unweit "der bieriſchen Inſeln mit einem 
ſrecklichen Sturm, . dee‘ den Untergang des Schiffs zus - 
Felge hatte. Wie unfer Landsmank fih nebſt 30 andern 
Paffogiers auf das Boot gerettet, und was bis anbrechenden 
Morgen damit ihm vorgieng, erinnert er ſich nur unvolls ER 
Iemmen. : Genug, als folcher auf dem Eilaͤndchen Potteros oo 
Send, war Alles verloren, bis auf die wenigen Habſeligkel⸗ \ 
tem etwa „bie: ein: leichtes Päckchen: enäblelt. - Zum Sid - 
hieß ein frangsfifcher Kaper, der wegen allerhand Bedkrinife - 
Iandete, ‚und- gieichfalle. nach. Genna wollte, ſich eibitten, 
anb’nähm ide dahin mit. Des einzige Kaufmann, au den 
Hr. 3. Empfehfungen hatte, war: banferoit, und mit bie - 
fiens nur 8 Piaftern noch iq der Taſche mußte er jroh fm, 
tab die daftge, völlig auf Faköblmer's Arz orgamiirte Regie⸗ 
zung „ ihm die nöthigen: Paſſe nicht. gar ju lange vorenthiett, 
Seine Weiterreiſe, zu ——— fc, und In. aier bee 
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183 Reiſebtſchreibung. 


vexrſchlang ‘das Abendbrodt feine letzte Baarſchaft, und von 


— 


nedmen, dei indeß am Ende zu feiner, Reitung & 


Witterung: ger nice meht angemeſſenen VBetnung übe. 
Die Bochetta, Movi, Novara, Arena, u. ſ. w. in Italien, 
will bey Ihm ſelbſi nachglefen feyn. Am Lötgenannsen DIEB 









hier an müßten Beſtandtheile feines. Apzugs herhalten, 
oft blieb Hunger dennoch bie Loſung. Zu Bellinzone 
ehiaten ihn die Franzofen, den Umweg über —S —— — 


rm. ai —35 — —— 


weihlng, . 
ehr erſchuͤtternd übrigens zu fefen , mit was fuͤr· Beſchwer⸗ 
dem es bis dahin zu kämpfen gab, und in welcher dem dem. Tode 
sahen Erſchoͤpfung der kleine Wernharbeberg, von ihen we 
klimmt wurde: Von bier aber an ſtieß er auf Wirthehaͤufe 
wo man mitieldig genug war‘, den bıynab ſchon kraſclos ger 





 werdenen Fremdling auf alle. Welle zu exquicken, und Ele, 


odue vollends ihn auszeplünkern. : Einer diefer. mildthaͤtigcs 


‚ $ klaͤglichem Aufzuge gar ‚nicht zu mißbilligenter: Deine 


Birthsleute wies ihn an den beliebten Dorfpfarrer 2*8 
In dem nahe gelegenen Andeer, der nach vorgäugiger „- 





keit, ihn deſto .herzlicher anfnabm , und bald baranf aus ab ’ 


ler Verlegeriheit 3095 durch den Umſtand nämlich, daß bie 


Dede af einen: alten bewährten Freund des Reiſenden fiel, 
und men ihm den Aufenthalt beffelben In der Nähe anzeigen 
konnte. Diefer Pulades war Niemand andere, als der Lande 


ſchaftsmaler Graf, den Hr. F. in Niga genau fennen ges 


lernt; keinesweges aber In der Schweiz fuchte.. Ram. If 
biefer aufgefunden , und bat ben durch Mangel und 


unkenntlich gewordenen Freund ins Auge gefaßt, eis für bie 


Bebürfniffe des Letztern aufs edelfie geſorgt, and foldyer IR 
Ben Stand gefeht wird, mit Leichterm Kerzen feine Mädleelle 
mach GSachſen fortzufepen, wo er denn auch zu &abe des, 

1798 gluͤcklich wieder anlangte, und ihm et haec meemini 
juvabitt Des nur durch die Buchſtaben Er. angebenteten 
Mamen des braven Kuͤnſtlers ganz eeuhiärehen, ug Re 
um fo weniger Bedenken, da Nr. 5. in der Zuſchrift des 


| Beten dieſes ſelbſt gethan, ob übeedieß bie von beſagtem 


Graß 1797 —— Wand in der 
Schweis,.n. ſ. w. auch im aAaſten Bande — VNeunesn | 


R Bibliothet mit Beyfall ſich angepsigt finden. 


Nur der äußerfle Umeiß öhefer awehſahrigen, michaſ⸗ 


' em Döpflee har fig Gier siehe laffen, mad much-dieß nicht 


riamal wis ſtrenger Genanigkeit. Wie dee Held run 
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C A. Fiſchers Reiſechentheuer. 183 
fand and Slanfier-befanbeuen Abentheuer das Adec murpiihe -: 
In, :Bie ihn ‚umgebende Natur, in ſittlicher und phyſiſcher 
* Biaficht , mit meift nur einzelnen, aber Eräftinen. Dinfelfirke 
‚amsizufaften , und fein eigenes Gefuͤhl Ins Solel zu zie⸗ 


werfiaud,, obme dem Lafer beßhalb langweilig zu. werden. 
biezuosı ließen in dem, Raum einer. Arzeige noch 


pi immer fi 
t zu ‚begleltens 
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—** anderem Erzeugnifle des fleiſſigen Mannes Eennt.. 
überall natuͤrlich, lebhaft, umb dem guten Geſchmack will 
damen: Den lehten Brad von Korrektheit in Werkchen 
folgen Ant mar: Tendenz zu hacken, waͤte nicht wiel wenn 
«is Pebauterey, Chen deſhale Indaß, weil ein Buch dieſes 
Salege doch zur zeistiven Werth artzeichen tan, hätte ſeive 
wwetrayhiſche, auf vielem Mapier überaus wortlange Der 
Wedlang, ‚für:uns Käufer wahl eiwas weniger Loffnieiig. _ 
anifallen tollen : Im sn BR Er tn 
a, a Fe * Er Be 6 | 


Fa 


Bemäpie vor Madrid, von C. A. Fiſcher. Berlin, 
bey Unger. 1802, XH und 460 Seiten fi, 8. 
Men. 


nn —W sum: \ .- J R u 
Ri meer Srösaftigteit diefey Erzaͤhler, Alles, was um, 
‚ We u vorgeht, aufzufaßen und witzutheilen verſieht, iſt 
ans (cin Reiſen, wo Madxid gleichfalls ben eine berwor« 
" aogabe:Mlie fpielt, aus den lpeciellern Keifenbensbeuern 
Yanbemgung, und aus fo manch anderm Produtte def 
er zur Genuͤge befaunt. nn Both 
| am M., wopran usfre Beitichsliten es nicht fh — 
 Sewilehen. las auan mit einet Peglerde die den Verfafler 
anfangen mußte, In ein noch genaueres Detail zu geben. 
Ybaeg Umſtand, daß in Hinficht auf Lokal, Aunft und 
,  Girten voch. kein Gemdide her. ſpaniſchen Hauptſtadt vor⸗ 
handen iſt, sad. ſelner Empet uyen. Schwung; und gie BR 
J Ze — M 4 er 
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284 ahtehemen 

die Erſte/ der Pr was in Beutſchland untwwrtimhe, —* en 
allerdings atiſ Nachſicht Anſpruch machen. Au — 2*28 
der Anſichten nun, und daraus erwachſender 

des einzeln Fefthaltendert: laͤht Hr. F. es fo wenig mang: 
Daß. der: Leſer vielmehr in einen, zwar anmushigen, das —— 
Bikat abed denſioh vesdlenenden Irrgatten gelockt wird, aucd 








... dem er Mühe haben ſoll, ſich herauszuwicktin, unb:anr Enmaf‘ 


a: 4 


von dee Janzen Leſerey fich Nechenſchaft u sen: ‘. Ware 
mehr als 100 Rubriken finden die Gegenſtaͤnde ſich Setcheife, 
md dieß in ſo bunter Reihe, daß 3. hinter etliche 
‚ Bibkiorhiten:die Lapträger, Hinter oͤffentlichen Dienen Die: 
Zafteny eben dem nenen Koͤnigerallaſt die [owwilte KAht 
n. f. w. figurteren; das Gatize mithin zu einem mblead! mus 
vant wird, beſſen Totalsinäun® aWerß veiſchieden ausfaile 


därfte: u. N a ai j 
.. „s wor. „? er 0°“ B. RN 2 7 ‘ 





: Wink Hatte 06:8., wäh fine Tufgmn Ak 


enthalts, ſelbſt an ein dergleichen Genaͤlde noch wiche Fedacht; 
und wuͤrde, bey auch langereim Vorweilen, Due Schwlerigo⸗ 
keiten, Rap uͤberall di⸗ norhige Auskunft gu verſchaffen zu wie 
geſunden Haben. Micht uͤbel augefonnen war alſo der Kanß⸗ 
griff, mittel: einer ſo yeiſchen Undednung;m nicht Wirren 
warr zu fagen, die hier und da ſich hervorthueiiden Bäder 
zu verſtecken, und den Leſer durch eben dieſe Mannichfaltig⸗ 
nn F Sand a —— Deosen br Athem zu erhalten. 
die ſchon anberwaͤrts As Deo Atheis 
‚te Artikel boteifft: fa due ften der —ã— wegen a - 
weil fie wirtiih die lärhen des Banzen Ad)’ 2uB dieſe 
bier nicht aucgeſchloſſen gen: durch Verichthg indeß, 
Zuſaͤtze, Rundung und ‚Selle haben auch * gewonnen, 


85 Hr. F, noch immer mir Spanien und felnernduöen: She, 


teratur Bekanntſchaft unterhäft ; findet Manches: biE au den 


jetzigen Zeitpunkt ſich ergänzt, was ſedem Befery bein ae wen 


Belehrung zu thun iſt, um fo: willkommner ſeyn muß. Er 


nem ſolchen iſt auch dfe Gemätäsitkilitung oder Laune nicht ˖ 
gleichguͤltig, womit der Reiſende beobachtet, und’ Urteile! 
ihm beyzuſtimmen von uns verlangt. Hier eräteht gamus⸗ 
daß unſer Landsinauin, aüch nach mehrjaͤhriger Zwiſchenzeit, 
im Ganzen von M. noch immer fo guͤnſtig wahl. , 2: 0.02 
Eindrucke denktz mag ihn Jeboch the. anhält "and dab ams 
dndenten, was ibn minber gefiel. Allein, ſelbſtiebeym ˖ Fin⸗ 
sh auf diefe Re ehrt Carat, Rd Br 








C. A Fiſchers Gemälde von Mabrib. 183° 


Bi Weed derglelchen? dlelbt Hüte aoch Annner fiel: Ben 
Sunrnheit , gegen fein eigenes Urtheil mißtraniſch zu ſeynt 





‚Yügelokten Policey, in Betreff der, wie es ſchien, noch nicht 
IR: Bolonmmenptit: gebrachten Feuer, oder Loͤſchungsanſtal⸗ 

' an fast, follte jeder Reiſebeſchreiber am fein. Pult geheftet 
 Sebrat. Zu gedachten Falle nämlich ſetzt bes unſrige ausdräde. 
Haju, daß der Beobachter im Punkt des Mehr s und 
Wenigern wicht vorfüchtig genug ſeyn Eine: „oft ſcheint ihm 
g, was unbebannte Lokalumſtaͤnde noͤthig machen. 


wii glanbte!e — Trenorthoſen dieſer Art gehoͤren untet 
de beſten Eurpfehlnngen rines Derichterflatteeh = - 


Am enſten Drittes des Bucht , too von ber Lage, Ce; 
sölterung „ und den Gebäuden Madrids hauptfächlich gen 
handelt wird, bleibt der Toregraph ‚noch fo’ ziemlich bey der 
, Niade;-mit Ausnahme jedoch ‚der fparlifchen Rüde, als die 
ueji dis: auf dem Saladero (Speckmagazin) und dergleichen 
waloge Nubriken hätte warten können! In weichem Jahre 
dae mit a 00 Wohnhaͤuſern beſehhte M. (o man aber nech 
Imnies ſortbaut) 130,980 Seelen enthalten babe, witd nicht 
Orähen ; amd eine noch ſchlimmere Bewandeniß Das es mil, 
dan Uniſtande, daß Rinder; Garniſon, und bis fo zahlreia 
An Opttaiberonhner von dieſer Angabe ausgeſchloſſen nd, 
ndehitr Amber: ſchwer bäkt, von dem Umfſauge feiner Des 
vltersting fick den erforberiichen-Wegriff. zu machen: Din to⸗ 
Poftapblichen Yiamiß-fheßt- Hr. 8. mit den Worten: „ÜR, 
. siegt wir eine Juſel Im Ocean! Keine Dörfer, beine Lande 
ohänfer, Heime Worftäßtet deine allmäßtige Aundherung S 
Mon verläßt die Chauffee, und ſteht in den. Strafen ber; 
Men" — Diele ſoichergeſtalt in ch ſelbſt konzentrirte 
Subt surhält trotz hrer 77 Kirchen, 73 Minds sumd Nou⸗ 
mutföfler, 15: Zhore, u. ſ. w. doch nur wenig Gehaͤude, die 
uch: mufterhafte Bauurt ſich auszeichnen und meif nu 
Dh ihren gewaltiger: Umfang fallen die Wohnhäufer der 
Graben ins. Une: -Zicenläufend Fuß über der Direresfläche, 
ode Nöte Hoher :Gehiöge , : auf einer, kuhlen ‚und offenem, 
Chen: ;> Hai! Bas Klima eine Harte, bie man-.unter: Diefen: 


ey up: ſeit Ruflen beſſere Berwahrungsmittel dagegen; 
' 3 Be dan ——— Dur. oßen Be 





Birwas er ©. 307, bey Aslaß der Madridter Jonft febr vom. 


„unb:uft wird er niczerecht, wenn er völlig unparteyiſch - 


Yodse nicht: euwärter. and: die -im Winter ſo empfindlich. 


PT Kefehefhreibung. 


Anderſichtolt dec Anfigen Klima, ſo wie feiner: Erttenke ;! 
Hr. 6. die Luft jener Gegend doch Tür aucnehmend 
wurd endigt, nach Eimpfehiung einiger Vorſtchtoregen 
bieſen Abfpnlır mit dem Erfahrungelage: doß der Sremußhe 
Hng wit nur eine ihm vochtu..indetannte Heiterteit — 
Staͤrke fühlen ; ſondern auch, wir durch ein Wunder, ſich weil: 
Poedagra, Nervenſchwaͤche, Hamorrhoiden und chroniſcheg 
Nebein auf eiſmal defreyt ſehen wrde. Für eine, bey zul ; 
Whter ſo brennender Hitze und haufigea Waſſermangel doppcch 
wmerkwuͤrdige Erſcheinung. haͤlt er mit Recht bie — * 
Er bey Menſchen, und ber Tolibeit bey i 
um? ſcheint daher das. Gehirn uͤberhaupt eine Neiſe, 
kommenheit und Grärke bier zu erreichen, die es een dub 
gleichen Arfälle bintänalich ficberten. Dispieiant aæcutiorest | 
Woran: — filiis lis vaneſter Schni⸗ ——— | 
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Gegen dir Mareinfictrh (einer Sram. ı 
ute M.-fo tange Opruͤchwort geblieben, per 
—I — aufsfdrmlichſte, und verſtchert, daß es fei ey 

den ſchon umter Be reinlichſten Staͤdte von Europe: 

635. Nicht anr wird der Gaffemmtatheagtaͤgtis geſan 
und nad ben zahlreichen Salpeterfabriken vor Deu 
Gradt gebraait 5. fondeen vor jedem Dauie muß uw Ta⸗ 

ndruch gefegt, und im Gonmmer früh und Abends -b 

—* werden. Für die nauͤchtliche er 2. 57 u 


= Aungelegte kternen, die nicht Aber 


angeinautte 
, nd für Sie Sicherheit des Publikums barih antale 
Genbes Parteulüken, "des fhom nıit einbrediender Dimaite 
dung beginnt, — R geſorgt. Die Lebensmittel das at⸗ 
. en Behrftlffee: Waller, Bradt, Fleiſch, Wen, Os 
ad Bartenfkächte finden fi zu: M. vortrefflich; auch Bu 


br ertraͤglichon Preiſen, und wem bie ſyauiſche Kuͤche nicht | 


dnfteht, dem Tann in franz. Sonda’a oder Gpilichäuisem 
duf andere Welfe, und noch immer wohlſeil genug, gerient 
Werden, ohne dag er Hier an Haſtenſpeiſe ſich im gewingfien 
gu binden braucht. Das biefine Keibbaus: leiht auf Phaͤn⸗ 
derz aber obne Zinſen, und. wird, er fey.van weiches 
Slauben er wii, ein bürftiger Belfenbrr krank: fo iartasd 
Den exemplariſch vrganiſirten Hoſcitaͤlern ſeinen die neuen 
eeundlichte Aufnabıne; wo die Botafelt für Leiürnpefa. mr 
seht, daß dar Freuruing unten, den babey angefelten * 


N 


— 









Eu Fiſcero Weniälbe ven Madrid, 267 | | 


Bewiß diaen findet, vr in feiner Gaißeufpeudde Ihm 
prechen kann! Auch Die Madridter Aerzte, bis er 
ugraders mehr: find, tobt Kr. F.z3 wobey denn deu 

liche Brudfehler ©. 373, Beddoe ⸗ Binsarten, 

Gen» Auuen, vder Gatcuren, 2 webcen fo ' 


un m Biche, he von —*—e—— ur 
mie anderwärts, und wehl moch befier leden . 





nig Opare 

echt anf. einen Stufe von Bewalt und Eins 
„ Dt unfer Beobachter feibft erwas anftißig Aiket, Troy 
‚werdenden Tons, dle Otlergefuchte noch immer au 

‚Gpige oͤffentlicher Vergnägumgens und wer wich biefen 
Bapltei and in vortiegenbem Bemälde up nicht dern me . 
drertenmal lefen ? — ' Stibfiocheten ; Naruralienfabinetie; 
usb. andere Sammlungen genug, imo ber Junge Spauler feine 
Br erwelern Runf- and: Geſchmack bilden. fan, 
De fin Vaterland aliein 64, ‚fdreite wier und ſechcrig pau 
Befellfchsa Die. 96 Zaſemmen⸗ 









—** chon fe viel im Landy a Vaödichs Vor⸗ 
gemittei zu ſpaͤt eintreten, as der bereits. ih gefame , - 
habende Vorrath tim deſto maͤchtiger wirken wird. O6 
ke Bnter nicht euch der Inquiſition neuen Spkle 
danm Öffnen dürfte, wird die Zeit: lehren. Wim ein Snan 

Jehren mach konnte Hr. 8. diefe Rubrik mit dem Zuruf an⸗ 

‚ en: ‚RMeiſet ruhig nach Spanien! die eiten der Bar” 
AM find vorüber, bie Anto da ſe versefen. : Geht im 

Meſſe, und Eanfpench einen Deichtzereell (Macaber —8 
„ut noch ein paar ſehr unangenehme Ochritte find!) Jude 

\ ide Niemand s setkmur. BA Det. Yanın . 
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288... 72... Reifebefchreibtinsge”. 

rin Belten fcheiut bis Inquiſttion m even Soße Bir 
nfericht beitimmt ; won Reben. aber und Ketz ereen af 
amiche mehr die Rede zu feyn,.ur fm —— — — 
Fuͤr Sittlichkeit und. Lebensweisheit find dem jungen —*2 
pe. wenig Deuter zu empfehlen... am wenigſten vielleicht ne 
drid; defto mehr wäre es in artiftifcher Hinſicht diefer Train 
* fahrt werth ; ein paar Bogen des Gemaͤldes entkalten ala 
ein Die fihe marjhglicher Malereyhen, dhe in einigen Mal aͤ ſten 












der. Reſidenz den Kemer an ſich ziehen. Dierunter Sich von 
 Eirian: aa Städe, wovon mehr eis‘ rins zu feinen Gerrtiche 


tn Berechnen wird. Daß man zu M., bie Brandes Aue 

genommen, alle Dodte noch in Moͤnchs und Drenientanten 
degraͤbt, iſt freylich abgeſchmockt genug; deſto wennihiftiger 
wieder; doß ſche ſrit. 15 Johrben die außerhe 
der Otadt verlegt And, "und. wegen · des fe. fuͤhlbar / gewurde⸗ 


Ps“ 


. en Holzmangels zedes Kirchſolel eiuehı Hffentlichen Que mein⸗ 


deſarg unterhält, der zn allen Begraͤbuiſſen dient. Mod wei⸗ 


ser feine —— ‘bey dieſem, wie geſagt, handertare 


migen Gemaͤlde zu verſolgen, bält Rec. ſich chem deßbalt 
sicht für. criaubt, vaeil mure Dlaͤtter doch. eigentlich: nur eins. 


heimifchem ‚Bor oder Nuͤckſchtitte gewihmet; Moenien aber, 
Gang und: Vorttag diefes.bellehten Schriftfellere aus andere 


SDarſtellnugen feiner Feder bekannt gene find. Daß folder 

. ade auch an einem andern Gemälde des ſo reizenden Va⸗ 
lencia arbeitet, unt Cavanilles beraͤbmtes Wert Aler Slei 
Provbinz Haben. ſorglaͤltig benuht, darf nicht verſchwiegen were. 


Ben, und wird eine dem Shacuepiiacites Defender srl: ſehe 
ee 2...’ 


— ‘ ° 
‘ » .e = ... as [7 
x “ ' . : “or. . Rk a. “ 2 
⸗ — “ 
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num 0. 


’ PR * "einem Gemälde von Hamburg. Um 
dem Verfaſſer der Darftellungen' aus * Siarlen 


» Drittes Heft. Hamburg, bep Neßler. 1808, | 


& Degen. Be. 18 &. 


erfien: Hefte rieſet Seinen find: in wm sine | 


Dis B. ‘ac Be dr N. A. D. Bibl. recenſirt werde, 


Wir Haben abſtchtlich mit der Anzeige des vorliegenden N. Pe 


tes gejögert, weil wir bisher Immer die Hoffnung nährum, 


tie. Bortfegung Ssjmsimireflonten ante. ‚efheiuen zu a 


Stkigzzen zu cinem Bemälbe von Hamburg, 18h 
4 e8’fich aber dauiſt in bie Länge Ju ziehen ſtxetut: Jo woh⸗ 
"Ya wir nitht_Tänger ſaͤnmen, unſern Lefetm von dem ſehr 

bafıigen Inh chte dieſes Heſtes eine kurze Nachricht if | 





a ee wa ir" x u u „ F 
3. Den, Anfang deſſelben macht eine - Befchreibung der voh \ 
"n birühegten. Kaͤntlerins, Katy Emma Hamilton, 
ihrem, im Oftober. 1800 ftatt gehabten Aufenthalte in Har 

: Sarg, auägeführten. Attiguden oder mimifhen Darfielungen 
fbeatisher Geſtalten des Alterthumes, . In diefem böchft ine 


— per age entwickein fich .das.teiue Kunſtgeſuͤhl, der 
SBeobachiungsgeiſt/ und die treiflihe Datſtellungegabe 
Yes Berfaffersi in einem feltenern Grade, und bereiten jedem 
-Brennde des Schönen eitzes boben Geuu9ß \ ., 
an feranf werden von der Samburgiichen petrlotifchen Ges 
Walait- ihren Werbienften um die Beförderung der Kunfl, 
and der. von ihr errichteten Lehranfait. für ‚Junge Kuͤnſtler, 
Beafienifen und, Bebritgnten ſebt beftithaigende Nachtich⸗ 
ten ettheiſt. — i J 


N ER Na Bela am .4777 
Dagegen IR dad Reſaltat, welches ſich aus den Bemer⸗ 
— — des Verfaſſers über den Zuſtanid der bildenden Kuͤn⸗ 
fe in Hamburg erglebt, eben micht erfreulich. Auch dor 
"die Kunft nad) Brodt, und das fehr veiche, aber no 
Ar kaufmännifche Hamburg gewaͤhrt ihr nut wenig 3 
nntecung und Belohnung. Es geht dort, wie foR überall, _ 
—— 7 einheimiſchen Kuͤnſtler, und ſtaunt 
* Ben fremden," vorzuͤgllch, wenn er won fernber köͤmmt, uͤbe 
Gebuͤhr Und Verdienſt an. Geſchichts⸗und Landſchafſtema⸗ 
hey finden am wniaften Aufmunterung, fo daß fogar eitt 
nicht ungefchfätter Londſe aftsmaler zum Kutſchenmaler her⸗ 
Khgeluneen Mi; mehr Glack mache bie Portrait » und Deto 
ſiemmalerchcccc 577 
Das in:den:fräßern: Zelten ſeht vernachläffigte Bauwe⸗ 
- Mrs Hamburgs , iſt durch die Bemuͤhungen ber Baumeified 
Hanfen und Arens ſehr in Aufnahme gebracht, und es find . 
wor Ihnen, ſowohl in der Stadt als auf dem Lande, mehrere 
Orbinde Im ediern uud ſchoͤnern Styl ereichtet wurden: dech 
fehlt: es dagegen auch in den neuern Zeiten nicht an haͤßlichen 
Wiögekalten von Haͤuſern und Fagaden. ⸗ | 


er . u . I Möchte \ 


..: 


? 


— 


eines Baͤckergeſellen viel zu große Ehre eriwellen, werm m 
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„, „Möditesn bach dem wuͤrdigen Wesf. gefallen, une 59 

. die Fortſehung dieſer Skizzen zu — — Uns And 
alg Schriften befannt, in welchen ſich die wiliigke gg 
nung.ded Guten und Schönen, mit der edelften Feev 
thigkeit bey der Müge des Fehlers und Mangelbaften „ ia 
dnnigem Berein verfichtbarte, als.ia.jehten,; von eben fo 
se Sochkeuntniß als Waßrheitsliche zeigenden Ber 
nBe®. ee” ’ 
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Johann Kaspar Roͤhrigs von ihm felbft befcheil 

; ‚bene Schicklale und Reifen, durch einen Theit x 

- Europa, Afien und Afrika, — zuruͤck nad 
Deutſchland. Vermehrt mit. niiglichen. Anm 

kungen und einer Vorrede von einem Siebbabeik 

.. von Wahreit und von Reifen: Schleufingen,f, 
bey Hoffmann. «801. 18 Bogen 8. ı RE. 4J 


an wuͤrde dieſer elenden Beſchreibung der Wanderſchalt 






Re als ein Seltenſtuͤck zu den berächtigeen Damberger⸗ 
riniusſchen Reifen in entfernte Weligegenden anfehen woltg 
Diefer wußte doch manche erhebliche Merkwürdigkeit Aude 3 
mit gutem Anftande noch zu erzählen: anftatt, daß wufeb.; 
Baͤckergeſell in einer der wenigen Ausbildung, die sin | 
Theil ward, angemeſſenen, hoͤchſt langweiligen und unre | 
Särelbase ( glucklicher Weiſe In ziemlicher Kürze) erzähl, 
was er für Städte und Länder gefehen und durchreifet, mag 
08 angeflaunt, wo er übernachtet, was er gegeflen und ges 
zrunken babe, und was der Dinge meht find, die für einen 
ſechtenden Handwerksburſchen und feine Konforten mar im 
m einiges Intereſſe haben mögen; bey jedem Manne von 
ultur und Geſchmack aber peinlichſte Langeweile unanableibs 
Ua wecken muͤſſen. En 
7. Die unter dem Tert paradirenden, ſehr weitläuftigen . 
Anmerkungen enthalten Dinge, weiche jeder Gchnllnate wie 
feu follte, und können dem, ſich auf dem Titel ats ſolchen ans 
kuͤndigenden Liebhaber von Wahrheit und von-Dielfen , dee 
ſie Hinzu gefuͤgt hat, Eeine große Mauͤhe verurſacht — 


N 















Waqelolich Mid Fe aus irgend einem Kampendlum dee 
Baniahie wörtlich abgeſchrieben; fo wie es überhaupt leicht 
RR, das die ganze Reife die Spekulation eines müfe 


Bmen , die Larve eines Baͤckergeſellen vornahm, um eing 
Ihe Kompilation bequem an den Dan bringen zu Löne 
R:- Io diefem Falle if 

ung nicht ausgemitielt werden. wird; Indem ihm gegiäde 
d den. Ton eines reifenden Handwerkegeſellen ziemlich gluͤck⸗ 
H zu tieffen. — Bon diefem traurigen Produkte mehr ſa⸗ 


* .. N , T. 
Das vorderöfterreichifche Frikthal, in hiſtoriſch⸗ to⸗ 


* 


dern Kenntniß einer mit Helverim befreundeten 


Enns. Z 


. . | R . . t 
Bqa den weisen zuverlaͤſſigen Nachrichten, die wir Über dag 
deriſterreichiſche Frikthal haben, verdiene des Unrerneh⸗ 







Benepbiiche Publikum mit der Geſchichte und dem Zuflande 
Bes Weinen Ländchens in: zweckmaͤbiger Kürze bekannt zu 
miden, Es beſtehet aus den beyden Vorberbflerteichifchen 


— — — — — 


tgen an Baaden und Argau, gegen Mittag und Abend 
w.dos Wafelgebiete ımd an den. Kanton Oolothnin, und ges 
am Mitternacht an das bſterreichiſche Rheinthal und an den 


Sqwarzwald, von welchen bepden es durch den Mhein ges 


_ Memme wird. Das merkwürdige Gebürge dag Jura, welches 


sinen Theil des Frikthals umgiebt, witd feiner Ausdehnung 


bvech beſchri⸗ben, und hieranf von der aͤlteſten Gefcichte des 


Landes, welches in der Vorzeit einen Thell des alten Raue 


tachs ausmachte, einige Nachrichten mitaetheilt. Der Vers 
ſeher gehet Hier bie in die Zeiten bes arauen Alderthums zu⸗ 


nd, wo fi von einem fo Eleinen Diſtrikte nichts mit .his. 
ſtoriſchet Gewißheit Jagen laͤßtz; ſondern Alles auf bloßen Ira | 
—— J ⸗ 


⸗ 4 


Dos vorderöfterreichifche Frikthal, von M. Sup. zor 
fes ſeyn kann, welcher, um Taurinius nach⸗ 

iR er wenigſtens ſicher, daß fein 
— nn wäre Verſchwendung des Papiers und der noch 


ripographiſcher Hinſicht. Als ein Beytrag zur naͤ⸗ . 


nachbarlichen Landſchaft; von Markus Lug, Pfars 
der zu denfeifingen. - Baiel, bey Flik. 1801. 254. 


Im des Berfafters allerdings Beyfall, das. hiſtoriſche und 


siheften Rheinfelden und Laufenburg, und, gränzet gegen 


192 * Erbbeſchreibung. —7 
ditionen beruht. Mit etwas mehr Zuverlaͤſſigkelt, doch cine; 
Anfuͤhrung der Quellen, entwickelt der Verf. bie Scrtuhh 
bes Frikthals in mittiern Zeiten, vom sten Jahrhundert ah, 
bie 1408. In biefem Zeitraume and dieſer Londesbiktie®, 
nach dem Ende der Sauverfaflung , unter den Grafen vos 
Rbeinfeld, Lam durch Erbfolge an die Herzoge von Zaͤringen, 
und zuletzt 1386 durch Kauf: und Erbtecht an das Haus Dir 

ſeerreich Die Begebenheiten, welche das Frikthal unter Ber“ 
- bftesrelhifchen Regierung betroffen haben, 'maden einen Bes - 
ſondetn Abſchnitt aus, und gehen bie zum Frieden von Lu⸗ 

nediſle, vermöge deffen das Frikthal und Als, was dem \ 

Kaufe Oeſterreich auf dem linken Rheinufer zwiſchen Zurzauch 

und Baſel gehörte, der Fränkifchen Republik abgetreten wurs 

de, welche ſich dabey vorbehielt, diefen Landſtrich an Helve⸗ 
tien zu aͤberlaſſen. u tn 
- Bon der Sefchichte diefes Landes. geht ber Verfaffet zur 

Deſchreibüng der ‚natürlichen Beſchaffenhelt deſſelben über, 

auch liefett er von der kirchlichen Verfaſſung, von den Leber 

und) Schulanſtalten, und vonder Landesregierung mandye, 
Theil üntereffante Nachtichten. Den Beſchlaß macht bie 

Topographie des Frikthals und der dag gehoͤrigen Hertſchaß⸗ 

sen Moͤhlibach und Laufeburg. Der Flaͤcheninhalt des gan⸗ 

zen Landes befleht.in 43 Quadratmeilen, auf welchen 17760 
“ GSeelen wohnen. u - 2d £ 

_ er oo. 0 


John Antes Eſq. Bemerkungen uͤber Aegypten, 

während feines zwoͤlfjaͤhrigen Aufenthaltes zu 
Kairo und andern Orten in biefem merkwuͤrdi⸗ 
gen Sande, Aus bem Englifchen. Miteiner Charite. 

> Weimar, im Berlage des Induſtrie⸗Komtoirs. 
| 1801. 168 Seiten gr. 8. 21 #., _ 


Da St. X. von 1770 bis 1732 fi in Calro aufgehalten 
bat, und durch die Enge der Zeit Gelegenheit hatte, wiele 
Beobachtungen anzuftelten: fo nimmt man fein Buch mit ° 
guͤnſtigen VBorurtheilen in die Hand, Allein es ſcheint Dem 
Manne ar Kenntniften gefehlt zu Haben, um. ſeine Bemer⸗ 
Lungen intereflahe zu niachen. Sr. A. iſt der Sohn eines 
ia England. naturalifiren Deutſchen, des in Amerika eine 
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aticnfeit genng babe, ſich gut in der engliſchen Sprache 
Aaszudruͤcken. In Kairo führte er eine fißende Lebensart, 
20 aus dem Geſchenke, das er dem Maruralienfabiner in 
Warby mit 'einem Krokodil gemacht hat, koͤnnte man eine 


eine, Bemerkungen betreffen die Peſt, das Austreten des 
und die Jahrszeiten, das Auffleigen der Dünfte und deren 
ten elenden Zuftand Here H- durch eigene Erfahrung kennen 
kentes (denn er erhielt einmal eine fürchterliche Baſtonnade, 
tens in Dezug auf: Handelsverhaͤltniſſe. Weder von Seiten 
der Materie noch dar Form können wir die Bemerkungen 
Ip: rähmen. Denn mir finden eben nichts Neueg, und dee 
ol if Eaum mittelmäßig gus zu nennen. Subdeffen iſt dag 


Verf. nicht zu verfennen. 3... was er gegen Savary 
and Volney erinnert, fcheint ung gegründer zu feyn. Auch 


mi —— — — 


und das Urtheil, was er über den ſeltſamen Reiſender faͤllt, 
dubert haben. Einige Fehler in der Rechtſchreibung der Ra⸗ 
men, z. B. Tarfur für Darfur. Kerme für Kerne find 
zu verbeſſern. Die Charte vom Nilſtrome, Argupten Na⸗ 
achtungen, Relſen, und andern Nachrichten entworfen, und 


und werde es unter Leſet bringe. 
Fera—o 
Deutſche und andere lebende 


Engliſches Leſebuch ffir die anf Gymuaßen durch 


— — —— — —— ö— — — — — —— — —— — TUT TE -—- 


I Antes Eſa. Vemertengen üb, Aegypten. ‚193 


-niglihe Bedienung hatte: eine Bemerkungen (Aurich ee. 
Manglich deutſch nieder, und er kladt, daß er nicht Ges - 


gaane Bekanntſchaft mir der Brüdergemeine vermutben. 


Berwandfung in Wolfen und Regen, die Juſtizpflege dee - 
Türken, oder vielmehr der Mammelufen in Aegupten, de⸗ 


dien und Habeſch, hat Guͤſſefeld nad) aftsonomilchen Beob⸗ 
fat möchten wir Jagen‘, fle diene dem Buche zum Vehitel, 


. x . 


Lektüre der Klafliker gebildete Jugend, von Jo» 
WAUBEEVLD ORTE MR ha 


S 


Aiftcoms und die Beſchaffenheit des Nilwaſſers, das Klima _ 


weil er ſich nicht mit Geldye löfen wollte), die Lage Aeanpe - 


Bach nicht zu wermerfen‘, und die geſunde Uitbeilskraft bed - 


nd einige Anekdoten von Bruee 8, ı5 nicht ohne Werth, 


IR.da6 naͤmliche, welches voir bey andern Gelegenheiten ges 


. 4F, 


194 Sprachlehre. 
bhann Wilhelm Heinrich Zieenbein, Prediger an 


. der Petrikicche, und öffentlichem Lehrer der Re- 


ligion am Katharineum zu Braunfchweig. Braun- 


‚ fchweig, bey Reichard. 1801. VII und 256 S. ' 


BUS MR IB - | | 
Wiil man ſich einen richtigen Begriff von biefem Leſebuche 


machen: fo barf man hur die Vorrede Iefen, worin fid) ' bee 


Berf. ber den Zweit und die Beſchaffenhelt defielden der 


Wahrheit gemäß erklärt. ec. glaubt daher feine Pflicht 


x 


erfülle zu haben, wenn er folgende Gtellen aushebtT 
Bey der Ausferfigung diefes Leſebuchs Hatte der Herausge⸗ 
„der einzig und allein junge Studierende vor Augen, die 
ah in der oberften Klaffe eines Gymnaſtümé finden, deten 
Geſchmack durch Lektuͤre der Maffifheh Schrlftſteller des 


Alterthums bereits gebildet iſt; die auferdem in: der frans 


Fzoͤſiſchen Sprache bedeutende Fortſchritte gemacht Haben 


und denen, die bey Erlernung einer Sprache Anfangs unver 


 „meldlichen Unannehmlichkeiten ſogleich dutch eine Sammlung 


„von Auffägen, die dutch Sprache, Cum die zu oſtere Wie⸗ 
„derholung des naͤmlichen Worts zu vermeiden, beſſer: 370 
[4 


- sund Anhalt merklich hervorſtechen, verfäßt werden mi 


- fant find die Auezuͤge aus den 1798.90. London in zwey 


zu. ſe w.“ — „Bey genauerer Anſicht des Buchs wird mem 
finden, daß es nice — mid es wohl au geſchehen pflegt — = 


- „aus bereits Borhandenen (follte eniwedet heißen :' Vorhande⸗ 


„nem, oder: vorhandenen Ebrefiomatbieen) zufanimenges 
„foppele iſt; es enthaͤle vielmehr faſt lauter Auffäge, die 
„bis jetzt in Deutſchland entweder noch gar nicht abgedruckt i 
„worden find; oder die fich duch nur in den zu Zbafel verane " 
Raälteren Abdruͤcken engliſcher DOrtiginaffgriftfteller finden, 


„U. ſ. A — 


Du Sohrlftſteller, aus deren Werken der Heraucgeber 
gefchöpft hat, ind unter andern Bume, Jobnfon, Swift, 
Miodleron, Bibbon, Koberifon. Warzägkih interels 


Quartbaͤnden erſchienenen Athenian Letters, bon welchen 

Her Profefler Jakobs eine Ueberſetzung veranſtaltet hat. 
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& er unterticht in dee itehlrte für Kind ven * o 
Jahten, yon C. O. Salzmann. 18 Gt, ober fi. 18 


Rdei 
kitidre inet og datis Ja mörala pobt le: enfans de 


"Buit 4 dix and: —2* ut de PAllemand de Mr, le Pro- 
feſſenr Salzmann, par J. V. be Ronx- Laferte, 18 Gr; 
Br Um ern Kr ghein 5 

‚Den. ner Böglinge zu Ohunientil, —R Sindee, 


WR, Ausfeid. Stulpen. 18 Ge. oder ıfl. 18 


ehr, bet Egrelbpop. Th —8* U 43 Kr. 


deuabiiäten -ı Thle dder 1. fl... 45 Kr. 


Be am am Lbauagen/ yon C.. Sala, 180% Ä 
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er —* Behungshägrihten so@. ddr 1 fl a 
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— Eh enbe zugungen und Welatein 


an Des Aufenthalts. 
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196 Intel ligenzblatt. 
ſind Brofeoren der Mechte zu Grelſewalde ‚und der Adjunkt 
Her Ziemſen, iſt Profeſſor der Theologie daſelbſt gewer⸗ 


den, mit welder Lehrſtelle das Paſterat an der Marien⸗ 
Kirche verknuͤpft iR 


Der Kontektor zu Schleswig Herr 3. M. Schulz, iR 
als außerordentlicher Peofeime der Poitofopbie nach Kiel bin 
tufen worden. 


"Die Herren Korb nad Wwecherlin echeer m 
—— iu Otuttgard, haben den Profeffor s Titel er⸗ 
ten. 


Der Subdiakonus an der evangeliſch⸗ lutherlſchen Parts 
kirche zu Marburg, Art Di C. A. T. Creuzer, if zum 
Archidiakonus an derſelben ernannt worden. 


Die Herren Bauer, Bering, Bufch und ninan, | 
ſaͤmmtlich Profelforen in Marbuig, haben Gesalesinlaan 
helle an Gelde, thells an Fruͤchten erhalten, | 


- Die Geſellſchaft der Mebkcin zu Nismes, Bat den * | 
Beimen Rath und Königl. Preuß. Leibarze Henn Dr. & 
..%. Hufel And, a“ Irem auswärtigen Mitgliede ir 
nommen. \ ' 


. An die Stel dee als vef Predige nach Gtoke m 
Sinterpommern abgegangenen Seren Schleiermadien 
iſt der bisherige Lehrer an der König. Friedrichsſchule 
zu Frankfurt an der Oder, Herr Metger, . Prediger aM 
Hoſpital der Charite’ in Beriin geworden, An die Giele 
des legten ift Here K. F. W. Schröder, bisheriger Lehe 
zer um Ftiedrichs⸗ Walſenhauſe in Berlin, gekommen. . 


Der Seh. Rath und Ober s Stabs: Medikus Herr De 
Sormey zu Berlin, HE zum abjungitten ordentlichen, Ant 
der dortigen franzoͤſiſchen Kolonie ernannt worden. 


Der. ehemalige. Kurmainziſche Artillerie⸗ KHauptmant, 
Herr Eimmerer, ift Profeflor der militärifchen weile 
‚ten auf der Univerfitde, zu Gießen geworden c·· 
Die Koͤnigl. uorwegilche Geſcuſchaft per Wifenſſten 
zu Drontheim, bat die Herren Eck, Vater und Sehn, | 
feffocen auf der Unfverfitäe zw Unit, alewatlig ie 
Aledern auſgen muun. J 
er 
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12,20 Dei Hat Misner, IR Profeffer dee ‚militätt. 


Tatıit zu Dorpat wit 1000 Rubdeln jährlichen. Schals 
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Ce hat Ach um das Studium der ſlariſchen Sdrachen ‚große 
Berdienfte rrworden llae ſchen Op we ⸗ 


wig, Rektot und Ptrofeſſor am dortigen Gpmeaflum , gr 


wie auch deu fen Baudes des Jakobſonſchen technologiſchen 


Lexitons. — | 
Am noteh. November zu Altenburg der Dr. ber Meb » 


Ar I. G. 9. Heinigke, 27 Jahbre alt. Sekt einigen 


Aafıen biförgre eu die Mebaktion-ber Altenbungifchen medte 


niſchen Nationalzeltung. 


Am ören December zu Gleten Herr 3.1.5: Roͤſter, 
Profefior der Gefhichte „Im 69ſten Lebensjahre, Er bat 
fi als Schrififteller durch mehrere Werke, unter andern 
durch die neungehw Jahre fortgeſetzte Serausgabe der beruͤch⸗ 
‚Kgten Zeitſchrift: „die neueſten Religionsbegebenbei 
‚„ten,* (Gießen. 1278 2796 ) bekannt gemachte 


803. nn 
Am sten Yanıce zu Königsbern In Preußen, tm 


roſten Lebensjahre, Kerr 3. E. &. ebrenreich, Königl. - 


Kweblicher Hofrath, und Disrkton der Koͤnlgeberger Stel 
getfahril. . Dur en u . N 


Na 


L Dereits am sıflen Auguſt ſtarb zu Turnau In Böhmen | 
‚ Ser 5.Dueich , ebemäliger Paulanermoͤnch und Mitglied 
‚ber Geſellſchaft der. Wiffenfchaften zu Prag, 67 Jahre alt. 


Am ısten September zu Ehingen, Herr ©. 2. Sart⸗ 


Jahre alt, Er war Herausgeber der sten dis ı sten Comm 
fung eines Werke, „andwerke und Kuͤnſte in Tabele 
fen, ® welches von 1770 1777 in Berlin erſchien fo 
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8 Zuielligenihtaie 
Am sten Jamuar zu —— Ser A.J. Srit 
von Brechting, Heſſen⸗Barmftabtiſcher Ober ſorſim 
und Oberlandmeſſer. Kr dar 1708 marhemarifikte. eb. 
traͤge zur Forſtwiſſenſchaft herausgegeben, | 
5 Am 2aſten Sanar du Beipsig, Herr Dr. C. m. Koch. 
wiineröenlißer Peofeffer dr Arınrogelaheheit, 50 Jako 


. 
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Pr ten Februar iu horn der * Staderh J 
Ba ar —* Geynei n, 56 Jabre ai. Wi 
Frege peitſcher Untesfleäten- 
m Eelangen 1802 


Am November erblett Ben J. A. J. Pomnievefle, 


- Wiokurator bey dern Stralſunder Oberapyellationgs Tribus 


. Ral, nadı Vertheidigung feinet Inauguraidfflertation ı con+ 
finens farmma tapita:duftrinae Juris feudalis, inprimig 
 Pomeranici, de feudi alienati ——— die nuriſtiſche 
Doktorwuͤrde. 


— . ⸗ 
FREE GR Loon a —— 


Am’ızteh Dereniber vertheidtato Der von Bu 


venborg feine Inanquraldiſſertation de Di vrhoe⸗ —A 
principiis Theorae ineitatuonis- 3 Rot: hi und erhielt 


ie mebichniiche Doktorwuͤrde. 


Am aaflen December ward dlelelbe che dein Herin 
©. $.Büpnerh erhellt, nachdem er; e Faha $, Ienacih M 


bLienuti et hatte, 
a demſelben Top ward das. vom Sms De. und 


> Mrofeflor Xau verfaßte Weihnactsprogranm ausgethellt. 
(Cute - 


Es iſt betifelg; Praemillg font norindlla,. ad.di 
" dam quaeftionem ; an oratig montana, »paftolorum inie 
Yandorum cauſa der ir? roricula * 2 Dan: 4. 


— 
. ine ————— wet a 


Bdnigeberg en. 


Am zaren Jaͤnner feyerte die bleſtge Uniuerfiede F 


| Kuniet, in eu ihres gitituen und einer ir 
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n Vetſammlung, anf die blsber gewöhnliche. Att. 


f see Hete CR. Dr. Wald hielt eine Rede aber den Geiſt 


deu Preufi. Regierung, zu deren Anhörung er im Namen 


"yet Univerfität ducdh ein Programm , über das Wachs⸗ 
sbum der Bevölkerung der fämmtlichen Preußiſchen 
Staaten eingeladen hatte. Der Profefloe der Dichtkunſt, 


Herr Pörfchke, ließ ein Gedicht, welches er im Namen 


i ber Geſellſchaft verfertigt hatte, austheilen. 


Denn 0 





Gelehrte Gefefifchaften und Preisaufgaben. 
Drlie Preisaufgabe der thedlogiſchen Fakultaät zu Halle 
in ser zwedten Haͤlfte des Jahres 1802 war: Demon- 
ſtrẽtur Theologiae Chriſtianae, et ejus, quas ad docti- 
nam Religionis, et ejus, quae ad mores pertinet, natu- . 
m et satio,” et gustenus in utraque philofophafi liceat? 
Den erften Preis erhielt Herr I. G. Diäfchke, ben zivey» 
m Sr K. 5. 5. Bilbgling , der erſte ans Schlefen, der 
joe aus Danzig, &g ift bereits zum zweyteumal, daß 

enden dieſe Auszeichnung zuerkannt wirb. _ 
N — n * 








Anzeige kleiner Schriften. U 


Aatandigung einiger Abſchieds ⸗Reden und des ger 
wöhnlichen Examens Durch €. W. Ablwardt, des 
ı Oldenpurgifcben Gymnaſiums erfien. Profeflor und 
Kektor. . Doran ein Heiner Nachtrag zu dem Pro: ” 
gramm von 180 Oldenburg, - bey Stalling 
1803. 8 Seit. q. 0 . 
Das Proge. von ıgor enthäfe Eritiiide Bemerkungen 


.* Aber einige In Anfehung des Metrums verbordne Stelen in 


den Tragsdien des Aiſchhios. Der Nadtrag In dem gegen: · 


‚ wärtigen Programm bejtet ih anf eine in den Commen- J 


taris Societatis -Philologicae Lipſ. Vol. I. Part, 2. p 
204 210 enthaltene, nicht fine ira et Nudio ahgefaßte 
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- 


[4 
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Recenſion jener Demerkungen. Zuerſt pruͤft und derwirft 
—N Hett 


2060 | Inttitgengbta' 


- 


— 


Yo 


Herr. X. die von dem Recenſenten behauptete Kegel, dahin 


ZJamben das in xoriæ immer lang ſeyn müfle, und daß 
‚a nie In eine Sylbe zufammengezogen werden könne. Dana 
zeigt er, veranlaft durch eine Bemerkung in einem bisker, 


Anedisten Srammatifer (f. Hermann de epnendanda th- 
tione gr. grammat. p 422 fq. ), ‚daps in 

Aiſchylos (le. 195) dow xövıu, Kvaudov. Ayyelöv spare 
die Lesart xoviv, die er vordem In. xovicv verwandeln woll⸗ 


Verſe dab 


te, doch wohl die, richtige ſeyn koͤnne. Endlich ruͤgt er es, 


daß jener Rec. ihm den ungerechten Vorwurf macht: nicht 
er ( Ahle.) habe in Sophokl. Oed. Tyr. 167 — 213-Etros 


phrn und Antiftropben entdeckt; ſondern / Gert Brof. Her⸗ 


. mann in Leipzig babe es gerban in feinen (NB, nicht ges 


drudten, und in Oldenburg natuͤrlich unbekannten) Vorle⸗ 


— Ein ſpaͤteres Programm 44 geleheten een Proſ. 


2. , dat lolxenoe Aufſchtift: 


Ankkandigung einigen Abſchieds⸗ Reden Sur C. W. 
Ablwardt · Voran Offians Karthon, metriſch uͤber⸗ 


fen, ein Perſach. Vioenbors. bey Sralling. 1802 


186 eit. .. 
"Schon folgende kurze Probe von diefer In Anſicht auf 


Ausdruck und Verſifitatian ſo ſehr gelungenen Ucberfegug | 


kann den Wunſch, daß Hert A. auch noch andere Stuͤcke det 


Oſſians in deviſcen Hexametern Ueſern möge, rechlſettigen. 


ad ; 


„Die iu über und rollſt, verglelchbar dem Ss . 


der Väter 
„Sonne, woher die die Strahlen, woher das ewige 


t dir? 
„Du wait behrer Schönheit —* ss entſchwin⸗ 
die Sterne. 


„Ben der Mond ſinkt rote vun gute im die 


chen Fluten. 


„Du une fhreiteh alein, wer. kann In Geſaͤhtte Wed 


Laufs feyn? 
Eichen der Berge vergehn, die Werge veralten 


ahren 
Wierchun finket und ſteige, der Ka fette fan 
j m Himme "Dr 


! 


N 


! 


—— 
a 


——— u er) — — 
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Snteiligenzblart. 20.0808 

520 me, ewilid bin de de nämlihe: ſtrahlendes 

„Wandelſt du feoͤhlich einher. Umduͤſtern ‚Stürme 
die Erde 


..". ER 3 
„Nollen die Donner und zucken die Leuchtungen: hoch 
7 vom Gewoͤlk her 


&cauf du herdor vol Sqönhen und laceh der 


tobenden Stürme“ 


"leise Bemerkungen Aber die Taubbeit. Yon mw 


* 
- 


E. A. Eſchke, Rönigl. Preuß. Profeffor. und Direk⸗ 

" 08 des Taubfiummen s Inftimmts in Berlin. ‘Beer 

“ iin. in Bommiffion bey Pieweg. 1803. 3% Dog. 8. 
17 - : 


7 Here Drof. Eſchke, deffen Berbienfte um die körperll⸗ 
che und geiftige Aushiidung der Taubftummen bewäßre und 
anerkannte find, liefert auf dieſen wenigen Bogen einige, in 
einer zu Stangen erfchienenen mebieinifchen Inauguraldiſſer⸗ 
tation: De effectibus muficae in hominem, enthaltene 

Bemerkungen über die Taubheit im Originale und einor deut⸗ 
ſchen Ueberſetzung, auf welche er Anmerkungen folgen läßt, 
die feiner Beleſenheli and Beobachtungsgabe "gleich ſehr zur 
Ehre gereichen.- Vorzuͤglich intereſſant iſt dasjenige, wag 


er ©. 43 f. Aber die BDeweglichkeit ver Gehoͤrknochen ſagt. 


Akademifche Rede über die Verbindung der Philofophie 
- zus der Theologie. Zus, Feyer der Wiedereröffnung 
der ‚Studien am K, K. Lyceum zu Linz ı802. Ver- 


falst und gehalien von M, Arneth, regulirten Chor. . 


herrn zu St. Florian, äffentl, ordentl, Lehrer des ge- 
fammten Bibelftudiums... Linz. 1802. 29 8. gr. 8, 


Der Verfaſſer dieſer wohblgeſchrlebenen Rede, ſucht ſu 
Berfelben die Graͤnzen zu beſtimmen, fanerhalß welcher ſich 
dle Vernunft , hey Beurtheilung theofogifcher Säge und Der 
hauptung und Prüfung ihrer Nichtigkeit halten mäffe. Er 
geſteht ihr in Aufehung den Offenbarung kein anderes Recht 
u, als das, zu beürtheilen, ob ihe eine Offenbarung übers 


haupt anzuuchmen möglich, und ob fie ihr erkennbar ſey — . 


und, wenn fe Bleriu keinen Widerfuru finder, ob fie das, 
—— M3 ZN" 


v . - 4 


t ° 
l 


$ 
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so, Mntelligenzbiatt, 


was Ihr als ſolche vorhelegt wird, daßaͤr anſehes Finne?- 
Wenn fie auch darüber mit ſich einig iſt: fo har fie, der Werbe: 
- Ang bes Berfaflers gemäß, in Anfehung Bis Inhalts bee. 
‘ Offenbarung nur rine negative Stimme, vermöge welchet 
‚fie Nichts als geoffenbart annehmen Tann , was aufgemache 
ten Vernunftwahrheiten widerſpricht. Er räumt der Wiens! 
nunft nice das Recht ein, zu verlangen, daß jede geoffene ' 
"Barre Wahrheit moraliſch ſeyn, oder bady eine ihr erfennbare, | 
wmaorallſche Tendenz haben muͤſſe; und ift Überhaupt der Meis | 
nung, daß nicht irgend ein phiioſophiſches Goſtem, fenbeen | 
bie allgemeine Wienfchens Philofopbie es fey, die bden 
orkennbaren Gefegen und Ciurichtangen ber menſchlichen 
Bernunft gemäß, den Inbalt des Chriſtenthums erfor 
ſchen und ordnen; und dann nor allenfalls ihr Urthell dare 
. Aber Dinzuffgen dürfe, Ad 
. : . Man mag mit dem Berf. Über diefen wichtigen Gegen⸗ 
ftand einſtimmig benken oder nicht: fo Hätte man wohl ers 
. “Warten dürfen, daß er ſich deutlicher. und beffimmter dare | 
«über erklaͤrt hätte, was er unter allgemeiner Tiienfchens | 
tlofopbie verſteht, und ferner: was er zum weſentlichen 
abalc des Chriſtentbums technet? Die der Vernunft 
- sugellandene Versänftisung: allenfallg ursheiten zu bärfen, 
IR auch Hack ſeltſam und. unbeſtimmt ausgedtuͤckt. 


t 


Vermiſchte · Nachrichten und Bemerkungen. 


Herr Hofrach Tychfen zu Roſtock hat geulich fein Er⸗ 
achten über die vom Herrn Generalſuperſutendenten Dr. 
“ Richteußein zu Heimſtaͤdt Cim Brauuſchweigiſchen Maga⸗ 
jin 1902. &t, 35 ff.) ; und deren Koflaberator Grotefend 
zu Bhteingen Cin den Goͤttingiſcheragelehrten Anzeigen ı 808. 
St. 149.) faſt zu gleicher Zeit verfuchte, und. zu fo fehr aufs 
fallend verfchledenen Refultaten führende Entzifferung der pers 
fepolitanifchen Weilfchriften für feine gelehrten Sreunde und 
Kotrreſondenten auf einem halben Bogen In 4. wie ein P. 5, 
das er feinen Briefen beyfegen koͤnne, drucken laſſen. Der 
kanntlich machte Herr T. durch. feine im J. 1798. erfehlener 
ne Incubratig de cumeatis inſeriptionibua Penfepoliani 

' nen, 9* den 


‘ . ‘ - 







tuͤrlich muͤß en alfo dem Publifum intereſſant ſeyn, 38 
tigen in der dgraphie berühmte Gelehrte über die ber 


tefend's Entzifferung,, welche fih-an die ſeinige in man⸗ 
et Dinfiche anſchließt, Im Ganzen genommen vertheidigen 
ſſe, und daß er jetzt ſelbſt auſtatt Malkeuſch, wie er ches 
jem las, mit Herrn Gr. den Namen Darbeuſch annehmen 
öchtes er macht aber auch auf einige in Herrn Gr's Ente 
' aifferang vorkommende Anomaflen (z. D, daß er einen und 


nfelben Büchftab etümal für ein T, dag anderemal für - 


ein M nehme) aufmerkfam; welche Anomalion aber Herr 


Gr. witlkeichr-Fünstig zu heben in Otande ſeyn möge. Den - 


. Suriltgengbtere . BE 55 
been Berſach, Fee mertwütdigen Zuſchriften zu leſen. 
en, wie dieſer ſcharffinnige, durch viele Andere Unterſu⸗ 
den ſpaͤtern Werfuche urthellt. Er bemerkt daß ſich Herrn 


a wie wun neuerlich auch von Heren Grotelend angenomme⸗ 


"au Vorausſetzuna, daß Ne Keilſchrift von der Linken zur 
Beben au leſen ſey, und lieſt gerade umgekehtt won der 
. Weren zur Linken. Herr I, erinnert aber; daß die ſorg⸗ 


 fältigen und Anker genamen Niebuhrſchen Abzeichnungen ver ' 


Keilichrift, fo wie auch die eine in Millin’s Monumens are _ 


tiques Vol. I. tab. VII, und, IX. gelieferte Schriftart, von 


dem Gange der Schrift vor den Linken zur Rechten die ent⸗ 
| ſcheidendſten Beyſpiele gebe, indem der Schreiber, um ein 
Wort am Ende der Zelle (rechts) aus angel des Raums, 


nicht zu theilen, entweder einige Buchſtaben näher zufammen - 


peruͤckt, oder gar uͤber die Sränzlinie hinausgeſchoden babe, 
Dieſes Verfahren muͤßte ja an dem entgegengeſetzten Ende 
‚ber Zeile (lints) ſichtbar feyn, wenn van der Rechten zur 
Linken geſchriehen wäre. Ferner verwirft Herr T. geradezu 
"Ye Behauptung des Hertn L., daß zwiſchen der Kelie und 
dee Eſtrangelo und Kufiſchen Schrift für ein geuͤbtes Auge 
ein faſt nichts, bedeutendes Unterfchled fen, und bemerkt dann, 


daß der vom Meren 8. beranggebrackte fonderbace Inhalt 


kon Denkirliten, worijach fie inn zehnt«' und in Thätere 
ahrhunderto nach Chriſti Geburt gehoͤren, Thon allein hin⸗ 


reiche, die vorgeht Euſpekkang fuͤr ein. Genieſtuͤck zu hal⸗ 


tın, well ſio fo offenbar wider alle Gcheift « und Wieltge⸗ 

Siräte Areiter Die Zeit wird es nan fehren, ob Herr 2. 

feine geWante Snworheie durch ratfiheitende Gruͤude we 
R RE ' . £ 


* 
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a. Zetelligenzblate. 
neattertzen innen. ‚Vieleicht ahen-wirh er k meh. 


von feinen weitern Forſchungen Gewinn, wenn auch m 
faͤr die Ertklaͤrung dee Keiſchrift, doch für audtte Degen | 
‚be ber Kritik und Paldographie etwarten. ” 


h 






etwas anders modificiren. Auf jeden Tall kann man 


Die Doktoren Muhry und Lentin dee Juͤngere, Sof 


tm felt Michaelis des "vorigen Jahrs auf dem Köntgl, an 


tomifch 3 chlrurgifchen Inſtitut in Hannover oͤffentliche ? 
Iefungen: Erflerer über Materia medica, letzterer Aber a 
gemeine Pathologie. Bisher gab allein der Hofmedikus dr. 


Beine daſelbſt, Vorlefungen Aber Anatowie, Poufoiogie | 


und Chirurgie, j 


‚Ws Bruns zu SHannover, Die erden Miofter Loccum anr 


* 


Die. medieiniſche Sthlforhet de verſtorbenen Soft‘ 





. lgenthum vermachts, if, auf Verwilligung des gebachten 
Kloſters, zur Benutzung der Hannboerfchen Aerzte im Denk 


Anatomie» Gebäude aufgeſtellt. Die-zu Dibliothekaren der⸗ 


Auf belucht wiid, ſtudieren jetzt viele unge Enalände, 


.. .felben befteflten Hofmebiei eine und. Ballborn, Baben | 


dev ſaͤmmtlichen Aerzten: der Reſidenz darauf. angetragen, jur : 


Erhaltung: und Vermehrung diefes ſchaͤtzbaren Seſchenks jaͤhe⸗ 
ch) einen Beytrag zu gehen. Es ift kein Zweifel, daß die⸗ 
ſer Antrag mit Freuden werde aufgenommen werden. N 


Set einigen Monäten halt ich ber Dr. Bojanus au 
Darmftadt in Hannover auf. Er har in veterinaͤriſcher 


fes eine große Neife durch Frankreich und England gemacht. 


Die Wiſſenſchaft hat von dieſem Tolent + und Seuntpißreihen | 


Mann viel zu erwarten. 


Auf der Hanndverſchen Milllaͤrſchule bie aberhaupi 


Raͤckſicht auf’ Koften des Landgräft; Heſſen⸗ Darmſtaͤdt. Ho⸗ | 
| 
x 
| 


ar -- 


"Neue, Kuftasen 


Michael u Melle (t: 


Hall, 3. S., Beytraͤge zur Beförderung ber. Wertbſcha⸗ 
[7 des Srlgeuufume und seligiäfer Shlickel-, in 


Bureitigen gtari- | dog 


8Wigten. . verb. Aufl. gr. 8, | keibuß, se Reim 
vr The. 8 Or. ' 






Sehr. Habn. 1803, 1. Thleeıs Gr. j 
‘2803, 5 ©r. 


haltung, Sicherheit, x. Einfluß haben. Ein Leſebuch 
fir Kinder von reiferm Alter. ze wohlſeilere Ausg. 8. 
Derlin, Belitz. 1803. 12Gr. 

„G. C. B., Handbuch der Sendungen, TR. 
A ie umgearh, ‚Aufl. gr. 3. Gſenach, bey Bhitind, 


ı Thlr. 
—** &L, anene -und-gepräfte Mittel den Krebe und 


ae verb. Aufl. dr. 8. Leipzig, beb Meinede. - 5 ar | 
Dietrich, F. G., die, Semaͤſe⸗ und Frachtſdetlewarterluh 


‚Aufl. 8. Weimar, bey Gaͤdike. 12 Br. 


Ausg. gt. 8. Heilhronn, bey Caq 1808... Thie, 
Eifer, M. 3. €., Lehrbuch der. — Rellglon. “ 
Aufl. 8. Meigenfets, bey Genen. - „m 


Druckp. mit ſchwarz. Kupf. 6 Thlr. 12 Gr... die Ku 
vier dazu appart Ilum. -5 Säle. ſchwarz 3 Thlr. 


gärtner. 2e verm. Aufl % Leiplig, bey ©. Zleiſcher. 
6 Or. 9 


beihreibung. _ art BEde 18 Abth., Einleitung. 2e verm. 


aa Gr. | . | 


le, Mart., der in Korvefpondenz . ‚und. allen Koniloir ⸗ 
Gefhäfften unterrichtete Handlunqoͤe⸗ Komtoriſt, verm. 


Br: . 

‚ Smte, E. Ph., Naturgeſchichte und Technologier3. De: 
Je vernt. Aufl. ab; 8; Braunſchweig, in der Schuibuch⸗ 
handlung. Schreibp. mic flum: Kupf. 9. Thix. 12. Er. 


eb: | 
Gaſoari, x 1119 wotkftänidtgrs Haudbuch der neueſten en 
Auf. ar 8. Wetnar, im Iadupties Rome J 2. 


Y, 


9, ©. H. von, Handbuch des deutſchen Polleeneehee 
ar Theil, ae: verb. Aufl. gr. 8. Hannover, bey dem 


— — m Zufäge und —— zum m. 
{ zn Theile für die Deflger der 1n Aufl: se. 8. Daſelbſt. 


Biete eines Behrers- Äber. die veldhtioflen — | 
welche auf die Veredlung des menſchlichen Geiſtes Er⸗ 


ale bösartige freffende Sefgmwäre,; wie auch ‚den Krebs - 
der Sebährmutter- zu heilen. "Aus dem” Franͤſiſchen.⸗ 


Ein Buch fuͤr jede dtonomiſche Hausmutter. ae vorm. 


Pa 


Schmidt, ©. F., der wohlerfahrne Saum s and Kuͤchen⸗ | 


. s 9 J 
\ . — . Vols, 


2 


en j Yelı; J. H.;: Tally ein längliches: Geticht ut dung 


u Srirfttsenapiu 


lien. Neue Auf. mit s Kupf. z. Königsberg, ; ber, 






. Nicolovrius: -ı Thle. geb. 
Sinn, D., kurze — Blitableited n den Be | 
anzubringen, 2e ee Auf mit 3 Sum. Kupf. Bm & 
2 8 Re &h. - 15 Gr. _ 
Goswm, D: FE. , Wirkungen des Eitrinkens, Srdroflein; 
und — durch ſchaͤdliche Luſtarten. Preicſchuft 
a dem m end rend Autg. ges 8.’ Leipuig, bey I; 
| Grapangieher, Verluche Jeh Galvanlarıns. ‚zür. Heilung. 
‚‚einiger Krankheiten anzuwenden. . ‚2&, vertmy. au 
. m. = Kupf, 8, Berli, beyMyliüg a Tb ie | 
güsel, G ©. ,: Anlangegrände. ber — San 
kite und Trigonometrie, nebft ihrer: Anwendung anf pa 
ſche Rechnungen, das Feldmeſſen und die Martial 
‚Ban Dit Rupf, "40-0008. > Reli 
-$r Niceld.. 8 a 
Gil PY: ud wnrhksaneind. ae Theil, ae 
B. 8. WBeißennfelsy bey Severin, -ı Ehle. | 
Kögel, I Bar Anwelſung zum —E mit einen 
Anhange uͤl 3 daß Lichtziehn. E13 verhi. Aufl. gu. 
“Frankfurt, bep, Andied, 1803. 1. Chir, 12 © > 
Keankgeiten der. Hunde "und — ihre Naturgeſchichte 
| * und eishtige Kenntutß der Krankheiten, ae vorm. Aufl | 
"3. Frankfurt; bey Jager. 1803, 13 Br, 
 Zacobfon, "IR. ©; "technofongtiähed Woͤr terbuch, u. 
tt Ereſarung aller nuͤtzllchen mechacuſchen Känkd 
Mannfakturen, Fabriken und Hanbwerker. z0 Od: | 
.Kafl: or. 4. Berlin, bey Fe, Nieelal. au :83 
duslus, 8 Be.r: Surmat und Sina.» Einen G I ii „ 
idee zum Untetricht und Beranägen. 3. Theile. 
NAufl. Gotha bey Perthes. 2 Täler: 
Meil, IN, Unterricht im —ã Y dinder, 
freunde und angehende Kuͤnſtier. 16, 28. 38 Heft, bob en 
| Aufl. 0 gr. Sr Frantfurt, in der aladem Vuchhan 
2Thlr, 
v* —8 % C. A., die Branıittwehaßtenneren nad then. 
„zetifchen und vraftilgen Grundſaͤgen. se abermals, um⸗ 
. gear Aufl... ıe Hd Mit Ru vr. 8. Ei vᷣ 
Keyſer 8 + a 


— F J— rn 


— — — — ——— — : 
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, Intertigengblare er 












7 "Q. #., Qafdunkuh der GStrick⸗ at: uns Sticke⸗ 
sey, und. anderer weiblichen. Arbeiten. 2e verb. Aufl; 
quer Fol. Leinfig, bey Hiurichs. = Thle. 12 @r. 


„leben, bey Schubart, 1303. 16 Gr. 

Th.,Auffaͤze und Besbanrungen‘ aus ‚der gericht⸗ 
—* —— Sem. se Aufl. Ber, 
Sy Mollus. 
KReyher, D. G., — ⸗ prattiſche Athandlaug son. 


FJart, bey Keyſer. 
Siesfien von — Theile rechtwaͤßige use. 


25 Rapl 2 Th. 20 Gr. 


Guſdo von —— — ae vb. vᷣa 8. ‚Gene 
f berg, “ ab. 


Shitier, die Jungfrau von Orleane. Bit Kupf./ wehl⸗ 


feiſe Ausg. 12. Berlin, bey Unga. ade nu > 


—A— ‘bey Gölchen. ı Tplr. 4 Cr. — 


—ã—, —AIJ Sehne. se Aufl, z. Ko⸗ | 


burg „ bey Abl.: or; 
— E ‚D.®. F., —* der lcchengeſchichte BEN 


3 ur . Anfl.: ger A klangen dep Walther. 1808 


PD Kart, Handbuch der Poiheloole. ir 25. ze um⸗ 
gearh. Aufl. gr. 8. Leipzig, bey Schäfer, 2Thlt. 8Gr. 

Taſchenbuch für Bolds Slider, und Weiallarbeiter, Maler, 
- ‚ Ratirer und. Farbenbereiter. Neue Ausgabe. 8. Leipzig,“ 
bey Joachim. 10 Bes geh, 

—— für junge Leute, yon’ g. P. Volt, 4e verm. 


| 
| 
Don Karlos, Infant' von Spanien. Mit Küpf.. gr. 8, 


Anfl. gr. 8. . Nürnberg, bey Schneider: ilum, 13 Gr. 


ſchwar z 


8 Sr. 
Schule des Vergnägens für Beine Kinder, von gJ. P. Volt, 


Verbeſſerte Aufl. 8. Nuͤrnberg, dep Schnelder. um, 
ı Thlr, 22 Sr, ſchwarz 3 Thlr. 


Natur Wunder s und Chrermerewäcbigfelten. Ein Bey⸗ | 
(ag jur Berdrängung ſatelicher D Romane. 3 Theile u es 


— — —— — — ẽ 
2 
N 
⸗ 


Leipzig, bey Junius. 1 U. Te er Odrebpn 


k 


fer, U. 8, 'ebräifhe Grammatik. se werd. Aufl. u 


"Qubereltung der weigen Searte ge ve, a. 5. Ei | 


nz Robantt; oder. unterriht. sie Pr | 
Selten der. Pfesde zu erkennen und zu furiten. 3e virb. u u 
Aufl. 8. — dey Heerbrandt 1803. : 16 Gr. ST 


. 


3 


* 
— 


208. © Sutelligengblarn . 


3. 3. Bag, , Betr verb; Aufl. s Berl‘ bi 
Makdorf. 2 Thlr. 16 Gr. 
Die narärlichften Mittel dem Bandmanne die Ernniätieing 
40 erleichtern, von M, €. 4. Wichmann. 2e verb. ur 
gr, 8. Leipzig, bey Schäfer. 16. Gr. | 
Branjtige Lelebuch für Anfänger, von Br. Serie "ge: i 
Ausg. 8. ‚Berlin, bey Mylius. 8 Gr. 

Sranzöfifches Lefebuch, v. A. J. Hecker. ⸗r h. ze € ver, 
+ Aufl 8. Berlin, in der Reulfhuituhh, 18 Gr. . 
Materialien zur Issum im Ueberfegen aus dem Deutfhen | | 
ins Framoͤfiſche. p. A I Hecket. ae Aufl 8.. Datehh. 


' a Gr. 
Die, % .;- praktifäer, Hamburgiſcher Stieſſteller fie; | 
- Kaufleute, a Theile. Zweyte umgeach. Aufl. 8. pam 
Sarg, bey Volimer. 1803. 21 Bir. (als Lehrbuch der. 
Handlungswiſſenſchaft, ze, 31.3 
Srüetti, 3. ©: A; Lehrbuch der alten — 
‚Neue umgearb. Aufl. 3. Gotha, bey Ettinger. 12 Gr. 
Bliomberis, Ein’ Rittergedicht in XIL ‚Gelängen, von ' 
‚‚Alxinger, - Neue Aufl, Mit. Kupf, gr. 8. —— 
beyd Gölchen, 8 ‚She. 12 Gr. 
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Verbeffetungen 


J LXXV. Bd. 4. St. e 386. 3.29. ft. ſonſt l. ſanft | 
gm wu. Mile man Min dien 395 2 har und die orte) J 
vB an 
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Neue Atigemeine? er 


Deutfihe Sinlotbe. | 


Pe 





Ente, und febensgen Bandes Eines eine) 
5 Biestes Deft. ı * 


\. 
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Wittlere und sichere,‘ boleiſhe und‘ 
| Kirchengeſchichte. J 


Liſhiche⸗ ber. deutſchen handwiethſchaft (,) von * 
aͤlteſten Zeiten bis zu Ende bes funfzehnten Ja 
hunderts. Ein Verfuch von Kart Gottlob 1 \ 
ton. Goͤrlitz, bey Anton. 1802. ‚Dritter 
Thell. vu und 563 ©. gr. 8 ie’ 2 


ft 


Dat gelehrte ef. lieſert uns hier den zten and von 


ſanem trefflichen Werte, das. Ss keine Nation als’die ums 
feige aufidetien kann. Seit 2 Jahren haben mir ‚auf die . 


Yerkang beffelben geharret Chen aten. Theil zeigten wir u 
N. A. D 


Bibl. 64. 8b. . St. ©. 185 — 188 an); find 


‚ber. nunmebr aud dafür hinlaͤnglich entſchaͤdigt. Der u 


der vorHegende. Theil enthält den Zeitraum ‚von 1158 bie 


2350, d. i. vom Urſprunge der Regalien bis auf Karl IV; 


N 


er id alſo Im Danzen nody reicher an gemeinnuͤtzigen, bum . 


an een mtrelanten merkungen und kurzen hiſtotiſch⸗ kriti⸗ 
——— „als Die beyden erſten Theile. ne 


Balkın bar ‚der Verf. aus jenen Zeiten ‚mehrere Urkunden 


itige Annalen yur Geſchichte der Landwitthichaft 
Beer worin er alle feine Vorgänger Äbererifit. Aus 


We. Schriſten der deutſchen Gelehrten, die im funfgehnten 
De dert mit einigen 3 ealdneen anfingen , bie römifchen 


en zu bearbeiten, Rheinen Ihm oft Winke gegeben 
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| ‚Me feine große, Erfäidikhteht, Alf 8 
Yan t, noch näher ae fre, und dae 
fuitet feinde Unterſuchup gen davon, bier mitzurhellen 
genheit nahm. Zu dieſer Bemerkung berechtigen die dama 
. Ilaen Schriften von ‚Sic. Flac. de condit. agrotum; 
I, Front. lib, de se agraria, cum .com, Agelii wbicit 
d. de liminib. tegib, agrhr. mit. den Anmert. des Itans 
odius und anderer Scriptores rei agrarine, die hernad 
Jobann Janſon. CYshantis Schi): von OD affenberg, 
| Amperdam 48* zuſammen, Bu a su. : 
Rigau t Se u on fig drucken Zn das 
der Vatur; gedruckt durch Anton Sorg. Augsburg 
3 Fol. und mehr andre, beſondere die 6 om⸗ 
2 t Boð w. 
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atlörien von Fihfnius, us, A ves, 
Udus, Beroaldus, Viktorius, Stephanus, [hen 
den Verf. auf dirfe 'sder jene dee gebracht zu haben. m. 
dieß Alles In ein gehoͤriges Licht zu ſetzen, wollen wircie 
rtarıe Darfelläng von bein großen Riichtchume ber 
‚enthaltenen Diaterien Ilefern, mobey wit gelegentilch nnlere 
WBemerkungen, die zu berichtigen beſtimmt And. einmfhel 
ten gebetifen. Dr en 


a . tr. 
Den Wer abashandelt werdenden Begenftände Rind 16, | 
woron 2) de Städte, ©. 3 — 19 Ifre wachfenb SION) 

‚obgleih zum. Nachtheil einiger Gutsbeſitzer, denndch ing 

zur Verbeſſerung der Landwirthſchaft und Befoͤrderung des 
Wohlſtandes erhlelten, Zie endli 2) die Bundniſſe und 
„ven Kandfrieden erjedaten, welche den Zuſtand der äh. 
konſolidicten. Dagegen würden 3) die Blofteruäge 
.29—'29 immer eigenmächtiger, die deswegen Stier 
‚Untesthanen druͤckten. Die Veflgungen der Land Eigu® 
bildeten fih 4) in Haupthäfe ein, die, da S.9 
- die Kandguͤter mit iften Zußehörungen, ige des hohen 
. und niebern Adels wurden: fo befamen file auch ma 
‚Damen, bie Hier erklaͤret werben. (Die werfihlehenen Sik 


m Verfäufe ber Land» Eianern Haupthoͤfe 26. nach 


Törhigen Silbers, erinnert an Zäftner's Oerechnuug did 
Preiſes, für den das Eichsfeld iR gekauft worden, Aut Du 
Werthe einer Fteybergſchen Mark Silber berimnit. | Reife 
ziger Magazin für die reine und angewander MabE 
matit᷑ von J. Bernouili und €. F. Sindeuburg. f 76% 
. St. S. 169 IH, Me Galkeıri Bepaian ν | 
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K. G. Antons Soſchichte der deutſchen ac, "ar 
"yogibums Goiha, ar 35.78, 19 kaufte tin %, —* dee 
"damalige Kurf. von Mainz, das ganze Eichsſeld für 1160 
Törhfge s und soo Freyberäffche Mark Silber, Da nun Sie 


Trzgebuͤrgiſche Mark Silder in jenem Seltpuntte nur 35 Loth 


"Rupfer Zuſat enthielt: fo find 300 Freyb. Mare == 494B$ 
Me. loͤchiges, und alfo ber ganze Preis des Eichsfeldes 


24 Rröle. Preuß. Konr.: fo IR der ganze Ertrag in Berl. 


Koux. nur 20, 337 Rtbie. ı8 Er. 3 Pf. eine.Summe, die 
"dem Könige don Preußen, in der deutſchen Indemuiſatiotts⸗ 


geſchichte unferer Tage, von Frankreich ungleich höher ange⸗ 


rechnet ſeyn wird, da man km Anfänge des ıgten Jahrhun⸗ 
derte mach gar andern ſtatiſtiſchen Srundfägen kalkulirt, 
"als gegen das Ende des ı zen Sekuli.) Mehrere Ichäghäre. . 
Nachrichten aus Hoſes⸗ Regiſtern, Urbarien und Bund: (eie 


gentlich Srunds) Büchern, find, wie die muͤhſam geſam⸗ 


melten Preife mehrerer anſehnlicher Grundftäde‘, hier Tepe. 


vortheilhaft benutzt worden. Was &. 6a— 79 von Ber 
erſchledenheit der Geundſtuͤcke, und ©. 79 — 87 von den 
loſterguͤtern vorkommt, Atebt Beweiſe, daß die Schenkun⸗ 
gen om bie Kiäfter , Shen batnals In: den Maaße abnahnun, 
wie. die’ ſchwachen Keime der Aufklaͤrung ſich entwickelten, 
Do da (©. 87 — 109) die Verpachtungen mittlerweile 
eingefüßret wurden, fiengen au die Kirchenguͤter an gemein⸗ 
nägiger zu werden, und einen höhern Ertrag zu liefern, wo⸗ 


d 
1» 


achtbedingungen vorfoxımen, wofuͤr dem Verf. beſondrter 
ang grbuührt, da er mit raſtloſer Mühe, die feirenften 
Nachrichten Aus dem iaten und sten Jahrhundert darüßer. 
"Yelammelt; und das Merkroürdigfie derfelden ausgehoben 
hr. ©. 104 ſu. wird mir vieler Einſicht und Kritik der 
Urſprung des Meyerrechts gezeigt, eine Benennung, die 
Rec. für franjöfifhe Abſtammung haͤlt, da mehrere, hier 
‚suäefüsrte Hofesverbindlichkelten zwiſchen Erbherr und 
Meyer, im füdlichen Frankreich Im Anfange des ı sten Jahr⸗ 
"Hunderte vorfommien, mie verfehledene Annalen der Piovin⸗ 


R S. 95 — 106 fg. mancherley ‚Arten von fonderbarem. .. 


"gen diefes "nunmehr republikaniſttten Reichs beweiſen; wiee⸗ 
Wohl unfer delebrte Verf. die Lehre vom Eigenthume und dee 


Telbelgenſchaft aus dem Sachfen » und Schtoabenfpiegel 
105— ros ableitet. "Skäshar find die S. 109 — 116 
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Ge 1sgsbf ME. fen Silber. Rechuet man die- Mark 'zu . \ 


gelieferten Nachtichten, vom den Wirthſchaftsgebaͤuden und - 
Gen bestiomtfäpen Oramım, un Pflichten ©, 116 3 
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f $ "f u , 
beſchrieben werden. (In der weſtphaͤllſch⸗ nlederrheinſſhen 
Graſſchaft Work findet man noch jetzt mehrere,” vom Veil. 
8. genannte Unterabrheilungen, als Com s Gerichte, Sch 
gen, Kofesgedinge, Haufener u, dergl.) Was ©. 125 — 
349 die Dienſtleute und ihre oft harte Abhaͤngigkelt win 
Gutsherrn betrifft, toben. jene wie das Dieb nice fire 
verkauft wurden, wovon ©. 137 fg, mehrere Deyfpfile.ter. 
aͤhlt werden, davon finden wir mehrere: Winke ande 
In dem Auffage, an Kindlinger: Weber das Ent 
‚der, weftpbälifchen Keibeigenfchaft, im Magazin fde 
u Weſtphalen; Jahrg. 1798. 3. und 4. Ot. S. 3447 
„383 , eine Schrift, die auch beſonders abgebruckt, und niit 
_ Anmerkungen von einem. Ungenannten hesausargeben wit 
den. Dahin gehöret auch der Auffag a. a. O. Jahrg. 1799. 
ar Bdo. S. 289— 318, der von deh Freyguͤtern im Mu⸗⸗ 
kiſchen Amte Altena Handelt, und als,ein Veytrag zur Diw 
‚ „Kelung des ehemaligen Verhaͤltniſſes der-Dienftleute, gegen 
bie Grafen von. Altena und zur Mark im Mittelalter anges 
‚ feben werden kann. Haͤtte aber Here A: den lehrreidt 
Auflſatz: (a. a. O. für 17993 2. Bb. ©. 467 — 483.) Wu 
ber die Keibeigenfchaft in der Grafſchaft Schaut 
barg. Heſſiſchen Antheils, zu ſelnem Zwecke nicht hd Ä 
lich gebrauchen künnen? — Bon ©. 140 — 153 befhtiM 
‚ der Verf. die Dienfte der Aandleute, fo wie, ©, 156 
169 ihre Abgaben, und ©. 161 — 175 Ihren politifhs 
- , and bürgerlichen Zufland, wobey man,. wie aus jenen. 
ten leicht abzunehmen If, oft-auf harte Behandlungen nad 
Bedruͤckungen ſtoͤßt, die doch disweilen von dieſem oder 


nem Gutshertn gemildert. werden, So findet man. ©. 149 


. fg. die Verwandlung der Dienfte in Geldabgabe, und © | 
353 fg. die Beſtimmung der Dienfte nach deutſchem und 


ſlaviſchem Rechte vorgetragen. Natürlich konnte daher der 
. Buftand. der Landleute weder vortheilhaft noch bluͤhend hi 
den. Günftiger wird. er ©. 176 — 184 durch die Zebnt 
aAbgabe, die im großen sund Kleinen sand Blutzebnt de 
ſteht, weicher in natura geliefert werben, mußte. — Leht⸗ 
reiſch find die hiſtoriſchen Nachrichten vom Ackerbaue ©. 
285 — 216. Urbar gemachtes Land wurde theils KRopdeland, 
- :thelis Neuland genannt, und der Getraideacker in 3 Thelb 
‚oder Schiaae verbeilt, und mit Dem Namen (©. 199) De 
„„Selder = Wirthſchaft delegt. (Mee. erinnert hierben, daB 
Biefe Cinthellung det Felbwirchfcjaft im Mihtelaler MI + 
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vennent von Gelderiand, zumal in ber Betouw (Betuwe) 
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E. ©. Antons Geſchichte der deucſchen sc. 215 


aleutbalbin genielk war. So findet ze fr afreni Crifts ut 


Moßerurkunden ‚des ı4gten Jahrhunderts, bie er in den. 


Archiven des ehemaligen Erzfiifts Koͤlln am linken Rheins 
ufer,, im Herzogthum Jaͤlich, Kleve, und dem hohlaͤndiſchen 
Geldern einzuſehen Gelegenheit gehabt hat, daß mır Zwey⸗ 
Felder⸗Wirthſchaft, naͤmlich Getraide⸗ und Wieſen⸗ 
bau ſtatt fand. Hierzu boten waͤhrſcheinlich Lokalumſtaͤnde⸗ 


namlich dee Rhein und die Maas Veranlaſſung ders; die 


Höheren Gegenden dieſer Provinzen, die aus Sandſteppen 


beftchen, blieben in fofern unbenutzt, als fie nit, wie die 


Wildungen zur Haͤtung des Viehes, beſonders der Schafe‘ 
gebraucht wurden. Auch fieng das Wirthichafts » Jahr in 


dieſen Gegenden auf Michaeli an’, welches noch von- vielem “ 


Sutsbeſitzern des jegigen Ruhrdepartements und den Depar⸗ 


gebraͤuchlich fl.) Bey manchen deutſchen Hofes ſaten fing: 
J Aber (&, I vw Wirthſchafts⸗ —* auf Jobannes 


— — or. 


—— — 


des Täufers, alſo zu Ende unſeres jetgen Juny oder Ans 


fenge Julv an. (Dadher die Gewohnheit In Weſtphalen: 
NMitſammer kömmet in dat Land, dan hier den Buus 


fulle Hand; — oder nach unferer jeßigen Buͤcherſprache? 
Denn Jebanni (als die Mitte des Sommers) einfaͤlle⸗ 
fo betömme der Bauer, wegen feinee Wirtbſchafts⸗ 


Derrichtungen , volle Hände Arbeit.) Mancherley At⸗ u 


ten Zeld⸗ Früchte werden &. 198 — 204 beſchrieden und 

©, 212-216 die pollceplichen Ackerverorbnungen beruͤhrt⸗ 

—— hlehin gehörige Abhandlung: Ueber eine, in der 
rafſchaft NMark 


ſebr gewöhnliche Are der Bauens 


ghter, den Pachtbof, deſſen Verbäͤltniſſe gegen‘ ven 
—* und den Bauer, im Magazin für — 
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Sm: 1798. 6, &t. ©. 520-564; und Jahıg..1799% 
1 


Dt. ©. 100 — 194, ſcheint unſer Verf. nicht zu ken⸗ 


wen. Intereſſant für. die btdnomiſche Geſchichte ſigd die 


Nachrichten &. 217— 237 von den trocknen Maaßen 


(wovon: wir unten noch näher ſprechen werben): da die. 
wult der Zeit verfaͤlſcht, und von den Bauern verkleinert wur⸗ 


den: fo war den Staͤdtern (S. 232 fg.) daran gelegen, die 


Richtigkeit der Maaßen zu erhalten, felbige zu Aichen, wel⸗ = 


des fo wohl bey Streich s als Saufmaaßen ftate fand. 


(Die Verſchiedenheit der Getraldemaaßen bringt ec. auf 
den Gedanken, eine von ihm ſelbſt an Ort und Stelle vor 


einigen 20 Jahren in allen Btäptch und Kloͤſtern feiner * 
W 3 * 
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gr bewohete mi Der Senaßkarten Besen doſenn 
meneti, und ‘geometriid berechneten. Serrajdermanpen * 
iaten Bis. ı6ten Jahrhunderte, dem ruhmmürdigen Ber 
Ars vorliegenden Werts bey der Hreausgahe, feities 4. OR 
dus. bifer Geſchichte der deutſchen Candwirihſcho, 
: anzubieten. Zn der Ruͤckficht darf ſich desfelbe nur an DE 
2 Berleger dee. A D. Bibl, wenden, Bet dem R a 
daun gewiß dayan Nachticht geben wird. — Zwar. abet, : 
I edoch Boah neuere, 38 —— 
ſuche der A Art gewagt, wie z. B. dag —23 Bde in 
— Ale un dei Graf ft. ao 9 
x. Scheffels im Gebins 
u —8 x ch —— für-WeRpbal. Jahrg. 1298 
8 Mb 3 © ©. 77174 )3 allein. die Methobe, mie 
ae . Nerpleidien. —* jan; zuverlaͤſſig entwor fen werden mu 
darin gap u hit.) Weber die Entſtehung bes 
O3mangs wird ©. a38-—271-fchr wid Gutes gelagtf 
on 8 die ausführliche und aruͤndlich bearbeitete, Dar 
&. 372.—.281 ) der. Bedkerey. Schon gegen.dih 
—8 12ten — Anden man Spuren yanfülk 
Sur der Na anzens Bemächfe, die S. a92— 25% 
n moͤglichſter Kuͤrre 44 werden. Urnfändlicer: wich 
dagegen ©. 296 — 316 ‚Bie Geſchichte des. iMeinbanes von 
: gptzagen, worauf ©, 317 331 Die Blerbraugsen mu} 04 
e Getraͤnke mie ihren Schentßellen folgen. Bler mule . 
on im 13ten Jahrhunderte gebrauet; ehe war 6 
mals nicht weit von der. Methode der. alten Deutiebet, 
fen; von ber: Tacitus erzählt, Rob fie_ ans Walzen 
einen Trank gekocht Gästen, ber eine, — 
Sr ent Aa )Im Eingange der  Befchreibung, yon deß 
©. 343.— 341. teild: mehrerer. olten, Tee 
5 gedacht,.nud ©&,.334 weifichert: die Wälf 
Wieſen hätten im: 1 3ten und at Sahehundert zur 
beſſerung des Wiefenban’s“ beygettagen. (Darauf 3 | 
bie Menſchen ſchon frühe aufmertſam gemacht werben; 4 
nigftens findet man, Den bey den — Voͤlkerũ, 
2 Ben Dabylonlern und Hekdern,. eine. Anfale, welhe d 
Aecgppter fo wenig, wie afle Landleute im Marſchgegendes 
“oc zur Zeit nicht noͤthig haben. Aber zwey Verordnungen ” 
"8 Gtafen von Öeldern und Kleve opm Jahre 1521 und 
779, Die im Tefchenmacher , und ben andern Annaliit 
ıp kun IR, des amn die Pula. um — 
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. ©. Antons, Geſchichte der deutſchen ze. a1 


dee Viedes in dis Melden) ine: Rrähiafe ben, 


feeiden dee MUB I ee. 
ters tüchele au maden, die Landleute und Gutsdeſther in, 


erham , in der Düffelt, im Amte Lomers, und in der 
Betoum, nach Matthias Apoitel und längf gegen Marie, 
—— älfo im Monat März) die Zuggraͤben zwi⸗ 


n den Grundfläden geöffnet feyn müßten, um tag Wine - 2 


N 


— duch Scleigen und Sqhattiggen dena Mfeite , der 
dig wird die Geſchichte der deutſchen Viehzucht Überhaupt, 
: ab bie dir Pferde, des Rindvlehes, der Schweine. Schaa⸗ 
| ft und der Ziegen, fa wie die des Federnlehes iusbeſendere 
N" Sefärieben, wörauf S. 420 — 428 der Obfl und —8 
| 






au folgt. Merkwuͤrdig find die erzaͤhlten Gegenſtaͤnde 


ſenenzucht, die man noch bey keinem bifteriichen Schrift⸗ 
zler aͤber jenen Zeitraum fo gruͤndlich als hier geiheben,: 
E zBamdelt findet. ner den Übrigen wirthſchaftlichen An⸗ 

Flegenheiten: zelnen fh. ©. 535-563 das Salz, die 


* &ße, Die Mänje, die Stefnbräce, die Straßen und Ber 


| ge, und das Waſſer⸗ Damm und Deichreht aus (Wen 


tabe dleß Teptere, ift am dürftigfeh ausgefallen: üben dieſer 
genftand If Auch am wenigſten bearbeitet. Denn mas; 


hs vor Eancrin vor ein paar Jahren gefieferk, Ik zu une.“ 


| 
erheblich , aui davon Gebrauch zu machen; unse beffer iſt 
| Wiebekings Allgem. und biſtor Daflerbauf. =. Dp.. 


9 


et 


eiben. Mec. beſitzt noch zwey Verordnungen ber Kranen⸗ 
Bprger Deichſchan vom’ ıgten Januat, und Anten Mär. 
. 1323, die.gu den Aftefteh Mefunden, über deu Waſſerbau, 
gh ganzen’ Niedetrhein gehoͤren; an der Elbe, Mefsc und 


; gegen Ueberſirohmungen aufjumerfen, und In ber Folge 

chniſch ju bearbeiten. — ©. 16 wird zwar bes hanſeatl⸗ 
n Dundes, aber nur in 3 Zellen Im Vorbeygehen, ohne 

» Mb auf den wahrſcheinlichen Anfang dieſer Städte Veteinig 


X 


33847 
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Migften der Reuern, diefen Bund auf das Schr 1241 ſeſt⸗ 


gen, als um welche Zeit Hamburg und Louͤbeck einen gegen - - 


feitigen Wertrag ſchoſſen, vermdge melden. fie gegen die 
} - &täbrer der Bandlung ſich verelnigten, dem in der Folge... 


|. Ütehtene Giäbte tyytrasen, woraus die Hauſe ensftanb,. TPiele 
J J . B J . —— D4 ' leicht 
| r R 

J 


v 


9 im mindeſten einzulaſſen, erwaͤhnt ‚da doch die zuven · 
5 


— 


29— 534 der Forſtwirthſchaft, ‚der Jagd, Fifheren und. 


45 — yo; am jwedmnählgiten find hollaͤudiſche Auclen,, . - 
ide den Maflerhan big Weſel aus den früheiten Zeiten be, ". 


t Donau, fieng man ungleich fpäter an, Deiche oder Im. 
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Mehr’ Hat der Verfe abſchtich Diefe Xndabe vermieden, Kg 


‚ Keiner mir Gewißheit den Anfang Dikfes Hundes ,.burth ig 


gend eine Urkunde aus jenen Zelten belegen kann. Veſtimm 


ce iſt der Verf. dagegen S.7 f9. In Anfehung des Otrand« 
rechts. Welch ein "Unterfeled‘ zwiſchen den juverläfige 


Berf: and dem unzuverläffigen, fchon .verfkorbenen Fiſch 


Berf; Ver Geſchitht⸗ des deutfcben Sandelat * Die A 


elnanderſetzung ber Hufen, Aecker, Und andre dahin gehie 


rigen Feld-KFiaͤchen s Maaße, bleiben noch immer, dunfrl; 


Mrgeachtee unfee Verf. ih ©: 6a fg. alle Waübe hegetent 


‚Set, dieſen Gegenftand‘ möglihft voſlkommen darzufrfen, 
Dahin gehoͤret aric die Defäreifung und Wergleidung der, 


Maoßen, wofcift'@. 256 yom Eainfirums; ©. aa u 


m Maltern, und‘ &. ‘224 von Metreren und Modios 
Die Rede fi. Wie viel Schwierigkeiten hat es noch heut ww 


Tage in Deutfchland, die verſchledenen naſſen und trodenen 


Maagen ja vereinigen, gefdmeige an bie — im 


Melttelafter zu denken, wo man an dergleichen Huͤl 


8° een, 9 etafeln 
wenerer Zelte noch gar nicht dachte. ° Geht man emdiih, 


"le &. 543 fB: geſchehen, von Münzen aus: fo Hißtmih 
af sahhofe Gchiwierigteitch‘. de man ohne die Altern Mönk 


rn 
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Ein Achaͤtzbater Bentrag zu diefem Theil der deut 


—— andre hiehin' gehörigen Urkunden nicht heben, 


ſchen hiftotiſchen Muͤnzvaluten Im Mittelalter, findet man. 


wo er tuche"feicht geſacht wird im Bannoͤper ſcheñ I 


gestn (hr 1782; Nr. 64 — 67. ©, 1009 = 1073. Be, 
ſich daher die Mühe rimmt, dieſen Auffag ju Unterfchungen 
Irt an uwenden wit. gewiß den ridhrigen Mäckob; 


“Für die ſetigen Muͤnzwerthe Berechnen tinnen. —)" Mebt 


dürfen tolr nice ansheben, da auch. ohne un ee Cor 
— 2 


lnng, dleß lehrreiche Werk den Meiſter lobt. 


— ——— 


derſpricht der Verf ein atigemein⸗ Mörterbuch der deutihrg 


y Z 


Im Grande ſeyn, “als Here Anton! — Gern würde auf) 
Örre. Die Auffoberung und den Wunſch des Verf. In der Tor 
rede zu dieſem Theile, Über die 3 Fragen benugen und alle 
tet, wenn‘ ihn nicht Teine häufigen -Dienfgefehäffte und 


Londwirthſchaft zn fiffern. ie nochwendig AR dieß.niät?, 
umd Wer wuͤrde es wohl beſſer und grähdlicher zu ‚bearbeiten, 


mehrere fterarlichen Arbeiten, die ihm 4 des Beitrages van 


ben, und ihm nur 6'8 7 Gtunden. zur Nahrung und zum 


OXlafen erlauben, daran völlig Hinderten. Wiefleicht ers 
den ande, ‚minder mit Serdjäfften überladene Sactemn 
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8 Bonterwels Giſchichee der Beer. 3 | 


We Streten des Ser. m etwa⸗ Beige # (fern, f ‚ne 
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ſchichte der Vog· und Deiebrfamtei u 
Brise m des. dreyzehnten m Bra F V 


deich Bouterwel Zweyter Ban . N 
ur Aauch unter dem Titel“ | 
* der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften fie * 
Wiederherſtellung derſelben bio ans Eude bes achs 

zehnten Jahrhunderts. Won einer GSeſelſchafe 


‚ gelshete Männer ausgearbeitet. Dritte —* 
8. Geſchichte ‚der ſchoͤnen Wiffenfchaften, 


on Friedrich. Bouterwek. Göttingen, bey 


, Mn 1808. Arie Band, 1 ‚ar — | 


AR: Befem Wende Geplant t Bas zweie Bac —X 
Gaſichte der ſchoͤnen Literatur in Italien nen. den le 
Zahren des fanfzehnten bis gegen das Ende. des —E 


Jabrbunderts fortfuͤhrt. Den Anfang macht eine kurze 0 


laͤner während dieſes Zeitalters, Diefe wurde R 
den damals unter iknen herrſchenden aͤſthetiſchen Gemeingei 
darch Beguͤnſtigung aller ſchoͤnen Kuͤnſte von den Großen 
des Bandes, der geilllichen fowehl. ale der. weltlichen, ung 
Durch. die Entſtehung unzähliger titeravifcher Geſellſchafte 


Kine Ueberficht der portifchen und rhetoriſchen Kultur 3 


- Ser Akademieen, ſehr wirtſam befördert, in denen die Kul⸗ 


tur der Roeticnaibeca⸗ eine Hauptbeſchaͤfftigung war. ns 
ur den Dichtern diefes Zeitalters ae ſich Arioſto u 
ferien ans, dee von deng Verf: nach feinen Lebensumſian⸗ 
den und’ nad, feinem Dichtertalente treffend . charakterifise 
wird. Am ausſuͤhrlichſten handel et won feinem berühmten 


‚Nittergedichte, .dem.rafenden Roland. Was Petrarh für 


Die lyr iſche Goefle geweſen war, wurde Arioft fie die epifcher 
Sem fehle. «6 Kim. r sopeichnen sche Gedihte an vr 


f 4 


a 
— 


oz! 


wwuſterhaft; ader als ein poetiſches Oanzes blieb Teln G 


Genies mit einer Reinheit des Geſchmackt und 


triſchen Werken ber neuern Jahrhunderte -bepfammen pe 
trifft. ©. so werben die ſchoͤnſten Stellen dieſes Gedig 


Eyes ,atet landes ju_ermeitern fuchte, und Benlaftens 2 
Me e det Aiterl eine neue: Dahn beach. : Eiekue fe 
Bbende. Eperbe almee: iſt überall Bein Gedicht⸗ weder ans Su ' 


ellai, vordefmiih duch fein Traueriplal, Roſemunde And 
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s und an Intere e. der Christine; aeaftere: 
Mr Fo nn en fung 6eyeine LH 









BerfiangtPin einem Grade, wie man beydes in wenig. 





ueniihfen: .. Ah qͥder die’ uſtſpilo ‚und. Baryeme 
&, fast der.Barf.. viel. Wahtes und Lehtrreides 
tiger iſt der Rang [eines Beitgenöflen, des Exiffino, ui 
nes gelehrten Vetſifikaors, der durch ein -eritkaften. Sale. 
dengedicht, und buyda win Trauerſpiel das poetiiche Gebicca 













rpndung. Bo ‚aus ‚der Ausführung ſpricht ein .poesit 
.. Ale: hmer der Alten wettelferte mic ihm Mali 


rch fein Lehrgedicht Über die Bienen bekangt. Died Beh 
Gördiene: wintlich .-in mehr. As einer Kine; :die Achtung, . 
spueiiz ea ſich noch Immer erhält. Die Harmonie upikben- | 





der Manier und dem Gegenſtande, if eine. ber welcntlichften 


Schönheiten des Ganzen. Ueraftlicher Bteik er ich als 
aueripteldichter an die antiken Formen. Alamanni, befe- 
Libensämplände vlel Mertmärdiges haben, erward SE - 
keichfalls dus Soli Lehrgedicht vom Landbau klaſſiſche 

ehe Die Eleganz Ber Sprache. and der. Verſiſttation 











en weit bintet dom Vipattifchen. zuruͤck, ob er. aleic muehl | 
rönang und Bollſtaͤndigkeit dineinzubringen bemäbt warz 


j “über eben dadurch nach ermuͤdender murbe: ; In feinem bye | 
= Gen eplichen Gesicheen‘; Girone-H Cortesa an F Anarchie | 


Be in nicht minder -feinge Geſchmack in Behandiung der 
Sorache und des Versbnuns; aber. viect Einſoemigteit cum 


. ig Ortalnatität, und in dem lehztern eine ſeltſaine Iimflche 
dung der: homeriſchen Heiden in’ ritterliche Abentheurerz, 
Dannazʒʒaro erwarb fich vorzuͤglichen Ruhm durch das Ber 


deut eine neuere Dithungsart weredeht. iu Haben Gen 
rtkadien iſt eifte jugendlich Hebliche Dichtung , die: ſich durch 
Wahrheit und Waͤrme? ſehr vortheilhaft aucreichnet. V⸗ 
Bekannt, find darin Profa und Verſe abwechſelnd. eins 


BPeſchreibungen trade amd in Meinen Zügen das Sepräss 


. 
. . 


& 


„Ver ehem Anfang, "Ania kiara Beampinunt | 


m 
⸗ 


8 Boꝛternet⸗ ** der Poele ꝛxc. J 


— — 
Ih die won Ins —— ung 
lies. dildere der x verybiterte und 


ig. vertieinerte —* ans, heſſen, Talen, 
nlqh Heinen, Verdlenſt um die hurlenfe ber 
emenug taten... Durch die Vereinigung. der. A 
es Uehermuche des Burchielle mit orioftifcer — 9. 
a Kazuth, gad Berni diefer Gattung eine ganz tw 
sk; : und- —3— Maniss wurde n der: Geige kigſn 
en gbeit. it die Uimlomneliung ‚nor MDalseı 
r —* sie jeaoch nicht Traveſtirung IR. ads. 
Annpeßtish und Danier Lehen auf. einen: fony 
ehe Hinmirken: Die orkiche, Wiselen wei 
XTX pholb erimäden d. Am bein: aher lernt mad. Ber⸗ 
Be Weil mit: allen feinen Talenten und Fehlern aus. feinen 
m * ‚und Rapiteli ee nut ſind ſie von Lokel⸗ und 


* Bine BE er. unter den eisen 3J 

| ei — —*— male, Ge + - 
Ä 3* blieben dig behebteſte Dichtart,. Du on 
a * fanfgehnten, ET ea dacte beginne die ugäheie - 


er Menge ber, Petrgrchi fen. Unter ihnen. if: dee 
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ol Bembo einer: der‘ alone, wiehe, € Außer 
‚an bier. noch den Eafliglione, m Guidiccio⸗ — 


SIE Ace akteriſut; —5 auch O. sa dax 
Ru * Haren Mengt ttalänifmer — —— 
—— Er bunderte. mpg: eine korze Erwaͤbnuns 8 
Br * kümmt. der Verft anf "den . 
>» und "rin cpiſchee Gedicht, ‚den: Amadis. alle 
ia ale Moßer einer korretten iutlion immer. . 
ans „shall übrigens fein Dichterruhm eins zwen⸗ Ä 
j 1, an uns das, Verdienf,, has er. fick. um die nrofallche 
| Nas In er Nacion ersyonben ;batn ensicbieden iſt. War 
«in feiner Dichterwanier für erhaben erklärt haben, I 
— Enthaßaeinus, her⸗ kelue füepe Seele mis 
ben kann. .©..164 findet man neck andre epiſche Ba 
angeführt, deren Verf. unit dem Arioſt in ſeiner cignen J 
ee. wetseifern_ wollzen; und außepdem glebt es auch 9 
WMoeibelogiſche und geiftiche Helbengedichte aus dieſem Zeit⸗/ 
Ynier den ſchten zeſchnen fc die —* »d26, beil. 
ras non Auigi Tanſillo durch wahre Barsig? aus; und 
Ah Sebi täßt ſich gewiſſermaaß⸗n ale ein nicht. nal — 
ee Meſhade ve besxdier. Inch 2 7 


a — 
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nichi, und deſſen Fortſezung von Agoſtini. — 


Die dramatiſche Poeſte wurde damals häufig genug, aber 


ohne fonderliches Talent, bearbeiter; befonders in der keml⸗ 


‚fin Gattung. Bon der berühmten Calandın des Bibie⸗ 
a 


urthellt der Verf. daB es allerdings, für fein Zeitalet, 
allgemein zu Intereffiren und zu gefallen verdient habe. Vo 
Arioſto's Luffplelen war oben ſchen gehandelt. Die voh 
beyden vorgezeichnete Bahn betrat Macchiavelli, und hit 
thnen gewiß vorellen, ‚und der Moliere der Staliäner wer) 
den können, wenn er nicht den ernfthaftern Ruhm vorgeie 
gen ‚hätte, der erſte Politiker und Geſchichtſchreiber ſeinch 

a 


terfandes zu feyn. "Unter den übrigen find Aretino ud 
SGraʒzzini die vornehmen; hernach kamen Cecil, 
Sirenzuola, u. a. m. Wäre es möglich, die komiſche Kraul 


bie in dee Menge der damaligen Luſtſpiele vertheilt ift, Ih e 


eh 
filge wenige Stuͤcke zufammen zu drängen: fo Bätte vielleich | 


Erine Nation ein-fo wahrhaft komtſches Theater, «is 

Italianer. Gebr beliebt war auch damals noch bie ſoge 
nannte commedia del atte, deren Entſtehung ſich im Dun 
kel der alten Volkevergnͤgungen verliert. Der Verf. giet 
©. 185 eine ſehr gute Befchreibung ihrer Beſchaffenbeh 
Weit hinier alien Sattungen omifher Darftelhmg aber bir 


- Bus ital. Trauerfgiet zuruͤck, in welchem man. mehrere Ver⸗ 


) 


| 
| 


3530 or. . | . 
— ſant die Umarbeitung des‘ verleiten Rolant von 


uche bier angeführt finder, denen allen fleife — 


Alten und leere Deklamatlon eigen if. Ziemlich 
ſtaͤndlich It die Zergliederung dee Eanace des Speron Spe⸗ 
roni, eines. bellebten, aber ſeltſamen und geiſtioſen mothe⸗ 
togifcen Trauerſpiels. Die Traabblen des Lodovico Dob⸗ 
ee, find meiſtens nur Ueberſetzungen ober uugluͤckliche Um⸗ 

arbellungen griechiſcher und romiſchet Stuͤcke. — Ein m⸗ 
kuͤrlicheres Nationalproduft. der itallaͤniſchen Phantaſie WA 
das romantiſche Schaͤferdrama, in dem es damals ſchon nit 


wenig Verſuche gab. ‚Keine Art von Poefle aber machte in | 


der erſten Hälfte des ſechczehnten Jabrh. in Station fo 
&tü, als die. ſatyriſche, Die fich eben fo, mie ihe Euffp 
in die gelehrte und nationale abtheilen laͤßt. Die ichte wirkte 
am. meiften, wenn gleich Ihre Tendenz nichts weniger db 
morahfch war, In der erſtern Gattung ſcheleben Ventb⸗ 
»oglio, Mlamannt, Velti, mn. am. Weit mehr-adet 


pedieh die zweyte, die man die paſquiliniſche und — 


wenn koͤnnte, und Die mit der hurlesten Preſu dee 


0) 
„ce 
\ 


| 
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8. Bouterweks Sefchichse der Poeſie ıc, ‚aar oo 


| alters unjertrennhe verbunden war, "Hier giebt: der Verf. 
die Geſchichte des berufenen Pietro ſ[Aretino ‚und. feinge . 


Gäriften; und redet fodann von Sirenzuola, Seanco, 
Grässini und Folengo, welcher leptere-die fogenannte mg» 
Earonifche Poefle, wa nicht erfand, doch in Umlauf brach⸗ 
se; die verfuchten Relmkänfte und merrifchen. Spiele aber 

rgeht er, und erwaͤhnt nur bloß einige Verſuche zur Wie⸗ 
ereinfuͤhrung der griechlſchen und roͤmiſchen Spibenmaaße: 


Bon ©. 213 bis 260 iſt die Rede von dem beräßunen Dichs 


‘ter, Torquato Taflo, von feinem Leben, ben Chatakter 


einer Poefte, feinen Iyrifchen Gedichten, feinem befreyten 
erufalem, das am ausführlichften gewürdigt — 
. 


‚Aminta , und feinen, übrigen Gedichten. Taſſo's Poefle 1 


ben aller Verſchiedenhelt des Stoffe und der mettiſchen Form, 
faſt In allen en ten die naͤmliche. Tief durcdrume 
gen von dem Gegenſtande, ‚den feine bildende Phantaſie exs 
geht, ſah er ihn immer Im dem ‚Fichte des. Ideals. Sein 
perfönliches Gefühl drang auch ba vor,, wo ex befchrieb pdep 
fte. &o wenig, wie fich ſelbſt, konnte er feine Lektuͤfe 


- serlängnen. Und doch iſt jedes feiner vorzäglihern Gedichte - 


fin dem Herzen des Dichters empfangen. Up geboren. Die 
koriſche Poeſie ſcheint ihm die, natürlichfte geweſen gu ſeyn, 
wie ſchon die Menge der Stuͤcke von dieſer Gattung bewei 

Der innige Ausdruck des reinſten Menſchengefuͤhls iſt Hauye 


er feines epifchen Charakters. . Sein Ampnt ift das teizend» 


fe Empfindangsnemälde 5. und faſt uͤberah hat Der Ausdrud. 
darin einen fanft lyriſchen Schwung. .' | 


as folgende Kaͤpltel enchält die Befchichte der ſchoͤ⸗ 
wen Drofe in Italien während dieles Zeitalters. Zuerſt 
von den Hinderniſſen, welche der Entſtehung, der wahren 
Mrofe in der ital. Literatur Im Wege ſtehen. Es wird ge⸗ 
zeigt, daß die Schuld nicht. an den Köpfen; fondern am Zeitz 
alter lag. Die Novellenprofe blieb Ih Ganzen, was fie felt - 
Doccaz geweſen war, deſſen Nachahmer Bandello, und 
vlele Andere: ®. 265 angeführte) waren. , Biraldi Eintio 


verfuchte eigentliche moralifche Erzählungen, die aber. zu lebe _— ° . 


den methodiſchen Gelehrten verrathen. Ein andrer damali⸗ 
ger Novellenſchreiber mar Straparola; und Überhaupt fand -- 
der beflebte Novellenſtyl gar fehr dem wahren Biftorifchen : 
Styl im Wear. Erſt ſpaͤt im ſechszehnten Sabrbunderte 
warde Macchiavell des erſte klaſfiſche Weſchichtſchreiber fefe 
[nn 1 nee 


. , N _ * — 
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‚mer. Nation durch fetste Horenifintfche Geſchſchte, eines Wecke 
das einen maͤnnlichen kraͤftigen Welt athmet, der jeder 
Manſt unnachahmilich iſt. Hierin iſt er dem Tacitus ſehr 
Anti; nicht aber in der hiſtoriſchen Maͤnier, bie er nach 


dem Livius bildete, uͤber deſſen etſte Dekade er auch einen 


politiſchen Kommentar ſchrieb. Indeß iſt ſeine Schreibäke 
'tepden, wenn man fie mit der jenes Muſters verstelcht. 


. Aber die Marheit der Vorſtellungen, dle Beſtiinmiheit ne 


—8 


Ausdrucks, ynd die ungezwungene Verbindung der. Säge 


iſt in Ms hiſtoriſcher Profe eben fo mufterhaft, als in * 
Werken der Alten, nach denen er ſich bildete. Als Eher 
rakterzeichner Hat er weniges Verdienſt. Guitciardigt 
hatte ein ſehr verſchlednes politifchs. Soſtem; feine 


ſchichte Italiens belt mit allen ihren Fehlern ein fh 


— 


Dentmodl ſeiner Hiftociihhen Kunſt und Humanitat. Befte 


Manier it: Nachahmung des Livius: ſein Biick war det, 
Saber er drang nicht tief ein. Minder wichtig find die Abit, 
gen fral. Geſchichtſchreiber dieſes Zeitraums; nür des Kakı 
dinals Bembo venedifhe Geſchichte iſt in thetöriſcher Kids 
ſicht merkwuͤrdia, ob er gleich nicht zum Hiſdorſter berufen 
°toar. Außer ihm redet der Berf. noch von Angelo di Co⸗ 
ſtauzo und Giamdatiſta Adriani. — Die bidaktiſche 


- Meile bitdete ſich heben der hiſtotiſchen nach den Veüftern der 


Yafren Mlaffiter, befonders durch Macchiavell in feiner pp⸗ 


Atiſchen und militärtfchen Schriffen,; Er ibar auch der Erſte, 


der dem, unterrichteten Vortrage die nachher In Itallen fo 
beliebte dialonifche Form gab. Schriſtſteller diefer Arc waͤ⸗ 


. gen: _GEafliglione, Bembo, Delle Caſa, Varchi, und. 
vornehmlich Speroni, der⸗ gluͤcklicher, als irgend en Ay 


drer, den Styl der antiken Proſe, ohne ihn aͤngſtlich zu Bopt 
‘ten, mit Natur, Verſtand und Leichtigkeit im Geiſte feinde 


Mutter ſprache nachahmte. — Der Reben, worin nam 


zleichfalle die klaſſiſche Wranter nachblldere, Hab es amzähtkg 
diele ; aber wenige von vorzugffchem Werth. In der potiäis 


Uchen/ umd am mittelmiäßigiten In des Kanzeiberebtſamkeit. 
Auch die Trauer'-Gluͤckwunſch⸗ und Lodreden diefet Zeit, 
fid mehr zahlreich ats bedeutend. — Die herrſchende Nach⸗ 


- "ahniung des Eicero veranläßte eine Menge von eleganten 
Verſuchen imBrieffiyl. Die beſten tiefe ,"deren man viele 


Dammingigen Bar, find von Bembo, Della Cafe, "Bern 
ardo Taſſo, Annidale Cats und I"Aretino; rue 
— | Brixfe 


[4 b2 ‘ 
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Ichen Gattung war man noch gluͤcklicher, als ſn der geticht⸗ 
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it | Kernel eiten des ei, ti 8 Innern Ge. 


| * „Ron dr ein ſchelnt abe angegeben ap 
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** em holbenben mieie Kapitel mihn ker Verſ be 


AR diefer Act gab es in Diengesfle wuren qber von 
e Nutzen, amndeLer gruͤndlichen si legten Dh Tec _ 
Böhreenifle in den Wagt Dem &.syp fl, mufgeiäk . 


— When erohete vos Erden, nu 


Rh folgten Triſſtno und STolammin Auch 6 
ee fters Halfee due fedsjehmerh Zohrhziber:erhe —* 
in alien ‚a6. ju dem eine eiende Eanzon⸗ des Carb . 
were gab. Saſtelvetro, Verf. des vekaunten Role. 
—— ‚Pont; was Enke de ums 
mer datan. ehrere Kritiker diefrk - 
WB Jason dem -Aternnifchen- Kiege 
Res Geftrgtes Jeruſalem, igte hch vollende 
Uhr idter ganzen Schwache. 


— Bch- nigäte ai, die Er fehle dl 
nen Wi e.und Dered: Ir Om den leıeh 
des 















weittäufrig zu werden, führen w 














j "Um nicht. 

=: halt due Q & etwas kürzer an. Das goldne. fe 

Bi er Petzt — und der, Verfell:der.fhönen Liteni 
Ei on Träßet durch ‚mandherien, Drfächen vorbereiteh, 
Seſe te bielee * Geſchmacks zerfoͤllt in, zwep 
T auch. ungefahr mit der Trennung Bi, dreh 
= eite uſammentreffen. Die Sch eidu bie 
e:des franjüfilchen Sehimarkg, . Sn. der 334 
zxwahnt der Verf. Rn nach einigen beſſete Dich⸗ 
* 5 in dem Seife w Elaflifchen ſechs nten Jobth 
ieten ‚nam Ih Baldi, Buazini, und, vornehinlich Chiar 
br * nnd Taſſoni. on biefen bepdan — gi & 
i: * K Waci umſtaͤndlicher nebanbelt. Dann Bracıios 
| f rino ber eis neue Dichterſaͤule ſiſtete, unb- 
m 200 un 
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Ueern geammatiſcher)oaͤſthetiſcher und — 
Mlerr Der — der ARtaß Kritik iſt der Mücdinal Benn 


echssebiren —— bis anfum - 


der Poetik und Aberorik- dieſes Zeltranme, - . 


ı Doßer in Vleſen kritiſchen Ecriten ſo vie \ 


4 


7 - 


Werte in ſatyriſch⸗ Hays und Eomifcher ne | 


re. 


x ” 


nie und höherer Begeiſterung fehlte: Nach ihm zeichnerg 


— 
a24 27 Veſchicheccꝛ... 
enen Dichtern ee ta ufnfele oder Oyerg 
Perkben ine Folge dieſer Poefle war "Verfeinerung dep. 
Mhythmus Im der’ poetiſchen Sprache; aber ſehr nachtheill, 
wickte ſie auf Öle übrigen drasharifchen Gattungen, die auch 
"richt haͤufig mehr bearbeltet wurben. In den Trauet ſpielen 

herrſchte en lytiſches Pathos, und das vegeimäßige Lurfkfpief 
wurde duch die komiſche Qper faſt Harz verdrängt. Dierk 
wuͤrdig iſt ein Lulkfpiel,, 22 Camdelaja, won dem derfmten. 
Merapbufiter Giordano Bruno, und mehr noch die Tal 
wis von Michelangelo Buonaroti, einem Entel bes groß 
Sen Maas. .&. 416 ff. von den Tahabmern Miarino’e, . 
a0 ©: aıg Aber Falsio Teſti, den die Italaͤner ihres 
Horaz gu nennen pflegen, und deilen Oden meninftens her 
Nſcher find, ale die irgend eines andern Dichters vieſer Dias 
tion. Aber auch er tieß fehr oft Bilder und Phraſen fr 
- Gedanken gelten. Von komiſchen Epopden aab es um Diefe 
Beit mehrere Berfuche, worunter der MMalmantiie Racgub 
Nato des flotentinifchen Molers Lorenzo Kippi den größten | 
uf erhielt, -&: 428 komme der: Verf, auf bir poetiſche 
‚Werarbeitung mehrerer. itallaͤniſcher Dinlekte. Aus dee ee | 
Gen: Hälfte des Rebenzehnten Jahrh. werden hierauf die Hefe 
Jern Dieter angeführt , unter denen Salvator Rofe am 
merkwuͤrdigſten il, Die zweyte Hälfte jenes: Jahrhunderts 
laßt ſich wohl nicht als Wiederhetſtellungszeit des guten Ges 
ſchmacks betrachten; nur fieng man an, natuͤtlicher darm⸗ 
ftellen und korrekter I; ſchreiben. Aus dieſer Seit finder 
Man bier den Srantefto Redi, und einige Dichter erwaͤhnt, 
welche fi an den Hofſtaat der Königin: Ehriffina von 
Schwoden anſchloſſen; ferner den Aleſſandro Gtiidi, Be; 
ned. Menzini, Filicaia, Marchetti, Sappt, und einige 
Shaufpieldichter. Die Oper erhielt eine bettädtlige Res 
form durch Apoſtolo Jeno, dem es nicht an dichteriſcheni 
ähl und gefunden Menſchenverſtande, wohl Aber an Ser 


NG in der erften Hälfte des achtzehnten Jahih. Lliccolo 
Fortinguerra aus, ‚deffen Nicciardetto der Verf. mit 
Recht für das geiſtreichſte und unterhaltendfte aller roman⸗ 
tiſch⸗ komiſchen Gedichte erklärt. Auch Paolo Xolli vers 
dient eine vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit. Der feanzfiiche Ger 
ſchmack fand jetzt in der dramatiſchen Poeſte Beyfall, und 

ge A in’ den Arbeiten des Martello, Fagiuoti und 
zffei. Nur der Verfall der komiſchen Wartung kam Den 
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i. Pins a den: —* —— —— 
Ren des ſlebenzehuten Jahchundertẽ d. Itallen 
"Ahle füpig: als die Diele ; Uttadch aber foar dort . 
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— wurde — durchaus fand et; * i den . 
ONE eiriee Algarorii ,. Bettinelli SA u Pa 
BEER; die betanithe fm meiften ann. An 
PER BReb immiet doð noch Umfänbtihkeit"digens und 
Rs: des Srhtöriichen Siyls fand ſich In Sralten is 
Wet Veraulgſſung —-’ Porrit, Mherörit und Kri⸗ 
“ — Beste ten: fenas‘ ‚ und noch Tanne Hin, ihe— 
n te’ber Arkadier erleigt man zu 
Ehre, —* man fie fuͤt die Otuͤtze des guten Geſchwacs 
— des wahren Benles ausgiebt. Der 
bier noch von ber mehr mähfamen als brauchbas - 
Geſchicht⸗ der ital. Poeſte von Creſcimbeni, von den 
In. Werken des Gravina und Marstoit, und die 
fen Rompiiatlon dee Quadrio; dann yon den beffern 
—— Fontanini, Agarorti, Bettinelli und. Ar⸗ 
Zuletzt ſchließt er dieſe Geſchichte der ital ſchb⸗ 
* — One » na 
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irre der a — tür ande Felsen nat —— Rel⸗ 
gen uud Behlern ſtthar abgehrſttt. Ibre chte deſta⸗ 
ber Kanft.nihe den 
tion öbt. 
5* leal. —* 
———— a ht —— 
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fie a —— an. Cheraitenikile aber ab 


ih 
anf den erſtes —* beftembend, iſt die —— Bet: 
. Mal. Porfle; fie ße. Ach 'mehtern Uriochen eoflde 





u bene en Styl⸗ ee pr a en —— 
‚Die doch nie ihre romantiſche Natur verldugnet. Bun Wi 





fer Seite würde Re den erfien Rat May mm. 
wveichhaltiger I cheem Innern wäre, — de 

gam Babe dieſes ereffilchen Werks soft 
auch der gegentwaͤrtige Band mit ehen dem behart 8* 3 
gewiß muͤhſamen Seife, mit eben der er ie ÜR Vol Ä 
Rändigkelt des Ganzen, und richtiges Berhoͤltniß der un 


dem gegebenen Nusjuge hlzufegen, e6 per ne m 
Unglich; und ſchon diefer Auszug weiß darauſ 4 
md. mit eben. un feltnen Gran re SantiRone 
* ee, bei bearbeitet iſt. | 


N \ \ . A 


Erdoeſcgreten un; een un 
2 9 Statiſtik. we 


——— sind u | 
len We enden, Jüprer ‚und Ar * 





a worpifße Ausbreitung von dem abtiati 
| — ſchen 


‚deren Bitten, Gebraͤuche 
* ——— — ——c——— * 


ee a rigen Reife, und vierze —A 


a kann —— dars 
—— Arz⸗ 





€ —— I Del Kafferl, — Bergrätd, 


2’ ebenztichem Lehrer ders aturkunde an, ber. . 
. Säule in Oſt ⸗Galizien, u, pe. Ä 
Ä Be ruft Komtoie... Erfier Theil 


— = 1. LT . 


—X EN unter che Mation gelebt ION: * | 
— ſcharfen ———— und fü ma 
Bihfalligen, Keunniflen verſehen if, wie der Verf., * 
läßt ſich eine getreue und ihtereffante Darftellung DE . 
harakters, der der Gitten Gebraͤuche, a. ſ. w. yiner Nation 
seit Recht erwarten Ver Berk, bat die fo geoße maͤchtige 
und ansgebretete Nation der Veneden, Xoenden, SHas . 
ro aber. heutigen Sladen, durch ı&jähelge Reifen und 








Aufenthalt unter Ihnen vollkommen fege 
m gelernt; er ;‚Eanmte ſowobl yon ihren ahwelchenden ale 
einftimmenden Gltten und Gebräuden, von ihren vere 
edue n Gewer ‚von. ihren Dalglonstennuniffen. Fi 
* die heſte (Belehrung ertbeilen, vn er uͤ bern Ser " 
heit fand, die ‚einzelnen Züge diefer Nation’ felbft - 1 
——— Zeiten und, fo, manche In dleſer Zwiſchen⸗ 

en Ionen ‚Ach ‚trelgnende Veränderungen ju bemerken. 












5 Isjtet Diele Narkon von den Alpın des Raufafus her, fch He 


‚set Im Algemelnen ihren Charalkter, ——— und 
fiesanlagen, Gecſchlcklichkelt, Fertigkelten, Religion; 


b * Fo * anf Era oder "an 
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28 Ebrdbbeſchreibumg. 
* dleſem Hefte werben” vie Seilthaler ober Sflanst, Vie 
r 


ainer oder’ Iſtriet ir Ruͤckſicht auf ates das geſchiidert, 


was der Titel davon angiebt. Der Verf. hat ih bemüher, 
von jedem Otamm einen Mann und ein Weib nach der Na⸗ 
onaipbuflonomle und Kleidertracht im richeigen Abkiitiche die 


Mein zu laſſen, fo sole Auch das Titelfupfer die aͤchte Ge⸗ 


ſicht bildung der Qauptrace des Slaviſchen Volks als‘ Ark 
mb Abarten, und zwar: einen Sauromaten aus dern würde 
lchen Koxpathen, einen Allyrer 'aus Buöatien, und 
. pa Wenden aus dem alten. Japidien verfiel. Zu. bes 
dauren iſt nur, daß einige Kupfer, non welchen die Deſchrei⸗ 
. dus ſich fchon In dieſem Hefte finder, erft In. den folgenden 
Heften gegeben werden ſollen. Ber wuͤnſcht mcht dem Verf. 
eſundheit und Munterkoit des Seiſtes jur Fortſetzung und 
gaͤcklicen Vollradung dieſes Merke? 

Ci. 


E: Fabri, Profeſſots zu Erlangen ıc. Elementar- 
geographie. Dritter Band. Ober: Neues 
Elementarwerk für die niedern Klaſſen lateiniſche⸗ 
Schulen und Gymnaſien. — Neunter Theil 


‘. 


Beecgraphiſches Lehebuch für den zweyter Kurſas. 


3Zwehter Band. Dritte, neu” üngearbeitete 


Auflage. Halle, bey Gebauer. à Alp. a Bog 


gr⸗ 8 2Ré GB 
re mer | "oz 
E eier dritte Band der Fabriſchen Elernenfdrgeographie Anl 
j ft, tie befanne, : die, europälfhen Neiche, Deutſchland 


Ausgenommen, Bas der zweyte Band umfaßt hatte. a ' 


XRX 
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€ Folgte Clementargeographie. 939 - 
umpimudnäs ben, als .5iöh Ss Werziluig'der Rovitaten 
für eine Buchhaͤndiermeſſe zu vermehren. "Ind folgt -denh 
daraus, Daß fo Tanne keine Geographie auf Schulen gelehrt 
werben fol, wenn die Erſcheinung einer neuen Auflage zum 
Beſten der Käufer den Termin“ abwartet, der Re für Eünfe 


tige Jahre brauchbar macht ? Und wenn andre Geograbhien. 
wie —2 &, waͤhrend des Laufs vines Kriegs 7 


iehue dieſes weit : füglicher geſchehen, da 
‚noch kein vorhergehender Krieg ſo ſchwanger· au Regietungs⸗ 
veränberungen druiſcher und ander Länder Jeweſen iſt, als 
er der bisherige war. Doc) genug hlexvon. Der Verf, bat 
bie Länder noch nach ihrer bisherigen Berfaflung befhriebeng 
and. dan. die Veraͤnderuugen,· Wie fie der Eineniller Frieden‘ 
feitgefegt, hat, in einem. Anhang angegeben. Die. Auflage 
it wirtlich, wie der Titel ſagt, fehr vermehrt, und beynahe 
umgearheiret „ role man ‚von dem Fleiß des Verf. feine Leh 

büher Immer mehr zuvervoßftändigen und zu berichtigen, 
nicht andere erwarten kann. Er hät befonders die jährlichen 
Zeitungsnachrichten über Bevdlkerung, Handel und. Rom 
merz einer Stadt eines Lander Miibig eingetragen. doch, wie 
sole glauben , nicht immer am rechten Ott und mit gehoͤriger 
Auswahl und Abkürzung, woraug denn eine geroiffe Uneleihr 
firmigteft des Ganzen entſteht. Sehr zu dilligen iſt es, 
daß er am Schluß der Beſchreibung eines jeden Reiches auch 
deſſen außereuropaͤlſchen Beſitzungen augiebt. Doch haͤtte die⸗ 
fes mit mehrerer geographiſchen Genauigkeit geſchehen ſollen 
So Härten z. B. bey Großbridannien die Zahl und Namen 
der Praͤſtdenten in Oftindien, det. Gouvernements in Nordg 
amerifa, and bie neue Statthalterſchaft Sydney, Cope in 
Neu Suͤd / Walls (wofuͤr der Verf. eine —*2 une 
berland‘ zu nennen ſcheint,) angegeben 'merden füllen. &o, _ 
fehlen bey Portunet die wichtigen Beſitzungen in mehrern 

Konigreichen der oͤſtlichen Küfte von Afeile. Bey dem fnag 
hifchen Amerika if noch der abyefommene Name, Terra fies 


ma, benbehalten; hingegen die Bennnung der eingeführten 
Biceksuigreiche und Statthalterfchaften Übergangen worden: - 


auch geheͤren nicht Die, ſondern nur einige kanariſche us, 
fen, unter ſpaniſche Oberherrſchaft. Bey der mit: Ned - - 
weitlaͤuftigen Beſchreibung von St. Petersburg, hätte doch 
wohl auch des mit Kunſt und Pracht ‚überlabenen Michaelo⸗ 
wiſchen Pallaſtes, und bee groben zuͤltaͤr⸗ Waifenhaule, 
on 3 on e 
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"mens 1781 100753 1795, «Wcon ; ———— 
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dre nut gi She —— —— | 
Borgag zela 2% AB Bl Me 
3) Ölogan. Dar dam AR sth au a 

und —88 “Den Burgberg biy Walken Sur ae Sa 
Wiümel-durd vertflide Anlaen ſehr · verſch 
. und Obſtbau wird Mark getrieben. Das DA 
füde über einen Wegen an. Wollen⸗ Denn ———— „ 
‘ Rinnentetbirep werden ſtark getzifäuns:; dech iſt te iuckite 
.  wnfaftur: das vorzuͤgllchſte erugbit., Ind Neid. 
müblen ,.- Budörusderrgem,. "Stauhästen, Sutsernuhlleit 
GSliegellak sind Tabachufahrtten augegeben. Dieiiebginee 
- gaben felgen wleder von. 76 Hier TtelllnH.. Meile 
Die 6 Kreiſe enthalten geain 172000. Medien: nd 
——— fchlt in Buͤſchiag. Hier And. der Kachchi⸗ 
“ten mehr, als dir Lucheraner: diefe Haben 8, jeuu eni 
Kirchen. „Die. Bolfemmiäe der Stade Glogan i m Abuch⸗ 











Wenſchen, mit -Militäeperfonemumd Iuden, 
‚ ie hatzandger koͤnigl chein Aedliſch een | 
. and Schuigebäuden, (worunter nur eine refermizegg dig . 
ei Ri sum Schi ein Chriſti, eine juͤdiſche Syna⸗· 
gone, Ko aus dem Refektorib und: Agbıhele (der 
falten erbatite Garniſoukirche iſt mit der Urberſchrifen 
liri pio Frid:-Guil, Reg — le Aboligeir: alle — 
zum Theil atche- gebrauchte, "Melhenr and Ren. 
Privathaͤuſer. Wer Auſnahme der Wisdaufegen Harcite 
hut die ſtarke Judenſchaft und die Nähe von *5 
den. Run ſchez im. Glogaufchen Kreiſe⸗iſt ner 
1738 ven einer Baroneffe von Schmertow 
Schmettowiſchun Fraulenſtiſts mir einer —ã Y c“ —— = 
vproteſtantſſen Bedufeins der: —— Banie; te. 
ren jede außer ganz: Frener Wohnung, Koſt, Lie Weigel | 
jung und Bedienung, Mhrlich roh. Thaler echäte FW | 
Dauer Kreis. Die Otadt iſt nach der Vrsyigulihenm | 
feindlichen Einaſcherung durch Könisl Geſchentt uiblemede‘ - | 
Oorietärs s Hälfe wieder nen erbaut —— —— | 
kotholiſchen, eine fchöne — Sirche und: 56” 
bäufer, ut verleudet Bumse; BRRERER SEE 
0 “ | 
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nad Petechurg beichließt dieſen Band von © 00. 
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yatl. Profeſſor. Leſpzig, bey Reinicke. 1903. 
Säic. gu, 8. ohne die vorlaͤuſige Abhand⸗ 
unb Vomrebe von «Bogen. “ IME ig'ge 
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Plane gelegen habe.” Er fat 
rtengeſchichte von Lwaͤre unftreltig. diele, 


a, und II. folge‘, welche dußer Leſpzig eftorben find.“ 
2 umd fa waͤren allerdings folche Blographieen: 


dA Unlvꝰ e. getrennt fohtden > ſo ware ſolches ne 
wi deringfägere Halfte threr ediern and iteratiſchen 


ndiiche und genque Nachrichten von „mebrerk 
Vellen Arte Verfaffung,, von den Fakultäten, Mroniorld. 
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Kegenten s nnd ——— — der Leip; Unio, 


‘ "beichrieben. : Den Anfang mache die Reihe Ihrer Reltoten 
m verflofienen” Jahrhunderte, (S. sıa)  fobann folgt 


‚eine. Deichtelbung der Mektorwähls as werden die. Büren 


genannt, welche das Rektorat veraltet ‚haben, und, end - 
kommt die Meibe der ordentlichen Proſeſſoren in jeder Zatul 


eraͤnderungen des 


tär, ſelbſt hrer Dekanen, der Leipziger Superintendenten, 


deren Einrichtung au entwickelt wird. Im ziventen Ab⸗ 
ſchnitte (S. 70 ſg.) finder man die Kifte der im ıstın 
Jahrb. inftribirten Stadirenden., Won ihrem.Urfpgung - 
%an, (1409) bi8 sum 3. 1700 waten es 122,918 Gem 


‚fen, welde bis 1780 dafelbft ſtudiert Haben, wird aud du 
Verdeichnig gegeben, und felö die In 


«bis fi wach und nach in den Tuoieften Zeiten, die. Auzehl anf 


auch der Kollegiaten des großen und kleinen Bütftentolleglum, 


‚fen. : Nun waren es faſt in jebem jahre 400 und Dehben 


"35 auch 200 heradgeſenkt hat. Von den Prinzen und Oro 


f£ription. eingerääh, 


welche im J. 1764..für. drey Kutlachſiſche Prinzen ausaufet 
‚tige worden if. Merkwuͤrdiger ſind die Verdienfle der 


Kurfuͤrſten am die Univerf, duch iſtung neuer Pio⸗ 
Sfeſſuren, vielerley ihr erwieſene Wohlthaten, Privilegien, 


BWeſellſchaften zu Leipzig ein: (Sa — — 
— 


u, 


Behenkungen, gemeinnuͤtzliche Verordnungen, u. dergl. M. 
“ersäblt. „Die Verdienfte, des jepigen Kurfüchen And de 


Koma... — 


allefgahleeichften. Dritter Abſchnitt, (G. 72-1) 
Der vierte beſchtelbt . S. 18 — 178) Die Verdienſte de 


„Leipzig. Profeſſoren um .ibte Univerſitaͤt; aber. Hk 
Durch gute Einricht ungen, gelebeie Zeitungen und 
"Journale. ‚Den fünften Abfchnitt nehmen die, gelebrten 


Prediget ⸗ Collegia, dag Collegium Ggllianum u 
‚logicum , auch Philobiblicum, die dentſche (Befel 
Jablonowskoyſche, die Deckiſche phllolonifhe, u. a. m. Aut 
die Verdienſſe des Leipz. Stadt: Kaibo um die Univell. 


ke - 


— — 


werden niche vergoflen...:( Zn ſechſten Abich nitt &.376- 


294). Dahin wird dag Seminarium Petrinum; ‚oder die AU 


flelung von Katecheten an der Peterskicche; die Narhsbiilie 


thek, und die Rathsfreyſchule gerechnet. Die bepden lebtrk - 


Abſchnitte begzeifen die milden Stiftungen für die Unis 


 :, deren fehe viele, auch beträchtliche ſiud, und: ihre öffentl 
ben Seyerlichkeisen in ſich. Daß die Tochter on | 


. “ 4 
PP En / 
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i 


| 


M J. D. Schulxxc Abrif che Giſchichte 1. az 
ereffiügen Job. Nüge Erneſti eine-HMörkih quf hn zu hu 


‚ wende Sedäitnißrede geſtiftet hat, iſt hekanpt, Man weis 


Where aber Roy Hireiß, Daß dieſebe ſelt ofaßpefähe jimanig 
ehren, — Gang Sam, kaum dreraß gehalten JE 


den fegt: Matum ? und: wozu das dazu Sefifinmte Seid fonfk ' 


ongewandt worden fey? das berbiente doch wohl: Unterſa⸗ 
qung und oͤffentliche nztige. SED 


ar, 


Die Boprebe des Herrn Ptofefſot Caſcan erhttut sten 


— —— 
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— — — — — — 
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Vegenſtand, auf dew:allerbiußs. in dee dchten Geſchichte 


7 


—— —— ‘eine Hauptruckſicht genommen werden 


su. (ES wird Hegpigey: daß in:derntefsten Hälfte. des wars 
—e— nice une in sellisiöfen; fondern aud.in 
6 rad bürgerlich zechtiichen ‚fa wir rin politiſchen Lin 
anidhungen, ein frener Pröfunigsgeik id nächterne Dengs 
India Daglen Immer mehr und meht aufgehlähe habs; 
Man klage zwar guvellen uͤber die Cirfkhrkukung Derfetben 
Wed) die Tenſar; aber dergleichen Klagen warden; mehr 
wbrt weniger, immar und überall gehäct werben, wo und Fe 
Mange-Diefes Mittel zur Alwehtung bes Migbranfgs der irrgs j 
freyhelt vor mothwendig und wirkſam werde gehalten tere — - 
den; denn, Mage dem Schutze gewiſſer Einrichtungen müfe 
febe Cenſur als uͤber ftuͤſſe ericheinen.: Außerdem theilt der 
Berf auch eine Angahi eigener und fremder tefensıwercher 
Vemer kungen ber die Auftiaͤruug des Wolke, und Die ds 
vung eliifichssnofler Regierungen mit, nach welcher jene von 
Sur jngendlichen Jahren der bewirtt: werden mälle - - 


‚Ton, 


‚.. un | 


Uber bie Verfaffung ab erwoltung deusfcher Unl 
verfitäten. Bon €. Meiners, K. ©. Hofrach 
. und, Profeffor. zu "Göttingen... Göttingen, bey 
: Römer. 1801. Erſter Band. XI und 373 ©... 
ENG. 1a > | — 
Mir benn 80 Bücher und ©äriftgen, die nur far den 
efien Baknd am Ende deſſelben als Quellen und Belege 
same anebäe. Rehm, hen Be Aut de Je 


? 
* 


J 


f ‘ 
”„ no n ji 3 i J 7 .. nn I) 
ag . .;- ng W —— 
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un N) ne — 
Weniye, daß auch Über biefen Megenſtand es an Vorgängern 
Gelnesweges „and am weniaften Felt. den. lehten 20 Jahren 


gefahr. bar. Mirtmehr maches: fett ‚ei Ilcherfich-an Dior 


‚zen, auch wohl Chart nur und Cetien , ac doppelt täkkig, 
Beduͤr⸗⸗ 


“das etwa noch Drauchbare herauczuhvien; und den 5 


⁊ 


miſſen eines Beitgeiftes anzupaflen , bet zwiſchen den Extte ⸗ 
men hochfahrender Spekulation umd des narhbrktig Pratti⸗ 
fhen unficherer ale je ſchwankt. Wie reich die Kollektaneen 
Bldles Ochriſtſeers And, weiß man ans den Deytraͤgen deſ⸗ 


ſFeihen dus Jo manch andern Feide. gein Zurifel, daß übe . 


Megenftände, wo eigne Erſahrung, oͤftere Reiſen, und vis 
Jäprige Be obochtung ihne den Disk noch mehr gefchärft haben, 
feine Anſicht der Singe im fo wich irhrreicher z. die Blumm⸗ 
»fefe noch reichlicher ausfallen werte: Detgleichen Bädhde 
Einttien In hohem Grade beunchbar ſeyn, hne deſhalb ſich 


zunm eben fo genugthnenden Auszuge zu eigu; denn mehr 


‘Zeit und Raum, amd me einen ber Nehenbitcke, vie Herr 
MI. außerhalb Göttingen wirft, uns ſeinem Verſprechen 


gemaͤß werfen muß, bier zu verfolgen 7 und her ae Der 


heyn mäßte, fi zu erlaud:n? —— Mack einigen. Proieee - 


- - fol Betrachtungen über die Nechte und Pflichten: afadımb - 


mehr, oder, weniger ſich nähen, Nur nach Aboruck dies 
” menbang, mit elheht Wort; den“ eigentlichen Werih "des 


Merl nenes it verbreiten werdis.,. Weit Liefer seiihen 
ein 


— 


- dete Mann eine beſondere Geſchichte der, beruͤbmteſten 


rallele ſodann ein eignes Urtheit, das doch andh' motivicht 


ss . 


menis über. Namen, Steck und Gründung der tiniverfird. 
ten , wird in vorliegendem erfiea Wände, nermesft. von. den 
- Fonds einer ſoichen und deren Verwendung, ihren Prive⸗ 


%_ 


gien und den, daruͤber wachenden Konſet vntoren oder Kuralo⸗ 


ven, Der innern Polizry umd Bihtspfiege, dem Faknltäus⸗ 
weſen und per Ertheinug akademiſchet Würden in ſechs 
Hauptabſchnitten gehandelt. Der zweyte Band hingegen 


— — 


ſcher Lehrer, fo wie über die Behandlung und den ganzen 
Buffand der Stüdierenden enthalten; vielleicht auch neh | 
einen Anhang über tiehrete akademiſche Anftälsens wurdeikt 
Herr M. vermuthlich ſolche meint ,. bie einer Limipenfirdt 







zweyten Bandes wird mithin erſt Aber Ausführung, JZuſam⸗ 
Ganzen ſich urtheilen laſſen. Nochverſpticht bir’ unermi⸗ 


boben Schulen in Europa; worin dach auch Erbrrereie | 
nen vorkommen duͤrſten, die über fein vorhergegangnrs | 


Arbeit (eine 


. 


Fleiß hereitk To wir fortgerüdt, —* 
An⸗ 


f D | 7 


. * jahelich koſtet. Vom dieſer demnach gegen zotan⸗ 





E. Meiners, uͤb. beVecſa ſh u Vowaltung ec. 246. 
Anfang aoch früßer'zıl' erwarte MR; IE WR Rörcfeuug nen nn 


Hegender Bus; das „Fre Peldengeftait ati Wegkelteg 


und Kemmentar dienen | 
EGSaon in der Borrede ertidrt Here M. über bie Vor⸗ 


ze und bas Moergewicht der Goͤringiſchen Univerfitaͤt 


wir einen Wächte;, du ſoqlehch verm uthen läßt, daß er 
dieſe beruͤhmt⸗ Lehrunflalt als: Bhomie ſuͤr ihre Schweſtern 


Destinde, das aͤberdich auf ber Eamürgmalnerficät fein. eignet 
Süd gemacht hat, gar nicht zu werasgende Vorliebe, br 


hauptet audy wicdiuch In oft" nein Phräfen und Wenduna 


" im Verfolgr do5 Werts aufitellen werde.i.: Diefe einem Lau 


gen, das ganſe Bud: durch ſich Inigieidger Otaͤrke; und 


Denn je zuweilin eih kleiner Tapel-admwage wird, betrifft dies 
ende hate 


MM doch entweder nur Klecinigkeiten, J. ©. die B 


mug. des altolteriſhen Pompe bey Prorektor⸗Wechſclzꝛ 
oder Vthbraͤucht, bie. allen —X gemein (nd: bey 


Cramen z. B. une: Promotionz wogegen ohne Totalreform 


des ganzen Eryiefungsmifens: alle: Hilfsmittel kraftlos ſeyn 
erden. Frehlich; wenn reſche Ausſtattung, und Einiosune 


gen zu emni feibillaliin es Reid, die hier. eutſcheiden: fü 


‚rd Feine deutſthe Univerficht Ihnen Schweſter den Vorrang 
e. Breitig main. dürfen. Era Im Sabre 1787 wurde 2 Wi 


De vom Landesßeren: an Die Atuto. «alle zu verwendende 
Summe auf va000 Thaler erhüihe dis dadin hatte felchy 
au? die Haͤlfer decragen; und ſeidſ diefe Werkoppelung reicht, 
Mar ©, 513 ulcht an den dritten Theil degjenigen, was 


Thaler zuſchtagendden Summen konmt alle Jahre nicht 
weniger, als ein Zehntel beynah der dafigen Vibliochek zu: 
Statten. Mlerdinge waͤre zu wnſchen, Daß jede Umver⸗ 
fitaͤt dotiret faͤnde, unbımp dieſes nicht mehr 
moͤglich id, die gar 


en; denndch Heißt’ bie Frage: ob Vorſteher folder Unl⸗ 


derfitaͤten; die minder teichlich wie ©;. ausgeſtattet find, das 


good fieri poteft' per pauciore, fo. wie die Eihonung der 


arökcäfte auch bier nicht werben geltend zu machen, und 
hen Borthell einer leichter zu uͤberſehenden Anfalt zu vrhaͤr⸗ 
den wiſſen? =: Ganz beſondern Merth ſeizt Herr M. auf 


nf 


- 


> 


iu unbedrumnd: Geisärtum;, male andh  - 
J Det 213. anräch, au Pflanzſchulen andrer Art umgebildet 


vo. 


* 


Sie ia B, fon 1738 errichtete, und Daher für die Ältefe - “ _ 
denrſchen Univer ſnaten von sehaltnı Profefloten. | 


N_ 


die Bevoͤlkerung blicken geroinnen , vielleicht a 


BUS: ee: 2 Ö 
Mitiwen;⸗ Xaſſpp: zB deſa·Auſialt 


Be machtig —— * Unis. je naar mar mehr über. 


au 
alle Arge ge hohe Schalen zu hehen. Auen im Sabre 1805 


vorbandene Witwen — um. aus der ſehr umfländlichen Be⸗ 


Thaler ſchweren Kaſſengeldes de8 Jchi⸗; u⸗ ine. | 

ſondern Legar jede der ſechn Älteften nach ı4 Thalen m 

ine Unterftägung} die ,kuch nach dem Tode der Wittwre 
Rn Profeſſoren? * ‚sum a0ſten Lehensjahre 8 
Ängfden ihrer w. Thell wird. Beytragenide 


Mitglieder Find ganz. rin, de in De — ß endei any 


dentlichen und aßermgdeisslich w MPeofeſſeren, deren es gen 


ſchrelbung doch Sfiigesmitzutbeilens -—— achlelten Ieih so 


wöhnlih 35 —36.igiehrz er jedes 16 Thaler in Golde⸗ 


" Mäclih bezahle T abeibieı.n 794 hasse :hlefer Beytrag gem 


mir die Hälfte betrugem. Aush ohne diefen Zufhuß.aden 
And bie Umftände gedanbter. itöoch » Malle vereits ſo aläue 
zend, dab außer der: ihr zuſtaͤndigen, fuͤr 800 Thaler were 
dachıteten Avotheke, und. dem haͤhrlichen Zufluß: von 100 an 
der Unlverſſtaͤts⸗ Kirschen: Kaffe, ihr die Wierprocent = Zins 
ſen don mehr als so tanfend. Thaler bannen Geldes zu Gebet 
Kebns und da fie foldergeftalt faſt dreymal mehr elnnimms 


ais ausgiebt, Ihr Kapital zuſehendu waͤchſt; daber denn auch 


lo oſt dleſes um nene 3000 Thaler ſich varmehtt —* den 
Wittwen ſich nicht über. 13 finden, ihr Zobegehalt gleiche 
falls um 1© Thaler erhaͤht werden ſoll ‚Ri Beet, *— 
r 
gennutz nicht mehr manches Sheband endpfen wird; o6 a 


unm ihre· Wittwen und Waiſen aber jetzt wenige Defümmaagy 


ten Vaͤrer deſto fleihiger ſtudieren, und dadurch zum eigent 
lichen Flot der Unlberſitaͤ das Iht ige beytragen 5 fans 


EIER 


Br —** uf ven iawetn Bar einer oehͤelg organde 
Arten Univerfität, war bie düßerft wichtige Frage: wie übeg 
-Junge Leute, die noch exit lernen. fgllen: wie Zeit und 
dauszuhalten; note über hide eine Art von. Auſſicht zu 
wat ſey, ohne daß folgen Zwang und Gewalt Ausarte, und 


ben daͤdurch ihre: Zmerk smerfehle — bisher immer ned 


"eine der Aufgaben geblieben, die. alls unſte hüheren Crile 
bangeanſtaln nur ſchy Fischen 5 aulbſn — net 


%& 


‚ bie Zeit nur erſt Ichtens ungerechnrt, daß ſo manche Witwe 
meine u — en wind, bie wenig am 


i 
’ 
} 


C. meiaec, Dh, viWaſfang Wanelange 7 = 





— ni Dre M. In zweyten Sande, ber, wi 

hit, Bin’ ganyen Zuſtand der Sendierenden inv 

—— —— 
vorlliege g daruder det, ſin 

dur · Nebendinge, heile" Maukrogeln der firafenden Gerech⸗ 

Ackett;, wo es meiſt auf· Carcer uns Geldbußen hinaus⸗ 

AAuſoz dieſe abet; ‚Ne mbgen fo gemäßtit ſevn ais fie wollen, 


| wolle in den mögen Fäden nur“ dem Weutök der Aeltern und 


dren am Ende yı Vaft fallen. Schon Im fünften 
te mdeß, oo it nkademlſche Poltzey und Rechtspfle ⸗ 
EX Rabe kommt, bie Gltringiſche Vetfagſung beurtheilt/ 
"und meiſt gelobt wird, Pelle’ DIE Nede auf binen ſeit 1796 
Feortgeſetzten Verſuch, auch de’ daſelbſt Otudietenden unter 
wäbere, außergerlchtlicht Kg zu bringen. In dieſem 
Zahre närhlich ward vonKbalgl. Regierung einen der daſi⸗ 
Sch. Profeſſeven zum beſtunviger Beyfitzer oder Affeſſor, nicht 
ah des akademiſchen Seridass: ſondern auch Ber Univ * 
taͤts⸗ und Kirchendeputatlon cum voto ernannt; d Ä 
aabern —— — auch aber Haushaltung, % Fat und 
Uelg, Verfuͤhrung, u. & w. der Studioſen wachen, und 
wo es nöthig Wäre, die Weltern und Vorgeſetzten derſelben 
—— | foflte. Die Wahl zu’ diefem befehruerlichen 
Deren, traf Niemand andern als Herrn M. feibftz def 
ifo feit 5 Jahren hiureichend Selegendeie Hätte #b von Ale 
fen zu unterrichten, was dem Zwecke, warum man junge 
Leute anf Univerſttaͤten ſchickt, entaegen fen, oder ſolchen bes’ 
fordern kann. Daß ein feldes Ephorat (dergleichen und 


ter dem Titel: Kamler, icefanzler, Direttor, u. ſ. w 


— 


auf andern Umiwerfitäten von jeher uͤhlich geweſen, auch mi‘ 
mehr aber weniger Ausdehnung und Einſchraͤnkung zum Theil‘ 
no iſt) allerdings ſelue kibllchen Seiten habe, und 
tiere fi verhaßt machen könne, tft Here M. gar nicht 
in Abrede; meint aber doch, ſchon der beichelöntere" Titel eiv’ _ 
me bloßen Beyſitzers, uud das von feiner Einwiekung zu‘ 
erwartende Gemeinbeſte, werde ſehr bald mit dem Amte 
SIhR. ausſohnen; wie er denn ausdrüdtich hinzufuͤgt, der 
derch's Affeſſorat hauptſaͤchlich geſchmaͤhlert fihelnende Pros. 





gekton Habe bis jetzt mit dem newen Kollegen noch immex 


6 zu verfländigen gewußts was dem Benehmen ber bisher 
rigen Prorektoren unftreltig Ehre macht. Daß es Übrigens 





wg fen ‚einen ſolchen Beyfitzer zum perpetuo oder auf- 
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Hofe Lifte -den hiete vergangen, Mauny .fgon Aberfhruiet. 
— ‚Berita.in vorliegendem. Dani⸗ wird ein si 
hell daton beantworter, mit.umer nicht ohne ara Anfıde 


‚ ten es Beroguden zu lallen, - Ba fecwer, hergjeipen Bam 
"non den fie hehaudeinden Gchriftgelleen, oft.anfıs Bibeln . 
u chendſte fich —— finden « ans vo eu irgend; der Me | 


beobochtender Kopf, auch von der’raugiofen Vreſchwiſterung 


— geweſen ſeyn. Nun urthelle man, eb de Phleger dies het 
ſenes beſondern Zweiges mit Aueſoruͤchen / wie ſoixaden· 
En ——5 on 


—3 


4 
\ 
t 


see 
.  aipetreiger asp 





i 


. "€. Driners, O6. Mefofgmgu.Mermeltungse. aeg 
1 " — 

— ⏑ ———— fen De 
j- dee ı © 


sahen . 68: Die Nature un 
—— inerejansene Bfenike 
— 53 


und: Da —8 
Bin 5. und, «6; i Daher. auch; Billig „daß ‚uf, bie 
ı ‚von hof — nn 





1? 

u 
a 
ih : 
Sur 
% 


ii | 
h 
z 
N 
132 


H 


anders entionerhen.,.. und-widt 


N 
f 
F 
H 
F 
h 


* 
* 


* 
* 5 
ge 
ee 
3 
BE 


ũẽe de Tofibacen Saftlanse: a0. Viciinton Bu 
r 00785 vol⸗ 


N 


[LIE HE 
an 





— far ng 73 ii Im geile Bann = 


\ Eommenuni en hi 
Forati EICH —* in Authent. Habitd 


Filius pro Patre ie. 


- diugue defideratam ; ws vn ben Parlegin e et Liberteni- 


Lust dergteſend — — Sat 
und de in einan Mi ende 


Keen. Pruteni, age 


" \ * 
aa 3 rs 


einem Brar⸗ —e 


Verlaſſri GAR’ Nämlich 


Divi/Itiiperatorn.Priderdei —* 





bus - 


An 3 2 BEE 
— — a ——— — —— a —— — — 


- “ f " w 


j €. Reinere, 1.8 eben Bananen 21% 


Se rl; 
en ©, 137 BB dio 





ſteht air Zugabe, vn 





3 — ser 
PR 5 



















rg DREH ohne kn 
wen Velege mehe bienen, was m 
ungen unfees’ Zeit; Moe a00 en Kr von dor 
klickt Ahes erlangt und iR vg au: habin 


2 
v .r 24 3 1 
J tt» ur 25 Bi so Sg Url. Du | ‘ 
1 * 
\ . x 





9— 







.341 27 
Erzie. 


tie R,. und alle ben rt tehwend; der 
2 3 u tbeile Hefperiegt LET * dieſe * 
Aapud ı2y8 8 
itutſen ee ſu eigentiich nur: hie be Dei 
—— LT 7 — Yu 
ſeyyn mag und Eee 
uf Ksoräckiich, ——— 
© füins pro. — — a ne x vingefchaß 
;: fcheint: ſolche & hen fie begleitinden 
J u Kid 
—— fra 
—RE— * em) Shrbamas 
oje EN ; dondemich has 
bot non minas utilisy; qua | audäbmus: Brenz 
tokcirt ——— Se * —— 


and, Kurt 2 | 


— 


—5* — und —— Julis ac;liber 77 oe 
dem "Okihfliilionem | 


N . 
4 


— 


r I 


s: miles A. riet ee 9 | 


N 






Be 
1 Bee Fe 
- “ ⸗ un 3 m: 

Ä ° 2* Dos: Paͤdagea ir RE ae 
geweie — — — — hy Hüralr —— ſind die paͤr 
.. 5 GSxrundbearifler ucd Nraͤilminarien vargrerogt 
| aroeiht an Onapfehlung.;dee Ganzen, daß reine 
Hein. dir das Wuse,; meil es Aut db, will nun Huf 












- Qibagoeilun: als var ug: 

. Siunblab: —— —*8* wird: Age 

Des Menfcen.fa —— und-pusjubliben , haß 

die letzte Beſtin des Menſchen ine ‚Dirlichteie ip 
wolltommenſten: eꝛ⸗ werb "Dann. felgen padagegiſa⸗ 

5 Is ſice der ‚Eürnerlichen Gepichung amd DB 

 Blldnng:drr. Seele, duech Biarigrellektuele ,- Aftherifäe und 


 meralkhe Bisbiüng, wo ben.Bi (seen bie agemekse wi \ 







belonder Merhobkt. berfeiben ahgehandelt I 
Abſconut begraſt. bin. talative umd —2 
| Er querft won der hauslichen Erziehung, yon ben ae 
der Agitepn , und von den Pflichten des Erziehers, und 
18* des Hauslehrers, von den allgemeinen und ſpeelellen 


Degein ir denſelden; und dann von Bet Öffentlichen in Ä 
| 9, 


— een » — F — x 









‘ 





n% % Dieter —— — u. as 


SEE 


—ã — iſt da 

















ai —* gemeinen Sp 

| riet Wie: fproiche DRMR ME Deffeiben, theii 
fine ver erften. Oinfisnsdechbungen sheils. In. bar 

: —* und Zeichnent Bas deutſchen u 

Are imd der Wlipuug deu Ernie; des Rebmans; due 
te ud Maturdehre, der Benmraphir, Geſchicue 

— Authropologia⸗ Semi 

— —— 






u —* die — —— 
heil dey richtigen oder ftteitigen äp V 
ham et alten Sprachen, Aa EN it," —5 — 
FE 2 en, 'u. mw. die N J ellere ge⸗ 
I Br — — weldnhs oriuen. 

iſt im dieſen wenigen Bogen ein Grundriß der Paͤdegs⸗ 
ung Didakllt a dep deſſoen Ansfüllung ein ſach⸗ 
ig 3 Bet a ist I beit finden wish, 
RT Vers sic ‚Wiffehs FH und zus 

bereich ln Pädagogen, | mr un - 
a zu; an hlende, ſeinen 8 —* Er — * 
et Bat. rärh, den Hneesetßt I — en Spraden zuerſt 
ein der nern, ed der, Kir en a 
eſe Rh ifren$ Formen n 9 anf elite 
E 208 die larentſchi And arlechif Teint 








ei, weil die alten‘ "Öbtaden- oh Fa nie die 
e’delchret werden. Die füh einen der — &tän 
Dane pi j Re, vnd weil vdicſen vogag an hi — 


— 


j on N \ . > / . m 
Pr RIEIGENG .7 >. 7... 7 Se A 

Sytucht zu denkt; zu reben unbe. 

| Brain 





Fottzugeheri; es fey denn, daß Kinder frͤh neben dor Wick 
berſprache auch freenzoͤſtſch ſprechen zu fernen @elegeußeft en 


m Dee Hauslchrer Bedarf jeht niit: Ei6B Ber, 
oͤſtſchen; ſondern andy der unglifchen: und italtaͤniſchen 

Haufig , und beyde folkeeit auch. Im Schuten gelehret werden 
fl Je Jagt: for Häwg: für jauge Seufleute z. D. und für 

——ñ deu gebilveteren Srande Aberhanßt gefotdert 
dweeden. BEE Ze Ju 
“ K 3 4° a . 
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Baae Tr Ye rer Bann BE Pa En SE er 2) wat 
un, Eee Seen Ze Eee DEE BE EEE ET ze — 
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| Anekdoͤtchen aus bee. nahen Thierwelc 


*Aus der Thierſprache uͤberſeßr. Ein nuͤ 
Unterhaltungsbuch für Kinder, von Rudolf WR | 
gengu.. Mit, ı. Kupfer: und 14 Planeten, | 
. Sentigarb, bey Lofflund. 1801. 240 Ce u 
re v A J DE DE Bar SEE BE 


n,a 5 Ab 


t Enpjwed, den der Verf. u erreichen ſtrebt, iq ea 
derung näßlicher Kenntniffe, —** ung —* 
tät. Hierzu bedient er ſich der erzaͤhlenden Form. X den 
Einleitung ſagt er, daß im vorlgen Jahrhundert Im Kalbene 
Asdtlſchen ‚ein Gelflihrer geweſen fey, der, wie Aeſop und 

— * die Bpraden ber Thiere in Wäldern und auf dem 


r 


(de verſtanden habe. (Woraus will er beweiſen, dag biefe- 
eben Fabeidichter Die Sprache der Thiere gekannt: baten? 


Die Theorte. der äfapfichen Fabel, und warum Thiere ‚al 


Bandoinbe Hefhhen Auigeisik werben, kann Lerflde 1. eu 


. 
en 


EEE Sun a euere rer tie Sees Ju 052 HE u Ds dein nnd, ut De 
r . . 


4 . - / 


N. Mragenana Gehbechhs and thären x. a 
bie Gabeln mechlefen. ) 










geſchaz, und anz. einer dh 


—— iſt nicht ſonderlich. —Fernet baten die 
Ander: en. Pfarrer: ums Untetricht in der 23 








deſtie verſehen; ſoudero velmehr zu viele Jelt anfepferu 





tet. aud — u. alt Seren maͤbtan. Des er ,'ber, 
fie rlerote amdaher, weit ihm, als einen: 
sBelkliien,‘ and —— Mieb die fie viefleicht nie, 


Wbin worren3. km dann · vache ‚da einen Zwechnabey, be. 
aß ah ihuGh 3 Yale 


en partei; und in Ihrer -tiknfg 


. gtigen Lage. nicht wohl Haben künuten.“ — Dadurch ſeht 
ſich dee Pfarror nicht ‘in. ein guͤnſtiges Licht. Wenn er als 


Seiſtlicher auch manche Stande von Amts und Mrerufgges 
Affen ſrey harz fo muß er doch etwas Beſſers vernehmeng 


is ein Zeit ehdtendes Seläffe, wmovor er Andere * 3* J— 


and wodarch mau niche Men at aſſer in a Veie⸗ 
konnen kann; Sondern. elbſt Schaden; niuhue Art i® 
ibm diefe.-RenntniB nicht, Ichädlich, 2: Baier ‚einen * 
dabey hatte, die: Sprachen zu erlernen, den: bie. 


vehrſcheinich nin haben warden? - Burn befand erflbe 9 
VWaurum wird er Mer nicht kan? Von ben’ Kindern 

wurde einer ein ZJutiſt, ein anderer eine Milſraͤrperſen. 

Särten fie Me Reten der Thiere In ihrem Mixkiangekreiſa 


vadkebeıs, Dren. untütse: Beefehrwentnng fein ber Folge bite 


Wk des. Abentie:ben feiner Zurücktunft die Tai 
br Thiere feinen und andern Kindern imitgetheilt:  Wie.g0p 
ſuben dur ren I wohl, daß dieſe In:har dieſelden Ried . 


—— —— pr ber Beof, dag Wuͤchlein ahöruden m 
Dice: | 
Dieh Ditte ding er (bien. ab, „ee fe durch das Bere 


| * ww kein. Gant: —— der Welt Porty 
die Haus⸗ unk: Beldiobsehfchaft: um’ keinen Gran 


— 


nicht rbenfaßs für ſich und Andere benutzen konnen? Man 


fiegt,, daß der Verf: nicht ſolgerecht ſoricht, und daß die Ere 


säblung dee —— der SHrlit “io rig Sie 
dacht if. , Wr 
IT. BEE min. 


Die —— des phinn, 14 4u de 


ueberſchriften ale; dee Trausrfeft im Walde x 
der ne. den Tod; bie Unnnſchen, 4. a;'m. 3 


nee IM die erſte & Ablung, N den "Foifig — —— kan 
Bert Lirhen beteifft Mworuͤber alle Vbgelgattungen jantnscn, 
ws voor eines Rede ef ei ei ai Bel 


f „ > A 


| m. Euenn. 


lrorgen, Wobesıe, ba 100 senihniih im a * 


auem (nm) Morgenſchlafe (ſchiaf) abgewartet, als ic) ſchon 
„die weite Flur öuzchfiteift, vn die und deinen Jungen eis 
zuen ſchmactlichen ( ſch tm) Morgenbraten ausſin⸗ 
big gemacht hatte. Don (Muft) mis. dom gelten lafı 
sen faule et En daß * ein..ausgeleemer Suche 6m, 


—— — Bir werden 
apiegsnifſenſchafte 


_ —— über derſchledene Gegenftänte be 
Infanter ledlenſtes (,) und hauptſaͤchlich über die, -. 
Bepdlife unbenfter Guben Office | 

| vw 
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Serge —E— x \ u 


ber Inſanterie. Won "einen a 
. Mic, Sberpian 1gor.. 182 Selt. k 


.. TAB: Ä 


n son Heut ans in Bine suchen men | 
m ſortoegetirender, und durch Niederbengung ſeines 


a Vrrtümmerter , im ‚einer engen * e fortiebendee 
Saltern s Öfficier, wie e⸗ der Berf. dieſer kleinen est | 
b 


1 fepeint 13 ai ein Mann’, der die srößte T | 
SGSariſtſteller far das groß Pati E 


—3 —2 wollen · — 
“ "eine Schriſt fängt alt. bi, angß wo, 


Nirinmet_dargenellten Ermaßnungen arr, Talidert im Were 


Aut die Rüßkeligtelten des Subaltern Grandes ⸗ in man⸗ 
de Details, de Yinmögfishkeit vhn⸗ ESchalden ha —— 
Pa} t fodenn. manche ander -Berbältn iſſe des Sol⸗ 
asenfandes —8 und des kurſa Taahfärh —2*8 — Ma. 
gfpaste.‘ Dap In dem Waterlande des Verf manche, Te 
ehe, wenig — —— Gran 


Anstbote | 
Bier. ſelbß befand Mi Für — nicht fern von vom Orten 


n man Ann verabfebiedeten Tu 
chthaus — und woſelbſt ma din 


Vſicier 
Amahl —æ die ihm in einen; Urthell von 






die 
den en guerkannt wären, aufgezaͤhlt Gene. De 


ler trug den Montir —— und das —5— 
| lann Rn. glauden/ daß dieß der I ention See 
— Augufis an en war. —8* — dlefee 
uuhemohrbige Regent nie eine ſoiche Unthat DB „der 
air Korps Armee 


—8 man welche ein ſchaͤdenswer ö 
ve inärfiäen 


int würd; in einem 
Daten —* U weh 
_ Von kei, ange ezeigten kleihzen Nonne weil Die wit . 


weiter zu Magen, Als ben muigen Finſch in Außern, daß 
united tinmal det ſo vnentbehrlichen, det gebßren Ach⸗ 








on } 
u vun werben Fleſſe der Bnsattern ; Offfelet® ein beſſeres 


— wlae dieſe, Mit die Guͤte und. | 
der. Ami» äubert —X ws 


r » ⸗ J 
3 * F 
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Den Retenten umd. Henn Diathoehern gehleh behnu 
Baden; dem. bie Zeit, in welcher fle fr "die ie | 


Oubaltern⸗ Offleiers Etwae ja thun gezwungen ſehn mids 


ten, wenn die-bisher beſtandenen Heer⸗ nicht eine Hänge 
Umformung erleiden foßen, — diefe Zelt dürfte soirtig 
nicht fofeen mehr fen. 0 


— 


. —⸗ 
— | K. 
’ . 


Charakteriſtik der wichtigfien Erelgiiffe des fh 


jährigen Krieges in Ruͤckſicht auf Urfachen um 
. Wirkungen. — Bon einem Zeitgenoſſen. Er 


. Rer Tell. Mit einem Plan der Schlacht bey 


Kollin. Ohne Zueiguimgsfehrife, Vorrede un 


Ihndhaltsanzeige. 447 Seit. gr. 8. Zweyter 


Tbhbeil. 456 Seit. ohne Inhoitsanzeige Ber⸗ 


lin, in der Himburgiſchen Buchhandlung, 18 ir 
Wa wollen mit dem Verf. Über de Titel des Vudes niit 
hodern, ohngeachtet er wirklich etwas Uneigentliches enthälts 


‚ bauten aber wollen wir ihm für manche vortreff iche Darfich 
Tungen, für manche neue Sefihtspuntte, aus weichen er dit 
mem rnigen Begebenheiten dieſes Krieges betrachtet. Da 


wo der Verf. ſeloſt Augenjenge aewefen, fast er manches 
Meue und Lehrreiche; des Zuſammenhanges wegen abet 


‚wußte er bereits erſchienene Werke, wie Bas Tempelboffilht; 


wendig war, und daßer auch. keinesweges von und.alseit . 


benugen, welches, wie ans vielen Stellen hervorleuchtet, nech⸗ 


Tadel angeführer wird. — Mir wünfden, daß bee el 
Verf, des verftochenen Generals von Saudi Erzaͤhlung won 
bem Vorgange bey Koin nice hacte in Pin Werk aufnde 


.. 
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men wollen, — Diefer Umſtand and das gewählte Die \ 


- ı $uum- cajque deen⸗ poßterites 


\ 
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loſophen Aeueftdemus um. 


| ropendit, Quo mug 
: , focordiam eorum irridere ‚liber, ‚qui praefenti.porei 
, redunt extingui pofle etism fequentis zevi memari | 
möchten bey manchem Leer den Jramohn veraulaſſene ud 
. st babe mit dem fnilitärifchen 


Andern ein Buͤndniß geſchleſfen, Zrieheih IL bep — *4 
een MM 


vinan, indem man fid des Drums und Caſſius erimert 


V— u — 
. 





* 
J 


e zu werflinern. m Dep näherer Pruſun 
ſebt man nun wohl, daß dieß die Abſicht des Bert nice \ 
IE. umd daß er Friedrich II, berafl, wo er es nach f-iner 


Eu Efarafteriftif ber wichtigſten € elaniffe etc. 359, - 


N 


herjugung thun = Eönnen. glaubt, völlige Serechtigteie 


sbiederfahren läßt. 


Verf. weder dieſes Motto gewaͤhlt, noch die Gaudiſche Du 
Rellung von der Gadlact bey Kolin aufgenoinmen bite, —. 


Wie wollen uns 


Tacitus ſpricht in Ann, IV, 94 von dem Verbrechen 
Rt man den Kremutius Kordus beſchuldigte, naͤmlich daß 


den. Angeklagten redend eingefährr: fo laͤßt er ihn fine 


Sechutzrede anf folgende Arı beichließen: . „Babe ich denn 


sauch meiner ſich erinnern, 


" Kremutius verließ nach Dielen Worten den eat, und . 


Vungerte fi zu Tod. Die enatoren Verordneten , dag 
kine Ber 


Wurden abet aufbewahrt und geleſen. Und nun fept Tacitut 


?Es iſt abgeſchmackt zu Baer, daß die in Händen 

habende Gewalt im Grand: ey, -felb 

iger Jahtbanderte ausjuisfgen, _ .: 
_ Quo magis focordism eorum. ieridere fiber, quf 
raeſen ti potenti⸗ credant extingui poſſe can ſequenis 

aeri Memoriam.) fe kann man nun Diefe ©relle auf 
Hedrich den Großen anwenden? Wenn hat derfelbe irgend 

AR gegen ihn erſchienenes Wert verbieten, Oder wohl gar 


Verbrennen laflen? — Die ſtandaloͤſe Vie Privee par M. ie .. 


oltaire wurde in ben Jahren 1782. 1783 u f.f. öffent» 
lich in Merlin vertauft "Der König hat durch keine ein⸗ 
Gar Zhathand lung Srwirfen, daß & geglaubt Habe; Er kin 
, . “ /i * Lie “ —W N, 


* 
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ne dur felne Macht die Stimme det Nachweke unterbräs 


den. — Er ließ alle glauben, fehreiben und Iprechen, und 


dandelte nach feinem Sinne. — Mir glauben alfo, daß 
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es auf Friedrich II, gar nicht anwendbar iſt. 


Nun wollen wie auch die Gaudiſche Darſtellung ber 
Sehlacht bey Kollin etwas näher beleuchten: Der General 
yod : Saudi-Hefert einen ſehr betaillisten Plan von biefer 
Sélacht, detaillirt in Abſicht des Terrains, detaillirt In Ab⸗ 
ſicht der Bewegungen der Truppen. — Dergleichen Pra⸗ 
we koͤnnen waͤhrend der Scuace ſelbſt nicht aufgenommen 
‚werben? dar verfhr ſich von ſelbſt. Denn dazu iſt keine 
Zeit. — Die Bewegungen der Truppen, — wer überficht 
fie? — Mer Ik im Stande, alfe die manmichfaltigen Des 
weguugen genau anzugeben? — Nicht einmal der Chef eis 
ues Bataillons kann, wenn er anf Ehre. und. Pflicht ge« 
fragt wird, aflemal jede Stellung angeben, bie fein Kar 
sallon während eines Gefechts nah und nach genommen 
bat. — ‚Diejenigen, welche: rs verfücht haben, alle Stel⸗ 
kungen der Truppen bey einem Friedens; Mandver zu Paplei 
.. 30 bringen, "werden hieruͤber mit mir eineriey Meinung fege, 
— Man muß jeden Batalllons= Chef, und, bey den leide 
ten Truppen, beynahe jeden’ Kompagnie⸗ und Eskadron⸗ 
Chef einzeln fragen, wo er. waͤhrend jeder Periode "des Ges 
fechtes geftanden bat, und mas ba für Widerſpruͤche heraus 
kömmen, weiß Jeder, der mit dergielhen Dingen ſich 9 


der Verf. Unrecht gehabt hat diefes Motis zu wählen, weil 


ſchaͤfftiget Hat. — Und ein Friedens ; Manöver in Vergleich 
mie einern wirklichen Gefechte, — welch ein Unterſchicd? 


— Darauf alfo konnen wir uns verlaffen, daß der Flͤgei⸗ 


Asjutant von Gaudi, während der Bataille, weder bas Tem 


rain des Schlachtfeldes aufgenommen, noch die Bewegungen 
ber Truppen aufgezeichnet hat. — Unmittelbar nach 


der Schlacht konnte er das Terrain auch nicht krokiren, weil 
er, als. Flügels Adjutant, wahrſcheinlich den König hegleiten 
mußte, und weil auch die Orfterteicher eine. ſolche Operation 


nicht geduldet Haben würden. Ben den ©eneralen und 


Staͤabs⸗-Officieren konnie er fich auch nicht, unmittelbar nach 


ber Schlacht, wo die Eindruͤcke noch lebhaft waren, nach 
den Stellungen und Bewegungen der Truppen erkundigen. 
— Der König kam erft fange nachher wieder zu der Armen, 
die bey Kollin gefochttn hatte. Im Laufe dis Setnugee 

. Zn 77,17 
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Edorakleriſitl der michtigfen Creigniffe x. 261 


kannte Gauti nur daurch ſcheiſtliche Aufragen feine Wibbe 


gierde befriodigen, und gluͤcklich wird er ſich gefchäyt daben, 


daß der Zufall ihm eine Zeichnung des Schlachtfeldes In. bie 


. Hände gegeben bag. — Auf diele Zeichnung, deren Rich⸗ 
tigkeit wir "dahin geſtellt ſeyn laſſen, wurden nun nach geraus ' 


‚mer Zeit, wahtköeinlid erſt nach dem Kriege, In den abs 
zen 2764 u. ſ. w. die Ötellungen und Bewegungen einge: ’ 
wagen , welche in d Kolliner Sechlacht genommen worden, 


‚ and vorgefallen. ſeyn ſollen. Jetzt erſt ward der Punkt bi; 


berimme. [Man fehe die am Ende des erſten Theils befind» 


liche Erklärung der im. Plan der Kelliner Schlacht ange⸗ | 


nommenen Selen.) Ich überlafle es der Beurtheilung jedes. 


verRändigen Mannes, zu entſcheiden: mit welcher matches 


matiſchen Gewißheit diefee Bunte b. von+ dem Hern ve von 
Gaudi habe beſtimmt werden Einen. — 


Kann dleſer Punkt nicht vie — an dem Dorfe. 2 


Kreznzor gelegen haben? — Bon einem Feldherrn, wie 


Friedrich, der einen fo meißterhaften Entwurf zu diefer 


Schlacht, in wenigen Momenten machte, läßt ſich, deucht 
uns, erwarten, daß er grade das, worauf das Große des 
Entwurfs berupete, auch richtig auszuführen verftanden ha⸗ 
be, und’ es laͤßt ſich, den Umſtaͤnden nach, gar nicht geden⸗ 
ken, daß Königlicher Eigenſinn bey der Ausführung mit im 


Spice geweſen ſey. — Iſt der Gaudiſche Pian richtig: fa - 
folgt daraus, daß die Armee, trotz des zu ſcuͤhern Halteng 


and Einſchwenkens, dennoch in der Stellung q. q. die Mir. 


be erreicht Habs , auf welche fie, nad) der Ides des Königen, 
mit dei linken Flügel gelangen follte. Hat bie Armee, wie. 


Gaudi fast, die Stellung q. q. wirklich erreicht: fo lag 


«6 nie am ihr, daß die Schlacht nicht gewonnen wurde, eßs 


tag vielmehr dacin, daß die Defterreicher den Eichwald foie 
der eroberten. — Wir Baben geglaubt, uns In eine etwas 


ie Denrupellung .diefee Saudilden Dans einlaflen . 


8 weil er In den Augen vieler Lefer der Charakterli⸗ 
— chtigſten. Ereigniſſe des 7 jährigen ‚Krieges einen 


—* Werth gegeben, und dazu beygetragen hat, Frie⸗ 
. u Ruhm zum ſchmaͤlern, — und bemerken nur nod, 
des Herrn von Saudi hifkorkfche Zuverläffigtelt ans dem - 


Grunde brineifelt werden muß, weil er, als Flügels Adiu 
‚tamt bey dem Könige hiche fehe In Gnaden Rand, von Ihm 
mißhandelt geworden zu ſeyn vermeinte, und daher or 

3 eſti 
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, 


da Krlegswiſſeuſchaft. ' 


heftigen Groß genen Friedrich IT. in ſeinem Herzen dag) 
wie aus feinen noch ungedruckten Nachrichten, die einem zu 


vrrläffigen Freunde des Rec. zu Geſicht⸗ gekohemen, deud 


lich hervorgebet. — Gegen, dergleichen, Dernähremänktt 


muß die Geſchichte mißtrauiſch ſeyn. — Man kann 


in Abrede ſeyn, daß der Verf. der Chatakteriſtik nicht e —3 
{du ſehr auf die Gelte der Prinjen, beſonders bes Prinen 
Wilhelms‘, getreten fey. Wenn diefer Prinz, nach ds 


“  Berf. eigenem Geſtaͤnbniß (®. 142). in ein Iaures Meptiet 


gen Über das Benehmen feines Künigl. Bruders missen 


Ken iſt: fo verdiente er das Ungluͤck, das er ſich dadutd 


ugoa, nämlich der. Breundfchaft und des Zutrauens feines j 
Öniges verluftig zu werden. Die Erzählung deflen, was 


der Borf. in der Note anfuͤhrt, ſetzt Die große Schuld dei 
Primen außer allen Stoeifel, und. rechtfertiget zugleich das 


Veriabren des Röniges, Der Ausdruck des Berf.; der 


ſonſt ſo fanfımüıbige Pr. v. P. beweiſt, wie ſehr de 
Dom ſich verneſſen, wie fehr er alle Graͤnzen der Maͤßlgunt 


berſchritten haken muͤſſe — Was für eine Straͤfe wird 


wohl Der Unterthan verdiene haben, der ſich erlaube hätte, 
‚In lautes Wehtlagen auszubredhen? Und was {ft ein nach⸗ 
geborener Prinz anders, als ein Unterthan dis Staats? — 


©. ı71. Die Veränderungen, welche St. Germalk ' 


Mn Der franchſiſchen Armee vorgenommen, geſchehen nit . 
vpor dem 7jährigen Kriege, wie der Berf. bier fat; ſen 
‚ dern längs nach demfelben Jin den Jahren ızzı mb 


— 1776. 


S. des Sten Thelie, ſoricht ber Seif. von den Km | 


teliutionen, welche Wedienbang « Ochwerin währmd bed 
J aͤhrlaen Kriegen hat bezahlen müffen, and. daß der Lit 
eine peeielle Machweiſung dieſer Summa am Schinfſe dit 
utan Theils ſtuden werde, — Sie findes ſich aber nicht. 


7, Märchen Taſchenbuch für dio Mannſchaft de⸗ 
| - Königl; Daͤniſchen Feidjaͤgerkorps; entworfen 
vom Chef dieſes Korps, Oberſt und Yes 
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Zigee mancicitche⸗ — 1 


dermeiſter von Binger opt einer * 
ders gedruckten Vorrede. Kiel, 1801. Gedruckt 
J mit allerhoͤchſter Genehmigung, und auf Koſten 

der Korpetoſf. LXI und 151 Seit. et. 8. | 


* ei ice Hielne Schrift urfprängtich nicht für das ar, . 
tum beftimmt war?! fo verdiene fie dennoch von 
jenigen geleſen zu werden, die entweder bey LO 

orye angeftellt find , oder mit deren Einrichtung zu 
8 gaben. Befonbere entbäls die Borrede fehe viel Gutes 
äber die kurrenten Seht eines Teneralſtabs, Aber De⸗ 

A Terreinfenntnif, über a m u. ſ. w. Eine 
—** erfanbe ſich Nie. jedoch. ie defe: va 
Yen dieh daͤniſche Belbjögertorpe zu Pferde von 3* Kan ' 
n ſchwach au ſeyn ſcheint, um als ein ſtreitendes Karys anmn 

Ei zu werden. Wenn aber die auch Ficht she 

g, wie der Bert ans verlangt > fo ſcheint Rec» 
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un, % 
fen: i därfte der we anne — dem es unter⸗ 
vorfen iſt / ebenfas dieſer Benennung nicht entfprehen. 
‚Re. die nähern Vesbält nie Diehee Sagen In 
ziepung auf die legte Benennung nicht gan genat ‚kennt, 
and andy nicht wei F ob dieß Korpe wicht im dee —28* — augrjen⸗ 
ger werden duͤrſte: fq enthält derfelbe | na aller weitern —* 





ngen hierüber, und hbertäßt es em Gerß. dieſe ⸗ 

angedeutet fepeinbaren Si gingen dem 

—* poll aufgeben. 
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 geemifäte Sgriſten 


1. Veber poltifche und gelehrte Zeitungen, Meb- 
relationen,. Intelligenzblätter und über Flug 
. fchriften zu: Frankfuit 2m. Main; ein Beyteag 
. zu der Gefcbichte te diefer —— von * 
| chim | 


und Kurbreunf , : 


> 
‘ 
t 


chweig. Minifire Reſident bey 


. dem kur- und 'oberrhein. Kreife, der. König : 
tea zu Göttingen korre 
| at Kurmainzilchen Akade. 
„mie ‚nützlicher Willenfchaften zu Erfurt, wir | 
auch andrer gelehrten Gefellfchaften Mitglied, 
‘ Frankfurt am M., boy Jäger, 1502; 38 Seit, 4, 


Sooietãt der Wilfenfcha 


4 


ſpondirendem, und der. 


2. Ueber politifche Zeitungen und Intelligenzbiit 


0. ter in Sachfen, Thüriggen,. Helfen, und ein. 


| gen angränzenden Gebieten. : Von Fodchim von 
Schwarzkopf. - Gotha, bey Ettinger. 1808; 
XX und 105 Seit. 8: 12 9, a 


% Die Futefligenzblätterfunde für den nichtumten 
, richteten Privarmann, enthaltend eine Beyſpiei⸗ 


=. fammlung ' der. vorzüglichften . Sntelligenzartifel, 


eine kurze Anmeifung fie richtig abzufaffen, und 


em olphabetiftres Merzekmiß. der. befanntefln 


Irntelligenz » Eppebitionen, welche Anzeigen zw 


uBS_. 


Öffentlichen Bekanntmachung annehmen, Wer .: 


P R 
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Als gu einer VNaterle gehdrtg, nehmen wir dieſe drop Schell. 
ten hlet zuſammen; fo verſchieden auch, wie ſchon die Titel 

zeigen. die letztere von den erſtern zwey, Ihrer Beſtimmang 


und ihrem Zwecke nach If end ein, nensg Bumans 
bes Verdienſtes, das. fich —* Schw. uͤber einen vor 
ihm beynahse gänzlich unbearbelteten Theil der. Literatur er⸗ 
werben har, und fehr erfreuliche Proben von den Chefammıl, 


. werle, durch welches er die im %. 1795 herausqegehen⸗ 


Schrift. über Zeitungen zu einem beträchtlichen. fange 


eltern wird, Brüßere Proben gab ditGere Verf in 


⸗ 


dem wit dem Tode des Heraudgehere, Hetrn Konchäuklrs 


Roch 


war, bep ben Gebr. Bibi. 1803 242 Belt 4 


Ueber pie u geichre Zeitungen s ei, 9— | 


Noch ebıegangetei literariſchen Anzeiger, . Gefanden? 
aus Staaten -außerbalht Deutſchland; für Deutſchland folb 
leſette er In dieſem Blatte no im 3. 1801 eine Biterarur 
Pr in den Königl. Preuß. Staaten erfhelnenden Zeitungens 

in dem Spannöverfchen Magazin aber eine Lieherfiche - des 
* Anuntlichen Zeitimgen und Intelligenzbiätter In Deutſchland 
(180 na so 6 me auslaͤndiſchen Ueberſichten 
verſcha 42 neue Beyttaͤge, ſelbſt aus eutfern⸗ 


fand, das Geſammtwerkein den naͤchſten Jahren zu wollen 
den, und daher den Entſchluß ſaßte, fein Augenmerk fürs 
‚che auf das beutfche Vaterland einzuſcht aͤnken. 





ine rucht biefer vatriotiſchen Borfungen find nuR 
De oben geriannten zwey Ueberſichten. Die erfte iſt dem 
gedenwärtigen Wohnorte des Verſ. gewidmet, und daher 


Hehung von Aktenftügten fi erreichen läge. :&o wird biez 


J. 1615 «nfangenden Zeitungen, denen die fogenannten 
1 noch jetzt nach 213 Jahren beſtehenden (halbjaͤhrigen) Meß⸗ 
rclationen vorangiengen, als auch des Im J. Iyaa ensilaus. 
denen Intelligenzblaites erzaͤhlt, und manche ſehr amiehende 
Anefbots beygebracht. Dahin gehört z. B. wie der —* 


am — ber London, daß der Verf. as unmäglih . 


nt einer feltenen Genanlgkeit abgefaßt, wie Re. nur mit ie 
das Entfichen und ber Bortgang ſowohl der eigentlichen a - 


- er des Intelligemblattes gegen gewiſſe Leute, Die iin mt 
14 


ndungen täufchten, in ſeiner zweyten Ankündigung mit. 

der mannhaften Erklärung entgegen gleng: „Und weiln 
nes fehließlich in groſten Städten insgemein auch 
ISchnackebaaſen und -Poffenzeifier giebt, weiche fib 
„aus Trieb ibras niederträchtigen mätbs, und um . 
‚sibres und. anderer VNarrbeit ju veuguägen, onterfüge 


„ben möchten, Sachen zu kommuniciren, welche ents . _ 


„weder nicht in vorum natura ſtud, oder Die Doch hay 
„ibres Bleichen ein Belächten veru n könnten: 
* — verlieben man dieſelbe biermit zum voraus, daß 

fern⸗er veigebliche Mabe machen wñrden. x,* 


säbteng. der fa unbegeeifiichen en meie bie. 
‚sten Dfliciere am den Beltmmssicheeibern verübten, 
umgeachter diefe. unter frauzoſtſcher Eanfur ſtanden. So follte 
der Verf. des Stogtso⸗Rifiretto unten weltitäcifchen Wahedkung 
ans Banıa akanf en. u 04 dert weit —2 
u en i 


L 
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266 Wermnſchee Schriften. 
Augen von der Unrcichtigkeit einer für die franzoſſche An 
mee ungünftigen Machricht zu überjeugens doch traf bie Bar 
ſtaͤtigung derfelben noch vor der Vollziehnng diefes mititäch 
. hen Urtbehs ein. Durch diefe und andere Angaben Mike 
a ganz eigentlich ein Beytrag zur Geſchlchte der Stadr 

rankfurt geworden , fo daß fle auch außer dem Literaten, 
„andere Befer Interefliren muß. ( Foͤr jenen’ glauben mir bie 


bexvlanſig bemerken zu ‚müflen, baf die S. 2 trfindlike 


Machricht von S J. Schroͤckb nicht ganz mit der © 15 


der zweyten Schrift und andern Nachrichten übereinftiumts - 


‚ein Pünftiger Nochtrag von Meuſels gelehrtem Dentfhland, 
in veflen fünften Auflage diefer Schriftſteller noch ale Iebınd 
aufgefuͤhrt wird, mag die Im Ganzen unbedeutende Gache 
beriheigen). * 


Die zweyte Schrift Hat bie Zeltungen und Intellgemn⸗ 
Ulatter der kur⸗ und herzoglich ſaͤchſiſchen, der an 
tiſchen, febwarsburgifchen und reußiſchen Lande, de 
Staͤdte Muͤblbauſen, Flordbaufen und Erfurt, det 
. beffifchen Otsaten, des Herz Braunſchweige, walten 
- Bhrtel und Hildesbeim zum Serenftande. Auch bie ſch 
ſich der Verf., theils durch eigene Forſchungen, die Ihn iumer 
mehr auf allgemeine und vergleichende Bemerkungen leiten, 
theils durch Beytraͤge, in ben Stand geſetzt, eine "Menge 
son Nachrichten aufzuführen, die ſelbſt den uͤberraſchen, DE 
mit dieſem Zweige der Literatur entweder Überhaupt, ode 
doch einzelner Gegenden nicht ganz unbekannt zu ſeyn glaubt. 
Man findet bier Derter mie Intelligenzblaͤttern bemerkt, ne 
man ſchwerlich dergleichen vermuthet haben dürfte, und vl 
bekanntern Data, befonders Die Eenfur betreffend, angest 
den, die man zum Thelt wohl früher geiefen zu haben Ab 
erinnert; Hier aber in dieſer Berbindung aus einem andıın 
Geſichtspunkte betrachtet.‘ Auch fehle es hier wicberum niht 
an ganz unbekannten Anekdoten, wie 3. B. daß es, einen 
"yon Heren Nicolai gelieferten Beytrage zu FYoige, ein Cr 
sine: Buchtrucker⸗Geſelle Heinrich Miller war, der in 
Philadelphia bereits im Jahre 1 762 eine deutſche deitung 
fliftete, die er ſehr in Umlauf zu bringen wüßte, und da 
man zn Hidechelm, wo. 1619 Bektungen anfiengen, im Jah 
te 1606 den Rathſchluß fahte, einen Kaufmann, det 
die Nürnberger Jeitung femmen ließ, zu erfucen, fie dei! 
Mathe gegen bie Erfinttung- der halben Koſten zu mann) . 


- a2 / 


” D 


⸗ % 


Die Fitelligenzblaͤtterkunde fle den a. 267. 
citen. Zum Beſchluſſe dieſer, kurzen Anzeige noch einige fitee 
rariſche Anmerkungen. Von der ©. ı5 angeführten Kin⸗ 
derzeſtung giebt Meuſels gel. Deutſchl. Gottlob Euſebius 
Fiſcher beftimmt als Verf. an; das Weiſſenfelſer Wochen⸗ 
aatt: Wahrheit und wahrſcheinliche Dichtung (©. 25 ve⸗ 
t nicht in die vom Verf. beabſichtigte Reihe; Dr, Imm. 
Vertraug. Rothe ©. 36 (den Menfel in der fünften Auſ⸗ 
lage vergeſſen bat), If der als Werf. mehrerer wediciniſchen 
und literarifhen Schriften befanute Arzt zu Goͤrlitz; Die er⸗ 
fere Beylage der (©. 38 nur hepläufig erwaͤhnten) Gotb. 
Feit. für die auslandiſche Literatur eyiftirt Ion 
„ felt mehrern Jahren nice mehr; auch gieng die zwegte, bie 
Belletriſtiſche Zeitung, bald wiederum einz die ©. 94 
, von den Anmal, literar, Heimflad, Notiz bedarf mehrere Dee 
d 





eidkhgunaen 


Drie Ablicht dee Dritten Ochelft giebt her Titel genan  ' 
an. "Die Hauptſache If die Beyſpielſammlung von Arcif 2. 


fements, die. dee Verf. diefee Schrift aus dem Reichsanzels u 
| ger und andern Blaͤttern unter gewiſſe Rubriken geſtellt hat, 
‚um ben Mothlleldenden, die gern einen Auffap diefer Art an 
ein Intelligenzkomtoir ſchicken möchten, und ihn nicht ſelbſt 
abjzuſaſſen vormoͤgen, au Huͤlfe 3 tkommen. Zu eben 
* Sem Behuſe find auch, allgemeine Regeln zu dergleichen Auf⸗ 
iſatzen bengefüge, und nach den Motizen des Herrn von 
' Schwarzkopf, in alababeriiher Ordnung De Orte auge 
| eben, wo dergleichen Intelligeniblaͤtter erſcheinen. Dieß 
MR Alles, was wir won einem Duche dieſer Art hier ſagen 
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lris. Ein Tafchenbuch für 1853: | Herausgege- ir. Ä 
. . ben von J. E. Jacobi, Zürich, bey Orell, 
Füßli- ‚und. Kamp. ‚1802. 223 Bogen. 12. 
eles Taſchenbuch gehoͤrt zu den heſten und relchhaltigtten. 
Di für — 34 — Es 8 einige 
vortreſſüche, mund mehrere vorrugliche Beyträge: und ee 


4 


68 Veem em ſche Schriften. 
- Hiltulfenäßig vur wehlge Lhaenbater. Wie vlelen Apnikhtn 
Sammlangen —* Man dich Lob beylegen? 


Beſhy der großen — der Hier gelieferten j poetifchen 

unb proſaiſchen Auffäge, muͤſſen wir uns darauf beſchraͤnken, 

diejenigen zu erwähnen, welche ſich durch Inhalt und Serm 
beſondere auszeichnen. 


Die Borromäifchen Inſeln, von maitbiſſon. 


©. 2 — ss Eine ſehr gelungene und anziehenke Schilderung. 
‚eines der paradieſtichſten Gegenden Staliens , von der Hand 


eines unfer Ieblichften Dichter und trefflüchften Naturmaler. 
Sie bat den Manſch ia ung vege gemacht, daß es dem Berl. 
‚gefallen moͤchte, es nicht Bey dieſem Bruchſtuͤcke —** 
. 3a laſſen; ſondern uns das ganze Tagebuch feiner Reife durch 
Seatien gnitzutbeilen. Sewiß fiimmen alle Freunde des Ew 
ten und Edonen in diefen Wunſch mit ein! ‘ 


2Die Blumen. Von der Graͤfinns Katbarin⸗ X 
Sliollberg. ©. 3741. Ein lehrreiches Geſptaͤch einer 
liebenden, wehlwollenden Mutter, mit ihrer Tochter; vol 


Wärme und Herzlichkeit, in elae unge wungenen, aber 


dam nice minder edien Sprache, 


Nachlaß von Sotter. ©. 26 31. Diefe kleinen 
Analekten des Dichters der Graſſen, athmen ganz den Geiſt 
‘Der Urbanitaͤt und franzbfiſchen Leichtigkeit , weicher feine 

, Mine ——— te theilen das kuͤrzeſte dieſer Ga— 


Imprompri auf ein langes Ehepaar, an iheem: 
ochbhzʒeitsballe. 


Sein wie Ihres Bundes Morgeuröthe, 


Sey ihr Gluͤck — ein langer Sommertag! N 


anft ihr Abend ,:ivie der Ton der Klöte; 
u. E „und ein Rus ibr lehler Slockenſlog 


Zeldenſtalie, von Matibiſſon. ©. 1316, 
treffliches Lied, mit griechiſchem Geiſte und deutscher * 
gefungen, Wir verdanken ihm elnen fo reinen Genuß, daß 

-role, um unſere Lefer daran Theil nehinen zu laſſen einige 
Strophen abfchreiben :- 


„De. 


u Le — —— ML — m 


. 
— — A. mn nn. 
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Der Etle muß wagen 

„Und männlich entfagend 
Die Goͤtter nur Iheuh!. 
Zann Iprießen, dann bluͤhen, 
Ibm Lordeern mus Maͤhen, 


„Und. Roſen aus Dein. . 
„Staͤt waltet fein‘ Eitreben? 


u enn ungleich im Leben, on 
„Die Fäden auch And, . nt 
„Und wechfeind die Dart —— ı 
" „Bald geldne, bald ſchwarze 2 
De Gterblichen ſpinnt. 


Die ſwalſche Bartttee 
eraqtet der Otaree 

— | Drobn der Geſahe. J 
„Bein Wint iſi Sereidug 
„Beln Sowerdtſchlag Entſcheidung, 
zEr ſelbſt eine Schaar — 


her. ©. 77 89. Se mehr Albernheiten und Abgeſchmackt⸗ 

keiten‘, in den. ſogenannten Strohktanzreden, welche in meh⸗ 
men Gegenden Deutſchlands at Tage nach der Hochreit 
di find, In der Regel vorgebracht werben; Je angeneh⸗ 
dafi bey dieſer, gewoͤhnlich zu aledrigen Spaͤßen und großen 
des und Unterhaltendes geſagt werden fan! - » 


Ya Fraͤulein — in D. Von Demfäben, e.- 


ae Pa EEE Be oo 3 
Ya Bien. Dom. Haiuſe. "Br 139. Eire 


fen „die dem treffinhen Berfaßer des Ardingbello, menu 


würden. 





Siatt einer Strobkranzrede. Vom Beransger 


er ift der Beweis, den biet ein Dann von Delft giebt: - - 
Imferliähkeiten gemißsrandten Veranlagung, viel Weichsens 


. 168. Behr‘ interelfänte Nraktrichten von ben Höchzeitsger 
Singen der Griechen, vorzäglich "von dem Hymendiſchen 


Saiterung des St Gotthardberges mit dem Einselßenden 
Zauber ber Phantafle, und. den glähenden Karben entwore 
m auch nidt genannt hätte, bald werraiten haben 


v a, 
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. 





ae. MBermißhte Scheiften. 


’ Sechs Bedichte, von‘. ®. 235. 086, 240, 84, - 
850. und ası. Tiefer Ginue Gedankenfuͤlle und Kehle 


der Wohlleut, zeichuen diefe Fe aus, die wir im es 


gentlichſten Si ch , Blumen auf dem Altar der Cm, 


gien nennen m Wir (reiben eine edle niedlichen 


Ruiniptehen ab: 
a mor. 


Ai. Bekaͤmpfe den trotigen gr ‚und Gehe 


en Weilen, 


„Sen: der. Unſchuld nur, bie rs Die volle er⸗ 


⸗Vduͤr fie waͤhle den goldenen gell, und eh Du. ver⸗ 


wunde 
u. „Beute des veilgen Seins, her ‚Die, mie Pike 


| Wir ah, um nicht zu —* zu al, meh⸗ 


eere, einer ehtenvoßen ui werthe, Beytraͤge von 
el, von Salis, Haug, Se. Brun geb. Muͤnter, 


und dem Her * Bi Stillſchweigen überaehen. D 
der Agıne aber Ichlecht verfificiete und fehlervolle Gediche 
"son Burk und einem (wahrſcheinlich pſeudonymen) “in 


Winfried, des Abbruds werth gehalten, und ihnen feine 


Fritiſchen —— ——— Bat, ſcheint uns febe un 
. Berdmäßig zu ſeyn. $ man felhft als mittelmaͤßig und 
* fehlerhaft erkennt, ſollte man dem Publikum, das an der 


dien. ohnehin wahr! Keinen Mangel leidet , nigt af 


Aſcen. 


Die: bicſem Daſemea —** eule ‚ie 


theils von Alps thells von franzöffchen Künftiern ber 
sen, zeichnen fih wor den gewöhnfihen Almanache / 
erden ſeht Horthellhaft ans, und gereichen Ihren Ur 

fo wie der —— welche überhaupt auf das Ar 
fete dieſes ki einen Füute it gemandı dat, ur Une | 


k: 
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J. Biederchalde auͤtiches Aberley ꝛe. vyn 


Magliches Miieriep gut Unterhaltung und Belehrung. 


"Sir gebildete Romanenleſer und Freunde einer 


angenehmen Lektuͤre. Herausgegeben von Julluß 
Biederwald. Altona, bey Bechtold. 1801. 12 


Bog. 8. 14 Æ. | 
—— Romeneaice werben In dieſem Allerley, welches 
wchentlich in einzelnen Bogen herauckommt, und von dem 


weit die zwoͤlf erften Nummern vor. ung haben, Manche 


.. Juden, as fie ſchon einmal gelefen: haben. Und warum 
nennt det Meransgeber die Romanenleſer erſt beſonders unter 


deu Freunden einer angenehmen Lektüre? Gewiß nur date 


um, weil er vorausſetzt, daß ihrer viel find, und diefes 


Anshängefhild einem Werke Käufer verichaffen werde, dem. 


Die Kiitik ihren Beyſall verfagen mug. „Wir. haben, ſagt 
mer in der Vorrede, in unfern jehigen ‚Zeiten eine Fluth 


„von Göriften, zur Bildung der Männer, ‚Weiber und 
Achter, ..... Almanade, Reiſebeſchreibungen, in groß 
„let Zabl. Es IR dem Geſchoͤh emann, fo wie unfern Das 


„men wicht moͤglich, Alles diefes zu leſen. Oie erhalten das 
„ber hier einen Auszug alles deſſen, was fle In den Stand 


Fetzt, auch in Geſellſchaften ein Wort... . mitſprechen zu 


ekonnen.“ Nach dieſer Ankuͤndigung ſollte man erwarten, 


daß ta dleſer Zeitſchrift gleichſam die Quinteſſenz aller, oder 


doch des mehreſten andern Zeitfcheiften enthalten fepn wer⸗ 


de. Diefe finder man aber Bier eben fo wenig, als man eis 
nen Ertraft aus einer Quantitaͤt Wein erhält, wenn man 
ein paar Lüffel davon koſtet. Au bein auf dem Titel ange⸗ 


gebner Zweck IR dieſe Wochenfchrift allerdings nicht untauge 


ch; aber wie wenig beſtimmt iſt auch diefer JZweck! Wo 


der. Derausgeber jelbſt redet, z DB. ©. 21 glaubt man, bes 


intotrekten Ausdruds wegen, faſt nur irgend einen Hand⸗ 
langer der Literatur zu hoͤren. Ein folcher ſcheint auch, 
wenn er nur einige Beurtheilungskraft befigt, zu der Here 


.. ausgabe diefee Wocenfprift volfommen gefehlet zu feun. 


Ben den Driginalaufläpen,, deren die Vorrede erwähnt, 
kann Rec. wenig fagen. Was auch etwa Bier zum erfiens 
male gedruckt ſeyn mag, erhebt ſich nicht Aber das Mittels 
mäßige: Das Mehreſte iR offenbar fremdes Gut, wobey 
ber Herausgeber jedoch fo ehrlich iſt, die Schriften, aus mie 

re en 
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278 VGetmiſchte Schriften. 
en er abdrucken laſſen, 4. ©. Die Beriin. Monatſcheife, dae 
——— von Muſaͤus, das Wodejoummal, febk ans ' 
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WWerſuche zur. Beförderung 2 ter lehensweishei, 
Beuetſchlands Söhnen und Toͤchtern gewidmet, 
von F. L. Röper, Prediger zu Dobberan.. Ber 
lin, bey Maurer. 1901: 63 Wegen. 3. gebeft. 

’ 10 X. | u . u J 

Per Inhalt dieſer kleinen Schrift Seftcher In fee 

"Aumgen, darin die Borurthelte und Thorkeiten der . 
ſchen, theils in einem ernſthaſten, thells aber auch in einem 
ſcherzhaften und ſatyriſchen Ton gerüge und befämpft wer 
det. Die Erzählungen find. im Ganzen genommen leicht 
und verſtaͤndlich, auch läuft hier und dort er drolligter Ei» 


fall mit unter. Aber es fehlt dem Verf. die Gabe der Er⸗ 


dung neuer Geſtalten und Darftelungen für die alten ung 
unten Wahrheiten. Engels Philoſoph für die Weit 
ſcheint bier einen Nachahmer gefunden zur haben; ber aber, 
wie gewoͤhnlich, fein Original weit vor ſich zurüd Iäpe, 
N u En >; 7 
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. Ant Bölgungen. 


Zur den Bein franzbſiſchen Soriſtſtetie gertn 
hier aͤuf dem kuſtſchioffe Belvedete bey. Weimar, im 
re 1798 ertichiet⸗ Etziehungs Inſtitui, wird, dem. 
He’ vieler Atari gemaͤß, nacht her Ruͤckkehr des zeit⸗ 
derigen Direltors in ſein Vaterland, mit Oſtern 2809. nach 







I Tun 


der Veranfaltung den: Herzoge von "Bacfen s Welnat; ap 
ter der Fe — — zum Direktor. ernannten Ftepherrn 
' or Bit Srentenante in Koͤnigl. Großbritanni⸗ 
| —* Dſeuſten ‚und Weimariſchen Kammerherrn, unter 
dem ihm hehgelegten Namen: einer Akademie der Erjlehung, 
ktgeſetzt werden. Die vorzäglichen Beguͤnſtigungen, niele 
tefe Anftaft durch ihhere und Äußere Vorzüge, treffliche 
Bi, gefunde Luft, die Gelegenheit, eiche ſie den Zäglingen 
hedfeter, ſich, durch den Ihnen geftärteten Zuteitt am Hoff, 
uund den Umgang mit wuͤrbigen Männern, Für ihre kuͤnft * 
| Raufbahn, beſonders im diblomatiſcher Fade zu biſden/ ger 
nieht, ohren wohl numfelsen-In-fe-glüdlichenm Vereine, als 
os bier geſchieht, beuſammen angetroffen werden Alle Era. 
derlich⸗ —RX plaſtiſche Kuͤnſte und F werden wie 
bisher auf eine: Loſten dei alien ehn; ale 
—— — der Wohnung, des Ti N Alan 
' 7 an une 8° MS —5* — beten. Bi⸗ 
- . sieh ER in der großen ae, ueber 
A und nöplichei * —— vehaen 
un .0 Berl und EM. n 
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I. Intelligenzblatt.“ ee, 
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‚gen des Aufenthalts. 


„Herr Or. Xadolpbi aus Greifewalde, welcher A, fi 

ne Zeitlang wegen bet Thierarzneywiffenſchaft in Werlin aufs _ 
dlelt, und vorher eine gelehrte Meife nach Frankreich un 
England machte, geht als Mitglied der’ Kaiferl. Akademie, 


Barden * Votanii ud ven 7 perpriften Qretens 





erüburg. ans 
Der, auch als Ocht mid bekaunte Ru 
—— Generalmajor Hert Blinger ig. Petere. 


burg, IR Ober s Direktor der —RX Fe geworden, 


u at Ben Be chen der‘ Ei aften in Du 
19, te von J ns 
—* beruͤhmt, bar jene Stelle nieder Mi an — 

merheirn Nowoſilzoff vum Nachſolz erhalten. 
"Der Here Ptofeſſer Dr... KWachler ju. 
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Precclantſche Botenehrheit 


(ber Die fennmiß, von Karl Chri⸗ 
an (br Wnfbetemnih, son Sa = Ä 


-4892, KV und 4406. 8. 1 ME- 3 
| Ab. unter dem Tel: — 


aber bie Kenntniß feiner leibſt * anbeie 2 


Renfhen, und. über, ben Umgng mie Den 
Menu fm ern 


Uetheil, —* * der Yajılge der * aiſe⸗ 


Prebigten, uͤber dieſelben gefaͤllet haben, (Band 46. 


Seit⸗ 19 unterfehrelben wit auch) in Abficht auf dieſe Forts 


| Offenen, den Vortheilen der ‚Selöfttenntniß, und von 


Diefer Band enthält zwanzig Predigten... Fuͤnſe 


!Y 


m handeln: von dem Vegriffe, den Kinperhiffen,. den - = | | 


dem Umgange mit fich ſeibſt. In den übrigen wird von der 


RKenniniß Anderer gehandelt. Was es beißt, einen Ans 
dern kennen, welches die“ —— die, Huͤlfemittel, ante 


% Borthelle der Keuntniß nderer find, Vom gufen und 


Km Bektaude der Kenneni Anderer, Bom Umgange mit - 
und w.Aberbaupts und Inshefondere ‚mit Dinderjäkeigen, | 


Den en Kurzfichtlgen, Schwachen, Bejahrten, Er 
0‘ Mei Strädtichen. und Ms 








’ * und naͤchften Verwandten⸗ 
"RUDDAEV ALLE IE Sl 


ken, 
vorzäglich Busen und vorzfslich Dafepr m. Beine 5 
faäpbare Sammlung don S | 


a deeen 


N 
ei feßr ſpeeieſles eben ſo wichtlges als Jelt m am' we a 
.fp ausſuͤhtlich, abgehnudeltes Thenia, beſcheſen | u 


| | | a 7 
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E 282 = Proteſt. teesgelaheheit. "” 


Der Kommunikant; von Tdh. Si. Tiede. Breslau | 


bey Korn dem ältern, 1804. 8 Bog. 8. (ind 

nem Einſchlag von ſchwarzem Päpter.) - 8 ge: 
Dr Berf. hält es mie Recht für näglih, wenn 16 de 
ommunitant an dem Tage der Abendmahlstfeyer mit Self, 
+ betrachtangen beſchufftiget, melde nicht biog Pre Yen Hemel 
=. men Gefühl ſtehen bleiben, Daß er als Menſch auch ſeine deh⸗ 
ler babe; ſondern nach dem. RathLuthers mehr ‚ins Veln⸗ 
. dere gehen, und mach den mancherſey Verbälniffeh, mar 
- fh der Kommunikant befinde, angeftefler werden: Derthlei⸗ 
den Dtrachtungen ann gu ltefers, KE-:dhe: Abfthte hieſer 

Schtiſt. * 

Im Ganzen genommen iſt diefe Abſicht erreicht; Alf 
Sehrift fe vwveckmaͤßig, erbantich, and mißzlich, und nan fig 


‚gewöhnfihen Kommunionduͤchern ju finden pflegt. 


._ 
— 0... 


—— — 


det darin meht Defonderes usd Gprcigdes,, als man ind | 
Indeſen 


dat das freylich wieder die Folge, daß ſehr viß Yerradtun | 


gen nicht auf einen. jeden Leſer vaſſen 
. unbrauchbar ind. Auch wuͤrde Si 
der Einſchlag zeigt, und role der Verf. ſeloſt fage, and fir 
den gemeinen Mann gefchrieben iſt, noch naͤtzlicher gordorde® 
1 ſeyn, wenn er noch mehr bey der natürlichen Sprache dis ge⸗ 


d für man .) 
Drift, weiße, wie . 


meinen Lebens geblieben wäre, umd: fh maͤuche Sr Harte 


‚und Metadhern vermieden hätte, Die, fo ſchoͤn fie auch { 
und ſo ſehr fie andy iach dem Geſchmack der Gehildetcn nd, 
'doch für den gemeinen Dann oft unverſtaͤndlich, und, DE 


fingen, 


‘fo leicht bloß an das Bild denkt, nnd die Sach dataůbꝛr ww 


r 
. R ‘ " . n Nr 
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tg * 
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fans _.. 
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gißt, auch Andachtſtoͤrend End, 


und Traureden, Beichtermohnungen unha 


Dr 


kleinern Amtsvortraͤge. Bon €. H. Rebed. | 
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WWigohin neuer Foſt «-und- Rafuafpesbigten, At | 


C.H. Ribbecks Diageg / neuerd· ſt⸗· u. Kafuolpred. das 


Drüuter Theil. Wagheburg, bey Keil. 1801. 


360 6, 1.8. 1 08..8 80. 
. a bedarf max der bloßen Anzeige der Bertfehung dlefes Ma⸗ 


Zouns, da ausıden Rerenfionen der bepdan erflen Theile die‘ 
Hinrichtung und Die Güte deſſelben bekannt iſt. Es hat bey - 


der Fortſetzung an ianerm Werth nicht verloren. Die aus⸗ 
Sührlihern Predigten ſowohl, als Din Eacgon Anfiäe ‚tage 
Bas Gepraͤge ihres verdienten. Verf., der fld 

-  Alnterhaltung einer ‚vernünftigen Erbauung von neuem vers 
- dient. gemacht habe. - Unter den ousführlickern Predigten 
zeichnen ſich die.am Weybnachtsfefte, am Lleuicbrstage, 
an, Öftern und die Predigt, von des Wiedererſtatiung 
orzüglich aus. Auch die kleineen-Aufläpe, welch Tauf ⸗ und 
Teaureden enthalten, wird man nicht nur wit Vergnügen 
‚uab Erbauung lefen ; fondern. fie konnen auch angehenden Dres 


‚bigeen als Muſter dienen, um zu genen, wie ſie bey folhude 


! 


Gelegenhellen mit Würde und Aafland seden ſolen. 
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Oordbud der chxiſtichen Dogmengeſchichte von Bi. 2 
: Heim Muͤnſcher, Konfiftorialrard , Doktor und \ 


. : Profeffor der - Theologie zu Marburg. Dritter 
2 . Marburg, in ber neuen: akademiſchen 
Bauchhandlung. 1802. 558 ©. 8. 2. . 


Die in der Anzelge des erſten Bandes bereits Im dieſer Bl⸗ 
imothek beſchtiebene Abtheilung der Perioden ber Dogmenge⸗ 
ſchichte, deren Votzuͤge in ber eben erwähnten Anzeige aner⸗ 
kannt wurden, iſt vom Verf. begbehalten, und In der Vot⸗ 
rede zu diefem Bande mit den Gründen unterſtuͤtzt, die den 
Berf., nach forgfältiger Meherlegung, zum der getroffenen Wahl 


beffimmten. In der Bearbeitung der Gefchichte einzelner ' 
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dadurch um Die . 
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Soqmen find zur Beſtimmung der Abtheilungen der Geſchichke 


deſſelden unſtreitig am ſchicklichſten ſolche wegebenheiten gu 
fwählen, durch weiche das Dogma, deſſen Geſchichte erzählt 
"wird, eine bedeutende Veränderung bettaf. Aber eine Ge⸗ 
ſchichte aller Dogmen läßt ſich am, bequemſten nıle Rädficht 
auf die Weränderungen, die In dem Geiſte dis Zeiialtere un 

ne *6 * par 
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| . Jamtelt 


ER Yentticse und gränbiähe Linie in’ die Werfleffuisen, 







einzeiner Schriftſteller 
werden, und Rec, ruͤhmt 
bedachtſamen Wahl und willen 


Hun, auch an bilfem Bande dieſes Üheriet. 
- Ihm ken erflen Lefen die Behandlung zu au ih 
>, qntbeihte er doch daid den Gewinn dieſer Ausfügziihtig 


neigen Dielen oder ſenen Lehrern einer Zeit eigen waren. Der 
Werl. hat fh anch ner auf die Seſchichae pre. Degen fm 
. eigentlichen Slane des Wortes befihränft, und * | | 
‚sote' won bemielben. Lehrer und elehrte urthellien vad | 
06. befteltten oder vertheidigten; ohne die Walksıp u 
- ‚won dem ellmem aber. dem anderen Begenſteade zu i 
ie doch eigentlich aicht zu den Doguun gerechaet m | 






Dreleſler Band 'umfaßt die erſte Hälfte der siocpten Veri⸗ 
‚be der chriftlichen Dogmengeſchichte vom J. Chr: 320 — 60g 

oder, vom Anfange der Arlaniichen Streitigkeit big anf Grg 
gar den Erfien. Wer dem weit größeren, Reichthum dies 
Zeltraums an theologiſchon Schriftkellen, und an Masche 
fien für den Geſchlchtſchretbech iſt das Verdlenſt der uns def 
j geößrten Strenge in der Wahl des Mitzutheilenden um fi. 
on et on | 1 | 7 
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B. Muͤnſchers Hanbb,ter Geifll, Dormengeſch * u 
rn... je bihdtcen ber Serf das aRirnet wiſaan eine ni. | 
Boliſtaͤndigkeit und _ermüdenden —— —— — 
ae Der Berf, hat Hier der Kürze, wegen. dis. 
re won Raum. ‚vom Gibrau der Bibel unb 
| er tten., in die allgeneine Befchichte: der Depp . 
Br "7 amd Die Bohren von der Ötopfing and von den Car - 
gehe in. die Lehre von Bor eingeſchaitet, da Hier von Diefen - 
Borſtellangen kürzer: als Im vorigen Zelttaum, gehombelt‘ 
merden konnte. Im Uebrigen hat er Die aus den beyden 
vorigen Bänden befünnte Drbnung der Materien Bopbealten, — _ 
obgleich er keſnesweges für jebe Att Der Bearbeitung der Dog 
wierngehchichte diefe SOräriang für die zweckmaͤßigſte Hält. Ger 
us vbaß fie dem Bord, gemaͤß If, die Beſchaffeihelt der’ 
Ä Dogamen det Bilden Kirde in ein Helles A 









alt einen Krititer zů zeigen, —* ——e Earl. - — 
rue die Einſeitigkeit und Beſchraͤnktheit idrer Einfictem, 
46 den hohen Grad Ionen Selbſtgeſaͤlligkelt beweiſen. Es 
i aicht qur edel; es iſt auch für dt ‚die Leſer und fuͤr das Inter⸗ 
af ver Wiſſenſchaft wahrbäft nüglicher, wenn dem Be 
dienfe eines Schrifiſtellers völlige Bersihtigkeie erwieſen, und. 
Horazens weile Regels. Ubi plura ritent in carmine nen 
be paucie offendar maculis. , te vergeſſen wird. 


Go four Rec nicht umhin, noch mit Werankeen Di. 
Rn Pragmatismus zu etwaͤhne n, womit dee Verf; nice: 
deln: die Veränderungen , Weftreirungen, Weudungen und 
Berthetnigungen der Dogmen aus: ihten natählichen Queflen: 
ausiphren Iehrer fondern and Zugleich Imker mit wenigen: = 





Betten, und muiftene ſehr treffend, bie Art des dabed beinler 






fenen Verfahrens würdigt. Das if beſonders für junge Eefee, 
ale großer Vortheil, die noch alcht ſelbſt ficher * praͤfen. 
und ſich teicht durch Vyrurtheile, für * wider einen, Com ar 
matter oder eine Lehre, tere Iekten laflen fü Sun 


Die erſte Abrheitung diefes Bandes entäält die ofen 
Seſchlchte der Dogmatik In dieſem Zeitraum, and die Be⸗ 
‘ES des Elafiufſes, den die Verfaffung des Staats und" 
Kirche „ dh keucaum die Dat is Hamm, de * 

en⸗ 


— 


\ \ \ u . | 
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qenverſacaimlungen geb das Tihrcsweien, die ‚Rich. 
wände, der Zuftand der Wiſſenſchaften, beſonders ber Di 
leſophie, der Kanon der Bibel in der griechiſchen unb are, 
niſchen Kitche, mohen zugleich der Varſtellungen der Maul 
chaͤet vom Kanon erwähnt iſt, die VorſteIungan von ber. 
- fpiration der Sthal, der Gebrauch ber Hibel zum Dewmeile, 
Der. Lehren, und Die Vegriffe vom Rechte des Velkes, bie, 
Bibel zu gebraudgen, die Auslegung ber. Bibel, bie. dee Gl 
Bel.an.die Seite. geſetztz Traditiow, ua weicher die Bibel, 
ausgelegt wutde, die Oekonomie und Herablaſſung, welche 
man den Verſfaſſern der Bibel und den Kirchenſchriftſtelletn u - 
ſchrieb, der Zuſtand der chrologfichen Umerſuchungsfreyhtit, 
Ber. Aberglaube, die Religionsfkreirigkeiten, bie Vernadläe 
igung der gehörigen Vorbereitung der Lehrer der Kliche, und 
Bas Anfchen berühmter Kirchenichter , anf die Donmatil ge- .| 
’ Habt haben, deren Bildung, als eine Wirkung und Folge ' 
Rer vielfach veränderten Seltumflände:, in: einigen Ländern, i 
fruͤher, in anderen fpäter, im eine geroiffe Form hineinge 
dvnngen wurde. TE EZ Ze 
Die zweyte Abthellung iſt der Geſchichte der einzelnen 
Dogmen gewidmet, Der erfte Abſchnitt handelt von Sit u 
theidlgung der Wahrheit des Chriftenrhumg , welche zwar im 
Anfang und’gegen das Ende diefer Periode weniger ; aber dolh 
unter Jullan eine Zeitlang wieder nothwendig wurde. : Pink 
beſtritt die heidniſche Goͤttetlehre, die Philoſophle nad die 
Juden. Man bewies die Wahrheit und Goͤttlichkeit des 
Chriſtenthums aus der Art der Ausbreitung deſſelben, Aid 
dem Chatalter Jeſu und der. Apoſtel, aus. dem Inhaltz und 
Den Wirfungen der Religiouslehre, und aus Wandern and 
Weiſſagungen. Faſt alle im der neueren Apologerl£ ange⸗ 
wendete Beweitgrande wurden ſchon damals zur Veantwore 
tung ber Elnweudaungen ber Gegner gebraucht. ER 


f 


‚ Der zweyte Abſchnitt beſchrelbt die Kirchenichte von 
Gottes Daſeyn, Einheit, Namen, einfacher Natur und. 
- senfhaften ; von der Schöpfung aus Nichte, als dumm 
Werte des hoͤchſten Gottes, vom Anfange und Zweck del 
ben und von der moſaiſchen Beſchreibung der Schoͤpfung; 
‚ pn den Togeln und Dämonen und von der Vorfepung; ned 
der Theodicee jester Bei "Schon damals wollte Auguſig 
Bott Eine Subſtanz, und Dionys Sort kein Seyn zuſchrel⸗ 
ben, wie Site in, unſeten Zeiten. Auch In den, Ban 
. , me Bu . ER u} w 
| ) 


W. Manſcherg Handl. der heiſtl. Dogmmengeſch. 387 


| für ir Dafeyn „und In der Theodlaee jemer Zeit, m } 
men all 
sr 04 


e von den Nenern weiter eutwidelte Säbe [horn 


©: 2 Open peftech Rbſchaitt Ik Die Geſchicht der Trinitäteleb⸗ 


re erzaͤhlt. Ar Urſprung der verſchlebenen Meinungen des 





Artus und Merandet, ihr Verhaͤltnißz zu einander, die erſten 
Bolgen des entſtandenen Streits, Konſtantins Bemuͤhungen 
denſelben zuerſt guͤrlich, dann durch die Sonobe zu Mcaes 
enzulegen, des Sinn des Nicaeniſchen Symbolums, dey 
assang der Oynode, Das neue Emporkommien der Arianer, 
die · mancherley Berfielungen der fiteitendeh. Parteyen, der 
dange Rampf mit den Arianern uud endliche Sieg oͤber die 
feiben und die. folgenden Deflammungen der Trinitaͤtslehre 
fin hier unpartepifch und lehrreich entwickit. 
Außer Athanaftus ünd Hilarins, die S. 443 genannt 
Find, ertlärt auch Ambrofius Roͤm. 9, 5. die Dorolgale von 
Thriſto. ©. 455; geſtand Athanaſtus, weil er die Eatſchel⸗ 
dung der Synode zu Nicaea für unwiderruflich erklärte, den 
fpäteren Synoden zu Tyrus und Antlochten wohl kein Recht 
v ihn abzulegen. : ©. 454. duͤrften in'den Schriftbeweiſen 
der Arianer, welche eben fo, wie die Katholiſchen, den Sohn 
Wortes und den Logos verwecifelten, kaum weniger Künftes 
Yeyen , als In den ber Katholiſchen vorfommen. Auch zwei-⸗ 
tele Nee: 6; sı und ©. 523, ob die Hemoouflaner nicht eine 
Aumerifche , » fondern' nur eine Gattungseinhelt bey völliger 
Blelchheit des Weſens behaupten wollten? Nle wärde ein - 
thanafianer oder Athanmaflus,, wenn ec gleich. ben Vater 
ee," den Sohn Gott, und den Geiſt Gott nannte, zuge⸗ 
eben haben, daß fie meht ats ein Bote, mehr ale ein Wer 


Sen, ren Wefen ſehn oder brey Görter. „Die Undeftimmee " .. 
ft der Worle zei und Uroscrıg vor dem Jahre 362. vers - - 


nlaßte unbeftimmed Aeuberungen. "Dah zu Chalcedon ges 


Aehret wurde Chriſtus fen Her. Gottheit nach mit dem Vater 


gleiches Welene, wie er der Menſchheit nach, mie uns glei 
Iges. Weſens ſey, ſcheint nicht zu beweiſen, daß nur von efe 
er. Battangselnheit die Rede fen; da bey der Behauptung 
Der Anigen Zengung des Sohnes ſchon zu Nicaen alle Kehn- 
Hafelt mit menfchiher Zengung verworfen ward: Doch diefe 
"Biwelfel betreffen Kleinigkeiten. "ONE Verlangen ſieht Rec 
‚der Jertſetzuag enspegem. . 5 
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Seiſt und Kraft der Schriften bes Meuen Teflonents, 
zumnt Selöftunterriche und zur Erbauung für Epris 
ſten von allen. Koufeffionen ‚in einen Auszug zu⸗ 
, . fammengefoßt von D, ©. F. Geiles Erlangen 
. in ber Bibslanflalt.. 1801. 1 Alph. 24 Bog. & 
u: ‚Auch unter folgendem Theel-ale Zertfegumg: 
Geht und Kraft der Bibel, ſowohl für'die Jugend 
als für Erwachſene zur Wiederholung, der Grund 
wwayrheiten des Epsiftenthums von u. ſ. f. Zwey⸗ 
ter Theil. Das Reue Teftament u, ff 12 x 


Ya erfte Theil. biefes: Werke, welcher das A. T. u ſich 
faßt, iſt Nee nicht, zu Sefichte gefonimen; auch finde 
in diefer Vibl. noch keine Anzeige danom. . Denn bie be⸗ 
reits 1796 erfhienene Schullebrerbibel iſt ein gan ur 
febledtnes Werk, fg role auch der Auszug aus dem A. T 
welchen der Bert. Thon vor mehr. als zwanzig Jahren her 
- ausgegeben Hat. Beine Abfiht ben Diefer ‚neuen Ark 
‚debt nach dem Titel und Vorbericht dahin: Das Wich⸗ 
Buͤchern des 


—3 un — 
sr | 
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igſte und Genieinnhgigffe aus den J 
IT T. ih einer leicht. verftändlichen , mic turzen &u 
Elärungen perfebenen, Ueberfezung zur Belebung 
und Erbauung aller wahrbeitliebenden Zefer aus 

allen Ronfeſſionen zu ‚Hefern ; ein. Unternehmen, dei 

| —J von Mehretu verfacht worden If, und gewiß an mm 
uͤt fi die hoͤchſte Blilligung verdient. Von einem Se 

- Tee, der ſelt fo vielen Jahren In dieſem Fache und zu Me 

Im nämlichen Zwecke unter ſo verſchledenen Zitin mb | 

ormen nnermfdet gearbeitet bat, läge. ſich auch we 
twarten. daß er dem Unternehmen gemachten feyn und ch 
wae nicht gang Gemeines liefern werde. And muß Ri 
fagen, daß er: feinen in der Vorrede Hierüben gedußrtte® 

., Stunsfägen. bey Anlage feines Plans groͤßtentheils ji 
pflichtet. So Hält er es z. B. für ſehr nauͤtzlich und gm 

"  shigsswenn anders das Coriſtenthum in -feinee Würde ud | 

..Wahrhelt erhalten werden ſoll, daß unfere Epriften * 

der Aebensgejbidite Jeſu, fo, viel eiglid. ke 

gemacht werden. - Gehört zwaͤr „as Hiſtor ſche nicht eigen 

ld zu Weſen der Innen Bieligfon: fo gehöct es dech 
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D .G. ʒ. Edles Grill und Kraft ber Bibel. it - 


Le BEER Su J N er 

a feri.diefe als Chriſtenthum gelehrt teich, zum Grunde und, 
arm derſelden nothwendig und weſentlich. Er tabelt es das. 
der teinesmeges., daß der Verf, In dieſem Auszuge ausfüpelis. - _ 
der geworben iſt; auch felbft das nicht, daß cr die ſogenaun⸗ 
ten Wunder Jeſu nicht ganz zuruͤckgelaſſen oder ſie auch als 
narärliche Ereigniſſe zu erklären verſucht bat. Das Lehtere 
kann nicht ohne den unnarärlichften Zwang gefchehn, und: ' 


- 


Sa iſt eben fo wenig ya rathen ,\wenn wir nicht Die ganıs 


eſchichte und das Anſehn des Stiftets des Ehriftenibumg . 
wweifeihaft machen wollen. Nicht weniger iſt es völlig des  . - | 


Zweck angemeffen , daß der Verf. die dtey erften Evangellen 
ammen genommen, und ans-Diefer In Harmonie geſtellten 

hichte (einen Auszug gemacht hat. Daß er das Evauge⸗ 

f hannis, weil.es mehrenthells Reden Jeſu enthält, 

Gefönders und zwar zlemlich vollſtaͤndig geiiefert Hat, laßt ſich 
chenfalls damit rechtfertigen, daß Johannes manche Bege— 

Genheiten und votzuͤglich mehrere merkwuͤrdige Reden cha . 
anfühzt, welche in den andern Evangeliſten nicht angetroffen, 


Werden, a. ſ. f. Den dem allen glaubt Rer., daß der Verf. 

t nur dem Titel (Seiſt und Kraft des N. T.) feines Buchs 
Sondern feinem Zwecte ſeibſt mehreres Geige wuͤrde geleiſtet 
Geben, wenn er einzelne weniger (für une) merkwuͤrdige Er⸗ 


Ablungen ganz zusäcgelafien, Andere abgetürge geliefert, und ' 


Be Ihr ben be Reden ein nur bie wichtigſten aa end 
aßlichſten vellkändig, andere dagegen nur ſammariſch oder, 
vad Ihrem weſentlichen Subalte, mithin, mie der Titel ſagt, 


nach dem daria enthaltenen Geiſt und Kraft mitgecheile m 


örre- Er bemerkt ſelbſt hen vwerichiedenen Stellen, (4. ®. 
‘Aoh. 1, die erſtetn Verſe, und Joh. 6.) daß fie wegen viele 
Yarin vortommenden Schwierigkeiten von den Jugend und 
andeiu Uogeͤbten füglich Überfhlagen werden kinntun. Wars 
um ließ er nun bas wicht lieber ganz zuruͤck, was er doch vier 
Iew Leſern ſchlechterdings aicht verfiändlich. genug machen koun⸗ 
te? Dieſe Erinnerung trifft auch die hler uͤberſetzten apoſio. 
Abkürzungen ohne Nachthell des Ganzen Hätten fkatt finden 
Können, Zwar bat der Verf, duch einige eingeſchobene Worte 
uud durch unten angefügte Anmerkungen mancher Dunkelheit 
helfen gelucht: nur find diefe Huͤlfemittel theils zu ſpar ⸗ 
‚Jam angebracht, theile an mehrerm Orten unzureichend. Dann 
nicht ade ſchwere Stellen, und ſelbſt einzelne Redensarten, And 
von der Art, Daß Re dem Lalen, — [71 BoresttunteiTen u. 
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a9, Mrcoteſt. Gottesgelahrbeit. 
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ſehlt, genugſom erſutert werden knnten. Zuwelfen — 
ahlerdings ein paar elngeſchobene Worte zur Erläuterung, 
manches Ausdrucks hingereicht; z.B. in der Epiftel un die 


Römer, wo die Wörter Gerechtigkeit, Geſetz, Glaube, " 


ereche machen, Geiſt, Steifch, u. f f. fo bäufig vor 
 Sommen, und doch. von den wenigfien Lefern nach ihrer jedes⸗ 
maligen Bedeutung verſtanden werden. Denn, obmobl der 
Verf. in der einigen Abfchnieten vorgeſehten kurzen Einlei⸗ 
tung etwas zur Erläuterung bidfer "vieldeutigen Woͤrter ges 
fagt Bat! fo-bleiben doch immer in der Ueberſetzung Durkel⸗ 


beiten genug uͤbrig. Dan fehe 3. B. das Vierte und Fuͤnfte 


Kapitel Diefes Brieſes, wo viel genauer hätte beſtimmt were 
Ben thnnen, was jetesmal unter den Werken, (Befetz, Bes 
techtigkeit zu verfichen ſey. Beym achten Aapitel mich‘ 
zwar vortäufig erinnert, daß umter dem Wort Fleiſch Pie 
Altzu ſtarke Sinnlichkeit, weldye Ben Menſchen za Sünden 
verleitet, oder das Boͤſe. was in Ihm iſt; unter dem Geift 
aber die Gott gefällige Geſinnung des -gebefierten Ormuͤthe, 
. oder Das Gute, was im Menſchen td, zu verftehn ſey. Dieß 


weit aber nicht zu, da Gier biefe Wörter mehr als Cine Wer 


beutung Haben, 3. B. Geiſt Sortes, Geiſt Jeſu, u. f: f. und! 
Ba auch andere Redensarten , die bier vorkommen, unerllärt 
gedtieben find. Zur Beftätgung dieſes Urthelis fchreiben wir 
sur. die Meberfekung von dem erftern Theil dieſes Kapitels bien 


ab. „So iſt denn nichts Sträfliches an denen, die mit Je⸗ 


wi Cdriſto(vereiniget) ind, die nicht nach dem Sleiſche, 
wiendeen nach dem Geiſte wandeln, Denn bie Lehre des 
Geiſtes, welche bie Seligkeit verheißt, die wir durch Chris 
aſtum Jeſum erlangen, hat mich son dem Geſetz der Sünde 
„und.des Todes befregyt. Denn, was dem Geſetz unhägt 
„wat, weil es wegen ber ſtarken Sinnlichtelt feine Kraft 
„Menſchen nicht aͤuſſern konnte, das chat Gore Er ſandte 
„feinen Sohn in einer“der übrigen ſuͤndlichen Menſchen aͤhn⸗ 
nlichen Natur; er Ifeß am der Saͤnde willen das Strafur⸗ 
ntheit, welches die Sünder verdienen ; an feinen Leibe vol) 
„stehn, damit die getechten Vorſchriften des Geſetzes won und 
„deſto vollkommuer Geobachter würden, Indem wir nun wid. 
„mehr nach dern ſaͤndlichen -Itieben des Flelſches, fonderi 
‚ „nach-den beffeen Geſinnungen leben, welche die Seffiesreil: 
„gion in uns erzeugt. Denn die Fleiſchlich Geſinneten und 
„Geiſtlich Sefluneten find beyde von tinander- fehe unkerſchie⸗ 
„den: Dir Sinn des Fleiſches bringe (Strafe und) — 
u . oe ”..n ta ® 


 e 


D. G. g. Sailcxs Gaiſt unb-Rrgft dee Bibel, agr 


„Der. Sſun des Geiſteg beingt Leben und Friede —* — I. 
„ieh). Denn der Sing des Zleifches ift eine Feind * 
„wider Gott: denn er unterwirft ſich dem Geſetze Gotte 

„nicht, und er kann auch nicht, Daher können die, die nach 

„dem Fleiſche leben, Gott nicht ‚gefallen. hr aber ft  _ - : 

„nicht Im Zuftande des Fleiſches, Cher betrſchenden Ginnf 

lichkeit) 5 fondern des Geiſter, wenn anders Gottes Get - _ 

win ench wohhet. Wer aber Chriſti Geiſt nicht bat, der ig ,. 

„nicht fein. Iſt aber Chriſti Sinn in euch: fo iſt zwar de 

„Leib dem Tode unterworfen um der Sünde willen; aber den " 

BGeiſt Ieber (iſt gluͤckſelig) durch die Gerechtigkeit (die er er⸗ 

„langt has und ausuͤbet). Wenn aber ber Selft deſſen, det 

hr von ben Todten auferwecket bat, in euch wohnet: 

„fo wird der, ber Chriftum von den Todten aufermecker bat, . . 
„auch eure ſterbliche Leiber lebendig machen um deßwillen, * 

| „well fein Griſt in euch wohnt," u. ſ. f. Wie mandıe er ı 
Densarten find hiet unerlaͤutert geblieben, . und wie viel meh 7 

Eicht haͤtte In dieſe Ueberſetzung gebracht werden koönnen, wenn 

es dem Verf. gefallen haͤtte, jene dunkele hebraͤiſchartige Aus⸗ 

druͤcke ſogleich mit guten deutſchen dem Stun entſprechenden 


zu vertauſchen! Gr konnte dleß um fo eher thun, da er mie 


Behr kein Bebenken arog, von Lurhers Ueberſetzung abfıe 
weichen, und da er wirklich ſelbſt in dieſer Probeſtelle hin 
und wieder mehr nach dem Sinn als nach dem Buchſtaben 
überfopt hat. Ueberhaupt muß nach des, Mec. Ueberzeugung, 
ala ſolcher Bibelauszug duchaus keitre buchſtaͤbliche Linberfeze 
wung bes. Originals; ſonders vielmehr den Geiſt, d. i. den 
weſentlichen Inhalt des Buchſtabens, jedoch ohne ausfuͤhrll⸗ 
be Erlaͤnterung, karz und faßlich zuſamntengedtaͤngt, ent⸗ 

halten. Selbſt die Geſchlchte Jeſu wuͤrde ee nicht mach 
woͤrtlichen Erzählung der Evangeliſten, ſondern nach dey 
—5 Begebenheiten, Auszugsmeiſe, aber zuſammenhaͤn⸗ 
gend arſtellen. Nur durch dieſe Methode wird das Ganie 

ehoͤrlg aufgeklaͤrt, und ſelbſt der weniger geuͤbte Leſer lernt 
Über Lie Geſchichte und Lehre Jeſu richtiger urtheilen. re 

‚Jh wird er dann In manchen Begebenheiten und Gchriftftels " 

- Jen das nicht finden, mas er fonft dariı fand. Auch könnte 
Dieß wohl manchem ſchwaͤchern Bruder. zum Anftoß gereichen. 
Allein auf der andern Seite würden and bierduch mande 
Zwelfel und Einwendungen, bie aus miiverandenen Stehen . 
nothwendig entſtehn muͤſſen, gehoben werben. Und über: ' 
Haupt muß die Geſchichte und Lehre Jeſu allemal um en 
oe BEER 0. mie 


.. Setwas zur künftigen Verbeſſerung ſolcher Wibelanszge be 
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ie Proteſt. Gottesgelahrhelt. 
oßcbiger.und liebenswerther erſcheinen, je mehr fie aufgetlüun 


! 


‚ und je richtiger fit verſtanden wird. Allerdings erfocdere das 
Bey die Vorſichtigkeif, daß mar nicht, nach Art mancher Neues 


zer, alles, was etwn noch fireltig und dunkel bleibt, getadenn 
wegwerfe, oder jede kuͤhne und paradore Schrifterklaͤrnug in 
inen Auszug aufnehme. Man finder ja in den Düren 


EN. T. des Srweistihtwabren, des Gemeinfaßlichen und 


- Bes Praktiſchnuͤtzlichen fo viel, daß man’ durch richtige Zuſam⸗ 


Seſtalt brauchbar werden kann und wird. Nur wünicte er; - 


⸗ 


menſtellung deſſejben ſeht bequem einen tichtigen und nubbes 
sen Auszug zum allgemeinen Gebrauch entwerfen kann. Wie 
Rec. hofft, fo wird der verdiente Verf. der zuverlaͤſſig dieſen 
weck hatte, es ihm verzeihen, Daß er dieſe Erinnerungen 
Bepfügee. Cr wiß Hierdurch den Werth dieles Buchs nicht 
germindern, da er überzeugte Il, daß es auch In feiner ſetzigen 


bey Hiefer Gelegenheit und durch diefe freymuͤthige Aeußerun 


tragen. 
* = Ki 
Predigten über die Evangelien aller Sonntage und 
Feſttage des Jahrs von Jakob Epriftian Welaͤnd, 
Aht zu Amelunxborn, Generalfuperintendenteng 
im Waſerdiſtrikt und erſten Prediger zu Holzmin⸗ 


J 
⸗ ._® — — u 


den. Erſter Band. Königsiutter, bey Tutemann 


1 soi. 1 Alph. 6 Bog. gr. 8. ML. 1 N æ. * 


‚In dieſen Welandſchen Predigten ſchimmert zwar Feine 
befondere theologiſche —— bervor, auch keine neue 
ꝓhiloſophlſche Sopraͤche, oder kauͤnſtliche Beredtſamkeit und feü⸗ 
Ir Zueen 3 wohl aber herrſcht darin ein fanfter Tom, 
e zwar nicht. hinreißt, aber. doch überzeugt; ein freyer Une 
terſuchungsdeiſt, der ſich weder Durch das Anſehn des Akten, 
noch durch den Reiz der Neubeit vom geraden Wege ablenken 
AUaßt, und eine Popularitaͤt, fo wie fir billig in allen Predig⸗ 
ren, die vor einem gemifchten Auditorium gehalten werden, 
berrſchen ſollte. Der Verf. ſchaͤtzt Chriſtum und feine Retts 
gion, vertheidigt das Anfehn und die Glaubwürdigkeit” ber 
“erangelifhen Geſchichte; aber weiß nuch das Befentlice vom 


“ QAußeewefenttichen und · das Semeinnäpige von-Eitaien, web 
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Zeitpezelen au fonbern. Die Dateien Andy ar niet mis 
Arnalichkeit geſacht; doch gut gewaͤhlt und richtig geordnet 


and | | | 
e ande suchr dogatiſch find, gleichwohl alle praktiſch behan⸗ 


it. Die Themate und Difpafitionen find verBändli und - : 


leicht zu überfehn ; alfo nicht nah Art vieler neuen Kanzels 
genmer abſichelich ins Dunkte geſt ellt und ſo Cänitii angelegt, 


daß 26 dem hnftudlesen Zubbrer ſchwer zu ertathen wird, nee 
yon. der Prediger ‚eigentlich Handeln wolle, und noch ſchwe⸗ 


ger, zu einer Ueberſicht des Ganzen zu gelangen. 





can vice Menſchen nit gern? 
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Iren über die gemößnfichen 
" Bon»; Sefl« (and Fehertags!) Erngdin. ER Ä 
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94 I Brote Gig 


a "Handbuch, für Schallehrer ; , "Snformatoren und. 

F Schulſeminariſten!!) Herausgegeben von M, G. 

A. Eberhardt. Drittes Stück. Erfurt, ber Rule 
‘ fer. 1901. 226 ©. 8. 128. 


B beziehen uns anf die Beurthefläng der vorigen et.. 
Das mancherley Gute und Btaucbbare dieſer Mateialim 
fhrimmt auch in dieſem dritten. Stuͤcke in einer kraftloſen _ 
Brühe, die man durcharbeiten muß, mern man die Koͤrncherr 
dam will, wie der ſchleppende Titel ſchon davon einem Vor⸗ 
hmad giebt ;: andy fehen wir immer noch nicht ab, warum 
‚die Materialien zum Katechlſiren grade beſtimmt find, da 
man fie eben ſo gut bey den Predigten brauchen faun. Weber . 
das Evangelium am Palmſonntage fagt ber Katechet dem 
Kindern fo viel aus der Geſchichte, aus. der Geographie, fe . 
Di! vom Perfonal ber Freunde Sein, was gewiß wenig must 
ſtommt, ‚von Ephraim , Jeris + Bethanien; 3. 1 
Maria, Martha, Bartimäus ıc. melches bes, aufs seline - | 
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eſte, nur den Kopf verwirrt. Das Hauptthema, movon 
os handelt, iſt die Pfuücht gegen das Alte und —* Be 
—* wer Luſt haͤtte dergeſtalt um ſich zu greiſen, dem 
onute es nie an Material fehlen, Wenn alſo die Schalleh⸗ 
ge, Anformatoren und’ Schulſeminariſten nicht eigenen 
. Kopſf haben: fo mögen fie fig aur Immer a) einem beſſern 
Ktroſt aueh Den. . 
tv Kg Ip. 
| Digueche Ermunfriigen a elnem: tmgenbfaften Ber 
halten nad) der Sittenlehre Jeſu. Oder was iſt 
‚ber Menſch, und was kann er durch den Unter⸗ 
ticht Jeſu werden? Ein Erbauungsbuch fuͤr alle 
- Stände, nach Anleitung des Lehrbuchs von. D. 
NReinhard bearbeitet, von M. J. F. Tdlerfed 
Pfarrer zu Scheibenberg. Zweyter Band. 1.1R- 
43. Dritter Band. ı Mg. 12 8. beipiis bey 
Suprian, 1802. gr dr. - 


Dei e Gang ı unk Ton diefer Eimunterungen Slefßt Rh 6 
in dieſen deyden Theilen ſo ganz glelch, daß Rec. das von ei | 


- L us 


— . ‘ — — nu 
_ ” * ‘ . — 


M. J. F. Thierfeld's tägliche Ermunterungen 3. 295 — 


"nem andern Über den erften Theil gefätte Uttheil (N. A. H. 
MBibl. 64. Bd. ©. 282.) nur zu beftärigen bat. Das ganze. . 
Bach entſpricht nämlich feinem Heilfamen Zwecke; und wärke 
Anm udch mehr entſprechen, ſeht Rec. hinzu, wenn die Ma⸗ 
niet des Vortrags weniger bedächtlich und mehr erwaͤrmender 
ware. Da Here Th; mit diefem Jahrgange, (denn Die Der 
tza htungen find auf. jeden Tag des Jahres eingerichten) die - 
jardiſche Sittenlehte noch nicht durchbringen konnte: lo 
en es ſeine Leſer, welche ſich an dieſe nicht ſeibſt halten - -- 
Wellen, ohne Ziweifel bedauern, wenn Ihn. gewiſſe nicht ans, 
‘gegebene Umſtaͤnde, wie er Im ber flatt der Vorrede dieneda - 
be Anzeige jagt, an. der Fortſetzung Bindern ſolten. Könnte 
- Bud) Fein Bortfchreiten auch fein Gewaͤhrsmaun bewogen wers 
Yen, fein Wert ju vollenden: fo duͤrfte er ſich ſchon — BE 
Ser ſchoͤnſten Wirkung feines Unternehmens freuen. > Wie’ 
elhe man bey foldhen Arbeiten dutch Ueberellung oder Une - 
kenntniß der Sache zu ſalſchen Anſichten uud Dorſtellungen 
verleĩtet werden koͤnne, beweiſt unter andern, Bepſplelen auch 


Ver Ausſpruch S. 471. daß die Mönche im Schmuhe und 


. 


1 „Sampen in einer: recht ekelhaften Kleidung ihre Meſſe ab. 
‚nfngen.“ Wadheſcheiniich IR das WöRrihen dir —*c | 
rin verlchen, da, wie bekannt, keine Meſſe andere: als in 
Meßgewaͤnden, und zwar gewoͤhnlich in prächtigen, gelefn 

und nie geſungen od. 


Torte und; Materialien zu Religionsborträgen bey 
. Sterbefällen, in allgemeinge. und. befonderr Br 
ziebung, bearbeitet von A. G. Kottmeler, Predie 
ger zu Hartum im Fuͤrſtenth. Minden, Deitter 
Band. Nebſt einer vollftändigen Sammlung bis 
. blifcher. Tepte zu Religionsvorträgen biefer: Batz , 
"gung. Kipzig, bep Barth. 1802. 455 ©..gr. 8. 
IMMER SH: . u " | Br 
Mit dieſem Bande beſchließt der würdige Verf. ſeln nüglfe 
He Wert, Wir danken ihm, daß er unfern wohlgemeinten 
WBint angenommen, und die Hauptſaͤtze ‚tweitläuftiger. bear⸗ 
beitet hat, wodurch dieſer Band an Brauchbarkelt feine Vor⸗ 
sänger bey weitem aͤbertriſft. Auch rechnen wir ihm vr. 


— \ a — 
\ 


GGrunde zubt, I verwerflicer Art. Dec; wuͤrde alſo 


296. °  Pentsfl-Gokengelaßrheil: - >: 
glcht zum Febler an, daß er feine Phautaſte nidie Je bes 
-Yusmalung des eroigen Lebens hat. ſchwelgen laffen. Kg 
"den Traumideen diefer Art lächelt der Made ‚von Einfiche, 
und die ſittliche Dildung des großen Haufeng, die auf.bie 






nicht des Herrn Reß zu Wolfenbättel Traumbuͤchlein von 


der Verbindung der. gegenwärtigen und kanfeigen 


‚Melt einem ernithaften Chriſten empfehlen. Die inferhem - 
Graͤnden einer beſcheldenen Spekulation hot Troſchels Age 
zarus von Bethanien bereits erteicht. Unſerm Verf. reth⸗ 
‚pen wires zur. Ehre an, daß er feine ſchwonkenden Beruhigunge⸗ 
‚gründe aus jenen Gebieten der Dunkelhelt hergezog * 
welde die Vorſehung wohl nicht ohtze Abſicht in Binfee 
pülter. Die Predigt, womit der Verf. fi ſelbſt tröftete, 
und feine Gemeine unterrichtete, ale. die von. ihm in’ Schu 
: genommene Pedenimpfufig einige. 70 Kinder zettete, feine 
‘eigene einzige, Tochter. aber Ins Orab ſtuͤrzte, iſt meifterhaft, 
‘and erfülie jedes fühlende Gerz mie Mitleid. Die Verträge 
deu dem Grade eines Selbſtmoͤrders, ferner eines natoriſch 
Loaſtethaſften, und eines Menſchen, der in ‚der Krankheit 
‚große Reue beinieß, zeugen alle won reifen Einfichten. — 


And die angebäugte Sammlung bloliſcher Texte wird 

Aölelen willteumen fogu. Aber die Rede bey der Brerbigung 

eines Dotfhirten, über. Joh. 21. weide meins Admmes, 
‚ wäufchien wir, als eine Spielerey, hinweg. 
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Predigeen über die ganze chriftfiche Pflichtenlehre. 
Won Di. Fund, Prediger in Me, und D. J. 
3. Dispaufen, Brediger zu Hohenfetbe." Altone, 
bey Hammerih. Dritter Band. 321 S. Mier- 
ge Band. XXH und 346 S. Fünfter Band 
. 346 ©. 8. Jeder Barb ı RR: 6%. . 


Wir zeigen hier bloß die Tortletzung diefer fon Krfenntm - 
Schrift an. m. dritten und. .wierten Theile werden die 
‚ Piigren’des Menſchen gegen ſich ſelbſt, fofern ſie ſich auf 
die Erhaltung und Vervolkommnung ſeiner Anlage und 
VBorzuͤge beziehen, abgehandelt. Der fünfte Theil 
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DR Beller har Tel mehrere Webrte ausgearbeitet, - 


D. 8,8: Gelasuligemeine Cammlung x. ap7 


va a Geb ara a 


| efgeritine —— nuen iſche geemolee ve | 
“ egangelifchen Kirchen „ von D. G. 3%. Seiſer. 
.. Dritter Shell. Theil, Erſte Üpepeilung. Erlangen, . 
Palm, 1801, 214. und 19 G. 4-17 


Am Sabre 1787. machte Hert D. Seller den Aaron. Prise 
esausgabe- bieler ammlung liturgiſcher Sorınnlare, und 
te bie Freude, daß dieſelben bey vlelen Bemelnden mie . 
alten gebtaucht wurden. Das munterte fin auf, dirſe 
zinng weiter forGufeben, und hier die beften liturgiſchen 
Tage zu liefern, welche ſeltdem In vlelen Schriften einzeln 
nen find, & dem Ende traf er eine zweckmaͤßige Aus⸗ 
wahl unter den Materiglien, die er vorfand, und bemligere " 
ſich, war die votzuͤglichſten zu Iefetn. Einlge Ueß er. unver⸗ 
Under abdrucken; bey andern erlaubte er ſich, Derindruns 
den zu , Und tswelterte, oder koͤrzte ſle ab, je 35 
Bun hd. menü 8 _ 
ar. Die gute Auswahl, und Die neemäßigen erän * 
Bier ſind alfo das Verdienſt bey dleſer Sammlung. — 
rt ms denen In ge f&öpft iſt, ſtad — 
* —— — —— dr Heime — 25 —— 
iſche Bibliotdek. und die nene Liturgle von Junge. 
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sefäst auch hat Herr D. Hantein winige Beiträge gellde - 

* — Oieſe erſte Abtheilung des dritten —2 
üdit —* man froh! zum Gobennen vor dem Kart, 
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J aus De Sehr ef ‚Ci —* ne Dil 
| dung eines großen und. eblen Charakters. Zwey ⸗ 
* Theil. bit, bey Saͤchſel. 1Bor, 324 &, 

* 21 MR 
VBeurthellung u zweyten Theil⸗ Aaichen wir uns 
* die Anzeige. * vr —— Ku u 
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| a und 18020 8 Jedes Sid 1a. . -. .⸗ 
Aevber die Art, wie der Heraurgeber dieſe Materlallin Mi 
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398 *X J Wwieſt. Gottes gelchrhele u 1. ro 


Tag des: Heren, und jede Stätte, auf der man’ ftehet,' Auf 
r Faſtant 


.. 
‘, 


“feet, und über den Wetth dieſes Unternehmeus, Haben’ wi. 
"uns ſchon ehedrflen erklaͤrt. (Baͤnd 60. Belte r7:) «Di 


run Denfelben Weg Bier fortgeht: fo begnugen wor u: 


mit, die Etſcheinung diefes zweyten Bandes anzuzeigen. 24 
Handbuch der Moral und Religion, bon 9. R. Mate 


hä Schleswig, bay RÖNE: "1802: Bine 


Die AÄbſicht, die Einkleidung, und der Werth dieſer Sckrift, 


iſt aus der Deurtbeilung des erſten Bandes unften Leſern 


* 


. 


binlanglich betannt. "Wie begnügen uns: daher damig, «db 
Erfipeinung dirſes zwiyten Bandes anzugeigin. . - ı .”. 
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Deytraͤge zur. Vefarherung hriflicher- Enfenniß 


3 ad Tugend in Predigten über- bie Eonn.- und 


Feſttagsevangelia des ganzen Jahres, vonM. 


” 


m. Megan. Weißenfeld,, bey Seperin. 1301. Erſtet 


9J Kinderdater, ‚Prediger zu Pedelwiß unweit 


». Theil: Al umg64.S. Zweyter Theil. 373 6, 
2 8. 2. 139 PR 1 Tees BE SE EEE DE Zee ' er 


® 


ran und ferafam genug, auch arm an Gedanken. In der 
otrede wird auf eine eben ſo ſeichte als unpaffende Weiſe sim 
Wr eritiſchenn and nicht tritiſchen Pholloſobie gerader: nb 
anteh anbern Kehetgt:, daß die Moraltlloſophie der | erſtern 


— — —⏑—⏑ —————— 
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Fituegifche Kuffäge‘ in Ersäplungen, Bemerkungen, 
Rahhſchlaͤgen und Formeln, von Thomas Duͤrr⸗ 


C} 7% 


s ‚ 


v a 
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2. fehedel; Pfarcer zu Kaltenbrunn. Erfter Theil 
Narnberg, bey Raſpe. 1801. 143 S. 8. 8æ84. 








auter bekannte, aund.an vlelen Orten ion gefchehene Bere 
sliessingen bes. öffentlichen. Bötteshienfies find es, von. denen 
—* bandilt Er wollie aber aud aicht für erſahr⸗ 


&6 beym Alten iſt, und bie doch gern willen möchten, mit 
eichen Verbeſſerungen der Liturgie fie den Anfong zu. machen 
ttey, und wie das auf die, füglichfle und leichtefte Weiſe 
ſchehen kunnte, kann diefe Schilft allerdings nÄglich, ſeyn 
6 finden: fid bie z. B, Vorſchlaͤge: zur Einführung er 
neuen Geſangbuchs, und der allgemeinen Beichte; zu Ab⸗ 


wechſelurigen mit den Anfangs⸗ und Schlußſormeln; zu Pree 


platen mit Choͤren, oder Zwiſchengeſaͤngen; zu kutzen Ein⸗ 
einer Predigt mit Choren iſt beygefuͤgt; die fich aber im 
erlagſten durch, nirhss ayeilbnt, ale daß bey einigen Steh 
“ yr te See Wen 2 * Zu 2 lea 
8. s - ' —8 | 8 


® 


{ Mies BE 371,7 De BE BE EEE Er 
- ke: Gauprfäge And. untunbsorgfalt geisäßft, und Die Mate⸗ 
alien alſo grßtenthelis guss aber. die Ausführung iſt nis. 


tVer A 
' nme abs Ürurgen ; fondern für feine ſchwaͤchern Amts 
Hröder ſchreſßen. Solchen Predigern, in deren Kirchen noch 


| ken Du bep Beerdigungen und, dergleichen. Eine Pros . 


pri —E * 


Un Bire geſuigen wied. Weiber bei er 
oe ven Alekee fldrt bee Berl. Ay. mit Recht. 
that nor zIwey Vorfſchlaͤge, von bene der 4 
Der Prediger fe Matt der Perl e feinen-| 
ne vorleſen und kurz erklaͤren. Uunſter Meinung LE. 
es in mauchen Faͤllen, beſonbers bey karzen Terten gut,‘ 
vor dem Yicare Der bene Mini, ae Wr 
efen . 






















Veriekn dem Altnek-ım 
Ayo gefäis: fo konnte mem (dien anfbem Auen: den Bi 
0 mgang feiner Predigt ablegen.“ Dielen Woriiblag . 
wir vichtz denn der Eingang verliert 88 Seit ann} 
Rufe; en er ga Die Back von bie Prebigt ganze 
Set wur. —, ler en über Da: DBeten Dep 
tes. — 


dekenenitten wir 
tr 35* es —** iſt, Base nur 
E sei — — anut ſeyn knnten, bey bern aicht alles 
verleheen wäre. Dann wird der Werfhlag gethan, 
zu Unſer nicht nach den Worten, ſon a I, dely⸗ 
xaphtafe zu beten. Da nun aber manche ef | 
in verfertigem nicht im &tande And, auth ine 
ben, Mich dergleichen. zu verſchaffen: ſo find Alte. 
mögliche Urberfegungen and UmfGrelöungn, de⸗ RUN 
F amnien — die (a Kan ern * dee Sch 
Willen, auswendig fer und feiner na. 
Crmäs Badres liege, tiege $eg biefen a, it — 
| I Grunde. Es Hi gut, wenn der. diger Bag“ * 
aſer auf ſeinen Vortrag anzuwenden verfteht ,' uni" 50 
heym Sprechen deffefber da wiren that, ned e6 vnge 
Bert geſchehen kann. Iſt es aber. mit Ihr fo de u 
ee ect eine Weperfegurnig oder Umfchrefdung def {be Ai *— 
dig lernen muß, um ſeiner Gemeine eit ir 
Water Unſers vorzubeten; fo würden wir du. Si 
eathen: bleibe bey deiner bisherigen Welfe,. Beni du dit 
gi Ene ſolche Verbefferung zu machen. — Ein düce 
uflag iſt Aberſchrieben: „Ueber einige Teruraifche u töNftt 
beiten der Alten,“ Es wird in demſelben aber nichts tech 
— abgehandelt, als daß es in unſern Zeiten unpaſſend Tip, Wer 
‚wit uns bey — Hatidiungen no fin mer Dat SEN 
She“ und „Du“ bedienen, — Der-Girf, dent Ni OB 
Puerket, pie‘ weiche er Mani, ſo erdarchiß ale moͤglech; 
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du en a A Lan, Be 


Ueber er Sa on Pers ein arrogantes a fe m 
geben weiß, mie ana Diefen stheßrt. 
—* meine Hochwertheſten HOerra Ars 


‚meine: 
„Arußetungen unerwartet ? laflen fie ſich diefelben nicht ins 
„Ohr, fonbern Int nt Sram fan! Da habe nerb Mair 
daß meine flnf und swanı - · 
„sigiäbrige Sen | ad aller Deweife seuen 
„wesen u 


‘ p . ‚ Dur 
.. vr ‘ 20. nn 3 
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De Anoteanfen bes Akten Tefamenti, ne si 
Big erklaͤrenden Anmerkungen. Sin Un 
-, MBibelwerfe-des Deren ©; MR. R "und Droßfioe 
5 Zrvey Theile. Jemgo, in der Meperkhen, 
© Buchhandlung. 1800 und 1802. 4 Ves. 2 * 
. ‚a RE» 19 RK , 





* Beſitzet des Harlſchen 










ng auf jenes Bibelwerk und mac demſelben Plan 
mat ie ee ſeyn. Der erſte Theil enthaͤlt da 
* vls zum Jelus Sirach, and das Buch Baruch 


dieſer Erklärung find die Einlektungen, bie einem Jedem 
e vorangeſchlckt find. 3 diefen iſt die Uberalere vum 
und verftändiggre Beurchellun⸗ dieſer Buͤcher Überall der 
zu welchet in dem neueren Zelten, and namentlich 

von Eiäbern in feiner @inieltung in die apoltyphifcken Bär 

des A. T. eine Anwelſung gegeben würde, Leatzterem 

(gt der Werk an den melften Orten. tehrjgeng if auch 
Diet, role Im’ Srgelfchen Blbelwerke, die Le ehung Luther 


; Was Grunde gelegt, und durch beygefägte Anmerkungen. de 


beſtehen welter eine Erklaͤruag heppufigen 
erf. binet kalt Id, nicht zu vergeſſen, daß er einen Anhang. 
gum, Hezelſchen Bibelwerke llefern wollte, und daher die 
Kenntaiffe bey feinen Leſern ſchos usrausfeßte, welche burd) 
bie Lektüre des Hezelſchen Hibelsnerkes erlangt werben. konn⸗ 
sen, Den Forberangen, welche eine ſtrenge Kritik an dem 


kanns welche sup Theil auch nur im einer deullcheren A 


Beast ie Apotugppen min eier * =. ji 


⸗ nn ' A 
. . . h 
B ’ , 
, * ⸗ x 


PEN kr * 
333 der apokryphiſchen —* A.T. der 


bie zum Sa Man⸗fie erklärt. her zweyea. Die nüplihiten 
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beffert und erflärt werdem folkte, nicht atz ſich die .empfehr 
Aungswürbigfte, und der Verf, Hätte mohlbefler ſelbſt eine 
Ueberſetzung dieſer Bücher, mit Anmerkungen in der. Form 
Dis Oezeiſchen Bibewerks geben fͤnnen, ohne Dadurch dag 
Werk zu vergrößern; theils find die Anmerkungen häufig nicht 
beſriedigend. Was nutzt es, daß Gott verfuchen, welches 
Luther gefegt Hatte, durch Satt auf die Probe ſtellen erklärt 
wird? Barum nicht deuslicher dafüs geſetzt: etwas ohne veh⸗ 
ouͤnftigen Grund von Gott erwarten, 3. B. Hilf, Sede; 
77 Mettung ,. ohne.das Seinige zu ebun, soder: die: voten Miite 
‚vr. sel zu gebrauchen ? Bißweilen iſt auch der. deuitfche Auedruck 
an eng gmähle ı wie Th. 2. ©. 100, ‚Benerals.auflart 
- Generäle. Ti. ©. 257. iſt die Anmerkung über das} 1. 
und Thummim undefricbiagend welche darunter ein hei 

oos verſtehen lehrt. Doch Im Ganzen iſt zu dem —* 
J den das Hezelſche Bibelwerk hatte, durch biefen Anhang * 
Agr uraciſiaec Sonas getieſert. 


u: , J Bu 5 3." 


Verſuch einer ran Einkeitüng in das · Neue 


Teſtament, für Religionslehrer und.benfendeCHrk 


N ten, von Immanuel Berger. Vierter Theik, 


. welcher eine ſyſtemgtiſche Ueberſi he der ſaͤmmtli⸗ 
u J * chen moraliſchen tel ren des Neuen Teſtaments ent 


“hält, 


una 


ET nuter dem <itete 


-» matifchen Ueberſicht zum wiſſenſchaftlichen un$ 
praktiſchen Gebrauch dargeftelle. Lemgo, in: bee 
Meyerſchen Buchhandlung. 1801. XLvın und 

on 346. 8. —J 


Es war ein slödliäet Gedanke des Berk. "auf die Art, wie 


es bier geſchehen ifk, Die Moral des Dienen Tefkamenrs im. 
einem foitsmatifhen Zuſammenhange durch die eigenen Aus - 


J frruͤchr der Veiſeſſe des Neueu Tiſtaments dat zuſtellen, 


. . 1. 
} 


om: 2 2 


at zum dnfeiben nicht Sender. Tee IR. fewäle Sorm;nadp 
tn eier. Luthers Ueberſetzung zum Gründe gelegt, und vera 


- Die Sittenlehre des Neuen Teflaments in einer: oft 


DE — — | En. DE. HE —⏑ —— . - — — 
" “ sa — u Ze. —— — ui s.ıj— wenn emo 
. - 


J. Bergers Verkoch einer miötal;-Eineitung ıc: 303 


ſo HI Teſtanient für. ſteh ſelbſt zeugen: zu laffen. Pees . 


Wigern wird dieſe Schrift wilkommen feyn . da fle ihnen: die 


oraliſchen Ausfpräche Jeſu und dee Apoſtel uͤber jede Mer 


Ache Lehre geſammelt darbietet, und eben fo amt iſt fie auch 


qzumi praktiſchen Gebrauch / fuͤr jeden denkenden Chriften geeig⸗ 


mr. ‚Es war frtedlich fehllerhaſt, wie der Verf. in der Vans 


‚ 


dede bemerkt, wenn. bie -Kiteren Mochtiften. die Moral deu 
Beönen Teftaments. sräßtentheils nur: ale eine. Anwe iſung ber 


handelten, das Innre Leben, das‘ aus: Gott At, iim Geifte 
Gervorjubriagem und zu erhalten. Freylich Eck ouch abe " 


ſo fehlerhaft, winn man ein nems ꝓphiloſophiſches Moralſy⸗ 


a an. die. Stelle der eigentlichen: Sittenlehre des Deu 
eſtaments ſetze. Aber Rec. zweifelt doch, ob-die-den Tadel 
Des Verf. verſchuidet Haben, und nicht vielmehr den. Diun 
er und. der Apoſtel richtig trafen, und auf eine. allgemeis 
\anwendbare,; wenn gloich nicht Immer ganz richtig angemen⸗ 
Gere, Welfe auffäßsen, welche bie Sittenlchre des: Neuen 


Seftamento thlits Inder Einleitung aid: sine: Maweiung tur - 
artlichen Beſſecung ‘oder Bildung zur chriſtlichen Tugenh, 


heit In. Hrem Haupetheiſe ale die Lehre von der chriſtlichen 
Sugend ſelbſt, and den Sefinnungen und Thaten, welche 
Deſelber ausmachen ‚' theils in ihrem tegten Theile zals die 
Lehre von der Erhaltung in der. cheiſtilchen Tugenbähung und 
Ipon dem rechten Gebrauch der dazu angewiefenen Tugendmit⸗ 
æel dargeſtellt Gaben. _ Denn fo wahres iſt, daß nicht bioB 
»Qufterhafte det Gegeuſtand der chriſtlichen Sittenlehre find, 
üben fe wahr it as daß alle Menſchen der Baſſerung beduͤr⸗ 
ER, ‚Tobald fid ein Gegenſtand des moraliſchen Untetkidee, " 
ind alſo auch der chriſtlichen Moral werden... Kinder und 


Mawiffende mögen: immerhin! afs Unſchuldige zu betrachten 


ign ‚fie bedürfen doc der Beffering. Denn niche bloß von 
Laſterhaften glit die Nothwendigkeit ver, Befferung . ober daß 

Strebens beffer zu werden; fondern aush von allen, die noch 
Mangel undFohlernzu verbeſſern, wenn gleich noch feine Las 
er and üble Geundſaͤbe abzulegen haben, und in jenem Pelle 
befinden ſich ale Menſchen. Ahr gatzes VWeſtezben IR und 
fo ſeyn ein fletes Beſtreben beſſer zu werden. . 


= 28Bey- eimer foftemmelfchen Darfielung bes moraliſchen 
⸗Inhales des Treuen Teſtaments im. Zufammenhange fl es 
snarärlih, ſich ein Gufteni zu entwerfen, in defien Bäder 
dieſer moraliſche Inhalt geordnet nad: Der Verf. bat bie | 

we a 4 neuere 


1242 
⸗6 
J 
u) 
\ 





—E 


; en emo Thelle, Nu: vie aignider 
* 78 Anthropologie und die angefokubne Meral 
— alehre des Neuen Deſtaments gewählt. Wer. 

uscht laugnen, daß ihm vieſe * bier nicht 
ſend ſcheint. Ihn duͤnkte es anpemeflener ‚ nad einen 
feirung, die Dasjenige in füch.fogte, was das Neue Tı 
don Ber moraltſchen Mara: und 25* bei pi 
nid var allgemeinen mornliſches Wewifen und 
* Sure Eu, I de Vereblung et 
n ugenh, von dem 
fkiben, und im —e— ben Dasein, de — —— 
ga sthalten and zu verpolffommnen, zu nee 
gan Geiftliche Morel ik aus dem —* 
Wen moralifchen Ratar des Nenſchen zu Moit 

fer, Exhakter, Reqierer and beiligem — * 

wicht aus einer Idee van einem alseimeinen 

- (ige, das die Mernmii Des Menſchen Wh a 

von viner transferupentuien freyddit, nf 
an unbedingte Befege binbe; ſonders aus ber Du 

gen Stauden an Gott hervorgehenden wirt 
34 rap Sort une wirtlich durch Veruusfi 
en heifigen Willen Int thut, und ſein 
baß Er uns zu allem Duten ‚Rraft a, 
Sn aa Mittel dazn giebt, daß de —*** jede 
un lit, und gu unferem wahren Wohhl der einzige 
Jenchie Doril einer [oidım Abhandkun 05 der neun - , 
5*8 —* wärde Daun bequem ı) von den atge· 
x HR Dflichten alter Menſchen, und =): von den, | 
" ©tandespflicten hondels, die aus — 
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Ben der Betf. ia ber —E erinnert, ein ne reru⸗ 
des Neuen Teſtaments (elle wit den Erkidrer maden,mp 
ze blaß Leberfegir ſedu follte: fo Minus Tiec. Ike EHRE Sans | 
von bie Kehralsmeen nicht leicht einen Migverſtend bey Wide 
theologen weranlaffen, den man durch eine Vertaufihung betr | 
felten nit andern Worten vermeiden fan, ua mo Dr Sinn 
einer Stelle zwelſeldaft IR. Webrigens wäre es doch zu sine - . 
‚Sihew, daß wir endlich eine ins omg Ungeleßrten "Dante | 
.% re des Dewen —— 





“ 





u wer 


bh un 


3 Berg — vi: in, Eiokirung ꝛ. * 


Bee Aa Rel 
«ine nur zu ſruchtbate Muster Air Nm 


iſcher Srübelsyen uns Schwaͤrmereyen uns 


vor "Dept ın gemelen, und werden da⸗ * eben fa 





er kaͤnſelg für ſebt vlels ſeyn. 
. Die echt weriche He Berl. de Bemös 





Tri —88 nicht ale unnüg, doch als unzureichentg. 
ber das tft alerbings. wichtig, daß nach dem Zengn 


"Fan in deu einem oder der andern m ihrer Sekten einzeln ans 
erbaut, wenn * von keiner in. ihrem ganzen Umfan 


Snfemmenhange anerkannt waren; wiewohl dieß na 


rien wichtig, als y theoretiſche Theologle mer 

wärbie if. daher dem. qurhält die Vorrede auch ſeht gegiü 

Kite age wider Die unbiüigen Bordberungen, wel 

die *8 Moral gewacht wurden, und wodurch rgan 
heil —— ließ, I zu verunglinpfeg. 

Unter Sie 

—— ih * er wens: man fie als An poſit 

daß es dem Chriſten üherlaffen bleibe, 


— en —* ſtimmung ſeiner Dilihten zu - 
dep. Sefas und die —* fordern die Vekenner feiner 


ae ſelhſt zu prüfen , was altes Wille, was rede 


ta Rec. doch 3* wit den Verf. ie 
ent, dag de —2 des Neuen Teſtamenta gar - 


eis ein Gehen, ſondern bleß als sie Sammiung ven 
pain * für ale Chriſten zu detrachten ſey - I 


* Ari en vu | win yo Bebanatung — 
un t, wılden der Bar n u 
.. de — 


vInlaſſen weilte, ba der Kusbrud: evangelif 


e hie moraliſch richtigen Grundſaͤtze auch unter 3% 


ber. Moral des Neuen Teſtaments bißes 77 in. A F Ä 


ungen nom der chriſtlichen Moral. _ 


No Gebraud, der davon in der Uſchen Kr⸗ 
— 5* iR. fo Ieicht Mißdeatung es Hebel Dh Op 


5 zb im Treuen Teßament aflerdings als ein. elek 


au, ni al Vottes Geletz, ale das Geſetz des 


unfe, welchem jeder Menſch, weil es has 


10, arbarl fol... Selen iſt Matth. 23, 37 — 19. 
r wegeben, geacben, nad fer —* Sur di u und — 


als ſih eidn zu lichen... Wie dieß Geſetz oder in einem 


be w tinzelae Mamba) . merden ſo * 
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a Bu ah feine Vernunft bekannt gemae 
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Lehrer" Gott den,’ dem' es ein Ernſtiſt, Gottes Sillen zu 
Yhun, in jedem einzelnen’ Falle durch fein eigenes vermünftll 
gee Rochdenten; und eben bieſe Anwendung des allgemeinen 
—5* lehtte Jeſus auch in ſeinem moraliſchen Unterricht, 
in Beziehung auf einzelne Arten der Ausuͤbung, und auf die 
befonderen Umſtaͤnde feiner Zeitgenoſſen; und eben fo lehtten 
Die Apoſtel In alelcher Abſicht. Die Sittenlehre des Neuen 


Seftanıents iſt alſo zwar kein pofitives Geſetz; aber ſie iſt eine 


Belehryng, ein Unterricht ven dem allgemeinen Geſetze, 


welches Sort durch die Vernunft allen Menſchen giebt. Als 
"einen göttlichen Untereiht kuͤndigte Jeſus, kuͤndiaten die Apo⸗ 


el, ihre moraliſchen Belehrungen an.“Als ſolchen ſoll auch 


der Chriſt fie betrachten, und nun ſelbſt ſeine Vernunft btau⸗ 
chen, um in vortemnienden Fällen dieſen Unterricht auf ſich 
anzuwenden, wo er anf Ihn feine Anwendung leidet, De 


‚allgemeinen Gebote fol er als auch ihn ſtets verbindende goͤtte 
liche Gebote anerkerinen, und die für einfeine Faͤlle gegebeneit 


vBVorſchriften foll er befolgen, wenn er etwa In diefelben Une 


ftände kommen follte,, worin fle gegeben wueden. Die Sit⸗ 


tenlehre Jeſu heißt daher“ ein Geſetz ber Freyheit, well fe 


nichts Anderes‘ vorfchrefbt, als was eines Jeden, dem es ein 


EWryſt iſt,' den Wilſen Borres zu Folgen, das iſt, dee Ver⸗ 


nunft au folgen, durch die Gert ſeinen Willen ihm entdeckt 
nr zu ibm ſpricht. ſeine elgne Verctunft als Pflicht und recht 
nnd gut einleuchtend macht. Aber des Menſchen Geſetz wirb 


nicht als ein Geſetz dargeſtellt, das der Menſch ſich ſelbſt 


giebt, und dag th. darum verbindet, weil er es ſich feibit 


"giebrz ſondern Gott iſt der einige Geſetzgeber für alle vernänfe 


‚tige Wefen und für alle Menſchen, weil er aller Schbpfer 
Fund darum iſt auch der Menſch verpflichtet, biefem -allgem 
nem Geſetze u folgen, well es das Geſetd Borrrs iſt. Bu 


Was Garize Übrigens bat der Verf, unter. folgende Ol 


"Se zuſammengefaßt. $. 1. Moraliſcher Zweck des Chriſten⸗ 
thums Überhaupt. 2) Die Sittenlehre des Neuen Teſta⸗ 
ments, als eine beſondere Wiſſenſchaft. 3) Quellen der Mo⸗ 


ral 4) Umfang der Gültigkeit der moralfſchen Geſetze. 5) 


Werth der Moral. 6) Gebrauch derſelben. 7) Verhältnis 
derfelben zur Gluͤckſeligkeitslehte, 8) zur Religionsießre, 9) 


zug moſaiſchen Religion und Geſetzgebung und 10) zur Poli⸗ 


ie, 12 — 13) Geſichtspunkte, Zweck und allgemeine Grunde 
fäge der chriſtlichen Eſtienlehre. 38) Meralifihe Beſchaf⸗ 


fenheit 


u * 


1 


506 et "" Peoteft: Gottesgelahrhein a a 


u ten ber Religionsiehrer.. . 


Zr . vo. u -.. ! 


SI Dagers die einer motai Eintetung *. ser 
IE die 38. — x: ur) 
eaheir ve Menfhen dar. Äugemeinem,. * 15) Duke vs 
amorällichen Verderbene. 176) Chelſtliche Segend. 17— 20), 
Zrichfeberin des Ehtiſtenthums jur Tugend. . 2) JHhlfemise 
‚tel ine Tugend. #2) Werfchiedene moraliſche: Zukände o@ - 
Menſchen. .23) Moxraliſcher Werth des: Menſchan und: Kenn 
zeichen deſſeben. 24), Eintheilung dre Pfltchtan, 25) Lies 

Be, Vertrauen and - Ehrfurcht gegen. Gott. ..26) Pflichten 
dar Anfehung der Religion. 27) Chriftliche — 
22) Gebet. 29) Kicchliche Pflichten. ; 30): Eid.. Setäbhs. 
91). Allgemeine Menſchenllebe. 32) Prudetliebe. 35) Bag 
Fähntiägkeit , Feindesliabe. 44) Gerechtigkrit. 33)Pflich⸗ 
‚Gen der Gute. Moraliſche Berediung Anderes 36) Wohle 
‚ahättgkeit. 37) Geſellſchaftliche Pflichten. 38): Daichten 
‚gegen die bürgerliche GeſeUſchaft. 39) Eheliche Geſellſchaft. 
-40) Pflichten gegen Aeltern und Kinder. 41): Pflichten de 
en und Diener. 42) Gelbfitiche und Selbſterhaltung. 

.43) Sorge für das; Elgenthum. 44) Sorge für die Ehre. 
“45) Selbſtveredelung. 46) Mihiging und Keuſchheit, alg 
‚Medinguagen:der SebRveredslung. 41) Anbang. Ph 

\ 

Aus 'dieſer Oklzze fleht man, def theifs noch‘ mäidge 
—* haͤtten angegeben werden Fünnen,' welche das Ne ee 

‚Zeffament befonders, empfiehlt; z. B. Dankbarkeit gege 


E Sort; Gehorfam gegen Gott, —* tebe als Anwendung 


‚des Gebots der allgemeinen Menfcheritfebe auf jeden Ih 
‚San der Srweifung detſelben, Pflichten der Reichen und’ Als 
"men, Beſqheidenheit, Hoͤftichkeit, u; ſ. w. theils daß der Verf. 


"die gewoͤhnliche Eintheilung in Pflichten, im Anſehung ber 


"Seele, des Lelbes, der Ehre und des Etgenthums, verlaffen 
"hat, die fonft. dem Sptachgebrauch des Neuen Teftaments, 
"fo wie der Natur ber Sadıe gemäß tft, und die zur Bemer⸗ 
"fang mancher Pflichten, und der heuteftamentlichen "Welche 
tung daruͤber Anlaß gegeben haben wuͤrde. Der richtige 
‚Begeiff der Pflicht if her Begr af der Nothwendigkelt nach 
dem Sefege, und dleſem Begtiff iſt jene Eiutheilung, tie 


“die en Pflichten gegen Sort, uns ſetbſt und andte Menſchen 


volltommen angemeſſen. 


Rec. ſetzt nun noch Bewerkungen über ‚einzelne Slellei 
hinzu, die er ich Ben der Durchleſung angeſtrichen hat. S.7. 
Sai 2,36. muß dog wohl ſar cugendbaff werden, Bott 
woblgefaͤllig zu werden, besfeßt werden. Dieß foroekt 


4 
\ . 





Bra Orange 


das Judentham, nac ‚weichen &le so. 


Ya Dusch —* und Ceremenlen Gott ſchou wohia·· 
auiz zu ſeyn meinten, Dieß ferdert auch ber. ı 2" ze 


Glaubens an Jeſum, Ber nad Paulus Gl. s. 6. ‚sin durch 
Liebe thaͤtiger, ein emgendreicher Glaube iſt, mit welchem 


alfo der Wenkb, wenn er ihn angenommen het, ſchen eine 
‚qugenhbafte Deflunung augenomtuch bat, uud nicht erſt tue 
bhaft werden, ſondern nur feinen Olauben darch Tupend 
eweiſen ſoll. Aber bas glaubt er Saft, daß er buch Tagernd 


BDoꝛ wohlgefälig werde. @. 10. Sal. a, 18. Gefrh bee . 
ehheit, boweiſet wohl nicht, daß bie GShrtenlehre.d:s Deu . 


Reitaments die Wiſſenſchaft von den Geſetzen iſt, 


oo welche de 
— —* vermittelſt ſeiner Freybeit fi) felb giebt. 


:Dena won öner foldhen Erepheit iſt bier nicht Die Dede; Tan 
‚been nur von der Srepheit bon poſitiven juͤdiſchen Gefegen, 
An welchen ‚die Vernunft Beinen Inneren Grund der —— 
—64 erkennen kaun. Eine Freyheit, die ſich ſelbſt, un⸗ob⸗ 

ngis von Gott, ein Geſetz giebt, kennt. die Blbel nicht 


Die Gittealehre des des Neuen Teſtaments If Die Wiſſenſchaft 


von'den Sefehe, rosiche Berc durch Yefum mud die Apofiel 


| "gelehrt bat, und welche ein Jeder auch durch eigenes vgrminfe | 
tiges Nachdenken fir, Gottes Willen etkennen, mud darum 


auch mit eigner freper Weber De als görlid anerkennen 


% 


Kan. . Deßwegen beißt fie ein Geſetz her repheit. &. 14. 
h. 5, 13. Werke der Finfternig mrde Ree. nicht durch 
"Harte der Unaufgekläcten Überfegen, well dieß Wort zu une 
el iR; fonberm durch Werke. der durch Unglausen und 
afterliebe. varhlendeten Menſchen. Dean daß vom Pie 


(hen Unglanben bie Rede iſt, zeigt das Folgende. ©. 15. 


‚würde Dec. nicht fagen, daß die moralilcen Geſetze an 


+ @ott gelten, und Gott ih nad ihnen eihte. Denn The 
Bott find fe-nict ein ihm —5 ib; fondern fe And 


ein helli * ? dur all keinen sernäel tigen Befeiofen 
{ ee y * v a Worten Math, 6, 


‘* Ah gr le Se — jeder Manſch ſtelle — 


feine Gandlungen Örfehe für Das ganze moroliiche Reich Bass: 


1806 auf; Wie wäre das überhaupt denkbar? Wie koͤnhte der 


Menſch, auch wenn er unrecht handelt, für Gottes maralfs 
(des Reich ein Sefeh geben ? was ihm Überal nicht zukommi 


Ber Bert. teinfelt hier noch an.den Folgen feluer ehemaligen 


Anbänglichkele an die neuere Phileſophle, von der er ſich 
"font wm anännlic fery —*2 par! 2 Sin —* 


- ni Rd — —** ꝛc. PT 


2 hour ledtelcte Beftanusea Ylntich Veet Hefatlen 
— u ar Ku menden Ay * 


bleidt Ihr ein aſtand des Haiti 
—2 u. Habt Ihr el Hebfofe — — 


n verbannt; habt Ihe euch den Werk aͤchter Mer 


(den Beil Sen ,) eigen gemacht, mit wehdheht ihr lelbſt die, 


die euch beleidigen, lebt, und germ ihr Beſtes, son Ihr Linn, 
deſordert: fo könnt Ihr des Bohlarfelens Gottes gewiß fon; 
Ben dann umd nur daun habt ihr eine Sort ähnliche en | 


gun ans angenvinmen. Eben fo ik S. 16. 17. auch Matık, 


ertläcen, und nicht als ein Brote, daß der eins i 


Öter F wäch ben Urthellen richten werde, die die Menſchea 
ft auſgeſtellt haben. Wie verkehrt Mind oſt die Urtheitt 


jerer, die Andre richten und verdammen? Und mach dieſen 


fette der Weltrichtet richten? Wer aber iſeblos Andre richte⸗ 


vetdannut, zleht ſch dadurch Gottes Miblfatten unt | 


trafurıgeil zu. ©. 20. Matth. 7, 3 = 6. 18 wiche DiR 


Kanptgsbanfe die Warnung, daß mar fich side umderufen 


a Lehrer der Meral aufmerfen folks wer iſledlos Andre ride 


und darf denke darauf, wie du Andre beſſern 


dann biſt di dazu geſchickt. und erſt dann werden * dir ham . 


Yun ‚ Wenn Siehe Big Kant. 


Sr * Rear Im Dingepn Knser fach 


Jı. würde 30. Pre wir Barren det Cıfark 
ang ber ee “ie as Wott, dei der Alnnaͤchtige, und 


ſus Ehriftus unfer Hert'bereitet bat. ©. 35, möhte Res, - 
nicht behaupten ; daß Paulus lehre, dns molaiſche Geſeh 8 


er. meuſchlichua Neme antgtgrn: Dar as ertiken * 


‚der, jſt blind gegen feinen eigenen größeren Fehler der Eieblee 
ie, und darf ſich um deſto —8* nim Sittenrichtet 
4 aufwerfen. Beßre nn —— ſeidtt 


- 
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heilig aub gut, und. ſuchte in per.ſittlichen· Vardorbenheit dep, 
Zuden ˖ den Grund ihres nern ——,————— & * 
6 Matth. 15, 13. jede Pflauze,, die, Sort nicht pflanzte, 
Wohl nicht von den Vorſchriſten der Juden; fondern von deng 
jenigen, unter den.Zeitgenpffen Seh. zu verſtehen, ‚die bleß 
purch Ermazsuggen irdiſcher Glücfellgteft bewogen an Jeſu 
hlengen. Matth. 5, ı8. bis das, alles geſchehe, Heißt nicht, 
bis das Geſchaͤfft Jeſu vollendet ſeh; fandern alle Moralgekß 
bate des Alten Teſtaments ſollen ſtets, auch Im Neiche 
Kosten, drobachtet merken. ©. 38. jede gotigsgeiftige Schrift, 
duͤrſte ſchwerlich gut, deutſch ſeyn. Beſſer: jede auf Antike 
das Geiſtes Goztes abgefaßte Schrift. Kol, 2, 20. würd; 
für Aafangsgruͤnde der Welt ‚vielleicht beſſer: Kinderlehten 
des Judenthums geſetzt werden; Eonnen. ©. 40. Paulus 
Met Roms; 1: das Anſeben des Geleges war unter dem 
Annlihen Juden zu fehr geſunken. Darum gab Gott Dei 
Religion durch, die Sendung feines Sohnes neues Halbe 
and neue. Kraft, vo. 42. Wenn gleich aus Luc. 13,1 — G, 
. ch gefolgert werden kann, daB Jeſus das politiſche Elend, 
welches den · juͤdiſchen Staat traf, alg eine Folge feines mora⸗ 
Kichen Werderbens betrachten lehrte: fo war doch feine Haupt⸗ 
obficht In:diefen Worten zu lehren, daß Unglücsfälle nicht 
beweiſen, daß hie Menfcen ,. welche diefelben treffen, ſchlech 
war und ‚böfen;alg andere feyen. — ©. 60. die Worte: Dich 
ift das Geſetz und die Propheten, beißen wohl nicht fa die 
als: dieß iſt ein allgemeiner Grundſatz der chriſtlichen Sit⸗ 
tenlehte; ſondeett, dieß iſt ber. Hauptinhalt der Lehre des 
Biten Teſtaments von den Pflichten des Menſchen. "&: 61 
Aebe iſt mir in ſe fern sine Gemuͤthsſtimmung, die nicht alf 
Pfucht aufgelegt erden kann, in fo fern von pathofogifcher 
- Kunlicher Bichardie Mede ig. Aber von diefer iſt Matth. 22. 
d7 — 39. und überall, wo Liebe zu Sort und zum Naͤchſten 
gefordert wird, vicht ‚die Rede; fondern vlelmehr von dee 
. keudiger Bereitwilligkeit zum: ehorſaͤm gegen die Gebote 
Sortes,tı Joh. 5,3. und zur Beförderung -des Wohle je, . 
des Menſchen, gewirkt duch bie Ueberzeugung, daß ots, 
vos Wohlgefallen Das hoͤchſte Gut für unfern vernünftigen 
if.:. Diele freudige Bereitwilligkeit fordert die Vers 
aunft nnfteeleig.els Pfliht, und nur durch fie erfüllen wit 
unſte Pflicht: ;&; 69. möchte, Rec. nicht mit dem Verf. bes 
haupten, daß das Neue Teſtament die Quellen des morali⸗ 
—ſchen Vardethens von der Begierde herlelte. Die Aids 
a BT 7 7 *. 7*5 vitd 
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bew'fottee,' deefelben nicht widerſteht, ſondern in. fir eim 


par, was er WEN CE iſt wichtig. Ra zu anrerſcheiden, wel 
Poietle Moalchen getn ihre · an ſich caſchaldige Beglerdan ame 
diagen, und ſtch Mid der Slaͤtken amd Hefrigkelt dacſelbon e ſo 
— de mÄchen, ode micriſich ſeli wec⸗ 
Fön Bertitnn ; oder ihre Traͤghrie, ober Ihren. boͤſe 


ek de 
Bier; 
ritt werde· Bars keitet innnectaus iinarm nech uugn 








Bu: nahe det nichb Parks ne 
chtiſtuche Ei re 
Wheel 7 h 






ung gebracht. Derin Be lebendige Akcberzhraung, deß 
"Ar: allein Ih Gehorſam gegen Bott, für, urld Beige 


erwecks Anen Abfchen versätläfn,, den Sinnen auch 
io Tehyınven 3öhfen, und ein: Wertamgen noch der Aus⸗ 


— 


8 —2 finden, und daB jide Suͤnde undermeidlich Wenders 


4. Vergers PER er ale “ ‚ir J N 
RL. Wr ung, Niche ale bee 


u ws and die Que der Suͤnde wird darin angenebin,. 
Wer Menſch, wenn eine Wegierde Nr reiht, der er wie 


ia; safe: mil) elgem Worte darla,: daß" der Dlenfch nicht. 


Kun until pitem: u: Diefer Hnart dor Dienihen mie - 
Batıs-Wor- flach rahtgegenurbeiten, mn Bß: 
Li Guetke durch Mißoerſand der Sittlechkoit 


ah Bernem; wadrs der Diunkch dec fern te 
Hofe die Suͤnden und: alles Bbiſe her, und Wolisus ui 
Te, © übe Eitorligummg in Die Monieede sokirder. Mena 


« 


vernünftigen gon; Sit angehen Willen in Ucernie Br 


Manz alles Bhren, ioran fie Au fün-imfre Dimniifek 66° - 






Dis Wort Boltushat ftets eine prußtifhe Beziehung ; fondern: 
‚oberes uns-im,ifär gottlich anerkunnte Drohnng Gt 
Räftiafte Wirkung, den Menſchen tief-bis in. dag Janer⸗ 


Denis 












Heine ——* 
J lacheſant Mb, Ans der m alas "Aanikerteit 


weti Mi. © 15. Hebr. a, 13. iſt wohl nicht der- Sans 


enrürks fu erſchuͤttern weil er weiß, daß er du 
den nichts verbergen, und darr Strafe des Allmaͤch⸗ 

nicht entzichen funn. x 9n.:a Ror.s, 24 wied 

Sum —— — nſcht hauptſachlich von der. Eelts eine 
ullgeniitert&hshiidekenes Fonderh'wielmeht von der: Seite 

ſthaͤrigkeit für alle Bekenner ſeiner 


a ler, 


— 


entfagt ) weil er vorfäßäich fündigee. Ren 
on * entwickelten Anlagen zum Voͤſen freu ſeyn. 


Ar den Verled den zroſen Hanſer⸗ bett Mx heben 


x I +‘ 


X J 1 
) - “ x. , 
x ... 
« : . * 
sum oo: | Pas | 
D ° 7 — ‘ 
⸗ x * > 


‚Wer, Dir Derdindticheut Desfelden —E u. ie 


Ieben, ber Ionen yem Dei Rark, @. 96. Ri. 5, 17.. 
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⸗ er voramtpefäber Gabe, Daß fie ſach nie beſſera 
Dom vie Dqhwierigkriten abge t, die in af 
em fühlen Urtheil laͤgen, und es maches, 
Fefus es gefaͤlt Haben Sinne, darf mon war am de egen⸗ 
Hop der Bände widet dei Menſchen Sohn deuten, Die aegs 
werden folite ‚wur Ach gu m 
t tag - 
. | Unepffe 
Yongels Itresiber, Menſch Wer aber meine Lehre fan 
iſch erfiäet,. kann aicht nach einem irrenden Gewiſſen fe 
„ ba fie Are Goͤttlichkeit durch ſich ſelbſt beweilet. 
Er ſucht koshafter. Meiſe wide ‚fein beſſeres Wiſſen und fein 
Vewilſſen mi dem Wille verdaͤchtig zu machen, unb kann 


dey einer ſolchen Orfinküng Gott nicht gefallen. € 
de wird dem Menſchen vergeben, das Heißt: ort 
Derfeiben an Ihn kein Mißfallen, weit er nicht 
nöigte. Bine Sünde wird nie vergeben, das 
enſch kaun nie Gott —* fo lange ee wi 
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Nee. die Worte: reines Hergens ſeyn, wide ** 
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wohl wieimehr: von elfer Liebe zum Boſen frey 
allet Gute und nur das Sute leben. duc. 6, 
123. wohl nicht zu Aberſetzen: wihe euch, wenn 
ſchen gut von euch reden; fündern vielmehr: wehe 
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3, Vergets Werüch eier moral. Elnleitung rc. 333, 

"ee eine Menge, einen sraßen Saufen, im Hehaär 

pr Griechiſchen. Uebrigens ſagte Jeſut auch dieß in De;le: 
Sung auf:die Bervorbrußsit feiner Seitgemfen,  . u 


| S. 184, wird ganz recht bemertt, dah das Dieue Ten 
nNament die Brubderliebe von der allgemeinen Menfchenliede 
VUnterſchelde. Es ſcheint nicht dloß, es iſt ſo. ruderliche 
iſt die Naͤchſtenllebe auf.die Micchriſten angewendet, wegen 
ihrer näheren Verbindung als Glaubenegenoſſen. S. 196. 
'fsüte es wohl wicht als Lehre deb Neuen Teſtaments angege⸗ 
üen wernn daß es in jedem Falle beſſer gethan fen, Usrecht 
V lſeiden als ſich in gericht iche Streitigkelten einzulaſſen. 
yes Gap ware ſalſch, und ſo dehrt auch das Neue Teſtament 
L uicht. eſus redet nur von ˖ ſeinen Zeitgenoſſen, die keinen 
| 
| 


RS 


⸗ 


Schutz wider Verfolgungen ber Odeigkeis erwarien kenaten; 
"and Paulus ſagt, kein Chriſt ſolle zum Streit Anieh geben, 
u Andern Unrecht thun, und wenn Andre ihm Umzect thun, 
miqht vor. heidniſchen Obrigkeiten, -fonderm. vor chtiſtiichen 
Sqhlederichtern don Sireit ſchlichten laſſen. Denn diejeni⸗· 
gen, weolche vor heidaiſche Berichte glengen, thaten 26 der 
Ecs lkane wegen; die Dar mir zu oft Ihr frepts, Spiel harte. 
2 10, warde Der, Überfehen : Des Menſchenſohnes Weraf 
We naicht, Menſchen zu verdethen [omdern fie zu erteiten. 
Wr a04. Joh. 19, 13. iRgemiß bie davor die Rede, dh 
Dilatus me durch Series Zulafung die Macht über Jeſum 
eugalten habe, und uͤberhaupt leiteten. Aeſus und die Avoſtel 
"Wie oeigkeitliche Orwalt nur in fo fein. uud In dem Birne 
‚1. gen Wett ab, in fo fern und da welchen Sinne alles, was 
gehe, und nach Gottes Willen gefhiche, von- - 
Gets abänleiten IR. ©. 248. Jeoſus hlelt es nicht aͤberhaupt 
He chwer, Weiche zu aͤchtas Bekennern des Ebriſtenthums 
‚gu mechen, ats wenn der Reichthum am ſich ein Hinderniß 
gpehftlicher Tugend. wäre, Mur zu ben damaligen Zeiten, da 
wan dem Chriſtenthum fa häufig’alles aufjuopfern genächtae 
: war, mäfle 06 dem Relchen, fagte Jeſus, vorsügli ſhwer 
wderden, ſich unter foichen Umſtaͤnden zum Chriftenebum; zu 
betennen. Daß er aber behmesen doch einem felchen Meichen, 
Weich dadurch abhalten ließ, ein Schüler Jeſu gu werden, 
. nicht eine gute Wefinnung und das Wohlsefallen hr Io a - 
>. Srab, jeine.feine Antwort, als ihm feine Schüler Tragten: 
| er taun dann fellg werden. ? und er erwlederte: Minen 
| (feine un ummbhlic; aber. bey Gore tft. afes. abge, = 
H.D. B. LXXVi. B. 2, St. Veh 8 Mige 
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314 | Keihol. Bonsgehgefe. | 
ige denn —E Diefe Sarift ‚die alte allds die uebernat 


ſondern auch den wohlthaͤtigen Gebrauch der vortrefftiches 
Slttenlehre Jeſu ‚und der Apoſtel erleichtert, die Hochſcha⸗ 


gung und pflichtmäßige As deeiben um wohl der - 
u. Ehrifien met m... 6 


re == a ! 


atdolſche Gottegeapeei 
¶Patrjoriſche Aufforderung · an das kalholiſche Deucſch⸗ 
land zur Aufmerkſamkeit bey Schließung eines 


neuen Konkorbats mit dem roͤmiſchen Popfte, 
Deutſchland. 1803. 3 Bos. 48. 


Di aegenwaͤttigen Verhaltuiſ⸗ der volicifchen Verandetm⸗ 


gen haben nicht mar als ſolche einen ſtarken Einfluß anf die 


kirchlichen Angelegenheiten; fondern mußten. auch. auf die 


Grimmung der Gemuͤther beſondre Wirkungen äußern, und. - 


“ der horrſchenden Meinung durch Bas vege gemachee Nachden⸗ 
“ten einen Oteß geben, beflen Solgen vielleicht ſogleich nicht zu 
berechnen feyn dürften. So wenig man fich dabep. auch uf 


das Beyfpiel Oeſterreichs berufen zu dürfen ſcheint, wo_deg 


durch Joſephs eingteifende Reformen aufgeregte Geiſt frepep 
Unterſuchun nun Das Joch des Glaubens ſo geduldig zu tra⸗ 
gen ſcheint: jo konnte es ſich doch jcht eben Dadurch, beſtaͤtigt 


finden, daß Strahlen der Auftläsung, die damals vieſleiche 
anfiengen einige dunkle Gegenden unſeres katholiſchen Deutſch⸗ 


landes zu erhellen, nun, da ber Vorhan Dan weggezogen wurhe 
er die Vernunft unter ben Gehorſam des Glaubens Far 
zu nehmen zwang, ans eben der Gegend Licht verkünden, bie 


—* immed im Schatten Rund. Unter dar Regierung eines. 


weiſen und guten. Büren ſah man wenigſtens Baieen Born . . 


ſsritte machen, die ihm für bie. Zukunft Immer eine ehrenyalie 
Stelle antoelfen werden; und das Streben deg beſſeen Theile, 
feiner Geiſtlichteit ſich von den Feſſeln der vomifchen Oierar⸗ 
die gaͤntlich zu befreien und das Geſetz deu Vernunft geltend, 
zu machen, kann. unmögtich ohne gluͤcklichen Erfolg bleiben, 
So note fich einſt unter Sofeahe en ſchnell ein Heer 
ou Vertheidigern der kirch Lo forerfaile 
‚wan and) ang Behra eine ©: r Ver⸗ 

* Ei be rang 
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Geffitung'Ste Mrcitligen Cintlchtangen. nnd wuter ber gegen ⸗ 
waͤrtigen Regie ” - ; 
men von Hredi 
wud) vorliegend 
£ der, Papft? 

inſichten giebt 
Ver and) Ande 7 
der aan au 
— 
num fo m 
Tole Öle gegenm 
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en 16" Denrlichkelt get ef 
ir und"Dedrlichkeit zetgt er zwerft die Un 
Satrgtet der Anmanangen des päpftlien Hofes, und ah 

nn vorzglich Daranf aufmertiom : 1) Bag Die Deutfhem 
in Sufunfe nicht webt um ſcheveres "Geld vom 
Yinnıle Rurbung be ———— 
e na eRchn, nicht aldet were 
Ka Daß alle tömifeDifpenfatiunen und St , 
gen aufhören. =) Daß die mit der grißlichen doc Immen 
—8 Hlegeube Weiciche Deacht aufgehoben werde, un . 
Ber Geiftliche tünfılg In feinen bürgetliien Angelegeibelten, 
die anbte Bürger dutchaus untet der Megletung dee Banden , " 
frger 5) Das“ vor allen der Khimpfige Tölibar. aufge 
Und’6) endfich Daß der fareimifche Kultus aus der. beuiſcher 
je gamz vetbaunt · werde. Daß diefe jo vernänftigeg 
rfähläge aicht gor den verdienten — und Abgang fins 
ben, fonderiy at halb ansgefühtt meiden Inbgen, wird Jeöng 
Unpefangene von Yırzın wänfgen. : 


Simoi fir katheltſch/ Theologle. Von elger Cu 
glſchoft katholiſcher Theologen. Erſten Bandes 
Zweytes Heft. Frantfurt aud icipäig: 4803. Won 
107 = 320. 8. j ’ 
Ey er 
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216. ‚Rasfel. Soreegeafigelt 


2 Er 
Durch den Erfolg beſtaͤtigt gefunden. - darin aufgeſtellt 

Brundfäge fin eiarmeinungerf Hnylner ——* 
Theologen, "bie nlegendwwo oͤffentlich anertanme werden, 
Das bifchoſliche Vikarlat von Trier, weldes dem Verlagtz 
örte Hadamar am naͤchſten wohnt, hat nicht wur dieſes Jont⸗ 
hal aufs ſtrengſte derhoöten; ſondern auch, um den Veriegce 


anf der empfindlichſten Selte zu ſtrafen, In jeinem Kirhfpreme 


gel dem allgemeinen Befehl weckündige, keln Buch, melde 
n Hadamar. gedruge'pird, und von der Rellgion handel 


in kaufen oder zu lefen.” Dieſes mag die Urſache ſeyn, warf 


san die Fortfegurg ihren wahren Verlagsoit verläugnetz, oh⸗ 


ke darum an Freymuͤthigkeit und Intereſſe abzunehmen. So 


hente Abhandlungen find in diefed Heft aufgenommen, wars 
n: 7) Würdigung der Klagen über (hlimme Zelten... 2) 
Zu welcher Konfeliton fall ein Kind erjogen werden ‚.weng 
Bater ein Proteſtant, die. Mutter katholiſch IE? ut 

ber Duelle. 4) Ueber das gefünfene. Anfehen der. GBeiſlich⸗ 
‚beit. 5) Sechszehn Hebrälfcde Liebeslieder, oder das ‚habe 
Lied Satomons. Die Im erfien.Sefte verforschene Fartfebung 
Ber Abhandlung Aber die Pflicht, Die Predigt. zu hören, 
ſwird jeder Lefer ungerne vermiften. OT. 


Die erfte Abhandlung beginnt.mit. einem, Motte aug 
Kant, welches. füglih hätte wegbleißen tönnch, Sa. den 
rien des finftern Mittelalters mar es Oitte, Jeden au 
ellten Satz vor Allem durch eine Stelle aus Ariſtoteles, 
aus Dans Scotus, aus Thomas von Aguin ꝛc. zu ber 
teeifen.. Sollten gruͤndliche Selebeig, für welche das JHauis 
fihe Nachbeten entehrend iſt, dieſe widerfinnige Gewohnhelt 
wieder auffommen laſſen? Unter die Urſachen, warum mas 
in jedem Jahthunderte über: ſchlimme Zeiten klagte, feng 
der Verf. 1) das zunehmende Alter. Wer ein bisthen Aber 
feine Jugend hinaufgerüc iſt, lobt das Vergangene, eigents 
iich feine Jugendzeit, wie Horatius fingt: Laudatar tem- 
orig acti.le puaro; letzt Bat er eine Hecke um "feinen Ver⸗ 
and und fein Herz gezogen; das fteye Denten, Empfinde 
und Sandeln hat bey ihm ein Endes er ſteht die junge Welt 
für werfehligmert an, weil ſie üser ihn enporſtrebt. S. 280. 
toied ‚hlerüber aus Thaddaͤus Dereſers Bibellounnentar 


; eine paflende Stelle angeführt. 7) Es liegt etwas Verdienſt⸗ 


liches Im Schimpfen auf böfe Zeiten „ und die Jeremlaſſe 
werben, ohne Anfitengung ihrer ejſtesttaͤſte. henm Base 


N > . , j.* 
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ouru fur Forhefifiheitpeötbgie. sur 


it Det dergttett nice die St. Galvaftoreperrei 
FJeſuiten) zu Augsburg wegen ihres Gewinſels über einzels 


dende Freygeiſterey? 3) Es geht bey uns, wie zu den Zeilen 
des Apoſtels Paulus Appſtelg. 19, 23 — 28, Er, predigte 
‚eine Reltgion,, die den, Ihren Verfechtern fo eintraͤglichen 


* -Mberglauben, werbrängte; daher das Toben und.Lärmen * 


- — — — — — — — 
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Semerrtus und feiner Zunftgenoffen.  &o lange man glaut⸗ 

se, doß bie Berteltnönche durch Roſenkraͤnze, Skapullere 

Monicagurtel, Ignatiuswaſſer, Amulete und Beſchwoͤrun⸗ 

8 ven Teufel mit feinem Anhange vertreiben, und durch 
eſſen euf privifegitten Altären, 

verlangte, aus dem Fegfeuer heräusfiſchen könnten‘ gab ed 


Mehgeldet, Opfer, Eyer, Schmalz, Schinken x. die Mey 
ge. Ben dem zunehmenden Lichte der Aufklärung vetſiegt 
Kieße Sindnzquelle. Mas Wunder, wenn das geiftliche Dets 


deſdolt in Wuth nerärh, und Über Verfhliminerung ber Welt 


0 viel Seelen, ale man \ 


ſchrehet? Was Wunder, wenn es die alte Religion, die 


feine Küchen, Keller und Speicher fülte, zuruͤckwuͤnſcht? 
Der Berf. ſchraͤnki dieſe Urſache nicht auf die Bettelmoͤnche 


ein; fondern behauptet S. 186. daß ſeldſt ein Tell der Klar 
der, die von .oben herab, vom Papfte bis zum dürftigften. 


Brähmeffer erihallen, den Eigennutz zur wahren Quelle 
Haben. Die weltliche und geiftliche Wache der Paͤpſte und 
Biſchoͤſe, der Reichthum und die ungeheure Zahl der muͤſſt⸗ 


geh Geiſtlichen, berubeten auf Vorurthellen, welche das Lichk 


unfrer Zeiten zerſtreuet; fo dag Ihnen dieſes Licht unmoͤglich 
behägen kann. Nachdem dir Verf. die Urſachen der Klagen 
kber ſchiimme Zeiten angegeben har, berührt er die Vorzüge 


unferes Seltalters vor den vorigen, and redet feine Glau? j 


Bensgenoffen an, wie folgt: S. u91. „Was habt Ihr denn 
„in den vorigen Zeiten für eine reltgiöfe Moral gelernt und 
marleher ? Ift ſie nicht ein ewiger Schandfleck der Chriſtus⸗ 


„Region? Wirren nicht eure Jeſuitenſchulen die bffentlicheef 


Sandenkauflaͤden, wo man mit kaſuiſtiſcher Spitzfindigkeit 
„lehrte , tie man Die Gedote Bottes und der Firche ohne 
„Sereiffensbiffe Überfreten, und die umgebundenfte Freyhelt 


mund Ftechheit des Wandels mit einem recht gefünftelten 


„Schein der Religion paaten Bönnte?* w.f. w. Wenn aber 
der Vetf ©. 192. als einen Bewels des Beſſerwerdens ans 


ſuͤhrt, daß fogar in den Riöftern die trefflichen Schrifſ⸗ 
‚ven Kants den Sutritt gefunden baben: ſo kann Rec: 
Am nicht beyſtiimien. Die Kiöfter waren von jeher bie Zu⸗ 
Le 3 fluchts⸗ 
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N nuneigensäbigen Huͤlfbegierde. Die 
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katholliſchen Uniwerfiräten eine gemeinverſtaͤndliche und näglide 
Phitoſophle und Theologle gelehrt; und ih den Kloſtern wwnra 
ðden noch durch Die metaphyfiſchen Grillen des Ariſtoteles und 
durch die abſirakteſte Ocholaſtik die Köpfe Der jungen Geiſtli⸗ 
qhen mir leeren Formeln angefuͤllt. Auch legt eine ganz ame - 
dre Urſache zum Grunde, warum: bie, ini Norden begabene; 
tranfcendentate Phileſophle In dem füdlichen Möncstiöftern 
noch lebt. Man fiebt fie für. eine Stuͤtze des roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirchenſyſtems an, und es giebt fogar anf 


katheliſchen Unkverſttaͤten üffentliche Lehrer „. welche. das Se⸗ 
deimaiß ver Drepetnigtelt, die Nothwendigteit der Menſch⸗ 


rbung des Sohnet Gottes, die Erhlünde im Eraffien 
une; die abſolute Epigkeit der Hoͤllenſtrafen, die allein 
machende Kirche, die Trausſubſtantiatien im Abende 
mohte, die ledte Delung, das Fegfener, m. f. w. = priori 
& ie Kant demonſtriren. Einen beſſern Beweis. führt des 
Kerf. ©. 194. darch bie Bemerkung: „daß die gefellfchuftkis 


when Tugenden (In unferm Zeitalter) mehr Ach⸗ 


ung gem 
‚gen; daß man auf reine und Achte Sittenlehre als as 
Hauptweſen des Chritenthums dringet, und die wielen Ans 


‚ mdährelegen, Baßwerke, und andere verdieuſtlich ſeyn ſolen⸗ 


„de Anftenwerte des Güttesbierfted nicht nur ale nubedeuten: 


ode Nebenſachen, fondern als wahre Hinderniffe der Mora⸗ 


wität. ja betrachten anfängt, und daß bie Idee unter ung 
„immer herrſchender wird: Alles, was den Menſchen nicht 


beffer und’ tugendhafter macht, gehört zum Aſterdienſt, den 


„die roben Jahrhunderte einführten. Es herrſchet in unferm 


„Zeitalter- ein gewiſſer Charakter gemeinnuͤtziger Foärl ei 


mund äffenttichen Wohlwollens. Es Äußere ſich nicht aus’ in 


oden gehllärten Otaͤnden; fonbern auch im ber Klaſſe der mes 
wre m Denten angewoͤhnten gemeinen Beute ein wahl, 
gt ger 


Trleb zur Vervollkommnuug deſſen, was alle bes 
riffi zar hhheın Bereinigung bey geweluſcha ftlichen Des 


 wbärfaifen,- zur Wetbefferung der Lehr s und Schulanſtalten, 


Aer erung ber bisher wrrnachläffiggen Kenntniſſe und 
„Rünfte; eine ergufdeude Mide bericht In ben Gemuͤthern 
„ein Ser der Vruͤderlichtelt und des Zutraucus, .umb der 

| e ie hoͤhern und aledern 
„Stände, zwiſchen weichen chemald eine upcheure Kluft bes 


a niels 
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mielfeisige Geſalagteiten und gielchareige Empfindungen in 
„einander brüderfich zu en Das Boͤſe wird viel | 
uſchneller empfunden, und die Laſter, ſelbſt der Broßen, ent 
„neben nicht der allgemeinen Verabfcheuung. Der ehemalige 
wDefpotismus ſcheint bey dem fich entwideinben Gefuͤhle 
simenfchlicher Freybeit und Gleichheit zu verſchwinden, und 
wder Gerechtigkeit Platz zu machen; die Willkuͤhr wird durch 
„den Zaum der Geſetze immer mehr gebaͤndiget; alles ver⸗ 
Twandelt ſich in Geſetzmaͤßigkeit und Drdnäng, mo ehemals 
‚„nur Eigenmacht und Laune der Herricher> Zerrüttung und 
‚„Bedrädung ſtiftete.“ ‚Dusch ſolche Gründe können aller 
‚ Bings die blinden Anbeter des Alten widerlegt und überjeunt . | 
/. werben, daß unſre Zeiten nicht ſchlimmer find; ‚ats die vori⸗ 


ER waten. | 


. + Die 3weyte Abhandlung verbreitet ſich über den folgen 
"den Ball: in einem proteftanzifhen Orte dient ein katholi⸗ 
ſoes Maͤdchen; das ganze Land iſt lutheriſch; nur inder 
Hauptſtadt wird aus bloßer Gnade des Zürften.här Soldaten, 
Bedlente, Handwetksburſche ıc. ein katholiſcher Privatgot⸗ 
tesdienſt geduldet, und von feiner Oroßmuth beſoldet. 
"Der Eanasverfäflung folge der Sohn in Abficht auf: Religion 
‚bem Vater, die Tochter der Mutter; aber die Katholiken 
flad weder des Bürgerrechte noch eines Clvildienſtes faͤhlg. 
Dir Sohn eines Proteſtanten verlangt das ſchoͤne, geſchickte 
"und fromme Wapyſenkind zus Che. Die Aeltern willigen ein 
nnter der Bedingung, daß auch die Töchter ans. diefer Che 
An der proteftantifchen Religion erzogen ‚werden. follen. Die, ; 
> ganze Familie verfammelt ſich; Aeltern, Geſchwiſter, Oukel. 
Zanteh, Notarius, ind zwey de Geiſtliche fordern 
"die Cinwilligung der Brauͤt. Sle — —— Zw, + 
nd Aberläßt die Entſcheldung dem katholiſchen Seelſorger bee ', 
Meiner Gemeinde. Er wird in die Werfammlung gerufen, 
“und fags unter andern: „le trauen mir’s zu, daß Ich bes 
pꝓproteſtantiſchen Religion keineswegs die Sellgkeit abſpre⸗ 
uber. Dieb war. nie Die Lehre wahrer Kirche ; einzelne 
‚„©twärner glebt’s tn allen Parteyen.“ Nach dieſem Grund⸗ 
‚fange erlaubt er feinem Pfartkinde, die verlangte Wedingung 
einzugeben; und bie Che mich gefihloffen. Der Verf. Diefer 
Abband iuug rechtſertigt die gegebene Uurfcheldungs befonderd 
aus dem Grume, well sr. in einem Kaufe nr einsriey 
Religion babe. wil. Wet ©. +5: Aum er für eine 
. - 4. berci 
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herrſchende Religion In: einem jeden Sande, dte ww. 


Sigat begänftigen, und deren Diener er befolden fol, oh⸗ 
ne jedoch den andern Konfelfionen ein Exereitiom privä- 
tum zu. verbieten. Dadutch glaubt. er dern Sfepricismns 
in der Religion, und drt Gleichgültigkeit genen die öffeıfts 
Ihe Gottesverehrung abzuhelfen; weil das Volk, zu weils 


‚dem er alle Stände rechnet, durch Außerlihes Anſehen, 


durch Glanz, Würde und Feverlichkeit In deu Religlen 
geleitet und geſtaͤrkt wird. Der Heraüsg. ſtimmt uide 


mit dem Verf. überein, und gloußt, der Staat. därfe fir 


ner Soateifon, mir Ausſchluß der andern, politiſche Vote 
zage, doer das Bürgerrecht und. andere Vortheile iapefkchen. 


Da Niemand zur Religion kann gefwungen wetben; da 


die Religion die Privatſache jedes einzelnen Menſchen IR: 


da das RMecht, die Gottheit nach feiner Vsberzengung zu 
verehrten, unter die Menſchenrechte gehört: ſo muß der 


Otmar die Religion Jedem freylaſſen, und die reftglöfen Ai 


Reiten, wodurch die Morakitär und Gewiſſenhaftigkelt bes 
fördert wird, afle In ſeinen Schutz nehmen und begäufll- 
vr Ber durch aͤuberliches Anfehen oder dutch ediſch⸗ 

ortheile in feiner Religion feſtgehalten wird, Der iſt kel 


ähter Religionsfreund; und eine Religion, die ſolcher Sehr 


Ken bedarf, vafrd die Tugend, ‚dig Sitillchkelt und die 


Wohlfarth des Staats nicht Befürdern, und keine gute Mess 
fhen unb Bürger, fondern feibftifche Heuchler bliden. Man 
richte die äußere Gottesterehrung To ein, daß fle mit der 


uͤbrigen Kultur der Bürger gleichen Schritt bält: fo wich 
fe vom gebildeten Staͤnden nicht mehr mit Gleichgältigkelt. 


Betrachter oder vernachläffigt werden. Das Beyſammenſte⸗ 
ben mehrerer Konfeifionen mit gleichen Rechten muͤßte 


idrer Vervollkommaung beytragen, nnd Die erwunſch 


Epoche der Wiederverelnigung allmaͤhlig herbeyfuͤhren. Rec. 
wuͤnſchte den katholiſchen Seelſorger, welcher die obige 
Entſcheldung gegeden hat, mit Namen genannt‘ zu ſehen. 
So lange er das Inkognito beobachten muß, kann man 
fein Urtheil nicht für ‚das Urthell eines. von der katholi⸗ 


ſchen Kirche anerfanuten Pfarrers anfehen. Ferner wünſchte 


Me. zu wiſſen, mie er fanen Eonnte, die Zebre, wei 
den Peoteftanten die Seligkeit abſpricht, war nie 
die Lehre unſrer Kirche. Muͤſſen nike aße Erzbi 


. fahfe, Biſchöͤfe, Prälaren, Ördensobern, Pfarrer und.afle 
Doctores Phityfoptiiae um) Theologiae auf-allen m 
J —W 1 en 


4 


IT ”u 
[1 ‘ 


gone tiefe rdhgle. ä Br: 


ti —8 Sy dem Andritie three Amtes dag 
entiaiſche. Slaubknebekenintniß ablegen in welchem eb 
N: Hanc v am tatholicam fidem‘, extra quam neme 
Jules effe potefb-. , confreri‘ fponden,, vor®o‘ac juro 

Sie me Deus adjuver, et haec (ancta dei evangelı Di 
Verfohher wirden die gelehrte Belt verbinden, wenn fie den 
unterſtrichenen Worten einen andern Sinn, als jener von 
der alleinfeligmachenden Kirche If, eben könnten. — 
Ensi, urae Im.einzat. Bier eneiei onfriſionea 
ſeyn ſollen, und man in allen onfeffiggen-fellg werden kann! 
warnm hat jener Pfarrer dem’ guten Mädchen nicht gerathen, 
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zu Religion ihres proteſtantiſchen Magnes uͤhe zutreten 7 Nor. 


"De Dritte Abhandlung verbreitönfiß- uͤder A Minec 


ben Döclen, als Reſten der Barbakeh, An Ende HT mar 
gwen. Dieſe Minei find Velehrung Ger FJugend/2) dl 


Tribunal Der Ehre, welqes ribes Se Uefinhen * — 
——— ſpcechen fol 9 0 ne no. 


,_ Bla Wierte Abhapkfang zeigt, Yolı dar —E nie 
vi der Tacholifhen ET wieder ‚seele It: werben 
tan, Die Landesherren ſoͤllen wid Harrer in tneh⸗ 


men, und als Stqotsbeamten deſolben, damit fle nike mebe B 


durch Zehnten und cal chuͤhren, die auf dirſe Arc aufhöre 
ten, Ei ben een, Bas Antıreffe Kder Res 
sierung ; fle mag republikaniſch ober moraliſch ſeyn, fertat- - 
nach dem Verf., doß .fie den Dienern der Religlan, durch 
welche den getwaltfamen Jevolutlonen wergebengt a öine 
geile Würde ’verferäffe. a 


"De fünfte Aöpudetung-iirfrr « eine nase Meberfehung 
des hohen Linse Salamens, Die eher In wine portiſche Blu⸗ 


menieſe, als in vin Journul für katholiſche Threlegie gehoͤrete. 


Der Verf. finder ini diefem Erdicht ſechszehn, in kaner Ver⸗ 
per —23 Lieder, und die einzeinen Werfe, welche 
affen, Hält er für beſondere Fra mente. Rec, . 
ken si 9 — ‚Sie bekannt genug iR, kelnen Ser 
& abgeminnen ; will aber Auch mit Anderũ Aber ihren 


9 dem hebräifhen Terte nicht Inimet bien bleibt, und 
fe Einleitung fo wenlg als die beygeſuͤgten ‚Anmetfungen 
wur Erklaͤrung dieſes Immeten Gedichts zirelchen. 


re ‚es unter 


ei ſchrnack nicht Badern. Naur benern er, däß bieſe Ueber 
gd | 


nz 
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— Meile Bi Im Bafel. zoz 
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. ut P nn oe 5 . — J J 34 
J e us na auf, ihr Bere 4 In 4 
25, Dee Finger Gottes BI FE 
I. und ließ den Menſchen Finder ieh, U 
„ne Aue Freud und dam GEntzuͤcken; X 
3 Dchon lang war eine Schweſter um 
I Und hoͤchſt betruͤbt im Leben, 
DE hat die Sprach Gott wiederum . 
en "Auf Riarens Bike she 
1*— I | : Fe N =. N 5 
ae Ber bes lines siaften Sur 7 
u Liegt Kara tief beträbet, a 
3 Au dort des Saräseners Ku RE 
re Mandy Graͤuelthat verübt...  —. .." 
277 ,Der wilde Krieger harte fihon 
Fi, 0.2 ,,Des Kloſters Dauts befligen, 
JUnd glaubte dem Geber zum Ho I 
F Die Unſchuld zu defiegen. a 
' | | Be. 
och, PR ein nents Wunder hier! J 

J 6 nicht, ſpricht ihr Wertrauem, ' 


G Berr! dem. ungesähmten Thier 
Uns, die wis auf dich bauen. i 
Hein, tief ein unbefannter Deumd,! = 


er "ı fein, dieß fol nicht gefthebem. ' 
Won dieier Hochbegläcten Otınd . 
J u ab ” kein Zeind nee ſehen. F 


J PIE für bes. g- Partie Volt in 1 Deutfölanb | 


. Über die Aufhebung der Ehelöfigkeit feiner Prie⸗ 
fer Der heil. Paulus ſagt 1 Kot. 7, 9: Es iſt 
beſſer hehrathen, als Brunſt leiden. ie römis 

Shen Kicchengefege fügen: Es ift beffer Brunfl 
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dhataus abſchreiben: 


yon, darf man nut das nächfte beſte aueſchreiben, J. B. 


z22 Badge Ootssgelapehie. tasgeieheheit, 


„. Miten hen Wotizen Iieft man am lichen Be Btadeiht = 
Bon dem mißlungenen Verſuche der Dillingifchen neuen 


efaiten, in Bruchſal fi anzufiebeln, und die Beurtih 
ER —* holeenaa Crohn, ben Galura —* 


hat. 
Me 


v — 


*8 fürbie tarfolfße Bemeibe in Ben | 


"3801. 66 ©. kt. 8. 


Oo Blafes Sefanpsätleln zum mMaenen Aiedengelams F | 


un sum ſtillen Privatgebrauch befkimmme ſey, laͤßt ſtch aus 
Der kurzen Varrede nicht abnehmen, worin „Der Seelſor⸗ 


ger“ nur. aoch dem Sptuch: Awenn du dein Opfer auf den 
„ wältar legeſt ı.* biegen, auch als sin Opfer vorſtelit. dem „bet _ 


Boter Im. Himmel nur dann ein geneigtes Obr leihe, 
„wenn die Hetzen vereiniget“ feyen. Um es zu charatterifs 


— Reife Jungfrau, * nor edlem - 
. 1ptW a deifte hat ge oo 
. Du warſt als die * rent. 
—* mit Im 9 getrant. 


Ich — Series Sri item, 
Ä Die wahre Kirch und Chriſtenhelt. 
Ein büßend Schaaf, das fich verirret, 
PVlieht Hin za der Barm ft; 


| u J Am großen Tas wirds Fieiſch erehen, 


FR Heilige, helft uns gemein, - 
Daß wir mit euch zum Leben gehenun 
Miterben Cbriſti ewig ſevn. 

— ame if, aber das „Kied zu ihren der be 


* ungfeau,® bag, nern eß nicht im diefer Be 


aft ſtuͤnde, und fönft mehr. ‚den Zerderungen eines Gedlchtz 
Benäge leitete, eben fo. gut in einer "Nomanzenfommiu 
fießen koͤnnte, daher uud um so doch w⸗ — 


wur 
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. 
— — — — ._. 


|  BImsäStie ee Or Fr 


zit [2 " — u .- . ... 1 
® Ik PR auf Ihr Aetee 9 chn | ..: 
0.0. Der Singer Gottes bliden. _ "8. 
0 And ließ den Menſchen Wunder ſehn 0 
rn Zur Freud and zum Entzuͤcken Po: 


hen lang: war eine Schweſter finmng, ' 
rn Mn GönR betruͤbt im Leben, 
re "De Bat dis Sprach Bott wiederum, 
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* u Kiareas itt geben. \ 5 
7. >. a | 
' Kor des Alias olten Giuiueeee 
Liegt Kara tief betruͤbet, Er 
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Ai dort des. Saraseners Wurh 
Manch Gräusithat veruͤbet. 


Der wilde Krleger hatte ſchos 
ot Des Kloſters Maut befliegen, — . °- 
Und glaubte dem Gebet zum Dh, — 
Die Unſchuld zu beſtegen. N 
Be | | 


N Do, A ein nenes Wunder hlert, 
b nicht, ſpricht ihr —— 
© Herr! dem. ungesäbmten Thier 
nn Uns,’ die wir auf dich bauen. . 
ein, rief ein unbseannter Mum,!' ‘oo 
0 Ylein, dieß fol nicht gefebebem. ” 
| Bon dirfer — ® | 
. 2b ” kein Eeind sache ſehen. on 
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M — — Kar ı bes: etholſſhe Volk in Deutſchlan 
uͤber die Aufhebung der Eheloſigkeit — 
‚fie, Der heil. Paulus ſagt x Kot. 7, s iſt 
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beſſer heyrarhen, als Brunſt leiden. Die rͤm⸗ | 


ſchen Kirchengeſetze fagen: Es ift beffer Brunſt 
u * re ee 1603, 3 * 
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324 * Nuihet. Werussiäihahlt: Zu Ges. | 
Min neuer Beweis, wie laut ſich die Stlimme ber Nae | 
und Vernunft jegt von allen Selten, gegen: Den: gmnatürlichen 
und unvernäuftigen Zwang Des Eölfbars erhebt, und wie ſeht 
etaͤuſchte Hoffnungen zu Ausbruͤchen bittrer Kiggen veijen? 
9 gewadſam auch die Eingriffe der framsoffchen evofutiom 
in allen Verhaͤltniſſen des Lebens „- und ſo ſchreglich auch die 
Folgen einer fo weit allgemeinen Ummaͤlzung aller alten For⸗ 
‚men und Eiſarichtungen wares: ſo iſt doch nichen zu laͤugnen, 
daß nicht auch dadutch manches durch Herkmmen und Gle 
wohnuheit geheiligte Vorurtheil, manche ſonſt nie zu hebende 
Hinderniſſe dee fortſchreitenden Vervollkommnung mit af 
die. Seite geraͤumt wurde, und wer falltg nicht, znachdem der 
Oturm voruͤber war, ſich mit der Hoffnung geſchmeichelt ha⸗ 
ben, daß dieſes alles auch mit Ihm verſchwunden fen? Alleis 
nur zu bald zeigte e& fih, daß fo mandyes für anterdräct geb 
haltenes Uebel ſchon au tiefin den geſellſchaftlichen und Staat? 
verhaͤltniſſen gewurzelt ſey, als daß es ſich nicht bald wieder 
mit neuer Macht ethhebe. Dabin gehörte in jeder Hinſicht 
aud ein aroßer Theil der kirchlichen Einrirungen, ı ! 
der Freyheit des Menfchen ein Joch aufgelegt wurde, das ee. 
bey dem Gefühle derfelden weder ertragen follte noch wollte; 
Vorzuͤgllch zeigte ſich diefes In Anfehung des Collbat unwerr 
kennbar deutlich, der mit allen Einrichtungch und Anmanfum 
gen der Hierarchie im Ausbrud) der Revoiktigg bald aba 
ſchafft, und gewiß von Niemand, ale von den Anhängern won . 
jener, die fvepli ihr Intereſſe Baben harten, ich allmaͤhlig 
> „alle Stägen der alten Herrihaft ivieder zu verſchaffen, zu⸗ 
ruͤck gewünſcht würde. . Leicht mar es aber, nad einen f. 
erſchuͤtteraden Schaufpiel die —— deſſelben unteg 
den Bedingungen der innern und aͤußern 3. als nochwen⸗ 
dig datzuſtellen, und der. Miniſt⸗x Portalis Hätte ſich nur 
darauf und auf den Beſchluß des erften Konfuls allein berufen 
xruoͤrſen, ohne ſich die vergebliche Maͤhe zu geben ſich f 
noch durch einige ſcheinbare Gruͤnde rechtfertigen zu Wwolht: 
Da er aber dadurch bie Sache ſelbſt vor dem Rlichterſtutt der 
Bexnunft und einer uapatteyiſchen Unterfuchung gezpgenthät: 
fo iſt en natürlich, dag die Dache naͤher beleuchtet, und. Somit. 
übre Unhaltbatkeit Immer mehr aufgedeckt und allgemelnneg anr 
‚ sifapnı. werde. Unter det Menge der 'blerüber erfchtenienen 
Saiten iſt dieſes won dem menen Edlibatsapoftef mit - 
- allen Gruͤnden, die die Geſchichte und Vernunft an die Hand 
‚ben, aufs kürzefte und deutlichſte auseinandergeſetzt worden. 
.” | | Mm 
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C. Dani hev Regortanlumgreben. 
aiboliſhe Voit in Band zu m ‚day 
umn .. und feine Erelforger, von ‚Desien, 
Ä rt , etr aa Sn —— find, —* 
banen ‚if in Diefem AUnterricht des ichfta 
— ine. 4 und populäre Weiſe znfominengefteilt 












a ' 
mächtig IR: ja-beparf.us.hier auch Seiner * —* 
| fehung;det Sende, die der Werk, über die Aufke 
| abetoien Standes; der Geiſtllchen, wit * le: N 
—— —5 Prieftern. nicht aͤberall varlua a 
| führt Hat.. Da ig zweifeln AR, daß 
Anls —* —— mehr Eingang unter dep 
—VX werden, ud dieſes alſo dadurch dem imeger em ; 
| Disen Zinwpurf, deß es vorzaͤalich targem.des-Ionikan * 
— 72— da eenifkes heſchont, und Der dadnrch au | 
e pei ban/terihen muͤſſe⸗ widerlegen : dp ‚Dapf- N 
‚babucch das Meike. zu Byrehdnina Dicke, 
“ Roi yngipedes besgetzagen zu haben, ‚daher mir diefe. | 
h ; en empjchlen „die ih gicht anf tiefeze Mpeg, 
chungen 'sinlafien können ; daß: aber der Weuf, das —QXR 
doc, „die Unſehlbarkelt der Kirche und Dre Parſts naar, 
, vn außer. % Hmnlie Anm nimm. 
5 | Bu 8 
| “ 
a, Deysneiionseten nebit Aieigen ander Fleinem, 
iR Aufſahen⸗ von Cprilan Bawler, zwengem Städte 
yore zu Chur in Graubünden. Ulm, bey PR 
..1892. avı und 199 S. 3. u 


hätte es deffen vs 5 aicht bedurft,- ba es den gerblenten Bee, 
fall durch ſich finden wird. Die drey Deportationsteden. | 
Ans naͤmlich, fo wie die andırn Beinen Auffäge, midt, we 
man ihr aladen te. lite, fondern — | 
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, Allen Bewertungen dirt felbe macht, lernt ma Wir aß 
iinen ſehr wackerit und gemäßigten Maun Eenmen ,' Lind 


















ee is ** auf immer 255 en 
ie daſer Verfvlgung Rireet" den ** *X*1 
Sanhen und'Seiben'Wornigte befatmit. Tode: fu" RW 

‚ Bar Einiges davsmfoturg als moͤglich mit VB 
Worten anführen ja dürfen, am bey Tuch * 
Leſer Theilaahme zu erregen. „Es war ae Che 
sinus 1799. 010 en ——— * 
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Ia⸗ Then u Sie- Kr une En 

men * ertigt wuͤrde uter der Zahl der 

obefarl fi, anßer mie, nad ıı —** —* 


man ihren Familien, ihren Gemeinen und ® 
ae erde 
Berfahren augen Beifklicht," wovon man, frevlich Seal nr 
mder Altern als neuern Geſchledte weines Waterlandeg. 

‚ „au ein einzinee aͤhnliches „Besfpief vergeblich —*3* 
‚indes der Biel 



















bar um. fo auffallender Iff, ba da gerade‘ son’ 
fen herruͤhrt, welche bie Brantın als 
de —— he | 
Rare gewohnt waren, und na ntreich 

"fo groß auch die Sal dir Wabifabigen geweſh kei mi 
‚neinziger thaͤtiſcher Geiftlicher deportire Linfel’erkre Auſens 
Haltrort wurde ung zu Jasbtuck qngewieſen. Nachtben whe' 
bier ſchon eine gepanıme Zeit auf unfere Befreyang vergeben: 
ogeborrt hatten: | beiählöflen wie mit einander, jeden Banad“ 
«tag eine gemeinfhafelupe Erbaunngeſtunde su alten. Be: 
ſuchten Deßwegen um bie Trienbuit en “iu Verfenigen Rus 
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C. Bawſers ben "Trbotsatioßerehen. CL A 
„aerih, die zu unfern Quortler deſtimt marken war, nf 
ettesdienſiliche Zufemuuntunft halten zu dürfen.- Dieß 
„wurde uns ſogleſch beipilligt s jedoch mit der Bedingung, 
„daß. wir, um alles "Auffehen zu vermeiden, das Bingen 
„unterlaffen- möchten. Die naͤmliche Erlaubniß erhielten wir, 
Beigermarf 





„eis wir. im Beptember 1800 nach Graͤtz in - 
„srfühet-werden waren, auch in dieſet Atadt. An toppen . 
„Deten mechfelten wis Prediger bald ber Reihe nach, bie 
uwieätriid; miteinander ab: Dreymal erat anch ich in Die: 
wMeige-ein, und Joy dieſem Antafle.verfertigte-ich Die Reden 
„welche etzt hier im Druck erſcheinen,“ uhb Darans laͤßt ib 











‚nuche Wahtheit von der Beſtimmung des Menſchen ze 
Tugeund und der dataus refultirende moraliſche Geſichtepunttz 
- of ale Leidan ˖ des Lebens uͤberhaupt, noch bey weitem nicht 
io Vetannt und zur Deruhlgung im widrigen Umſtaͤnden ans - 
wortwsndrt werden ſey, als er es doch megem der greben Zub 
nünngen, bie er enthalte, zu ſeyn verdiente,Erx ſuchte U - 
doher in feinen Wetzachtungen weiter ausinfähren, und fie 
werben gewiß in Stunden bes Leidens von keinem ohne Sig 
ren gebraucht werden; ob man gleich, da er zu lauter ge 


Tu 






baten Zubbrern forach, Härte erwarten ſollen, Daß er-fich a 
einem Höhern Standynuukt erheben und nidt auf Bioße 
Srhekfeigtriteichte ringefchräntt Iatte, Die wre Derbige 
handeit über = Pete. 19; von den berußigenden Ausſichten auf 
Ase tünftige Verbeſſerung aller druͤchenden Suftände des Lea. 
bans,voriche Die Lehre Jeſu eröffnet. Die zweyte mach = Kor. 
4 87. 58. über die Mittel, wodurch auch wir mitten une 
deu Wären der Widerwaͤrtigkelten einer ſeſten und bauer⸗ 
Yafaz Semuͤtharuhe theilhaftig merden Aünnen. Die Brick 
Phil. 4, 11. 12. 18. von den Hauptquelle der Umuſties 
Besheit deu Menſchen mit Ihrem Schicklal. Die Darfich 
Immgegabe des Verf. iſt angenehm und Ichhaft, und die Gpras 
che rela und ſleßend; da aber dieſt Anzeige ohnchin fon zä 
lauge wurde: fo muß ſich Rec. enthalten, weiter etwas abe. 
"safereißen, und beguügt ſich daher ſie zum eignen Sebrauch 
zu empfehlen, wodurch er nicht nur dem wuͤrdigen Verſ. ehe . 
tige Beruhigung und Erfa für fein ausgellandrneg Ungemach 
; ſondern, wenn feine Fräntlichen nm 
beiten der Ast anfmuntern zu könne hofft. 
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ya verſchaffen waͤuſcht; fo | 
Hände ich — haben werden, en zu fernen ur 


An⸗ 
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or. . ie Bere 
Ainbadhteäbungen für — Eu 
’ Bam Zum Are Mn) heise 
inunion, und ar ben vorzüglichften Feſttagen Ket. 
Kirche. Won 8 B. Ürateg, weytem Direktor 
dar bechfärftl. Edelkuaben. Sahjburg; bey Mae, J 
1801. 139 S. 8. 


Ei Abeſen feinen Anfaad. nehmen, bisfe Aubadtehtun 
n den beiten beyzuzaͤblen, die in der bacholiſchen — 
lenen ſind. Sie haben alle ſichtbar die Richtung auf 
pigung der Stfnnungen nd des Scbensteandels, und * 
lie se und durch Tugend ſich aͤuß ernde Goctespesche 
wu beine: ¶ Dieß ik infondenheit auch l dendenigen 
achtsuͤbungen unverteunbar, im weißen Die Dose un) 
\ die —R feiner Kirche dem Verf, Eulen Amwang auf 
Jagr: zu Haben ſcheinen. Die Maxienſeſte z. beruc er, 
a Da den Werth und die Pflichten der; efchehtenheit, 
i8 und der Unſchuid zu Iklögen.npd 
V Im made ma den; in den Audachten am Krehuleichname. ' 
Im macht er auf bie gemeinſchaſtliche Anbetung Ghostek,unb 
Zelas aufınıfam, wobey erbann freulih dis aẽter gun 
Vde Pauken und Diompetenſchad ua Kanonen Ranampianıcı | 
‚ gher finder, „gla wit eß finden können. . Teen dem Lehre ide 
: wer Klrche. was keln billiger Pıoteftant madela tnen, Bemdht 
pr fich, aßea'fo.fehr, als es möglich IE, auf. Wenehiung:unb 
 Sheelichfeit hinzulenken. Wir mollen dam Werke, Ani 
‚gas feiner Dchrift Kan gelernt haben, nur ‚mach .einigg. 
- Bemerkungen mittheilen. Seinem Da he 
Seit und Wäre zu minfhen, Ben alle | 
and Fregen läßt doch feine Schreibart Ihrer Sue — 
ſchen Trockenheit wegen, das Merz nicht ſelten kalt. Sybante 
woͤnſchen wir, daß er ſich nicht Omar hut an das Allgemeine 
Ber Cirhönhelt der Tugend, oder des Gräuels des Ealleck 
ober. des Verirrungen des menſchliches Hervnec gehalten se _ 
Zhetu durch Judividualiſiren, buch Eingehen in: das Soecclel⸗ 
Jere lehrreicher zu werben geſucht hoͤtte. Ferner duͤrfte Bier 
and'da größere Aufmerkfamkeit auf Reinigkeit des Sthi nit - 
Überfläffig ſeyn. Endlich fünnen wir nicht bergen, Baß-.mi ' 
. 08 wundern mußten, daß es der. Verſ. {a ejnem Andacht 
"buche für die gebildete Jugend für nörhig hielt, vor. den ale 
bratͤbſue Ausbt am des tohen voſunhaliten, Tagen. vor 
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Bauferm , zu war 
bildete Jugend ht iminer auch die gelittete, viel wenls 


chen Rebbelten Beni. 
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Der eriflihe Eiteenleier, Eine ne Abpanbung | in 


Abtheilungen: I. Gefbftpflichten. 
Gott. Als Beyirag zum praftifchen Chriftch. 
—— in ' Dänen. 1801. 


1346. 8. 
Mein Inder vüofiäen umd meretiäen Welt die Bottom. Bu 


Bu Der Srißiihe Sleneleßer.. 329 
Wir wiffen- zwar wobl, Daß. die ges 
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menheit nur durch eine ollmählige Stuſenfolge erreiche iu - 


DB. iſt es wohl Fels geringer Mißgriff, wenn der Bf. 


meint, das Kantiſche Moratpeinelp Iaufe urtt dem von An⸗ 
- dern aufgefellten hoͤchſten Sittengeſetze: Befoͤrdere das 


wohl des Banzen, fo viel du kannt, auf eins hinaus. 


"Bhr das Von aber bepimmt , If die Optatte zu Bücermäfs 


fig, der Vortrag zu abſtrakt, der Definitionen zu’ viel. — 


Eigentlich It es eine Sittenlehre der Vernunft, deren Grunde 
„werben. — Welch unbefangener, edelfrener Sinn in dies 


—— davon mag die Gtelle, werin det 


erf. von der — handelt, zur Probe dienen, 
wo er unter andern fagt: „Dan kann aber auch in- den 


- „äußern Religionsübmgen zu viel JF Man kann da⸗ 
durch unvermerkt zup Schwaͤrmered, oder zur bloß koͤrper⸗ 

. „lien Sottesperchtung verleitet werden, Man kann were 
„wtlachen, dad nen die Hauptſache, Ki vi Br 


AYDSDLRKVL Bun. ©. veet 


‚ger ſtets Die firtliche iſtz aber gebilder kann fie doch wohl . 
nicht aenannt werben, wenn fle u Baum yon Ile, _ 


E ſhume. Mit Gutheißung der Kurfuͤrſti. Buͤcher⸗ 


- 


Ate jedesmal durch Ausſotuͤche der. Heil. Schrift beſtätigt 


“ 


I Geſellſchaftliche Pflichten. IE; Pfligren gegen . | 


‚werden pflegt: fo fit es billig, ch Über jeden Fortſchritt . 
freuen, wodurch irgend etwas dielem Ziele der Vollendung 
' rückt. IE der Grund unſrer ungeheuchelten Bu 
feledendeit über Diefes in Boiern erſchienene Schrifichen; eb 
wir gleich nicht Nugnen duͤrfen, daß ihm eine größere Voll⸗ 

kommenheit zu waͤnſchen wäre. Taͤr die Lehrer geſchrieben, 
Mes zum Then zu unvollſtandig und zu unphiloſophiſch. 


a 


> 


x 
{1 
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a N RE Gollethelcheha. 


„verlieren.“ 


Eine gute Nacht, das iſt, nächtliche gute Gedanken, 


vor dem Schläfengehen wohl zu uͤberlegen; für 
‚alle diejenigen, fo fih um die ewige Ghäcfeligfät 
ſorgen. "Zulfammengetragen und auf alle. Tage 

des ganzen Jahrs eingerichter von R.P. ODILONE 
Schreger, Benedikriner und Seniore in bem 


J exemten Kloſter zu Ensborf in ber obern Pfahl 


a y. 


unweit Amberg. München, bey Sentner. "180% 
350. 8. 6 
= Pa ‘ 


- Eine neue Auflage eines Thon. 1772' erfchlenenen elenden 
Erbauungsbuchs, das der gänzlichen Bergeffenhett billig haͤthe 
"übergeben werden ſollen. Von ben mehrein hundert @te: 
ten , aus denen die bis zum Eckel gehende. Abgefhmadthit 
deſſolben erhellet, "mögen unſre Leſer an‘ folgender genug Dar 
«ben: „Ach, es iſt nur gar zu wahr, daß man für den ſtetb⸗ 
'„lihen Leib mehrets ſorgt, als für die unfterbliche Sehr, 
"Dan forget. frühe und fpat; wie man den Leib, Diefen 
u vſtinkenden Madenſack, recht ſchoͤn recht kuͤntiſch recht 


4 


, apraͤch⸗ 


W 





n * * - \ 
“ 


) 


I praͤchtig Mozleren und ausſchmihckun⸗thane; aber auf die 


- 


„edle Serle enter Niemand, ja man vergißt derſelben gang 


xund gar. Man forget Tag und Macht, mie Ana den Leis 


st manx tn, un 
„den die Deiner dbhagen. Ale, was nur gut und: 


Icheuer if, verwendet man auf den beib/Auf dieſen Rorb; 
„ſack, auf dieſen Geſtankbutten⸗ was aber Auf bie See⸗ 

"le, auf dieſes allerkoſt barſte Klelnod, fo mit dein theuren 
erfauft worden? - fein-fäuber nichte, _ 


2O lute Chriſti Jeſu | 
„D um Gottes willen! fprge doc heſſet une mebr für deine 
„io Eoflbare Seele, als für Deinen. inkenden- Keib, 
„Qusesite pfimum regnum Dei, Am allererſten, und vor 


malen andern Sorgen, ſorge meiſtens ſut deine: edle Seele, 
„hf fie ſelig werde. Men, was dilſt es dich, wenn dee 


m Selbe jege wohl iſt, dort aber- deine Seele: einfleie 


, Die Schul ber teinen Siebe Gottes, oder das wun⸗ 
derbare eben der Armella Nicolas, Aus dem. 


. —— — — 
wem — — — 
Pr 
. 
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J ben Berg und Nieger.-1802..566 ©, 8, 


Sranzöfifchen überfege von Zojepd Stark, Prie 
. ser in dem Kollegio bey Gr. Salvator in Auge 
“ „burg. Mit Erlaubni 


b der. Opern. Augsburg, 


Yes zur ‚geößern Ehre Gottes, ſagt da Ende biefes 


us, ‚gar Berfrüppelung des geſunden Menfepenveritande, 
und zut Enrehrung det Religion, mug % 
Vernunft und Religion Eennt und Achter. 
gegenwärtigen Zuſtanbs der katholſſchen Affetik ft dem Auge . 
burger, Bisthum, und des Geiſtes der- Eyjeſuiten daſelbſt, 
wird es fuͤr Keine Ungerechtigkeit Halten, wenh mir dieſes 
dickleibige Buch mit der kutzen Frage abfertigen: - Was 
kann aus dem Rolleglo Bey Sr, Salbator in Angsı 
burg Gutes kommen Ve. 


e4 rn, ji \ PY 
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| Eine gure Nacht, von Schreger. J 331 


d mit den Zun⸗ 


— 


eder ſagen, men 
Dir Kenner des 


| 


* 


„mit ollerhand raren Speiſen ergögen, kenne; aber die koſt⸗ 
- „bare Seele laͤßt man verſchmach 


Buchs; Alles jur größeren Verbreitung des dumpfen Myſt 


KRechts· 


„wihrepentwerde: wehe, wehel Ach erdarme dich Boch über deine. 
“arme Geele.“ - fe hoffen, daß wir aus Malern nie 
mehr viele Bücher ‚biefes Sclage, anzuzeigen Gelegenheit ha⸗ 
Bu. werden. | no, u u 


/ 
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Redtsgelabrheitn 


Car ol. Fried. Winclai, ]. y. D., -quondam “ 
P. P. O. in academie Kilonienfi, Inftitutiones 
Jurisprudentiae hafuralis in uſom praelectiogum. 

. .Häfniae, “pud. Aratzen et Hartier, 1801. xvI 

v. 1908 8. 1 5 | 


Dis guten —2 Die der Serkosgeher Herr Cu. 


S. van · Eggers der. Hier zum Druck beförberten Diktaten 
rhemaligen Profeflüre Wincklers zu Kiel In der Vorrede 


ſchreibt, bat .Mec. bey Leſung derfelten nicht. finden kön“ 


nen. . Er will Jrdoch glauben, daß Herr vor. nur al 
gerausgeber asarcheilt habe; denn in der That traͤgt dich 


5 Dirh ganz den Geiſt der Zeit an fi, und kann es alfo bey 
sen jegt in dieſer Wiſſenſchaft gemachten Fortſchritten klin 
Bath Yale, ob es gleich zu feiner’ Seit brauchbar geweſrn 


ſeyn würde. Einige gute und richtige Eike aus dem Opfi 


me Grorias und PuffendorPs maden ein Dub noch ii 
feinem guten, — Die Anzeige, her: Drudjeplee für ge 


ande einen balken Vegen. 
| Ag. 


.C Bayai Sopplemeste 2 2: E. $. ‚Möltri prom- . 


tuarium juris notum, in ufum pofleflorum prie 
mitivae editionis;'#ol. IJ. Hildburghaufen, bey 
Hanifch. 1801. Alph. 16 Bog. gr. 8. 


Die gute Abſicht bleſes Werks iR betelte hey Der Aryl Mt 


<, erften Bandes (N. A; D. Bibl, 60:Db. 2. Et. 


gerähmt worden. Wir brauchen jetzt nur zu bewerken, def 


| der zweyte Dand bis ‚un Seikel Musuum seht. 


\ . j . = 41 Di. | 





. 
“ d — 
— — —— — —— — — — — — —— 


Intelligenzblaunt. 
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— ‚ —— und Deindein. | 


Sen des Aufenthalts. Tin 


De. als Mlctalegider Sarinfche HAbin ch dekante om. 


ge Math zu Berlin, Herr DL. G. Barfien, A zum 


Geheimen Dberbergs Rath ernannt tDorden, I u. 
Der bichnig⸗ Refereund arins term Venyral⸗ Audltorfet 


in Derlin, Here Se. Eramer, welcher mehrere portifche. 


und peofalfche Rieiniofeiten im Taſchenbuͤchern und Aournas, 


Jen betannt gemacht bat, iſt ben dem neu errichteten Infan⸗ 


4 


tetie s Negiment, Graf Wbartengleben in Erhite ‚als Real 
mentoguartiermelſter angeflelit 


Dr eeglerende Syerzog von Bramfärsis Sat den Bertn _ 


Proſeſſor Bettels in Se —28 mietelſt einen ſehr ſchmeichel⸗ 


haften Handſchreibetis eine Prachtansgabe von Hument Ge⸗ 


fhichte von Ttigland zum Geſchenk gemacht, und ihm zus 


gleich den Charakter eines Herzost. Leibarztes teygelegt. J 


Die dur. Bern Prof, Rambacho Auſtellung Be: 
pat, am Berhniſchen Friedrichswerderſchen Gymngſi 
iedigte Lehrftelle, har Herr Preſeſſer Beruhardi — 


und die durc das Hexaufruͤcken aller uͤbrigen Lehter vakant 


a 
£ 


„gewordene Roladosauur, ik dũrch Krrra Klirdle, si Ye 


zes Mitglied des in Berlin beitebenden Seminariv r 
gzelehrte Schiller, wleder beſetzt worden. Die beyden von 


‚Gern Rambach dey der Derliniſchen Kunft / und Bau. 
N3 2 Atade. 


—9— 


. dd , * 
334. Intelliganzblatt. | 
Maderule. bekfeiberen-Befehzien, het · der nie Dariſtz⸗ 


ruͤhmlich bekannte Prediger an der Micolais Kirche, Herr 
D. Jeniſch, erhaften. — bᷣe 


Herr J. D. Meibauer, Konrektor bes Syceums m 


Kölberg, iR Diatonus und Rektor in Körlin geworden. 


SHerr Sof rund Neglerungsrarh Haus zu ürzbure, 
IR zum Kommiſſarius, Behufs der Ergreifung des Civilbe⸗ 
tes und der Organificung der ehemaligen Reichsſtadt Windes 
. beim beffellt. "in. EEE Pr 


Der durch einige In der Berlin. Monatsfchrift eingeruͤck⸗ 


. ten Auffäge als Scrifrftetter Bekannt gewordne Konigl. Preuß. 
Se. Legatloriscarh Herr C. G. von Raumer, hat das “ 
Praͤdikat eines Seh, Ober⸗Juſtizraths erhalten, und blegt 


in feinem Poften beym Departement der auswärtigen Cs 
ſchaͤffte. — —— u ur . 


.. Der ‚bisßerige gtospte teformiete Drediger der Friedticher 
pe erihen und. euftädtifhen Kirche in Berſin, Hear $ 


‚ Biller, hat die durch des Predtgers Cremer Tod ur 
digte erfte Stelle, und der Prediger G. Pauli, die zmeple 


Predigerichs au der vobengenannten Kirche erhalten. 


. | . F J 
„Der durch veiſchledene Hhiloſophiſche und theologiſch 
Schriften ruͤhmlich bekannte Herr Bebbard, erſter tefoy 
Dirter Prediger bey dar zrrafalems und Neuen⸗ Kirche 10 
Berlin, iſt zuglelch jum irchenxath beymeyangel, reſormit⸗ 
ten Kirchendireltorlum. ernannt worden. — 
Die Herten Preſeſeten su Kalle, Woltar, Jakob 
und Kurt⸗ Sprengel, baßen jeder ; hundert Thaler; d 
. Herten —2 Zoͤnig und Debeldpr: aber jeder fünf 
39 Thaler Gehaltczulage erhalten. Der De. der Medich 
Vetr Korkel, wird mit hundert Thalern jaͤhrlichem Gehalt 
als außerorbentlicher Proſeſſor der Chemie angeſtellt. Die 
dorklge philofophifche Fafuktdc har Herrn A. 8: Beder, de 
ſich durch mehrere biſtoriſche Schriften für Kinder befannt 
madır bar, und Herrn Dr. Braubach, Betfaſſet von 
Echriften über den Schiffdau, das Dokcerdiplem zugeſandt. 


. "Herr Hofmedikus Sachfe zu Parbim, im Medienbürs 


sifgen, iſt als witklicher Seihmepifys des Hefnone yon Bid | 


.$# 
ı. Sf 
) 


— — —— — u —— 


oe 


" Intälfigengbtene. Bere ' 


BEEASORRUN fi Sors boi⸗ Stele w⸗ —X ab 
geganden. | 


Der Fuͤrſtl. Bernburg. Kanziey @ifterhe Sert Gott 
febalk, if zum Affeffor beym Für. Hofmarfehallamte zu 
Ballenftödt 
ter Dem —E am Harze ernannt worden. 


ge Kurfuͤrſt Erzkanzler Hat dem Demẽopltular Freyhn . 

oh Sale zu Aſchaffenburg, die Oberauffih Aber die von⸗ 
* letztver ſtorbene Kuffuͤrſten von Mainz hinierlaſſene 
Mäder; und Gemätdefantmiung Übereragen. ze | 


£ Ber Here ©. N. nod Leibaczt Dr: Hufeland in Ban i 
(in, iſt von der Socier€ de Medicine ‚mins zum Dits 
Alede aufs: nommen worden. | 


an 


wn ur E — W 2 
on .. BE 
J ÑãÊlü! 
. . | » wu Br . 9 
He J 1 80 9. 


Am sten Januat gut au. Beoffenhiättel bar J. | 

Rei, Prob und erfter Prediger an der dafigen Hauptkir⸗ 
de, im 7 iſten Lebensjahre. Er if durch mebrere. theolosl⸗ | 
ſche Säle bekannt. , \ 


| Am zoſten Januar zu Berlin Herr D. Manbieo; 
— Preuß. Hotrath und ehemaliger Apotheker baſelbſt. 
rgenoß eine‘ Penflon von 200 Thalern, wegen eines von 
m erfunbenen Mittels zur Abtreibung des Bandwuems.. 


und Mitglied der Eifenhütten ; Kommiſſion un« | 


Im Jannar Ciberfel Hetr J. Weißenſtein, Di — 


teftor des dortigen Handels⸗Inſtituts aus dem Wuͤrtem⸗ 
berg gebürtig. Aa Schriſtſteller hat eu ſich durch eine 
3798. erſchienene Unterweifang in den. mendiaec huiſcheſ 
ten behanıt gemacht. ae 


Dean söten Februar zu Breßlau, ei — 0* verdienter 

Gelehrter. von dern man noch ‚viel Hätte Hoffen Eönnen, Jet 
‚Georg, Guſtav Sülleborn, Profelſer am Sifaberhanun, v* 
im aan ae keines Allert. DE 


x .v. . "mm 


- 


936 Bnirttigeujblerd 
J .. 


m 


„17 Dim shteh Behrünn' zu Shtberhäht, der Bitte annet 


gen deutſchen Dichtern ;_ der berühmte Johann Wilbein 


Kodwig Bleim;, beynahe 84. Jabre al. 


— 
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—Anzgeige kleiner Scheiſten. 


a, ala die Aurfücfl, Unioerfirät sn Laudebu Die 


emalige Dominikanerkirche ia Seſitz nahm, und 


daſelbſt den exfien alademifchen (Boteadienii bie 


vorgetragen von B. A. Dierl, Profeſſor der 
si and Pfatrer zu Berg. Kandahni, bey Mirll 


390% 08.8. | en 
u a 32. 
Die vom Herzog Kadwig Im Yahre-1 47% geftiftete 


Dalerſche Univerficät, ward wor einigen Jahren ans drr Par 
ſtung Ingolſtadt, welche damale einer langwierigen Belage⸗ 


> TUR. zugleich das. daſige Dominianetkloſter gefchenkt. _ Die 


— 


Kirche dieſet Klökers IR nun bie Yriverfitätstfrche ; md — 


Je der Rede ſeihſt wird von den varſchledenen Faͤthers Hk 
egenflänten gehandelt, welde za Landehut gelebrt girbes 


theliten In ber Phitofepbte, In der Heilkunde, in der Rechteleh⸗ 
te und in. ber Uhrelegie gemast haben. Ven Dei fcämem 


ieunber. 
. „Diefer Fottgang & horhreeudig, und den Chrißenrhume, . 
owelches ausdriidiic e 


lches In Wachsthum in ber Erkeuntuiß ſor⸗ 
vdert, ganz angemeſſen. Nlemand zweifelt mehr daran, 


sodaß das minſchliche Geſchlecht deſtiimmi ſey, der Wolken 
- „menbeit immer mehr entgegen zu reifen. So muß denn 


wand) Die Pflegeriun und Erjiehrrinn des Venſchenseſau⸗ 
| . ar. 


. 


| . Sitltigeniblang a7 

| 006, Me Beliitn, Yon Zeit vi geie cher yellfomumumı der 

Falt annehmen, in Die M * yet alen. Grafen’ Art 

ij. „Rultur, Die fie nach und nad, dur&randeln, begleiten Ind 
„belehren zu konnen. Es ift eben dieß einer von den ſtaͤrk⸗ 


- fer Dewelſen ihrer Börtlichkeit at. Weraunf 
* — fie nicht Auf dieſes oder jenes Zeitalter, rücht auf den 





d einı# gewiſſen/ Volkes ndir Landes beſchranbt ſtz 


ae iſt die Religion aller Zeiten und Sationen, ſtimmi in _ 
njcden Grad der Ealtar ein, deguaſtigt lee, was ſchon, J 





„Re des Zeitalters in Harmanis zu bringen, und zu bdiecſem 
Endzwecke die Huͤtfemittel. welche die höhere Kultur dee 
vLdeie daebletet "gu —2** Dir: Reli Mer in. 
Grmde viend ; aber die —— — die Theolo 
aa: erhält ei eille —* Geſtalt. Men glaubt nicht; dab: 
VV deviaſzi⸗ — — Big u und eg ad 








sen Beliein- fama: : : . Ä 

„ftengen Prhtimn'tiege ausbateen, themen fallen, — auül. 
“ * fellenMas Aſt es, das in umnufgetiäruus Wolf 

gRellgion nennt? FIR us was anbers, als Gedaͤchtaißſache, 
— ————— — ⏑ V [——— rohn⸗ ober Kradterbimß, Ann die 
„miebziaften Begriffe vom ber zum Oramde gun 
Was anders, als aͤngſtlich⸗ Seusifenbefeigteit in gleichgäte.- 
atigen, und aubıerehlier Leichtſinn in den wichtigſten Dis 


un, ‚freude Bebba wißtäbrlichee Borſcheifern, hd ._" 
„\nsemeinfädtiche Entbindurig von den unerläßlichkten Vflich⸗ 
wien, Kirchengehen ohne den Seiſt wahrer Gottesverehrung. 
GSlaube vhue Tugend, Froͤmmigkelt ohne ** I 

ECifer ohne Berfiand? Wie wohlthoaͤtig I das 
„Aufklärung, vie ein ſolches Deal sund- —8 est | 
„und zerſtreuet, und dich, Tochter der Wahrheit, Aitekrahl, 
der ver Mater | des Lichts ai, und in ee | 

— 


a8 u gereiticen iutrn 


itdat fiel —dich; Ehriſtrötellgiön, in deiner: imimiifgen 
Eannet den Augen der Sterblichen Harfe . u 


3, 
| Amy dem feyerlichen Dantfeſte der IRRE 
* Bemeinde zu Heidelberg, wegen der in den drey 
:cHeinpfätsifben Oberämtern sheidelberg,. Kaday 
°. Kürg.: und Wetten. angetretanen.. Regierung . St, 
Bochfarſt. "Wendel. Bari Sciepgichex. ( 
403g Baden und hochberg..zc. in der Pfarrkirche sam 
u, Beift ammgien Chriſi wonat igoa· gebalian. vog 
au Gerbard Koldarmann,. rapılaplan zu ssejdalbreg, 
Marnnbeim, geduuekt sum Belen Mer. Mose. A 
argecpiiale 1802 38 Sr. Dr nn ' 


‚Wiefe willen. wit Frablingaihum n 1 jeher Au Dia E 
RAR," iſt den Badiſchen Kemmilldken in bearüe 
| Birke Welle der Mbeinpialg; dem Geh: 4 
won Kobltwactks ;. und dem Nealteunggrarhe — 2 
wine: Der: Berk fast um ſeinem men Sand | 
wcht? biel Schoͤnes umb Mares, uud: ſtalle ihn im «. 24 
nis einen weifen gorechten, aünigen and.religibfen en 
Heintte Zuhorern Dauzi imnn a. Theile ermuntert —* jur Ay 
Ya, ar: Treue, ‚pen: Gkehenam,..und ‚zum Gebets. AG 
Deyt/weicher zum Eirmmde gelegt wirt, If, Pleim LEG, 
| + (Yebr.- MH 1. 8.). gs der Verl wie folge. über 
J Wen an; des Aegenten nepe Tage zu, en 
Fee eine'Jabze noch bis zum kommenden bp · 
„fchlachte ; 'befiebl ,: Daß er vor dir anf ſeinem Chrayp 
. mbleibe, Daß Treu und Güte ibn bewache,“ Die Ep 
aran⸗ des Zuſemmenhangs dieſes 3 at dm Ver⸗ 
vorm verraifhtn new: angene... BE Br BR 


„LK . u‘ 


—* nach der Yon lsnabme der Kbeinpfat; durch 
Sr. Durchlaucht den Herrn Marggrafen von Ba⸗ 
u Den. Bael: Seiepeich,. an dem allgemeinen Bußtade . ' 
den 28ſten November 1803 gebalsen, von .®. | 
 Baibel, Rbeinpfäls. Rischenragb und Reediger der 
‚geformirten Gemeinde zu Miannbeim.. Ebendq. 


‚82. 318 834 Na 
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BE Zetell io enzblatt . 89 
Der Bf, Pr über den zur Foyer dr VBußtages von 


geſchriebenen Tept Jerem, V, a.:3. viel Smodmäßigess bee \ 


dauert, daß der gejegnetfte Theii ſeines Vaterlands den Fras 
zoſen zugefallen iſt; empfindet den Verluſt der Trennung von 
feinem zeitherigen Landsbherrn Maximilian Joſeph, deſſen 
Buldvolle Herablaſſung und Herzensgüte die Liebe allet Dfäls 
zer ihm newönnen hätte ,: und troͤſtet ſich mit, der Hoffnung, 7 
daß Kael Friedrich von Baden, deſſen Sliberhaar Weise 
beit und Tugend ſchmoͤcken, den ihm. zugefallenen Theil dee 


Rheinpfalz retren, uud beſonders der armen, durch den Krieg _ 


* miltgenemmeden, Stadt Moannheim, wleder auſhelfen 


J 
or 2." ur 
’ * 
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| SO sur Sepen des. Kegieeungaanteicie Sr. Hochfuͤrſtl. 


DSurchl. Des. Seren Markgrafen von Baden: Karl 
Sriedriche .. gebalten in der evangelifch s lutheri-· 


. - fühen. Bicche 30 Heidelberg am gten December 1802 


von Fob.: Dan. Pfeiffer, Kbeinpfäls.onfiftorials 
Aatbe und erflem Prediger, nebfi Aftargebsien wog 


- Ebeifl. Theod. Wolf, Bonfifiewial Katbe und, 


! groepiem Prediger. 1893. 3ı 6 8 


"Der Bert. foricht über Joel IT, a, und fauͤhrt den er 
daß Gottes weife Faͤrſebung Alles ordne una 


x 2 


\-. 


BieBche feite; -befheree-aber im ber Worerinnerung . 


feine Rede nit ausgenthefter 'merben.Boninte, und niche 
uin Drücke ‚geeignet fey.- : Das voranflehende Alsargeber 


IR in einer ſchwerfaͤlligen, und faſt dem Mänzlegftgle gleie . 


enden Sprache abgefaffet. Beſſer srfielen Rec. die S. 28 
häyepAgten Samen. 
9 mdaen wir, die wir, ans aden —8 
“Aus Rechen keden-Cjedes) Glauͤben 
Mun, bräderiih vereint, Gott angebetet- haben; 
O, moͤgen wir von dieſer Stunde am — 
Bon aller Selbſtſucht frey. 52 J— 
Frey von Undulbſamkeit und Maß und Le AN 
Als Eines Vaters Kinder, - . 
Von Einem Ruͤrſt regiert, - 
n\ Kr und Oruderſiun due * Biden man 


. .- ’ 
[2 
J 


— 
N. 

— 
. 

B ⸗ 


so” . Sutelfigenjblark | 
Wie Predigt des Heren Pfeiffee iſt ebenfalis mie Cgereim, 


2ER) Jamben befcloffen worden, von denen Rec. bloß den 
‚ ‚Wnfang berfepet: | u ae 


‚ Aufs Lleblichſte el unfer Loos: u 
Bir ruh'n In eines Fuͤrſten Ochvoe, 
Der. anfer Breund und Barı iſt 
Weoeil du fein Oott und Vaters. - 
Laß ihn nad lanage leben, Gott! 
: Me weit antſerne feinen Too, ws ſ. w. 


Eröffnungsrede des feperlichen Dantfeftes wem der | 
Civil s Befitznabme Daurcchl. des Herrn Wark⸗ 
grafen son Baden von der Stadt und dem Übıb, 
amte Andenburg (bey Mannbeim), gebaten den 
qien December 1862. von dem zweyten veformit 
ten Pfarrer Pb. Wilb Cheiſt. Fad. Eedruikt auf 
Zoſten Des Verfaſſers und sum Beſſen Der Hlial⸗ 
Rirche drſſelben, Sedoesheim. 8S. 4. 


= Me, Hat In dieler dede weder einen Dametlat, und 
eine Urſache, warum ſie gedruckt wurde, finden Eönnen. ; 


Kede am Vorabende des Jabes 803, vorgetragen .; 
‚- der großen Hhofkirche 3a Mannbeim von > 
- uber, Kebter der Abeiorif am Eafboi. Öymna 


fium, Mannbeim. 279. 8. En 
Dieſer Rede fehle es vom Anfange bis zum Gnbe ag“ 


Einbeit und am praktiſcher Tendenz. Nach elnen Exor⸗ 
dium, das zu einer Predigt am Schluſſe des vorigen Jahr⸗ 
| —— und in welchem Alles untereinander ge⸗ 
wor: ſen wird, kommt dee. Verſ. unerwartet auf bie Beant⸗ 
wortung zweyher anbeſtimmtet Fragen: 1. Was waren 
wir? II. Was werden wir ſayn? Im wpweyten Theile 
werden Dehrrfftaexte anf Schrifttexte ohne alle Erklaͤrung ger 
baͤufet, und nicht ſelten in einem verkehrten Sinne genom⸗ 
men, 3. B. Sltach X, 28. An nneichtigen Ausdräden 
fehle es auch nicht 1, B. Aandesbewobner ſtatt Ackers. 
ieute, &_ı7. Niänner des guten Raibs ©. 25 ſtatt 
 eimfhisvolle Raͤthe, des Sörfien > Greifen ©. 23 ge: 
ZZ | Gre 


t. 





L 
J 


teil. ai KRechnungsablage für Ablegunq ber Kee.: 


zung, u. ſ. w. Saͤtze, wie folgende:. Die Dichtkunſt fa 
is unerreichten Tönen, und fpielte in Deurfchland ası 


1. nn oo 
| |  Intelligengbtärt url 941 .. 
| 


Serapba Sarfen, ©. 5 fun zu ſchwuͤlſtig für chriſtlich⸗ 
Kanzein, wie einem Schrer der Rhetorik nicht unbekannt 
\ Ä oo — 


ſeyn tann. J 


8 
4 J 


n " “ u R j | u x | | vw . | . 
‚Before: Der gelebrte und verdienſtyolle Herr Prof. 


. J. Dellermann, hat als Diveksor des Rathegymna⸗ 

ums auf Veranlaſſung der In demſelben angeftellten Prüs 
fangen in den, Jahren 1797 bie 1802 acht Iefenamsstha 

: Programme (ih Quast) berausgegeban, im denen er Dig 
vorzuͤalichſten, bisher auswärts ſehr wenig bekannten, na« 


turhiſtotiſchen, ariuſtiſchen und literatiſchen Oammlungen, 


Erlints beſchreibt. Eine Anjeige von dem SJapalte dieſet 


Prosanıne wird befanders Jetzt, da Erfurt -dubc. die, wer ’ 


ndsrte Megierungsiosm eine vorzügliche. Aufmerkſambeit anf 


:. ib zieht, wicht unwlüfommen feun.. Die 3 erſten Droge,  - 
‚ (von „797. 98. 99.) find In deutſcher Sprache, und baby, 


‚ , folgende Auffcheift: Weber 


die Enıflebung der votzäge 


‚ kidoften Bibligsbelen, Naturalien und Bunflfamm 
langen in Erfurt, ala au fmanterongegsund bey aͤhn⸗ 


\ lidyen neuen Aulagen, F dem erfken Dipgr. (16 ©), - 
ß 


lleſt nian juvoͤrderſt die algemeiue Angabe der Gammiune. 
gen unter 14 Nummern, und erſtaunt unter dieſen 12 vert 


x fledene öffentliche Bibllotheken gu finden ; ja die Irgte Dir. . 


Aejelchnrt ſogar keine einzelne Sammlung; fondern, Diblies 


tthetken bey mehrern GStiftern und Kitchen. Dann felam 

; Bemerkungen über die Entſtehung der Bibljotbek us . 

des Muſeuma der Raiſerl. Akademie der Natutfor⸗ 
ſcher. Daß die literariſchen Schäge dieſer Akademie, deren 


HO—ritgileder bekanntlich te und außer. Europo verbreitet And, 


gerade In Exfust aufbewahrt werden, tuͤhtt daher, Daß bes, 

ehemalige dortige Prof. der Arzueykunde N, tE. Buͤchner, 
der 3735 zum Präfldenten der Akademle gewaͤhlt ward, fich - 
für die Befoͤrderung jener beyden Auſtalten ſehr Intereffirte,. 


und denſelben zu Erfurt ein befferes Lokale, als fle bis dahin 


25 


in Nürnberg gehabt hatten, unentgeldlich, und mar auf me " 


. mer zu verfhaffen wußte. Beyde, Vibllothek und Muſeuw. 
blieben daher auch, als Bhchner 17453 ben Ruf ale Koͤnial. 


- Yeah, Behelmes. Rath und Prof; der Irzuchniſſe 


J 


⸗ 


uf 
| nach | 


— 


344 Smtelfigengblate 
"00 Hallen Sofmann’s Stelle annahm, zu Erfurt, und 
m jetzt unter der Aufficht des dortigen Drof. Kumpel, 
ı dem zweyten und dritten Progr. ( 16 und ı2 &.) hans 


deit Herr Dir. Bellermann non der Aunfifammer im 
evangeliſchen Maifenbaufe, und zwar unter 7 Rubrllen: 


ı) Naturalienſammlung. 2) BZunftfachen überhaupt. . 


(EDie Nachricht won biefen beyden Fächern iſt in eine muſter⸗ 
bafte ſyſtematiſche Ueberſicht gebracht.) 3) Bemälde 
ihsbelondere.. 2) Antiquitäten Überhaupt (z. B. alte Ur⸗ 
nen, Thränengefäße ff.) 5) Muͤnzen tusbefonbere, 6) 
Waffen· 7) De. Luthers Belle. Die Anlage und 
hãuptſaͤchlichſte Beförderung diefes merkwürdigen Kunftfabls 
Arts verdankt Orfurt dem edlen Enthuftasshus des ehemalj⸗ 

ei Rathsmeiſters Siegmund Sriefe, welcher als Ins 
Betr des Im vormaligen. Auguftiner » Klöfter befindlichen 
angel. Walſenhauſes, geleiter durch das Bedſplel des Gtiſ⸗ 
tees des Halliſchen Waiſenhauſes, A. H. Franke, (der une 
"mittelbar vorher, ehe er nach Kalle zog, an der Augufliner« 
Kirche zu Erfutt Prediger gemefen war), mit feinen Kolle⸗ 
gen im Jahre 1735 den Entſchluß faßte, durch, die Anlage. 


dieſes Kabinets den Walfenkindern tie Möhfthärigkele der _ 


Eindelmifhen und Fremden zuzuwenden, umd 20 Jahre hin⸗ 
durch MG die Erweiterung und Vermehrung des Kabinetts 
dufs eiftigſte angefegen feyn lleßß Mit Frieſens 1754 ers 
fulgtem Tode, trat eine unraͤhmliche Gleichquͤltigkeit gegen 
. das Kabinet ein, und der Geſchenfe wurden Immer weniger. 

. — Die folgenden fünf Programme des Herrn Dir. B. find 
- Mi lateiniſcher Sprache abaefoßt, [jedes 8 ©.) und find 
‘ Aberfchrießen: De Bibfiothecis et Mufeis Erfordienfibas. 
» Praecipue de’ Rev. Miniſterii Aug, Conf. Bibhotheca, 
hr Inhalt ift für den Freund der Biblifhen Kriti und Lite⸗ 
fatur von Wichtigkeit. Sie lielern nauͤmlich eine genauere 
und vollfländigere Beſchreibung der in der Minifterialbibtio 


thek befindlichen hesrätfchen Handſchriften, als zur Zeit vor« 


handen mar, obgleich bekanntlich mehrere beruͤhmte Gelehrte‘ 
ber nenern Seit 3. B. J. 3. Michaells, imgleichen' dir’ 
fel. Diederichs, und, der jegige Harp" Heſr. Bruns zu 
Helmſtaͤdt fich mit denſelben beſchaͤfftigi haben. Das ate 
„End ste Progr. handelt bloß von dem einen, bey Kennicoit 
und De Kofli mit Nr. ı60 bezeihrieten Kober, welchet 


auher dem Text der Gebr. Bibel das Thargum und Die große‘ | Ä 


Krb Heine Maſora mebſt Varianten und krithſchen Pisten em 
| Ä 0 2 


X 
c 


% 


— — — — — — — — ·— au 


> X 


alt Hern B.glaubt, daß ner-Koder negem Cyde:des vaten 
Aatzrha, vielleicht auch ſchon ermas früher geſchrieben fey. 


DSas 6te Proge. giebt von hen beyden, hey Sennlett und’ 


De Roſſi wär: Ner 601: umd. 602 dezelchneten Handicriften 


Machricht. Die erſte ſetzte Hruns ehedem in den Anfang. 


«des ıaten Jabrh., Herr. Beller mann fpigrsts Anfangs. aus 
‚Brände, has. man ſie wohl mit. gröferm Rechte ins 13te 
Jabhrh. ſetzen könne, und nachher fand er ſelbſt in einer kuͤnſt⸗ 
lichen Inſchrift auf der 'eısten Selte des Koder die Jahrs⸗ 
zahl »240 angegeben. Die andere, hebr. Handſchrift (Ne. 


603) fiheingelng Berrätgelten zu. feyn , 1ıdlange irgend in Eu⸗ 


ropa angetroffen werden. - In ihr werden gar Beine große 


enibiatt. 28 ” 


— 


Axignagsbuchſtiben oder andere Zierrathen gefunden, uni die 


sürtheifte, daß der Koder am Ende des raten Jahrh. deſchrie⸗ 
:Beir-fey,, und‘ berfelben Meinung Tcheine auch Herr D. zu 


ſeyn. Im rien Droge, wird rin vierter Koder Lbey Kenn. 
. und De Roſſi Nr. 603) Befihrieben, der mit dem vorigin 


‘son gleichem Alter und von einem fpanifihen Juden ‚gefchriee 
ben zu ſeyn ſcheint. Das sig Progr: giebt, von vier Hand⸗ 


ſchriften, deren jebe bloß den Pentateuch vnchält, uhd-von 


dem Fragment einer Handſchrift der Pſalmen Nachricht. 
Jene a find weder von Kennicott Und De Noſſi, noch von 
Jonſt Jemanden angeführt und benukt worben; find aber 


0349 bey der von Chriſten über die Süden zu Erfurt ver⸗ 
haͤngten Verfolgung von erfteren in Beſitz genommen wor⸗ 
den. Don dem etwährten Fragment, welches Pfaim IX, £ 
— XVII, 6 enthält, bat ſchon ehedem der fel, Diederichs 
im 6ten Bande von J. D. Michaelis oriental. Bibitorhet 
G. 240 ff. Nachricht gegeben und Varſanten mitgetheilt; 


daher auch De Roſſi diefes Fcagm. als Nr. 95 der auswärs 


tigen Haudſchriften auffuͤhrt. Herr Belleemann aber fies 
fert eine Eleine Nachleſe von Varlanteh, welche Diederiche 
überfehen bat, und urtheilt, daß das Druhftät nicht den 
Eritifchen Werth Habe, welchen Michaelis und De Noſſi dem⸗ 


felßen einränmen. — Einige andere Seltenheiten der eyans . " 


geltſchen Miniſterialblbſiothek und der Äbrigen Buͤcherſamm⸗ 
langen zu Erfurt, wird Here D. wahrſcheinlich in. künftigen 
Programmen bekannt machen. Einem jeden der bisherigen 
8 Proge. iſt eine Nachricht von den ber neu angelegten Biblio» 


Pſalmen find darin metrifh (sing) abgeſetzt. Bruns 


ſammtlich alt, wie aus innern Renngeichen folgt, und-mahrs 
ſcheinlich, fo wie einiae der uͤbrigen hebt. Handſchriften im, 


thefk. 


4 
\ \ 


Er 


x 


N 


ur ZH gewordenen Geſcheuken an Baͤchern and an Kunfl 


* 


L ‘ N \ J 4 
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94; Ymtölligengbleil,- |. 


ade, wid dem Miafeuni bes. Batätomnmafindis — 
Matemerkmürbisteiten behgefligt. Man fleht dataus, auf 


28 auch in unſern Zeiten Erfurt nicht an Veförderern dee 


-Quten fehſt, wenn aur fo einſſchtsvolle Maͤnner, wie. Ser 
Dir. Bellermann, öffentliche Anſtalten zum Nutzen der Wil 
Amfgeften und der Zugendbtidung eiuzutichten fich bemähe, 


Reue Auflagen 
. His Bocher mit neuen Titeln Mich. Meſſe 1809. 


Das Rind der Liebe und bes Glaͤks. 3 VBoe. Erfurt, bp 


 Hemujuas. 1803. erfhlches798 unter ber Menennung: 
das Biüeskind, aug dem Franz. uͤberſetztt. 
Ofp wandias Konig von Keaypten. e Böchn. Dafeibk, fa 
1804 braune wute dem Titel: Das Land der Op 
beimniſfeee. — J 
Der Toorentanz begin Jemael. Mit ı Kupf. Dafiif, 
Tſchen 1900 ale Aalodämon der. Schredliche,. : 
‚Be neue Wundfemonn und feine. Lieblinge. a The. Wels 


- _ fenfels, bey Severin. 1803, kam 1801 heraus war 


dem Titel; Der Graurock, eine komiſche Geſchichte. 
2 ⸗ u . - | “. 
N u 
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Aranengelahrheit. 


od. den Hrn, ‚D, Eduard Jenner, über einige 5 
Verfuche zur Weitern Vera der Wir 


I. 
| der Kuhpockonmäterie; Von Berah, Chrißoph, 
" 55 Hannover, bey Hai. 1803. 61 ©; 8. 


geh 
3; Beobachtungen und Benterfungen über Kuhpo⸗ 
' te, mit Ruͤckſicht auf Die Einwendungen des 
"Hein. Hofe. Herz. Won Bın. Safe, H. M. 


7 und —*— Bandes —2* Si Fu nn 


„ köngen, und zum Beweife der Unfchädlichket 


Schwarinſchem Som. Birfin, Bey Mieolai, 


| 21803. 302 ©. 8. ⸗ 4X. 

Beobachtungen über die ‚fipocken; nebſteàh 

aatgen Pertieckubigen (2) Vor 4. P. Noldı, Prof. 

' " zu,Roftock. „Erfurt, bey Henninge. 1803. 198. 

EB. . 

. . Ausrottang "der Menſchenblatteen durch Ri 
CKuh)pocken. —— —— 


wieſen) von Alois Karl, A. Iu Prag. Mia — | 


ı Rupf, Prag⸗ 1801. 64 © 8. SM. 
j * Die Pocken find ausgerottetl Vom Hofr. und 
‚Prof, Hekkör zu: Erfure., 2 Abth. Erfurt, bey 
‚ Hennings. 1809.-.128@. 8. 19 3, geh, 
ee MANDLERED, un vn we 3 6. Aus 


un 


TR u: . ‚ “ 
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6. Anüalen der KPI. zur Verbangung. der has 
Herausg. von Ph. Husiold. Zweytes und 


‘ tes Hefi. Fürth, 1802. 808: 8. " “ 


— — EEE 


7. Auch ein Wort über KP. und deren Lapfung. ' 


‚ (von Hinzs).Berl, 1801, 28. ©. 'g.. 


3. Das Tpierquälen ‚ die. Baumbefchädigung und 
bie Schutzpocken. Kateshetiich. bearbeitet von 
S. und W. Altenburg, bey rRink. 1802. 94 


—— 


8. 8. x. 
9. Vollfländige Abhandl. über die KP., dasıwahre 


Schutzmittel gegen Blatternonſtec ung. Ein 


“ Handbuch für Aerzte und Nichtärzte. Von $ 
* 6: A. Bonchholz. Berlin, bey Braun, 1803. | 


175078, 8 2 ME. 


10; Apologie ber Schutzblattern. Von Pet. Gleh 


Jordens zu Hof. Altenburg. 1802. 78 S 8. 
6 3. 


11. Hebung einiger Reſorgniſſe, “welche die Ir 
“ pfüng der KP. etwa verurfachen mögen. (Sie 


An den Hrn. Hofr. Herz in Berlin. Von De. 
. meier. Berlin, bey Schöne. 1503. 78 ©; 8. 


—8 


2.6 —— aus Halle, an — Sa. User . 


J. bey Kömöglicen Subjeften, von einet 
> Set —** die 
Berlin, bey Belit. 1802..23 ©. 8. 2 &. 


- der englifchen Pöckenimpfung. Regensb, bey 
" Weils. 1802. 61©.8 SH. | 


24. Deſſlb. Verſuch einer Theorie der englifchen 


- Pockenimpfung; als Gegenflück zu Hrn. Harz 
BE: “Nürnberg, bey Grattenauer. 
1802. 135 se 8. SE. Ä 

Fu | 2* u. „45. Ver- 


\ ). 


is jegt noch unberuͤhrt blieb, 


' Br, F.U.G. Schäffers Beytrag zu einer Theorib - 


® 


3. Ch. Fanſt. An den Hrn, Dr. E Jenner ete. 347 : 
#6; Verſuch einer Vertheidigung der KPIL., gegen .- 
die vom — Herz darüber erhobenen Zweifel, 
von Sam. Gottl. Ficker, A, zu Liegnitz. | Liege ' — 
"+ aitz, bey Siegert: 1803. 1436. 8. 8. 
. 36. Friedr. Benj. Oſianders ausführliche Abhand. 
lung über die Kuhpocken, ihre Urfachen, Zufäls 
le, Einimpfung,. Behandlung, Verhaͤltniſſe zu 
andern Hautausſchlaͤgen der Menſchen und Thies 

Nre, u. f. w. nach eignen und Anderer Beobachtun⸗ 

‘. gen. Mit einem ausgemalten Kupf. Goͤttingen, 

„bey Thomas, 1801. 238 ©. 8. a89. 
194. Bericht der Committee bes brittiſchen Unterhaus 
jes, Über die Bittſchriſt des D. Jennen, in Ber -. '., 

treff feiner. wichtigen Entdeckung vr KPJ. du d. 

"Engl. on D; C.S. Kramer, MR. und Stadte 

= ponfitus zu Halberfiabe. Halberſtadt, bey Broß, 


1.,2803..76©. 8. 88. geb; en 

8 Die RPI nad) einigen aus der Naturlehre 
" Be6 gefunden und kranken —5 — (aus.) gehob⸗ 
"nen Saͤtzen des thieriſchen Organismus betrachten, 
ven D. J. H. Schmidt. Braunſchweig, bey 
* Reichardt. 1802. 59.©. Ben 9% — 


Giro: 1. Mer ehumee und duͤrſte dieſe Kohorte von Scheifte 
über und für die RP, mit grbhern Rechte anfuͤhren 
Fauf, der mie beyſpielloſem, faſt and: Wirnderbare graͤn⸗ 
geben Eifer — focht, ohne ihnen das geringe 
Me Tetrain abzugewinnan? Man kantı.es mit Grund det 
WMahe heit fagen, daß diefer-feltene Enthufiasnius den meiſten 
Menſchen ſo ſeltſam sarkam ,: sag dadurch mehr Ad als Zar 
| egung für Hin. Fauſts Vorſchlaͤge, und bie gute She 
erweckt wurde, und daß Hr. $. bey weitem öftter füneimes 
gaimäthigen Schwaͤrmet, ‚Her außerhalb‘ de⸗ ſubluaatiſchen 
efeliſchafilichen Vereins anf einem fremben Sterne Berimmien · 
1, als für einen Mann von Beſonnenheit und Gr ‚1 
san wurde, deſſen Plans für FA Erae und bie‘ far 5 
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,.. been. Ein Ereifchender Poſaunentom, der alles um ſich 


‚ Standpunkte etheben kann, von welchem He. 5. die 


x u r 





te Re ſiad, betechnet Segen. - Wirtiih ſtad I, @ 
r denjenigen Leſer, weicher ſich nicht bis zu dem po 


Rinde ans und uͤberſteht, unangenehm nAd: abfchteditnd. 
Auch das gepewärtige Werkchen gleicht hierin feinen Brüs 


Üderfchreit und betaͤubt, nur feine Thaten und fein Lob in eb 


> Yen: Terteiverfünder, der dem Epos 'der Bibel: nachgräflter 


iſt; wie kann der gefallen? Der yeichsigfte und in der That 
doch. fehe: unbedeutende Punkt in dieſer Greihäre iſt, daß 


Hr. 3. RM Egmase verfchludkte, ohng daß fein Ip — — 
uaden, 


dadurch geſlort worden wäre. Er empfand einen prideln 
‚ Huerlichen; kuͤhlen ma“ flechenden, etwas zufamminjteßen: 


u 


| 


den Geſchmack daron, welcher detzte lıre Zeie lauge fiel - 


Eine größere Portion hierven auf Schargie verſchluckt an 


ie ihm ohne Neibwehr Durchfall, (Es exiſteht Hierben gb 


. 


der Zidelfef, 06 Diefer Durchfall Folge der KPFynipe, über 
wicht viellelcht mehr der genoffenen ſtark gefalfenen Spelſen 


er Sr. F. genleßt zu keiner Spelſ⸗ Salg — und des Ob⸗ 
Br — auch der. Scharpietugel,, ejnes fremden *7 


” " 
ſſen ih Sch. Fs. reizbaretr Dormfangd zu entledigen ſuchte, 
geweſen ſez EEE 2 

25. j 5 . 25 a ten, on u . 3 
u. | Nr, ‚Det Verf. gehoͤrt unter die geuͤbteſten Vecci⸗ 
natosen, da er, laut einem beuliegenden Varzeichniſſe, fi 


- 


- 800 Belmpfte zähle. Sein Wert if; als. das, Nefultac dies 


_ mandeer Aingaben-von beutigen. KP:-beimelfeln, under 


fr anſehnlichen Menge mit vieler Geuaulgkeit beobaͤchteter 
Impflfinge, eindeder intereſſanteſten aller KYPSchriſteu. Die - 


demſelben beygrfuͤgte Widerleaung der Herziſchen Be \ 


reöllen wir ganz hey @eite:läftn ) me Im Vorbeyge 


beruͤtren, daß der Verſaſſer bie Naberſcheibamgozeichen achten; 


and andchter RD. gut anaiebt, (Wir koanen wiederhole per⸗ 
Sichern, daß es im O. Meiningiſchen Erin? aͤchten KP. ge⸗ 


ie, win Biet:&. 38 bebauptet wird, ſo wie mir. BR: 






"Dep unfeer Meiaung:bieiben, dit. © 5# angefüfet ib. da 


« 


- er , .. . - \ an m OBERE J 
) In dei Rec, won Heræ üb, Rruteiimpf,. N, Ag. D. 


Dibl. B. 71:©, 33. ff. hat cdet xrber Die Gaͤnlefͤ⸗ 

be weggelaſſen, wodurch der Mee. die Herzlichen Gäße: 
von dra ſeinigen unterſchled, und dadusch die Merenflen: 
ſelbſt hie und da undeutlich / gemacht. 
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B. Sachſe's Beobachtungen u. Berherfungen ic. 348 
— * 3 = . 6,5! - oo. 2 
im gerböhnlichen Falle bey Achten MP, der Uehergang von 
der lymphatiſchen, farbelöfen, dünnen Beſchaffenheit des In⸗ 
haltes der Puſtel zur Vertrocknung fo ſchnell ſey, daß hoͤchſt! 
ſelten wahre purulente Konſiſtenz wahrgenommen werdet’ . 
nm, fondern nur eine mölfichte ; trübe Zerfegungn) ba - 
bie Bekannten Impfmethoden "genau beſchrieben find, und’ zum 
Aufbewapreni feines baumwollenes, fogemanntes Tambonrgartı: 
vorgeſchlagen wird; "(das Garn muß gebrüße und rer ausges' _ 
druckt werden, aber Glas nad :Eifenbein ſcheinen beſſer zu‘ 
feyn,) daß der Verlauf der KPKrankheit, und ihre Daral-! 
lele mit den Molatterg gengu angegeben iſt. Wir wollen 
xaur, als vom größten: Eınfluffe die Urſachen zur Entfter 
hung falſcher RP. und einige Merkwuͤrdigkelten der einvers’ 
leibten Impfgefchichten ausheben.  Unächte KP. Einnen! 
veranlaßt werben durch den ungehinderten Zutritt der Luft‘ 
zum Impfſtoffe, durch zu ſtarke Hitze, dutch das Frieren nit). 
getrockneter Lymphe, durch entſtandene Eiterung in ben Pur 
ſteln, durch Faͤnlaiß des Stoffe, durch Aufenthalt im Aber’ - 
per eines ſchon Geblatterten. Der KPEStoff Tcheint feine‘ _ 
Wirkfamkeit zu verlieren, wenn fih charlatfieber zu den- 
KB. geſellt. (Der Rec. uͤberzeugt, daß durch das leichtſin⸗ 
nige Vacciniren des ärztlihen und nichtärgtlichen Janhagels 
gerxiß viele unaͤchte RAP, erzeugt werden, bittet inſtaͤndia, 
auf dieſe Punkte Ruͤckſicht zu nehmen.) Wile verſchieden im’ 
Berfkaufe manche KP. ausfallen, kann man Sa 96. ſeſen. 
Der Verf. reinokulirte 9 Kinder ohne merkbare Einwirkuna 
auf die allaemeine Konſtitution; von der Unwirkſamkeit 
epidemifcher Blatrern auf Baceinitte find diele Beyſpiele 
angefuͤhrt. Allgemeinen Ausſchlag ſab der Verf: an ip.’ 
rern Diten, wo Blattern herrſchten; aber quch, wo keine 
Spur von ihnen war. An einem Orteſchiebt er dieſe Das’ 
ſtutation auf bewohnte neue feuchte Haͤuſer. Der Verf Kr’ 
zeugte fi auch, daß Anſteckung durh unverletzte Haut 
moͤglich ſey. Er fah, daß da eine harakteriftifche Pode zum . 
Borfchein kam, wohin: Pflafter und Kaden bald nach der Im- 
pfung geglitſcht waren. Bin Knabe ward in eins. Backinirs 
ten Wiege gefegt, 6 Tage nachhet ward et krank, und’ befam 
helle weiße Blaſen Im Geſichte. am Körper kleine xoche Kroͤte 
chen, wie die übrigen Pockenkinder (Kann man aber das 
wirklich für KPD gelten laſſen ?). Der vaccinttte Knabe bei 
kam die gehörige Muttervocke am Arme; nut mir kleinerem 
rpothen Umfange, das Fieber gror (ih ordentlich ein, und! 
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850 Argnengefaßefele." - :  - .: 
die Kraukheit verlief vegelmäßig. Nach Emmiäufe 4 Mies: 
ben, lag der Knabe bey neu Vaccinitten im Bette, und 


. wurde von biefen an der Tafenfpige mit einer hellen Pocke 


ohne rorben Rand, gleidy dein Armpocken, angeſteckt. Kin⸗ 
Det befuchten während der Vaccinarton die Schule, und ſteck⸗ 


te daſelbſt 12 mit MBl. geimpfte Kinder und den Schulmeb⸗ | 


fer an. (Dem ec. der Über 200 Vaccinltte zähle, ift nie, 


etwas Achnliches vorgefommen, und er hält diefe Pocken für, . 


" Wind s oder Schaafblattern, gegen melde bie LP. nicht: 
(bösen. ) | — 


Nro. 3 enthaͤlt unter wenigen Impoſgelchihten einige, 


welche, an Eigenthuͤmlichkeiten eich, zu dem Verdachte lei⸗ 


sen, daß Hr. N. manche unaͤchte Krankheit unter ſeinen Impf⸗ 
lingen zu beobachten gehabt habe. Mehrere Impfwunden, 
zit Faͤden bedeckt, naͤßten nach der Impfung, der Bang an. 
deyden Armen. war fehr ungleich, es kamen oft, viel und, 
anſehnliche Blatterh bey der Impfung außer den Simpfftels 
ten zum Vorfcheine, und es wird von dünnen, weißen, 


gelben und feuchten Schutf geſprochen, Eigenheiten. 


welche dem Rec. in diefem Verhältniffe nicht vorgekommen 
fm: Die ©. 30 beſchriebene Geſtalt der Impſpuſtel iſt al⸗ 
Bin die wahre. ©. 22 erzaͤhlt der Verf. eine Geſchichte, wos 

“ Dur) die Anſteckung der KP. durch Kuͤſſen bewieſen wers 
den ſoll, nämlich won zwey unzertrennlichen Geſplelen murde 
einer d. 8, N. vaccinirt, der andere Richtgeimpfte Aplelte ums 
ausgef:5t mit diefem, und befam d. ı9. Novo. Fieber, nebſt 
einem Ausfchlage am Mundwinkel, und auf dunkelres 

- chem, ergfipelathjem Grunde, von der Groͤße eines Zweh⸗ 
groſchenſtuͤke, eine Menge kieiner HZervorragungen, die 
eine ziemlich Elare, weißlichté Feuchtigkeit enthielten, 
auch hinter dem Obre ſchwach erbabene rothe Flecken, 
und am Finger eine ſehr erhabene rothe Blatter mit gelb⸗ 
lichter Spitze ohne Vertiefung, (Der Hr. Verf. erlaube and, 
daß wie das für gar nichts Ungewoͤhnliches, noch weniger 
für Kuhpocken Halten, da man bey Rindern dergleichen Auss 
ſchlaͤge, Halbkriſen verſchiedenartiger Fieberzuſtaͤnde, ſehr 
haͤufig finder, und Niemand auf den Gedanken von KP. ger 


kommen ſeyn würde, wenn nicht ber erſte Raabe geimpft ger 


weſen wäre. Der Barf. ſcheint uns zu überellt eine Anke; 


. Kung angenommen zu haben. CEben fo wenig beweiß ren 
Ä on I | er 
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A. Karls Ausrottühg ber’ Menfchäiblattern. 16. 337 
der Setuch aus dem Munde etwas, der wahrſchelnlich nichts‘ 
ats der allgemeine Fiebergeruch war ... 6 

Neo. a. In dieſem ſchmutzig gedruckten und ſchlecht ges 


ſchriebenen Schriftchen find doch nuf beobachtete Impfgeſchich⸗ 


gen enthalten. Der Verf. impfte mehrere Vaccinitte mit 


MWeiſft, ohne daß eins Die Blattern befam. Er thellt die . 


ganze Krankheit In 6 Zeitraͤume, behauptet, daß das Eryh⸗ 
: .Xhem, went auf beyden Armen geimpft worden, auf der. lin⸗ 


— 
% 
. 


Über die RPI. erſcheinen, nach fe 


“ wähnen ſcheinen, <peanelogifche ee einer vollftaͤn⸗ 
4 0. 


Zen Seite gembählich einen halben oder ganzen Tag früber 
erfcheine, und überhaupt der ganze oͤrtliche Verlauf dafelbſt fruͤ⸗ 


her und ſtaͤrker erſcheine, als auf der rechten. Der allgemeine 


Ausſchlag, den er etwa deym fünften Impfling im Durch⸗ 
Hauke beobachtete , kam dem Verf. In fuͤnf Geſtalten vor, 
1 


dem Frieſel nicht unaͤhnlich, a), dem Menſchenblattern 


ähntih, ein Mittelausſchlag zwiſchen dieſen und Windblat⸗ 


tern 3) unreaelmaͤßiqe Flecken mit groͤßern oder kleinern Blaͤs⸗ 


hen 4ydem( Hirſenfoͤrmigen 7) Scharlach ähnlich, 5) den Impf⸗ 
uſteln ohne rothen Kreis aͤhulich. Der Verf. ſah auch Ge⸗ 
—** und Meraftafen nah KP. folgen. Man ſieht aus 
allem, daß der Verf, ein guter uud wichtiger Beobachter iſt. 
Je 5. Der Verf. führe fort, pie Sehriften, weidhe 

ner Art, d. i. ziemlich 

ſchneidend und. nicht immer frey von Eingenommenheit fuͤr 
sder.gegen Die Schrifiſteler, in Auszügen datzulegen. Be⸗ 
ſondets hat ſich der arme Hr. Sybel ben Haß: des Verfafs 
fers in fokhem Grade zugezogen, daß er jede Gelegenheit ers 


greift, (him zu ſagen, daß feine kleine Schrift, eine ber, 


feägeften in Deutſchland, nichts tauge, 3. B. ©. 42. 49. ff. 
an weichem Iehteru Orte auch der Unverſtand einiger Recen⸗ 


fenten gerägt wird, Spbels und Oſianders falle Im 


n fuͤr aͤcht genommen zubaben. Ueber die manichfaltigen 
ge KPD. Derbunbenen Ansihläge theite Hr. H. gute 
Mefultate S. 90, mit nad fürchtet am Gcluffe mit Mecht, 
Daß in Kurzem ein Dlangel an KPlymphe eintreten werde, 
wenn man nicht ernfihaft daran denke, Kühe zu Impfen. 


Neo. 6. 2. Heft enhält neuere Bemerkungen engli⸗ 
fcher Impfer, unter andern Pearſons über ben blatteraͤhne 


lien Ausichlan bey KP. einen Auszug auf des Wochen⸗ 


ſchrift allgemeine Unterbaltungen v. J. 1769 üßer koms 


Nienıitte Stellen aus den Livius, welche der KP. zu er⸗ 
digen 
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digen Aiteratur üben die KP. groͤſtenthelis milder Geusg 
tbeilt, als in der vorigen Nummer, pro; mm Des Hyakı 
lemfchen Inſtituts fic KPJ. ein —* lobeuswerthes 
Inſtitut, derglelchen mehrere errichtet werben ſollten, um, 
. Ben vielen unberufenen Impfern das Handwerk zu legen? 
Korreſpondenznachrichten. Ein Rind bekam bey d 

Baccination eine kleine. Paſtel mit rothem Umkreis, a 


welchem fi einige Nebenblattern zeigten, vom Fleber war 


nichts zu bemerken. Dieß Kind bekam nach einiger Zeig 
Menfsenblattern und ſtarb. (Der ganze.Drief IR ungends 
gend) Einem Vaccinitten wurde das Kamiſol und ein Kalbe. 
such von elmem Kinde angejogen, deſſen bösartige, menſchli⸗ 
che Blattern in voller Citerung ſtauden, bhue bauen affleirt 


"zu werden. Die meiſten bekamen keinen Ausſchlag, (enden 


manchmal Eleine trockne Knötchen in der Haut. Ein Kin 
bekam viele eiternde Pocken im Geſichte. Ites Heft, ent 
halt Nachrichten uͤber den Fortgang der RP. in Ita⸗ 
lien. (nichts Neues.) Zweifel und Bedenklichkeiten ges 

en die Varcination, ad. tal. mit unbedeutenden Ian 

gen, von Hrn. Sprengel und bedeutenden vom Herausg. 
Meriwärdite Beyträge su den Reſultaten der Packir 
. Ratten won Bernigau, Schaufus und Schneider. KP. 


machten Keichbuſten nicht ſchlimmer, der frühere oder ſpaͤters⸗ 


. 
na oo — —— — mn — —— —— 


Eintritt des Fiebers richtete ſich mach der fruͤhern oder ſpaͤtern 


Aufnahme der Lymyhe. KP. wirkten anf rhachitiſche Kin⸗ 
der wohlthaͤtig. Ruhr und Scharlach hemmte die Kufass 
den fo lange, bis jene Krankheiten vorüber waren, Abar 
ꝓſodie aͤber Pocken un® AP., nach den Grundſaͤtzen 


der Erregungstbeorie, das Bekannte in neuem Otyle. Kor · 
reſpondenznachrichten. (Bedichte, - mevon das zweyte 


rzlich ſchlecht it: — Der Verf, giebt fi In dee That viele: 
übe, feine Annalen Intereffant und reichhattig zu modem 


Me 7 iſt unbedeutend, die Einwuͤrfe find ſchon wi 
derlegt. | en. 


Miro. 8 find gut durchgeführte Ratechifationen, von de⸗ 


nen nur zu wänfdhen wäre, daß fie wirklich gehalten worden 
wären , oder gehalten werden miͤchten! BE BEE, 


/ Seo. 9 iſt in der That eine der vollftänhigften Abbandl 
unser allen KPSchriſtes. Der ſejtdem verſt. Verf. har ab. 
las Moͤtliche gefoumels, was ans zu dan. RP. gehoͤrt, „ 
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46 Ehre 'witurie: in eine anangenchuke” Fietciäufeigtent \ 
und. Biederholung fdron genug befanntee Dinge verfallen 
BSs weboren choen 3. E. dahhin die Meinungen über den ſo ungewiſ⸗ 
ſen Urſprung der AN. die vielen Berrachtungen natuͤrlicher! 
Euhrocken au Duͤhhen, unter denn gewiß manche ſalſch 
iR, die Empfehlung mandyer abgeſchmackter Drittel gegen fele . 
sen allzuſtatt entzundeten und elteraden Impſſtellen u. 1. 16.) 
Die ganze Schrift zeefäle In 7 Abſchaitte, weiche jedoch nich 
die gluͤckllchſte Stellung zu Haben. ſcheinen· Shnen vethew⸗ 
t eine Einleitung, in welcher kurz die beyden GSaͤtze abge⸗ 
andelt werden, die Bl. ſehen uns nicht angeboren, und eie 
ie ſehr moöͤrderiſche Krankheit. Aber iſt das feine mörderis 
e Krankheit, toelche allein in Medienburg feit 1779.66 
1799, 10849, Menſchen hinweggerafft has 3 Die Abſchnitte 
Br von den KP. bey Kuͤhen, von den zufnlligem, 
ED. bey Menſchen, von geimpften KP. Geſcichte der LP. 
a den Borthellen der KPI. und ihren Botjügen vor der 
1. von den Zinwürfen gegen die KPI. (Dieb Kap. 
AR nicht das gruͤndlichſte!) Literatur. Am beften find die - 
praktiſchen Theile des Werks ausgearbeitet, 3. ©. von den. - 
Achten und undchtar KP. von den nerfchiebenen Methoden zu 


wofen (der Verf, ziehe die Impfung: vermittelft des Stich⸗ 


allen andern vor,) von der Aufbewahrung des Stoffe, von 
Verlaufe der KPKrankheit, vom Ausſchlage nad der Im⸗ 
Yung (mo wir doch einige Unterſuichuugen ˖ deſto chen erwat⸗ 
deten, da einige Landélente des Verfaſſers mehrere Besbache 
Magen daruͤber anqeſtet haben. Din Pockenqgeruch aus deny 
Munde , Hat der. Beif. nie beobachtet, ©. 179.) von Ad 
ion und unaͤchten (Geimpſten) LP, und den Urſachen der 


lehtera. 


Neo. 10 iſt beſſer gemelnt, ols ausgefuͤhrt. Ee anal us 


fire ſich nicht jeder. zum Sciftſteller, weſcher meint, er 
Einne ſchreiben! Der Wortrag bes Verfaſſers If fo ſchwer⸗ 
fäßig und verworten, daß die alltaͤglichen Einwendungen⸗ 


weiche er.den Heräfihen Bwelfein entgegen fept, nad una? ’ 


genehmer merden! 


= Deo. nu verdlent eine Auarichnund „ nicht ſowol we⸗ 


ges der Wichtigkrit des Inhaltes ſeibſt, als vieimehr des 
Veriaſſers wegen, "der: beehrt mit dem. Vertrauen des Herrn 
‚ers, ſich für die RPI. auf eine Art erklärt, weiche fer 
nern Freund leicht empfindiich falten könnte. Auch D. rüntdeh 

Ti! jenes beruͤchigten ——— er Muh Re Ba 


Pu 


ur % 


so Arcrjnuehailahrheitt 


Ns. 12 will vor dee KPIJ. bey ſchwaͤchlichen Kindern 
warnen ; bat aber darin durchaus Unrecht. Sollten wir bey 
der nyuen Impfung da fortfahren, wo wir es bey der altın 
gelaften Haben, wo wir auch nılt der größten Circumſyektion 
fmpften, vm ja der Impfung nicht zu ſchaden? Beduͤtfen die 
Schwachen nicht eher der Huͤlfe des Arztes, als die Statken? 
haben wie nicht ſchon Erfaßrungen genug gemacht, daß auch 
bie ſchwaͤchlichſten Kinder gut durchkamen, Ja daß viele nad 
bee RP geſunder und Biäßender wurden .. als fie waren? 
Nun, Ar. W. wollte and nur feine Meinung fagen! 


.NMro. 13 and 24. Es gereicht der menen Simpfang zu 
‚ Cr , daß ein fo ſcharffinniger Atzt, als Der berühmte Sch - 
E, fie feiner Aufmerkſamkeit werth haͤlt, um fir auch ur 

> Gelten der Theorie aufeinen gewiſſen feſten Yunkt zu erheben 

Dean fürchte nit, daß der Verf. die Bejonnenheit ver 

ve⸗ um bie Sophiſtereyen der neuern Naturphiloſophie, 00 

darch nur Wenige überzeugt werben woͤrden, zu jeinem Vor⸗ 

thelle zu benntzen. Seine Theorie iſt ſicherer, da fie gema⸗ 

„ Water und enfpruchkofer ik. Ihr Oubſtrat iſt die Erfahrung 

‚|  von-meldher alles Ärztliche Wiffen ausgehen muß, nenn #6 
Ab Iegends einiger Gewißheit erfreuen win, Dee Verlaſer 

Impfte 73 Kinder, und es konnte Ihm dabey Die Anatasie 
yicht eurgehen, welche zwiſchen Kinder. und Kabpoden fiat 
findet. Beyde haben ihren eigenen, beſtimmten Lauf. & 
Raben aber and, wie bey der gewöhnlichen BlI., md 
bey der KPD. Abweichungen, ſowohl in Abſicht auf Recey⸗ 
tivitaͤt, ats auch der Stadien (der Zwiſchenraͤume zwiſchen 
den Stadien) und anderweiten Kompiikationen ſtatt, welche 
von dem. Indiblduum und koexlſtirenden Nebenumſtaͤnden 

abhaͤngen. Zu der Symptomen der Aehnlichteit zwiſchen den ® 

Menſchen⸗ und RD, gehoͤrt belanders der Schmerz unter DEN 
Achlein (Mer. Hält dleſen doch wicht für unumgänglich: . 
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wodis wüp mutuhplic.).meihke von Innen hetaus, von A 
feftion bes Lebensprincipe, S. 23. herkommt, weder aufs - 


Gihewie noch Athenie, ſondern in der. beſtimmten, durch dag: 


mliche Miofma- bewirkten Form der Krankheit Re; - - 
gründet. (Wie fuͤrchten, es werde dem Verf. nicht Iugenee. 


- ben werden, daß diefer Achlelſchmetz yon innen, und nit: 


Sonfenfwell,von der oͤrtiichen Affektion entkanbenfog, . Es 
muß durch genaue Beobachtungen ausgemacht werdes, wie 


‚ das Verhaͤltniß der Lokalaffektion zu dem Uchfelfchmerz ſev⸗ 
ob derfeibe mir der Groͤße des Eryihenis und der Stärke dee 


Puſtulation in quantitetiver Verbindung che, oder nicht, 


Der Verfaſſer Bringt zwar einige Erfahrungen für ih bey; 
"Ge find aber zu Bärftig.) So wie nun bey MBl. das eigens 
thuͤmliche Fleber dag Welen der Krankheit bilder, fo iſte 


auch bev.den Rd. CE, 32 Folgert der Verf. aus feinen. 


Pramiſſen, daß die verſpaͤtete, überreife Pockenſchaͤrſe LLym⸗ 
hr] das Vermoͤgen nicht beſitze, falſche KP. zu erregenz 
wir muͤſſen aber dieſe Folgerung beſtreiten, da fie ihre Graͤm⸗ 


zen überfchreitet. Die Erfahrung lehrt das Gegentheil. Und 
iſt dem nicht der. KPStoff ſelbſt in ſeiner Miſchung und 
Gorm anders am sıten als am sten Tage? Iſt es allein 
und nichts weiter, als Uebertefle, was ibm das milchichte, 
traͤbe Anfehen erteilt?) Selbſt Im der nur einmaligen Ems 
ae für die Aufnabme der KP. liegt eine ferneye 


afogle derfelben mic den MBl. fo wie.auch in der nachfole . 


genden Puſtulation. (Eine intereſſante Impfgeſchichte fine 
det Ah ©. as f. die wir doc wicht ausjichen koͤnnen.) 
Wenn nun, iſt das Reſultat des Verſe., beyde Pockenat⸗ 
um das Weſen der Krankheit, Sitz, Urſache, ſpecifiſche Af⸗ 
ſebtion des Organismus ꝛe. miteinander. gemein haben, und 
ang In außetweſentlichen grabuellen Purften von einauder 
abweichen : fo muß nach apriorifher Anſicht, eine gegen die‘ 


: andere ſchuͤtzen, und bie KP. müflen eine bleibende, Keine. 
temporelle Immunität gegen die WEL gewaͤhren. \ 


‚Diefe Ideen find zum Theil in ber zweyten Schrift Dee . 
Berfe. weiter ausgeführt, zum Theil iſt auf bie dem menſch⸗ 
lichen Organismus frembartige Beſchaffenheit das thleriichen 
Stoffs, wor welchem ein philoſophiſcher Arzt fih zu fuͤrchten 


. fimulirte, die gehoͤrige widerlegende Ruͤckſicht genommen wor⸗ 
den. Er daͤhnt dieſe letztern Unterſuchungen über mehrere 


hieher eingteiſende Säge, aus der Lehte won dir anprdun, 
- RN: 


. ’ \ 


N 


et 
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| sder wieklich Desorgänifirter Organe und der Glaube an vus 


I 


E Reg 


Naͤhrt ſich der. Menſch nicht meiſt vom thierifher ober bru⸗ 


Beweis, baß jene Angaben keine haltbaren Stägen‘ baiten 


ar Uns KEG: ver ſiafigen Theil⸗ zu den Mn; nt.” 
ae, in Denen. Pr. „ders ftemd und unwiſſend iſt, oder’ zu 
foyw eint, und glebt uns einen vortrefflichen Bentray zu 
den Linterfachungen Aber Anſteckungeſtoffe, Anfteriingsfählgs 
frit und Anſteckung. Belonders urgiet Ar. &. den Bag,’ _: 
daß toleriſche Bifte, Mtaſmen, auf den belebten m. K. nicht 
Godt) Gem, ſondern C(donamiſch ) incititend einwirken 
Exrzeugung von Schärfe Fey nichts Selbſtſtaͤnbdiges, ſondern 
Pro dũcke —2 wirkender ber Desorganiſation naher 


dig, und anwittſam im Kbıper ſich Jahre lang aufhalten⸗ 
der Schärfen ohne Krankheit, gehöre in die Klaſſe der Maͤhr⸗ 
shen. In Adficht auf die ſurchtbare Brutalität ſagt Ke.®, 7’ 


taler Nahrung, und nur mentge Unſittliche vor hurkaner 
„Bedienen role uns nicht fo vieler, aus dem Thlerreiche a 
miehnter Subflanzen, des Biſams, der Ochſengaille, es’ 
brutalen Magenſaftes zu Geneßmitteln? Iſt die u 
„in pbuftfcher Hinſicht, weil fie nur in ber Sinnenwelt-ie 
„und der aelftincn des Menſchen beraubt iſt, deßwegen men» 
„ger vollkommen organiſcher Körper 7“ Doc warum 
were noch mehr ausziehen? Das Puhlikunr, auf einen Ans 
genblick erſchuͤttert Durch Den. Herz, findet in dem ploͤtziel 
den und gänzlichen Berfiummen eben deffelben hinreichenden 


Mro. 15 empfebfen wir jedem Ärzte, den die Sariieen . 
bes Herren Aronsfon und Schäffer noch nicht ganz von’ 
der Richtigkeit der Herziſchen Su uaͤberzeugt Härten. Der 
Berf. der uns wirkſich mit groger Achtung gegen ſich erfüllt 
Ein ruhlqer ae Sachwalter einer von einem gefeittew 
Sachwalter beſtrittenen Sache I Auch er zeigt das Unſchlckli⸗ 
che in der Horziſchen Benennung des KPStoffes, zeigt, daß 
ben menſchlichem Gtfee eigentikhh mehr zu fuͤrchten fen, al® 
benm "viehlichen, daB H. von. einer mangelhaften, veral⸗ 
terten: Pathelogle verleitet merde , wenn“ er fo viel vs 
und für Schaͤrfe, Säfte n.'f. w. pticht kurz der Verf. wi⸗ 
Beriegt den Skeptlker Herz fo buͤndig und In fo gegruͤndetem 
Vortrage, daß, wie wir hoffen, fernerhin von 5. als ei 
nem va der DI gar nicht wehe die Rede ſeyn kann 
und darf. 


4 
D 
. » 4 - r“ 
ln — ——— nm a ne — ————— —— — — 


—— — — — — — ——— 


J 1 . R Ly fi u 
‘ . “ “ 4 we. , 4 
— Hire- \ 


eo 


. 1. Mekannt iſt. Der Berf.. hat u sı —— alles —e 
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wen nbrz ehe für Brigen ndgann MPS: Bonsai | 
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8. * Oherhers Eisfühena. Abhardiung x. ꝛc. ar 


Ti Re 6 iſt darch Susi eruͤchte 
ſchon der ——— Leſer mit ee he ee 





was:hie. zu-feiner Zeit von dr ADS a5 Mothwrub igſte map. 
fäegt Hat das Meile banen an. Intereffe werteren , Manches 





dp als rrig’anıstannt, Mehreres verbeſſert, Wirles vrraͤndert 
‚wand gewiſſer gemacht werden: Did Urſache ber wrfprännfte - 
: hen (chieriſchen) AD. IB Hr. O. gentigt, auf naſſe, mors⸗ 


ige Waiden zu ſchleben. Otudirenda in O., welche ſcona 
dange bie MBl. uͤberſtanden hatten; Impfen ſich düe K. 
weit Erſolg ein. Die KParankbeit bey Menſches cbrlit dur 
Merk it die MDirantheit In + Oradten Weſondert ik 
Die- Yurpfung mit Winfenpfinftes beiceleben , weiche Gufanınde 


A Feta ‚als zu fallen RN veraniafind, ganı — 
nutzb. Z 


Das Kap, von der Bishanblung: If weitlaͤnfeig 
dm dei. Walll und Nufbemabtrung der Eywmpbe geiran bike 
Sandeit. -; Der Derf. träntt: Faden, und legt fie zwiſchen 


stöfdlägerbäutchen, der reine Leiuewand in. &ranlel,: Dem, 
- ar anf Wepben Orten —58 — Er ‚He Cherig) fohter anf; 
Wrelam:, wie hehe: ie 


genommene Ruipbe fr glei 
‚Sefgichten haben meiche Whndelten, a die 





⸗ 
Le se nn 


> Bro. 12 W’Ühe ſeht gänfige Weriät. einer engllſchen 
nrerfuchungsekommiffton der Feymeifdien, — * 


Benz unſterblichen I, die bekannke Belohnung Zu 
efältate Aber die Sicherungseigenſchaft der ep Pi 

ufchenhlattern werden dureh Die u: ſeht ebiwuͤrdl⸗ 
Jetzte eiee Si ims, Kettfom lane u. a. au ie 
feder beftätigt, Lord Berkeley fagte aus,. daB In. 
amlile eih Bediener von 72 Jahren fen, welcher die KM. pH u 
fa Burfipe von 15 Fahren beym Melten hekom N: 
ſeitdem sie angeftedt worden jey, ob er — 

atiernonſteckang wiederholt ausgelegt habe. Die vor J 
t geblatterten Soldäten iu Gibraltar, Minorka, Ds 
&,.c. wurden auch vadeinirt, und keiner ſtarb, obgleich Die, 
lechte Nahrung, A efingen In. d. gl, eins Haste Dior 
e für die SP, machten. 







nnd 


7. ion ya Belufigung if Lefr den oo 


deles Faſcckels von ARPSehriſten machen 7 Der Verſ. MM eia 
—RR — ſein⸗ werk gm — 


> 


v 


huͤmlichen Stadien, noch im beiondern Verlaufe, und en 


/ U 


Sk (Halgen) Gefrgen au, nach vorkbir der th. Örganisune 
wickt, ſacht Diefe auf die vathologiſchen Erfeheinungen im it. 
‚R. anzuwenden, zu berseifen , doß jede anfteckende Kraufbeit 
‚wach der bestimmten Verſchledenheit Ihrer Battung auch nur: 
weneriſch defkinumte Wirkungen. bervosbeinge, d. 5. daß fie 
‚aut. immer bey bdeniijenigen Thietgeſchlechte, wovon fie ur⸗ 
‚Apränglich ablanıınen, Bic’heftimmten Krankheiten wieder er⸗ 
‚yengen. So entmickie das Diiafma der Yuhbafeuebe nur bey 
Sunden die Seuche: mis aber bey diefen Thieren als primäre 
\@ranthriten Die wahre Hundewuth, das Blatternmiaſme 





wur dog. Menſchea, ‚nie Hey andern Geſchoͤpfen, bie Blat⸗ 


zn Man führe zume im unferw. Tagen, wo blinte Eos 
Jeahicagsſucht / geiehzter Aberglaube, uud der Pockenſchwin⸗ 
mel Den Tom der Zeit angeben, Das laͤugſt gegebene, amt jet 
avieder aufgemärmte parabore Beyſpiel auf, daß einem Affen 
He MVl. eingeimpft worden feyen. Allein Beyſpiele Beuiche 


Jen michts; man nenne die. Ausichlagspufteln am Kuheieck 


da auch. Dodten, und glaube, fie machen Meuktienpstteht 





men vetgefle, daß Erfantung allein im der Naturlehte uns | 


dummer im. Dunbeln tappen, laſſe. Neym Wille würbender 


Dunde, werde nicht die Krantheit des tollen Hundes AR 
Mieqatheilt; ſondern es faͤnben ſich nur. einige. Byınptomen dee 





Krankheit ein, und von wirklichee Mitthellung.der Wuth 


* kbane dar nicht die Rede ſeyn, „Die eigentliche Wuth 


6 tollen Hundes fen vor der Kkankheit folder Gefchäpft, 


wılde wit, Wurhgiſt infichee find, weſentlich unterfdiebi 


Iand alfo eine ganz verſchiedene Krankheit. Se auch die Kal 
ocken. Sie ſtellen einen chroniſchen, fieberiofen, pußuloßt, 
reſſenden und anſteckenden Hautausſchlag an den Eutern bee 

Kuͤhe vor, welchen man paßlich Eutermilchgrind des Hor 

wiehrs nennen könne, und wonon die vorzalichſte Be 

Yehtsarlache, wie dey dem Milchſchurf, Kette Milch und Me 
et-an Bewegung ſey. @&ie harten nicht die mindefte Acha 
ichkeit mit der eigentlichen Wlatterkrankhelt, weder in 

Entſtehung, noch in Begriff des Flebers, noch in den 









Uch nicht eininal in der Außern Form. Unmoͤglich könne 
WW Krautheit des Hornviehes, und die geimpfte der IR 
n einerien Krantbeit feyn, fondern die KP. ſeyen eink 
ang äh: Blatterkrankhelt, welche wife wohl vor Den 


| A¶chten Slattern ſchatzen kͤnne. Wir Uberkefien den Leg 


FARB bee ifo Bas Yunneilen, du du Kür, ID. Vi 


> 


| 
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Ben Anftand nach feinen Recenienten tritt; wer wird feine 


Heut an einen fo re Venſchen wagen? a 20 


! 


* —— uͤber den —— 
Tabacksrauchklyſtiere bey eingefperrten Biuͤchen() 
? über die Amputation, und über verſchiedene andre 


= mebicinifch » chirurgiſche Gegenftände. . seiplige | 


: ep Jacobãer. Bas, 172 ©; 26.90. 


‚Une Bel Tits Gaben wir eine — von XH * 
Anffägen- un die, nem fe ie. 
finde 


rziich folgenden: ‚Die konvulſiv Ihe Winduns nad Zufame 





— kann zu der Zuruͤckbringung des vorgefallensm. 


ſtuͤckes nichts nägen,, wenn der Raudz nicht auch im, 
De, im Bruche enthaltenen Theile, und auch noch weiten. 


aſdringt, und bier eben bie Zu menziebung.verntfadit ;. 


: Bestie Denadiſhen De Wii x. We 
Aeit-Pinet Döppelflinte, mit Pulver und Bley; auf 


| en © 1—47.: Der Baf. if ein —* 
—* dee. von . uirfen. Wan n fo: hoch geprieſenoch 
| ir da allgemein Hetießten Klyſtiere. —28* mei 


wrniichungdes Darınfanads, die der Zabadsdempf alirdinge 


ift aber dey eingeklemmien Bruͤchen nicht möglich, Dur, \ 


Kloße Fortpflanzung dis. Reizes von ben uintern Theile bis Im, 
das eingetlemmte Stuͤck kanır dich auch nicht geſchehen, weil 
die eingefiemmmte Otelle aller Genfibilirkt serambe ik. “Dem, 


zew Grade vorhandenen Krampf, kann ber Taßadsraud als, 
in nicht Heben; fonderm er muß ihn Im Gegentheil Busch, 
den heftigen Reiz, den er verurlacht, mych vernichten ; bierz. 


\ "zu zwey Krankengeſchichten, als gute Belege — — Die: 


Tohadsraud (pannt ferner,die Dauchmusteln an, fühlt die - 

Sedaͤrme au, vermindert dadurch das Wolumen der Bauch⸗ 

Vole, und. erſchwert fogar die Revoſitlon. - In folchen, 

n aber, wo keine Repoſulon — Meſſer moͤgiich 

J Kai Bufe Kipkiere wo ‚od den Genten,. | 
⸗ 


e Key alien eingefleimmten Brüden In größerem oder geringes, 


.. ” . . 
r 2 “ - “. ” v 
us. Ayrergeiaheheic. © 5 


Ki ie Qarübee wurlaren st6t, und pand.Re-feißft eine 
atzuͤndun aa, —— Rec. 

zu, daß ee Ivan fange in den u ſten Saͤtzen mit dem Su. 
nibereinfblmnkt, und daß auch feine Erfahrung diefen Kinftieren 
nicht günftig wor. 14. Kine —— des Oberar 


V — & =. ke an bbge die reg 






aupt. ©.48 — 107 gut. —** 
eſchichte der, unter 33 lien impiöden 

"  nömmenen , aber doch gluͤcklich dusgeriprren ———— 
.. ie wurbde nach ˖ der Alanſonſchen Methode gemacht, wrilber 

der Bert, mit Necht den a ‚Ber. aflen audern Slogev des 

Eannten Methoden giebt. n den folgenden —— 

ne von veeichielienem Bin und Segeln ſſad, 

‚  Merf. sine mine Amputationemethode Yor; die es —— 

. ent, de wir Ins Eigenthämliipe deriben;;- mit: * Seh 


. . 5 Ott (mo Ben Obkrfäheiste! — 

rk mit. Dim ‚unt.bannlene: ich ve Dies Zeigen! sie 
„fihmale Binde dergeſtalt um der Schenkel, daß fie lm 
| —— Bike bidet. maig feſtſi und ihe mu 
3 Rand das Zeichen berührt. — —. ur 
aiänbere Guite bes lirdes, und ſehte An Kin ige 
. „bes Amputstionsmifr, das nicht über: zinen ZU Krull 
„und deilen Schweide. 3 bis 9 Zoll lang: If, etwa 3. ut 
. „Bofl.umter der Blade, im ber Gegend des Intern gtehn 
Schenkelmuskels, und fo, daß vie Spike nach wuten 
 srhhtet ik, anf Ne Fent, fende es mic innen Zip A 
. sraderdur Kant und Zellgewebe eiwa ein ober 
Zoll tieſ, in das. Mteifch Ginein, richte: dann, ohne Da 
" „fer:aus-. der. Wurde berauszunehuien He Schneibe ni 
Soden uud etwas. nach innen,’ und führe-ed'nan in dieſer 
"I fästefen Mishtumn fo nach der Din kerant; toß Die Out 
„de, wenn. fie Bis-zu dieſer gelanqt iſt, pugltich 






au be 
. „Knoden bevöhtt , und auf diefe Winile en 5— ww. 


„pen arbildet wird, der aus der Hälfte: der haͤrtigten wAb. 
„fleifdigren Thelle des Schentels.beficht. Hierauf füge ich 
„as Meſſer auf den vaftum externum, verfahre gegbe'tefes 
„der fo, und. bilde den andern Lappen. ende Lappen ver⸗ 
r reinigen ſich oben und.unten grade auf der: Diver Ode 
„tele, und dicht umter der Binde, in einem moͤglichſt ſpihen 
it * * — a .. „u 


-_ 
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Bu 
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it zalſer werde Fo der. "m Seit au en Gefferes- Anl 
Ye betemme / nicht zu laͤngnen; aber daß dieſe 
wine IR det ans —* ſhurerzhaſt, und deſondere, 






bob 13 It ter Madıratliachen ſetz, als alle andere; davon -' 


—— ve Ach nicht „Mer. Sollte es ſo leicht 
ib Hab Ay effer den Lappen ae obera 
hg "untien- tere der Schenkels zugkelch In“elnen. Ipfkın 


ich an einern Kadaver verſuchen kann, wird aber gewiß 
—* Me REN bajn dennden: - IN Bin nicht mis 
vfolge unternonmener Bruchſchnitt eis 


Nies —2* m gt iſtenbruches wobey ſich eine 
Boppelte Einſchnheerng dis Barmes fand, ©, 108 4 
X, * Die zweyte Eininärum wer von dem Bauhfee 


ebiider, — IV. Heftige Zufaͤlle nach der Ausrotrung 
einte Naſenpolypen. — V: Etwas von der Opera⸗ 
Brom der Haſenſcharteé. Die Verf. Ichläat vor, bey Diele 
Pperatida riar tieihe Kornptatte, tert Form und Gertaft 
ik näher beſchrelbt, unter bie Oberllype zu ſchieden, um au 







‚Mer das auf ende’ Dhur abzulätten damit es nicht de | 
| Meet —X der Auf anf Den Ropfi - 


erde: 

urch einen Fal — ng an eg durch einen weichen 

Ei eu vier Zatwirbeldeine in vlele 
14.3 Kai 

nekeln waten gleichſam zermalme, and wiiß 

nie, y * an war richte von einer Quetſchukg zu 


Dre: 'Tob erfolge 4a Gtunben mod dem Falle 
* ne Ro einer merkwaͤrdigen Röpfurkiei | 
g mir‘ 


Achern Folgen. = . Ya, Auch ein 28: 
zur Die PR: su Indedemtend, im IX, Beöbäc 
king — Bent, 0. 7933 on h 

en irtafe aͤdgedtickt. Huſten zeiqgt nicht. 
—ãæe Rutzen des —2— 


ka —— Scobrwangern und XL jeder Zu 


der Stibermittel, “= Micies cheideibend, 


Briatuß Pooh; anthrobolẽ er Vorleſungen. | 
. Eutworfen von D. Thepd. Bier Aug. Rooſe, 


.. Prof. in Brauufchieig, - ‚Selarfiädt , bey Siedeis 
fen 1301. TS a 
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—7 — Die faſt ale mus Ihrer Lage gewichen 


Wihtet. abjuktneförn * Dec. Ordaneıt, daß er diefen Vor— | 
glag, der Ah Wörfgene fehe annehmlich cheint, nicht joe 
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„63 nn erh a 


| ——— A endig 6* eh 


gede, über den Bud ” e Entſtehu & en,‘ 
Il, » 36 Lbie — Soleslm Barılan 
„ Natarkunde des Gin: den en Al ae er 
gärzte bekannt w 
' „lebenden gefunden Barden Fe * von 
„rein, ihn gefund zu r ——— Be 
bie Diechiu, — —— * — 
and eins der ekannten ne B; 
5 NnpHolagie, dies eek gen, ganz brauchbar „für * . 
Zweck, ‚da in Ihnen.entweder het. m | 
gnarausgefeit Ir ba fie au ter En en ö 


9 
— © . «6 F dem —— ** —*— 









heſtehen baß dieſer Fe AH: 6. 
nden 2 
y meiſt en Fällen, . 
‚zoliden, ben zu wi u — Eu 


genau — PH —* wer ven Fer 
FE 
Eon ber 


= 
* ne dem Spra hgehraude HH; einen —** 
logiſcher Abſicht coerbinirt ſeyn muͤßte. De Ban 
—X enthalten phyſiſch antbrop Bis 
Neben diefen — nun. als | 
X* yfifch, anthtepeolooſic —2* * 
| es ift Nichts! Denn Anthropofe 


gie al Bi: 
Denfcen mit Ausfchluß ber Met acht; vom ber N 
R. pie, ſpricht, und doch mohl ud ni —— mo 
nur ein Ertenntuig des P Phyſiſchen im 55 
Metaphyſiſchen. Dieß giebt auch der elb Au 
Einleitung 5. 1, wo er Ale Anthropnlogie die 
ſchen nennt, und fih des Beywortes: vom lebeñn En ent 
chen Koͤrper bedlent. Indeß — —— 


„darch die Terinipniagbe berſehge 
ſind. Der (ebene menſ!liche — * po re 
Astbeone „ie 


Anthropologie pn; giebt e⸗ Aun auch ei 
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kesnichtlebenden menſchlichen Körpers? ? und non dem le⸗ 
Senden menfchlichen Börper eine phufliche und Eine metaphye 
ſiſche?? — Ein Erfenntniß, das ſich mit dem Menſchen ale 
| nicht phyſiſchen Gegenſtande beſchaͤfftigt, iſt zwar kein. 
Widerſpruch; aber es iſt feine Aathtopologie, nach dem teci⸗ 
pirten Oprachgebrauche, ſondern Metaphyfit; ein Erkannız 
niß des nicht lebenden menfchlichen Koͤrpers iſt ebenfalls kein 
Widerſptuch; aber nach dem Sprachgehiauche keine Anthro⸗ 
pologte., wohl aber ein Theil der Chemie „, Ein metaphoſt⸗ 
ſches Trtenntniß des imenfchlichen (lebenden oder, nicht leben? 
Ben) Kö .pers aber iſt — ein baares Unding Der. Verf, 
mag ſich von letzterem eh eben denfelben, Begriff mag ' 
en; wie Rec., er mag and) ‚über die erfien Punkte mit 
am einig ſeyn: fo Hleibe Ihm Doch det Vorwurf eines kondenz 
Bionswidrigen Gehrauches der. Sprache, der: für diejenigen, - - 
welchen es zuerſt um Erlernung eines Begriffes der Anthroa 
| iu ıban iſt, wicht anders als ſchaͤdlich ſeyn kann. 
ir. ſehen nun von dieſen Unebenheitin weg,. und, nehmen 
min dem Verfaſſer an, die Anthropologie hade ben menſche 
lichen. Koͤrper zum Objekt; fo fragt es fib nun bie, 5 _ .. - 
En Bogriff richtig fen ?. Erftlih iſt in der Zhat nur vom. 
zper die Dede. in der Anthropologie? . Zioryiens, wenn. 7° 
De I, mac welchen Beftimmungen iſt von ihm die. Rede? 
— Die exrſte Frate Hat der Verf. ſelbſt nicht bejahend beanra 
wortet. denn er fpricht won Geelenkraͤſten uw. S. 1, — 
Die. fatere. Frage ſoli wahrfheinih 5. 3. beantwortet | um 
Adein: fo wenig Ber Werfı Die erite Frage beſtimmt in der Ein2 
Wiruyg und konſequent in det Ausführung beantwörter hatt 
f6 menig hat .er auch die letzte beftimmt und beirkedigend ber 
"  gntmyorteiz und Net. kann nicht anders als behaupten, daß 
ad am Vagriff der Anthtopologle fehle, und daß die Stelle, 
We je her Sinfeltung. einnehmen ſollte, nicht ausgefuͤllt 
AR Die Abhandlung ſelbſt zerfaͤllt nun in dem allgemeinen: 
ud. defondern Theil, je nachdem man Ale Beftanothrile bed 
‚ Wmernfehlichen Koͤrpers mit ſeinen Kräften, ober die. Verrich⸗ 
tungen deſſelben : Betrachtet. ©. 3, 9. 7: Des diefer Ei 
theilumg und ihrem Grunde, muß fih.die Abeheilung der ges | 
achten Theile hothwondig im Zirkel drehen s denn die Kräfo 
„30 dee menſchlichen Körpers werden aur durch die Verrich⸗ 
dangen erfannt und gedacht; ivle ſollen ſie nun vorhet ſchon— 
Binreichend verfiänblic ſeyn, ohne Jene iu .Eennen? De 
amiente Theil geht alſo her dem .erften in der Ordnung der Er⸗ 
fenntnig voran! betmegen. tan uud der Verf In der F 
a * En |; ) 
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tmn-erften Thell ſchon den zweyten nicht entbehren, Kunperk 


(2 Lehre won der Lebenskraſt bier ganz nach der Älterh Ma—⸗ 


hie hie and da ſchon von Verrigbtungen. Uebrigens if 
hier (fo wie män fie auch in den-Brundzägen ber Lehre nom 


der Lebenskraft, von demfelben Werf. finder) abgehandelt, 


deren Unſtatthaftlgkeit In den neuern Gcheiften ſchon ſo oft - | 


ethan iſt, duß Mer. dieß hier wicht wiederholen mag. Za⸗ 
eft wird alſo die rodte Kraft, oder die Spannkraft des 
Sellgewebes aufgeſuihtt; dann die eigentliche Lebenskruft, 
und zu dleſer geböre die BSallerſche Reisbarkeit,; und Die 
VNervenkeizbarkeit. Aupfedem füllen tolr auch noch bey 
foldeh Wirkunqtatten einelner Theile des Körpers, die ans 


—— nicht erklaͤrt werden koͤnnen, eine eigen 


rt der Lebenskraft (rita propria) annehmen. ER viel 


Lebenskraͤfte muͤhten wir denn wohl noch annehmen ? and 
üote viel kommen wir denn durch diefe Annahtne der Eckik⸗ 


fang jenet Eiſcheinung näher ? ober foflten wit ans auc wohl 
dadurch noch wehrt dadon entſernen? — Den Beſchluß macht 
dann abb der Bildungstrieb. Die katrikateſten Puakit, 
bie in dieſein Kapitel vorkommen, flad hler ner in Fragen 
ängegeberſ. Ini 8. 28 wid In 14 Zellen Ye e Ehre 
von ben Relzen, umb der dadurch berofrfech * et der 
Lebenskraft etwas ‘za dürftig und unbeſtimmm abgehandelt 


&.ıs, $.35 fängt die befondere Anthropoldgie ans und 


bleſe zerfäfte in die Erkenntniß von den Verrichungen, dr 


mienſchlichen Körpers, als eines thierifchen, und bie von deu 


Verrihtungen des menfhlihen Körders als eines Brand 
ſchen. Daß dieſe Eintheilung logiſch falſch fey, weil dab 
eflgemeinere Diertmal organiſch, dem. befendern, tbie 


ieriſch 
ünterpeordnet I, etkennt der Veifaſſet ſeibſt; ent eh 


fich aber damit, die Werriäätungen, die dem 


Körper. als organiſchen zutommen, liehen ſich nicht gut wer 
ſtaͤndlich machen, wenn nicht vorher drierilgen, die Tom I - 


ihleriſchen Körper zukommen‘, abgehandelt wuͤrden. 
wir dieß auch wollen gelten faflen: fo entſchuidigt Dich" erm® 


die umgekehrte Ordnung. des Vortrags: aber eben dieſer His 


fand hätte doc) den Hrn. Prof. N. auſmerkſam wrachen ſel⸗ 
ien, und dang würde er gefunden haben, daß die game 
Eintheilung unſtatthaft ſey. Er verwirft die alte Eintheifug 
In funet. animal. natural, etc, und zwor aus dem Geunde, 
weil ſich die Theflunasdlieder nicht ausſchlleßen; iſt denn fell 
Ar Eintheuung deſſer? fihließen fi denn da bie Theite a 
DE Ep Fe 0. en a 


J 
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2 D. %$. G. A. Reoſes Srundriß ꝛc. 965. 


Ahr Kas? Mann man etton lagen, efle Meyer Aud entwen, - 


der organifch, oder tbievifb 1? — ‚Daher kommt ee . 


Denn auch, DaB: der Verf. fein Kriterium angieht, wodurd 


: wma bephe Arten von einander unterſcheiden könnte: und da 
er Rn bavon auch ſelbſt —— hr zeigt * nad je: 
wem umgsgrunde gemachte Abtheilung der Verrichtun: 


ie nänrlih, die dem menſchlichen Mötper als 
örper-julemmien, find: 1) Gmefindung Aber 


Baupt, 2) die Änern Bine; 3) die Gerlenträfte, a) das 


gangäsermögeu, .3) der Schlafſ. — . His. arganiiden 
eber kowmen min; ı) der Blutumlauf, 2) das Athem⸗ 


‚Selen, 5) die Abfanderumg ,' 4) die Ernährung iin Algemei⸗ 
en, 3) die Verbanung, 6) die Finfeusung des Speiſeſaß⸗ 


Bas Leben zum 


m an? das Gefchäfft der Sangadern berkaupt, 7) die Zus 








Ges Dh, 8) dle Ernährung der Bosteti Tpeife) 


fonderung dee Harns, 13) Geſchlechtsverrichtun⸗ 
geh, 149 Zeugungsgeſchaͤfft beym Menne, ı5) bie Ber 
Ihlechtgoessihtungen benm Weiße, 16) die Empfänaniß. 


aderung, 1 2 Urbergang der gebornen Menſchen durch: 
dieſer Abtheilung bewogen haben? Won den vierten Zweifein 


und Einwendungen „ die dagegen vorgebracht werben mäffen,; 
wid Rec. der Kürje wogen nur einfge wenige berühren. Zur! 


6... zähle der Werf. ganz richtig die willtuͤhrliche Erriährung‘ 
d 


weh Mund und Magen, bleibende Zrngungeimeffjeune, und 
DAS Vermoͤgen, die Lebensluft zu zerfeßen, zu den Merkma⸗ 
1, wohurch man die Thietr von den Pftanzen unterſchet⸗ 


Bit; und bler werden.afe, jenen Unterſcheidungsmerkmalen 


t ttdpendieente Verriditungen ju denen gejähle, die dem 

enſchlichen Körper Als bloß organiſchen Körper zutommen !! 
Barum I Nr. 8 von Nr. 4 getrennt? Wie Eöinmt ber Wer’ 
berhang des. Dienfchen durch das Leben zum Tode unter Die‘ 

errang — 'wie kann man die Seelenkraͤfte unter 
die ieriſchen Verrichtungen rechnen? wie kann man Aber 
haupt fo abtheilen? — ‚Diele Berrihtungen find nun alle: 
ia einzelnen Abfchnitten erläutert, nnd ben jeder bie-anato/ 
miſche Deſchreibung der dabey intereſſirten Theile Hinzuges 
füge: Daß hleraus manche Unbequemlichkelten entftehew 
mußten, war nicht zu une: de) find ieherfotungen 

- Aa3 aaasi 


ere, 9) hie thieriſce Wärme, 10) die Hautaue 
Pa 2) dig Abfonderung des Fettes, 12.) die As 
agb Ms 


ijd Schtwangerfhalt, 17) die Geburt, 18) die Milche⸗ 


* 


ode, — Was mag doch wohl den Verf. zu 


- 


’ 


„ss — 


ech ich venta orrmichen. ¶ Uehereleuiae — 
Worfleiiunasarten, oder —— Süden zu Areltin...ug 
— laubt ung bler der Raumn Biden west. ee and 
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Yatelung zum. Alrurgifäen Herbarhe, . rail 


gegeben von D. Job. Chriſlian Stark dem jüne 


* gem; Profeff der Medien zu' Jena. Mit.24 
Kupfern in Quart und r in Oktav. Berfin, ” 


:.Jange, 4892. 5578. 8.3.18. 12 8. \ 
| Auch mit dem Ziel? 3 35 


—X 


Zoh oedeld Henteis. Anweifung zum: verbeffese 


= gen dirurgiichen Berbande, :Dürthaus: umgeins 
beitet und mie vielen Zufägen . öerfehen- in 
Joh. Chriſt. Stark dj. Profi! ber Meb.: 34 


Das Sentels Anweifung zum, ältur hen Verbande Fr 
bir [Bigen Zeiten gat nicht wach paßte, hat man ſchon länge, 
geidhlt. und am drutlichften zeigen davon niehrere beſſere und 
vellſtaͤndigere Schriften üben den chirurgiſchen Verband, wel⸗ 


"ba in yeueren Zeiten otſchlenen ſiud. Sonach konnie alfe, 


ber Berk. unmoͤglich den Sen nkel dad. feinen alten Formen. 
wledergeben; Sondern mußte ſich nach dem. Geiſte der Zeit ber. 


. Qutmen, und.felne. Arbeit mehr dem jetzigen Standpunkte" 
"der Kunſt anmaflen. Daß aber eine nıug Schtift uͤber deu, 
den 
. Waxfteklang: des cbirurgifehen Verbandes an Volkänr 


digkein geogiß nichts abgeht, ‚zumal nach der endlich verfolgten 
‚  Gaisbeinung: bee längft -angefündiaten Aupfertafeln, wobeg 


chirvrgiſchen Verband gerade noch ein Beduͤrfniß fen, F 
wie eben nicht glauben, weil Sernfteins: fpflemät 


andı zugleich alle yeugrn feit der — des Due be⸗ 
lauut gewordenen Verbaͤnde und. Maſchſenen in Ben ans. 
geführt int Mac .fo.guten Vorgängern Neße ſich denn frey⸗ 
Uch wohl auch yon elnem neuern Werke, ‚ein höherer Stad. 
an Volltommenhelt und Vollſtaͤnd gkeit grwarten, Der 
Verf: entſchuldigt fich zwar im der Voͤrbededaß er vletkleicht 


A den Auagwahl der Berhände und Kupfer nicht Rreng genug _ 


alu —2 nad. icelat aut ben Samuel aut helles, 


\ vr 


— 


— ——— — —— — — — — —— —— — — — — — 


D J. &. Ente ER —X Verbande. 287 


Fr vbſelet gewordem Verbuubiurethoben aufa 
men babe: nath Dec; Urtheil möchte aber derſelbe wohl 


sehe — dehath verdienen‘, daß mancher  fehe brauchbare. 


VDerband entweier ganz weggelaſſen, oder urichtig Baurtheiler 
zoweden iſt. Deri derl. beruft ſich zwar bey feinen Kritiken 
anf Erfahrung; aber nm hiezn ein Recht za haben, maß! 
na gewiß mehrere Jahre, und in einer ausneßreiteteren‘ 
‚bie: prattiſche und eigentliche neamanlie Chirurgie 
— Gaben; als dieß bey neſerm Berf. nuch ſeiner Inarn⸗ 
gut: 
Due muͤſſen die Beinbräce in der -Prapis des Verf. van’ Der’ 


— 









tich von den Derbaͤuden der Beinbruͤche ike. — Daß man 






 yab Abhandiuug der Berbandiehre auf Akademlen beſonders⸗ 


@ruudın nehmen müffe:) behanptet. der Verfaſſer wis aßem' 
Wucht s mut daͤtee derſelbo much binzufehen Tollen ; daß es ſehr 
 umgwechnäßtg fen ; dieſe ganze eher in einim halben Jahre 

wurtragen zu wollen, Pie; baꝛu nicht mehrals zen Stunden: 
whdsentlih zu befizuwen.: nalen fosm fie in oe 
Seie fregiich wohl: we⸗rdenc .ob- aber. die Zubbrer nigon: Mus 





Diffpriation , in Sina, der Fall fepn kann. Befom \ 
Iꝰogesoeduung Ivan; ba obige Beheiptumg-defielben, - Yorzign | 


Yen davon haben, Ifk'rlıe andere Frage.“ Hiezn gehirt Nr en 


ans. Autopfie cuad eipme oft wieberheite — wie ſollen⸗ 
aber die jungem Leute einen dentlichen: uns suliftändigen. Best 
griff son einem Verbande oder einer Maſchine ertangen and ! 
auch im Gedaͤchtniſſe behalten Eimmed wenn bergteidm! In) 
eher Stunde eine ganze Menge vorgezeigt und abgrhandelta 
wurden? — Der zu Binden und Korhptöflens saugtieie Bias’ 
wei (S. si.) wird allerdings, bey deuiſchen Kanfltuten was‘ 
nigfiens, Ealifio: genannt. Verſchreide man fact deſſen, 
engliſchen Slaneli: fo erhält. man eind ſtaͤrdere, zu Bin⸗ 
Dem. untaugliche Sorte. ⸗Das .B hadutchen? 
(8470) wird niche vom Schaaſhaͤutchen ber hileoe, fonbrin? 
wo der aͤußern Haut dicken - Darms derſelben bereiten.‘ 
— Unter des Tourniquets haͤtto Das don Ehrlich wohl mit“ 
geuangt werden: len Die. &köpfige Hauptbiube (G. 
3.40) iR gut Eile Sängerund 1 halbe Ce Beche dey Ciwachı“ - 
fonew.nicht brauchbat; ſondern fie muß. eine und din Da , 
Bis zwey Ellen hang ..ımd 8 dis 52 Skuderinger vrede ſeyn. * 
— Inh ©. 150 werden die Ertreme.fogar auch bey Den” 
- Werbänden geſucht. Daß man uprmafs eine durch den Dey . 
pan in die Hirnſchaal⸗ nk 7 gleichſam ausſtopf⸗ 
we X auch das Betopiiae Zi ‘ 6 aaa, nnd dadarch 


einen 


Zu ‘ . 


’ t 


N 


x 
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einen auihtheiiigen TBrad-aufter Grölen atibtn.: apeıfiget 
Up unfeidiik; dab mem aber num auf Ginmateliıe, 22 
auch das fe anſchuldige Gindon meqwerfen milk, zuiedrk 

eben fo aunſchicklich mh lächerlich ſeyn. Ein feines Sindon⸗ 
das zwiſchen die harte Hienhaut urh An. Menſchaͤdel gan 





Bracht wied, befärdent den Ausflug der Geuchtigfeisen., wie 
rung, 


mean man noch etmas Charvie in die Kiralbalens 
urficht ſich genug laser, dimbrängt: fo werten Die Zencheiche⸗ 
ten.eingelangt, meidhes bentbere in dem Kae ubthig I 
wenn man.dem Ranfe keine zum Ausfaffe:adufieb Sage Mae 
Dre kann. Dusch dieſe lochere Ausiälnag Kaıak man zur: 
ges einer Erhehung der Harıeh Oimbast:im die Dinwiduhbel: 
na vor, webthes den Nufang zu. einen. Gicmbunde:mpti 
den tan, Beramı To alfa sin Berbannkäd, chen kep zer 
ten Anwrabung imtien ſeinen guten Nitzen bat, ie — 





36. ver marfen musden? ) Sctt dar. halben Diust 


die XRicheer zum Verbaude der Nabelbruͤche bey Scinen Kim. 
dern empfieble, eine Mleeytugel (S. za )würzufcblagen, ir 
ein hier Eiafoſl. da. Main Mirdtugel. gais nicht gus anf tem 

Games * 


Mei. liigen bieihen; ‚(andern veruubge- bare: 


hetabſenken wich. Der. —— IR am. o auffa ender⸗ 
gleich auf Der. (euden. Weite Srinmingbaulens Deich 


ſched chen wicht nun angefüher,; fouhern euch,” mie fa PIE 


Dienge, ‚eumpieblen walten; — Die unstaflifche Diabeibinde, 


. biete 5. 242, G. 34 3 nihuieben ,. nu Tab. X Zie, vis; 
abgebilaet I, kaun nicht, wie es faſt Dem. Anfchein bat, fin: 


ein⸗ — *2 des Verf. angenommen warden, weil fie few’ 


> Tango bekannt, und auch in Roͤblers Anleitung sum Ve 


band ©&, 198 beschrieben iſt. Wenn 1*2 (er 


vom ..Orn, 
net. wuh a in. * abe dee 5* 


— 


. Dobriningbwofen verkritfen. — 


y E | | — | | | 
D. I Cb. Starkes Auicht mim chieurg . Verbande. SO 
—ãäe——— unnäß) tagt ge. 


890) um: Oruche deß“enfhimigen Locher, wie ein Leiſten⸗ 


Bucbda⸗d aeſtaltet, deffen Hals aber meht nach unten vor) 
tänaese werben mäfle, Hab immer Einer dem Anhern nacbges⸗ 


Eeꝛieden/und noch ik Eeinem eingefallen, Daß rin. ſolche⸗ 


Berchband bey dergleichen Bruͤchen gar nicht anwendbar iſt. 
aͤgtaer M Sau neue Wrucband vom Hrn, Bränel 


singeaıfon; winefien Cichentelelemew eine Beivegliähe Di: 
eig’ 


NR: Mbrbhniiianfen- ei neues Ornihband, — "Die breg‘ 
Bay ara Defauirs 'Werbanı der Cchläffelseinbrähe Fub- 
&: 564 viel zw kurz angeaeben; man kann fie gern noch eine? 
wit ſo lang neben, und reſchen doch oft nach nice hin, Bew? 
ran es: Str. zwent?ẽ Binde: — Shen fo iſt Die: Dlade zw? 


, "WuRaultichen Bertanbe bes abgebrosenen intern Winfeid! 
Dis Bdiulsenhlarten ‚©. 377, von acht Ellen viet zu tutze 
waRTaun Tatın man Mit-elner, von 16 Ellen die angeneleneig! . 


Louren ben einem Brwaihfenen machen, — Eben das eilt: 
von ver erfien’ Windes die W 380 zu den Deſaultſchen? 
erbaute beym Bruce des Halſes dee Oberarmbeines anged! 


. geben Mi}! und vonder, ©. 585 angegebenen 6 Ellen lan⸗ 


geo Winde zum Bruche Bes umer Endes des Öberarmbelng,! 


Ansretiden Verbänden zu Pulsadergefmälflen, ©; 397, hat⸗ 


ter üo · Kompreſſorium von Ayrer mir angeführt zu werben" 
vrdiene; 


ne — Daß es, nach ©, 429, noch Wımdärjte Cunb‘ 
une Erionbuiß, auch Ferre) giebt, die den Beinbruchtran⸗ 
few mie Aderlaffen, Saijmixinren und dergleichen martean" 


nad ſchwaͤchen, iſt freylich ſchllmm genug; aber es giebt‘ 
doch auch Waun baͤrzte genug, die ſeit jener Zeit fchen, als 
Pont dae Optumbey Deinbtuͤchen empfäbl, Beinbrache weit? 
gmcklicher und ſchneller geheilt haben, als nach der vorigen 


. fuwöenden Methode. — m Die Roderſche Biad⸗ jur‘ - 


Ampuraflon wird zwar S. 453, angeführt; ‘aber dan Ur⸗ 
theli Darüber fällt ungänflig aus; was fie doch gewiß nicht 


verdient. Denn wer fie qut anzulegen verſteht, und ſich be⸗ 


muhe, wird es nie nur ſehr leicht, ſondern auch ohne al⸗ 
je Druck bewirden koͤnnen auch werden die Kbyfe der Vet⸗ 
einigung gar nicht hinderlich ſeyn. Und welche Bequemlich⸗ 
keit, foͤr den Wundqrzt ſowohl, als auch für ben Krauken, 
iſt ed ben machfelgenden Betbaͤnden, wo man fle faft ohne 
ale Vewegung det Srariifee, erneneen Mana! Dich tom 
9*— s „ . j . ‚ & 3 6% 


ein Bruchband (S.“ | 


\ 


IN 


‚ar Richtung erhält }.,5 „Den -künftiichen Buß, (S. 


N 


- t ⸗ 
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aus Erſahung Bhaupten =; In mounchen Bälien anne: 


Eule bey den Bechäuben. Des gehzochehem. Umarfähene, 


2 7 


kels, wie S. 478 behauptet wird, wohl unnbihig fegmi aber 


i ſie sim ensbebufiches- Verbanpgtädt.fop, 4; dach wahl m: 


yiel gefast,. menu man auch nur die Unfpemmuns des: Buße 


. . 


elenkes durch den vorwaͤrts finfenden Fuß badenti, zumel in. 


ſolchen Fallen, ne de tibia nahe-an. ihrem autsren Ende ges: 
beachen iſt. ‚Der Verf widerſpricht ſich auch ſelbſt, indem: - - 


ex gleich datauf hart, des. verwot ſenen Fußlohle eine: auden 
Spenhälfe empfielt, wehhe dieſelho etſetzt Mach Dem Dos 
faulsicben Berbande foll nämlich sine. Samguptie oder unge: 
N mit der Baſis auf die Fußſohlg gelegt, die Enden uͤber⸗ 
Ben Rüden. des Fußes, wo fe fich kreuuen, aoführt, und dare 
‚feitmärts „ap oder Schſene befeſtiat werden. Iſt dieß 
Ar, eins und, da ſſelbe al⸗ die Eußloples. und iſt letztere nicht 
mah bequemes.alg uine Pinde, Da-fig ben ganzen; Zuß in * 
4993 3 
(hey Yon, dem; Ruplerichmidc Plug. ig Senn herrüget, bes, 
ſchon andersnn. q Ä 


e% ſchon ander smo geſehen, und ihn-wicht ‚nur ſeht brauch⸗ 


1 —— ‚rigen frineg olen reifen hayp des ı 


befunden. — . Endlich maß Acc. 


ſcqhe Beohachtuugen von dem Kirn. Verf, angeführt zu finden, - 


“ehe Meine Titeitelt De 


ar - 


zabep man fich nicht seht qu-.ertiärge mmriß, ob det graße- 
egabanen an le ehr anzuſchaͤrfen, oder 
erenlaſſüng 


aiut ſelten. (7)) einfach And, und daß der Verf. von der Aus 
wendung ber. Nadeln zu ihrer Heilung nie üble Folgen ge⸗ 
Sehen babe, welchen Labsere. kein Wundarit miderfireiten wird, 
S 289, wo ſogar 30, ſage Dreyßig Faͤlle genannt wer⸗ 
den, in welchen beyde Starke den Waſſerbruch mit dem - 
Aatzmiscel, meiftentheilg binnen drey Wochen! geheilt ha⸗ 


bay. ©. 85 erfährt man auch die Heilung von einem Dem 


che des horizantalen Aſtes des Schaambelurs. — ſo auch S. 


378 de Hellung von ſechs Schlaͤſſelbeinbruchen — ©, 328. ' 


Die Einrichtung einst. 7 Wochen alten Verrenfung durch 
a Börhölfen,. und, dinga werpnglüdken: Ball, wo ein Enger - 
Dre . Ken W 5 Wund⸗ 


JM. Degerando do.a geqquat.:doe eonnoiſſ. 274 
| r Be u . - 

Sg ger felfhen Verrenkung, hun unie g 
| —— — den, Beil, Nerver 


Fon Cr 


u Eee Eee ne Se Pa 
x x [3 . 
e.Weltweisheit. 





und Gefäße zetriffen hatte. — &..424,.Die eilung eing 
Bruches des Schenitelbelnnälfeg,. mit dem Bränninghaufe 
(den Verbande, unter ungünftigen Jimfänden , und die Er 
tremitaͤt war nur um einige, Linien kuͤrzer — und endl 








bloß durch eine Kympreſſe und die Hobelbiade. 
nn EITHER 00 
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. 8.74. die Hellung „eines zertifienen Kniefheltenkandeh 


De la generation des .connoiflsnces humaines ;. nd 
moire qui a partage le prix del’ AcademieRöoyau 
“ Je des ſciences de Berlin, fur-la' question fulvan? 
‚se; demontrer d’ung maniere inconteftable. l’ori-, 
Bino de.toptes nos connoiflances, ſoit en pre, 
 Fentanı :des argumens non - employes: encore, 
„„foit en prefentant'des argumens deja employes,‘ 
„mais’ en Jes préſentant d’ une maniere nouvelle' 
r.&t d’une force victorieufe de toute abjection: pas, 


' Fafıph Maria. Degerando, membie du. Coaleil, 


- des arts'et-du comimerce & Paris, - Profeffeur des 
“ Philof. inorale, de P Inſtitut Natidnal de Frank! 


‚we etc, à Berlin, chez Decker, Inprim..du Roi. 
2802. ge.8. 304 ©, Motta: L’sxperience el, 


. + "}e:fondement de toutes ‚nos:; eonnoiſſanees; eat 


[8 


* 


Locke. 


"d’eft de. la qu’elles tirent leur pefmiere originest 


iXXVtes 860. 78, And bie beutfehen Peeloſchtit 


en des Hrn, Bendavid und Hen. Bloc angezeigt. Die: 


gegenwärtige franzbſiſche Schrift, bat mit der des. Hrn, . 


Dendavid den ausgefehten Preis sethellt, Die Verf. bes 
ſtreitet die Lehre vor den angebornen 


®s ⁊ 


/ 
. 


griffen, theils 

durch die bekannten Cockiſchen, thelle durch eigene Gruͤnh⸗ 

bey und ſucht die Dewelſe, wodarch die Lehte von Aeibe 
Re * SENT ige” 


un + ern ne I En Fo 38. 
473 dee ib AMltweichelt in : u 
Sion und en unterfäte weirk, zu Ögttehften. | 
. Ve Rantiſche Aprioritaͤt gewiffee Vorftelungen une 
Srundfäge,_ die Tinen "Mittelweg ziifhen ter Aeibnitzbi 
ſchen und Tockiſchen Lehre halten ſoll, wird von Ihm dm 
tuͤft und verworfen.‘ Oodann ſtellt der Verf. den Haupt 
- {a5 Auf, daß unfee'ganze Erkenatniß von den Sinneg 
berrtber, (derive. des fens,) fact feinen wahren ein 
- gu befiimmen, und 'tbn zu bewelſen; und Keſchli 
"Wert mit dag Enrwidiung und Erklärung der Hauptbe⸗ 
i geiffe In der Pfychelogie, Metaphyſik und Moral. 


“ 
v 


\ - 
+ Der Verf: Hat-alke jene fäwädhen Srände ‚ —— 
Kocke die Lehre yon ben angeborenen Begriffen beſtreit 
wriher * wit, and Ihnen ein großes Gewicht bins 
Iogt. : Hievan wur ein paar Beyſpiele. Aorke bethenptet, 
wenn gewiſſe Begtiffe und Grundſaͤtze uns angebpgen 
ören,, alle Menſchen ſich ihrer bewußt feyn müßten, 
Mari aber wuͤßten die wenigfſten Menſchen etwas von beu 
aflgemeintten Begriffen und: Geundſaͤtzen, bon welchen eb 
2 Poliofonken Schauptrten, baß fie amgeharen wert. 
eibnitz antiwostet. hierauf, daß Vieles in uns ſex. deſ⸗ 
en wir ans nicht bewußt find. Der Werf. ſucht num 
(S. 109) dieſe fo richtige Diſtinktion zwiſchen wab 
nemmenen und nicht wahrgenommenen Vorſtellunges 
perceptio Et appercaprio) amzoſtoſen. und als eine lee⸗ 
Spitfindigtceit (Vaioe labrilitk) darzatellen, inden € 
behauptet, daß dacjenige, mas yon uns nicht wahr 
men wird, aufn uns nicht vorhanden ſey. Alliein 
te Ihn fragen, was denn ans den vielen taufend fräan⸗ 
jfiſchen, katelarifchen ‚; griechiichen und andern Wörtern ge⸗ 
worden zung, deren u ſich, als er ſeine Abbamblung' ſchricb, 
nit esinngite; Oje, aber all⸗ — ‚wenn er fe 
nörbig hatte, fi feinem, Wemußtienn wieder darſtelllen. 
Sie waren, wird er vielleicht antworten, fo lange" ft 


„Ficht von. mie. wahrgenommen wurden, Hloß der Nic 
fen nach, .\n —* —e “ A bieſe vi 
Moͤglichkeit iſt keinespeqe hinzeihent, die Sache zu du 
ren; denn Die Meöglichteit, lateiniſch, griechiſch zc. zu‘ 
lernen, war au) vothenden, als der Verf. noch kein Wort 
Isteinſſch, griechiſch a. f. w. verſtand: und doc konnte er 
damals fein einziges Wort aus dieſen Sprachen vor- fein 
Bewußtſeyn bringen. Der. hat gegenwaͤrtin die Möge 


. 
! 
-. — — — — — —— — — — —— mn —— man — —— 2 — 





- J.M.Dogerando deila'gäsnft}.&8 conneif! etc.'5yg 


Yeir (la“ Fachit) Wirefikh, Perſtſh Trieb: d. hm, u, 
lernen: und doch würde er mit aller Ankiengand fein ine _ 
fies ‚- perfifches und tuͤrklſches Wort hervorbringen. Es 
Ws viſd don den Gebaͤrsvorftellungen, die wir·Woͤrter 
mennen, wenct wir fie einmal erworben uud du dem Di 
inig anforwahtt haben, etwas mebn;als.die blofe 
‚Möglichkeit, Re zum Bewußtſeha zu buinigen, im uns vor⸗ 
Yandın fepn; gelebt auch, daß wie sie Sorm, mit Der ſu 
ſich Im bertuwßtiofen Zuſtande befinden, nicht genan zu beſtic— 
wen wußten⸗ Koibnitz hat Ion dieſe: Inſtatzzegeb⸗ 
ein er In Telnet nonuzasıı Eſſais (D. 35) ſagt: puizqu 
uno eonnoiſſanee acquiſt peut etio cächie.Klans l’ame par 
Bmtmoire, Cotime ons .en convenk'z; Paurquoi«ia Miäite 
Weine potwroit - ell® pas y’avoir anflicach& queigue zon+ 
wöllsence originale? — Der Verf. fügt ©. 150:. jorsgug 
eceſſe de penfer: deux fois deux font quatre; la prepee - 
Rtidn wexifte plus dans mon efprii; -Menn dieſes mahr 
wär: ſo wuͤrde zwiſchen dem innen: Buande deſſen, der 
bas Einmalene gelernt, amd deſſen, der er micht geiern hach 
kln Unterſchied ſegan welches dochavehl Adirmand Schaupten 
WM. Usrchauptpkiftk es, weun das, mas der Verf. ſagt, 
dichtig wre, um das monſchtiche Gedaͤchtniß mißlich Reken, 
im Das wites beweiſet ſtehilch nom nicht, Haß es anaebenug 
Veätiffe gibt; allein es beweiſet doch dia Vichtigkeit nee 
Cinwarfes:, den man dagegen mare. an ii on — 


> mo verhäft-es Mh mit dem Locklichen Tiumurſe, He 
Don der Schwierigkeit, zu den allgemeinſten Begriffen u 
Drandſaͤtzen zu zrlaugen mmen iſt. Allerdings 
die Sywerbung, oder Vlelnarhe die Entwictetung dieſer Begrih 
fe Ad dirfir Grundſchekrine leichte Sache; und bie meiſten 
n gelangen ſont, dicle got sicht dazu. Die robeg 
Veitet Haben die Worter der höbhern Abſeraktlon gar nice 
. Bas beweifet abet wiederam nit, daß fie Die Keime baue - 
ulcht in ſich tragen, fonbern nur, daß dirſe Keime ſchmes 
wwutwid.a find, d.h, daß eine große Aufınertfemfeif un 
deſteengang nöthig ift, umrentweder das, ‚was in den Tiefen - 
"Mt. Sedie verbörgen age, hei vorzuziehen, oder das, nıaß 
KR wir finniichen Westinuien verwickelt ift, davon zu Idee . 
den, und zum dentlichen- Dewuhßtſeyn gu bringen; eine Aus 
ſtrengung, Beten wenige Menſchen fäble-fiud.. Daher tomıay 
‚6 vle Menſchan buy. Alnsmrh, ‚dan Tage . 
ee. 6 a 


- — 
⸗ 
— 


” 


V X 


[ur . . . — in L. u 
Be u: 
fi . . * 


btr ole Degeife fa Miben. nictöinie bie Mueter Inn, 
: wooburd die Wegiffe-Bepeltimer wetden. 


‚Srrssühnten: den neuen Mehnmensen, ‚Die des Verf. gegen Ale 
Behr nn den amgebornem Begriffen vsthriunt, if das Vor. 


— 


dungen abſtrahire find. Zwey Saͤume ſagt er, @& 
Yıs, ſtehen von wg, und ich. habe von jedem eine beſondere 
Borſtellung. Aber.diefeibeyten Vorſtellungen haben den Bes 
grifßf: Kaum ‚mit einander gemein, Bedtich uag der Seat 
dorſtellung trenne: . Ehen To bikde ich den Begriff: N 

Ich vergleiche GHeinadt: bie Dei: Baum und Merall 
ansehe daraus dene Begriff: Materie. Ich teflakeire alt⸗ 
dann auf mich, und finde bey aller Verſchiedenhelt, Die zwi⸗ 


fen: mic und dem Bad oder Metall ſtats findet, daß dee 


. ehmite, daß anftreraligeneriuen Destiffeaue den Empfim. 


Daun und:vas Metallbi ſo gut. exifäiren, als ichz daß ſie 


Weſen find, u. ſ. w. So pilden ſich in mir die Begriffe von 
Erifkenz, von Weſen u; ſ. w. „I-e% done ceriain, 
ſclleßt nun der Werk. ©. .116, ‚que les idéer abftraires ef 


alles mepsßsiennent. dans ce ſaiſteau qu’on appelle 
yzen 


en/ation, er: gne.toat-ke trayall'd& :mpn efprit fe bor 
„ne les y serommaitze; ä les en.detacher- *.. Das aeg 
Bann: er Vertheidigen der angeborenen Begriffe zugeben; und 


doch auf feiner Meinueg brharren: denn 6 blelbt immer 
‚noch die Frage übrig, Mmie, iſt z. B der. Begriff var Meilen 


(Kıre) in das Bündel, das man Empfindung nennt, bins , 


ih gelemmien? Er waͤre ja moͤglich, daß Dieter Degriff ur 
notlib fchom. in der Grele vorhanden geweſen, umd erſ 


it der. Empfindung, ab vermittelt: derſelben, Zzum Vor⸗ 


ih gelömmen waͤre. Od ſtallt bekauntlich Aeibnitz 
Die. Cache vor, wie der Verf. ſeilice kamerke. Die Empfin⸗ 
daag waͤre die Bediagung, ohse mehhe. gewiſſe Begriffe 
und Grundfaͤtze nicht entmicelt, " und zum Dewuftfenn Au 
Beacht würden. : Gleichwohl wären diefe Begriffe nicht er 
Durch die ‚Empfindung .chtfianden.aeB irk: die Seele gekom⸗ 
num, fondern unabhangig von derſelden vorhanden gewe⸗ 
fen; - &o wird das Geld,. mit einer Menge fremdartiget 
Materten vermiſcht, aus dee Erde gegrabes; abet es iſt dei 


wegen doch weher Slider, noch Erſt, noch Erde u. ſ. w nnd 


Wenn es aus dieſen Materlien «rtrablet, und von denſelbey 


Jeſchleden wird 5. ſo wuͤrde man ohne allen Brund hehaspren, 


J X us Crde, Erst ut. 10x itſtanben ſep. Ai Bun 


x 


0 u 


ale -Duia ine Bnäe Erilsihung,.Criinum Fohrpptjdning 
—— bes für eine efahrung Bält, was. doch Fre I 
der Erſabtung aczogenes ujxibeil i.. 
Ein anberee. Grundhen dei Merf,-unfer-Tefnen noit 
veagx railgnnemens contre les idees inn£es Auffühtt, 
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ep Silder denken fonnen,, und dag, wenn wir einen Si 
Heu Pegriff ohne alles Bild zu denfen glauben," uns ni 
Als eln Wort vorichmebt, ‚ Jamais, jamagis, .zuft er ©. Lı 
pas, il ne feroit, polible „de fe rettager pne idee abiträt 
#30. Jans l’une gu Pausre.de ces conditions. * Allein 
jhenn auch, die Bemerkung des Verf. volllommen richilg w 
ga: .fq wiltde fir nicht. bemeilen, was er hewẽeiſen will, “Den 
vit Bauer — ſo ant an angeborng, als nicht ange⸗ 
herne Bigtifie hängen, pad mean wie ben einsm Wort 
Ichts denken, Liwveldyes ahne Zweifd. piE der Fol,iit:). 
—— sofeberim bey heyderleg Arten von Begriffen ga 
gehen, Die Bemerkung beweilet bloß. ‚hof bs.ung fig, | 

wo nicht uninoͤglſch Ik, die Megriffe der hoͤbern 

and. bächften Abfkraftion An--ifter.Meinheit und Einfache 
phne Dilder zu denken; daß die Einbiltungskraft diefe. i 








bie Region des Verſtandeg emporgeſtiegenen Begriffe wies | 


der in ihr Gebiet Beraßzugichen ſtrebt, und daß der Verſtand, 
wenn gt zu ſchwach iſt, einen. ſolchen Begriff. tein zu fan, 
Üh an. das denfelben begsichnende Wort hält, Dieſes würde 


imas.gegen bie Lehre von den angebornen Begriffen beiseilen, Er 


enn hie. Vertheidiger derjelben behauptete, baB'es leicht. 
* dleſe Begriffe von den finnlichen. Vörftelungen, mit 
denen fie Anfangs bey ihrem Hervortreten vermiſcht find, R' 
ſchelden, und fie in Ihrer Reinheit darzuſtellen. Das hat 
aber ‚. fa viel Rec. weiß, noch Niehiand behauptet. 4. 
Was nun die Behauptung. felbft betrifft. daß uämlid kin. 
anmfchlicher Verſtand je. einen ſolchen abſtrakten Begriff in. 
Fe Reinheit gedacht habe, noch zu denken im Stande fen: 

‚kann Rec. ſolche nicht fo. ſchlechtweg zugeben; und ſein 
Srund iſt gerade, weil dergleichen Beariffe mie Woͤrtern 
bezeichnet ſind. Haͤtte es unter den Europäerh nie einen den⸗ 
tenden Kopf gegeben, der j. B. dem abſtrakten Vegriff: 


Bing, aus der Maſſe, oder dem Hündel.Claiscesu, wie ¶ 


der Verf. ſehr treffend nennt) des Empfindungen, in dem er 
Reste, herausgeboben, und ihn befonders oder oe . 
De io  Webade. 


N 


* 
) .. ” 


ws. - une Weſewecheie. er De 
82* Vürtes Müegreife: Bet. alcht Sole de atrich gene 
e, die Whrtre 


’ % 0), eng, Ding, Eirb af. iv. ja finden. 
Das Bhndel wäre vidliehht init Aa Warte beyeichirä 
‘worden, aber nicht Das, war darin enthalten war; denn fo 
Yinge ber Gegenſtand niche abgrſondert von andera Degen 
nden ‚vor in ſteht, wird eb uns nicht tier nicht eſnfal. 
a, brderm gang ummästich ſeyn, m beckdnen, Ki 
ine beiyanpter, ein Allyeineiner und mbikcäteer Begriff beſtez 
Hoß darin) daß wir Die Gegenſtände, worauf ſich derſelbe dee 
jede, ſchnell in Gedunken drrchlaufen; und ber Verßaſſet 
eine in geiwiſſen Stellen fein’ Schrift eben dirfer Neinuug 
in ſeyn. Amein hledurch iſt die Eutſtehung 2 
icht erklatt. Wenn der menſchliche Verſtand weiter of 
jerhan Hin, als die Klaſſen ovn Menſchen, Tieren, Pfinie 
en, Myetaulen u. m. zu Onrchlaufene" fo woͤrde er nie 
auf den Degtiff ; Ding ober Weſen gekommen feyn, Er 
ußte bieſe Klaſſen nilht nur durchlauſen, and mit, einandre 
Hergleichen, ſondern Auch den qetueiuſchaſelichen Zug, worht 
Re einander ühnlich find, bemerken, beenusbeben, wi 
ihn ſich beſonders vorſtellen: dann erſt ‘hatte er den abſtret 
ken Begriff eines Dings oder Weſens gibiidet. Und werd 
ER diefen Deuriff wit einem Wort bezeicinete; Ho hatte er ihn 
frirt, und ſich deſſen verfichert, und er konnte Gebrauch davon 
ihadſen, tan ereshöchle fand. Day die Kaͤbſe, die die Ber 
VJeiffe der hoͤhern Abſtiaktion obne Bilder zu fuſſen vermoͤten, 
‘fo fetten ſind, iſt eben fo wenig ein Wunder, als DaB es nit 
hiel Ariſtorele, Leibnitze, Wolfe u. ſ. mw. giebt: und 
vwas das eigentliche Denken, d. i bie Bildung der Urtheibe 
ind Scqhuͤſſe, und ihte Verkettung betriſſt: fo leugnet Rec 
Kit, daß ſolches auch dem größten ünd geuͤbteſten Denke, 
ghne Wörter und Jeichen unmbglih ſeyn würde. ' 
7 Hs, was der Verf. in feinem. taten Rap. ſagt, bewe 
Ifer wlederum nicht, daß es keine angeborüe Begriffe giebt, 
‚fondern nur, daß ſich dieſe Begriffe nicht obhne Erfahrung ngb 
—— antreten ‚und daß ein gewiſſer Grod von Auf⸗ 
erkſamkeit und Anſtrengung noͤrhig iſt um fie zum Bewußt ⸗ 
zu Bringen, Otart-eines grändfichen Rafferniments hat 
Rec. in manchen Stellen nichts als Dekfomation gefanden. 
So Fragt der Verf. ©. 1143, eſt — ce avec des principe® 
“. „abfraite qu’ on condun er qu’ oh dirige Ica rero | 
: or ' u Ba EE Zu En SE 1 
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nee ülejet, unh alıs Balsendı gegen Die angeharn 


enu Begriffe. | 
win ! sh der Bert. fücht die BE Beweil #fe smzuflsßen, bie 
ste Meinung arfüht- 
J Juzemenpe und VAoibwendigkeit geroiffen 
ahrbeiden hergeno Der Verf. veraiße nicht, Ihe 
RE. g: njuführen,’ und legt ihm mit Mecht unter allen 
Vigeh Bewelſen Hy tele Gewicht brH. - Woher kommt 
aß es unſerm Werflande ſchlechterhbinzs unmoͤglich if, 



















| h Ding widerſprechende Praͤdikate beysulegen? Wo⸗ 
Agr Tohrimt de, dahß wir keine Veraͤndetung obne Urſacho 
boeonkenz oder, um auch ein Seyſpiel aus der Greometrie zu 
| € Auf nad grärider fich die othwendige? Vorſt/ Uung daß 


R 7 On Bee Erfahrung ift eine ſolche Mothwendigkrit 
uah AUgemeinheit niihfigegründer ; denn wenn wir auch in 
8 ‚b Mitonen Fällen wabrgenommen Hätten, daß 
ne Wet 


"zwey Duntten fi ne Eine gerade Pinld’Bat stehen 


4 

Kar Bag es unmöglich ſey, zwiſchen men Braten mehe 

eine gerade Linie zu ziehen. Denn der Bi | 

endliche Menge: ine vollſtaͤndige Induktlon iſt alfo um 
Sglich ; “und eime inuoliffändige beweiſet nicht ſtrenge. Mir 

agen gicht einmal,. wenn man uns dergleichen Säge work 

Ast, dach vielen’ Denfpielenz und wir wuͤrden über bemfen 


. ® 


ih unferm Verftarid zu ſetzen, und fle zu feiner ter 

ichen und weſentlichen inpidstang zu rechnen? 
— Bi Bant; W ahgeneigt er auch den angeborenen Becrif⸗ 
u; un. jo ſohr er ſich bier auf Kockens Belt: zu neigen 
u, ut: bock die Stärke dieſes Beweiſes gefäßlt, und die 
ishn aeinifier, Crundläpe darauf gebant, Es wärde 
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enfen, doß etwas sügleich ſey und nicht fey;' oder eis. 


eine un⸗ 


„ w ” 


tWeldiger "der engen Berife an Brunel für 
. Der Hauptbeweis iſt bekanntlich, 


Fwey Prinkten nur Bine gerade Linie möge 


nBerung.jederzeif eine Urlache gehabt har und daß 


: fo würde uns dieſes noch nicht berechtigen zu behaupe 
dag gar keine Veraͤnderung ohne Urfaihe ſeyn Ehnne,'. 


iche bin ſowache B:elte feines Spſteipas rpm wenn «2 
D nu 








| | 
J ® . » * J 

⸗e u * = 0». x "® > 
346 Bewegen NN. 


nur ahcht Blei Sie: davlchcigte Ehbpekihiräkt Tora 
Begriffe und Gtunbſaͤtze wieder allen werdecbte- I u 


abſtaite7 Nous reconnoiſſons cette identire guj et n& 
- „tre.ouvrage. : Nous recounoillona la mafıze sach ſous leg 
“ voiles diffe 2 dont nons .F ayons seväiue; nans ie- 
„ttouvons, dans.une sdde compo/ds, les eſtmen⸗ que.npuf 
y andons places; nous rendens.a. une idée totale les idceg 
7, „gartielles, que nons enaviong detachdes, Nöjs nefaifong 
„donc quenpuerendre eomptẽ do nhos Propies,ogffations, . 

FT „Nousnefailons que rapprocher Iesr&fultarside la tormkkiorf 
"2 denosidees,- Les propolitions abfiraites n’exprimanf'qus 
‚„cacompierendw, cesıefaltatesainlitepproches. Elle ſup⸗ 
„.polent dong la. formation de nos iddes, bien ‚loin’ qu 


nn will, dem Verf. Anſtwellen zugeben, daß alle abſttakte 
cha) beruben ; ‚allein er nimmt fir. die Freyhen zu fies -' ' 
Ed m 
fes Princlos ſelbſt ‚beraby? Doch -wmphi nicht, auf der Erf: | 


ur er daß Fein. Ding mie miderſprechenden Prädltaten, md 
i 
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—— Ecx verſac Ferner Seh * te Yes 

u; wey gerade Ainien können a R 
Pen, aus eben dieſem Babe dw —* au beweilen. Exit 
wall aegpys,Agpollo Je | 
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= —— in einen Vitanet -bobat: di 


non ge le; algene-Inun gu’ ds ei; ie 2 
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Mann a ka be nen er 


E Hlaubt ‚Man-Achz ‚einen. Anhänge von Keibri a 
zanfhe,.als von-Kocde zw Hören. — YUnd-fuiereing 
BB: Diele xelle mir xiner andern: „tee ſem fosmilieng 
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daß gar nicher von auften in die 
8— — Dir Bei Bet]. Hingegen: verwirſt die Leibnipie 
Me Abronie not doc Wlanbr erur‘ Keidbnitzen, daß we⸗ 





g da Verbaͤuniſ der Außern Gegen⸗ 
Binde sur Feele Yenten’foß: fo wird all! Theorie von bend 

peuna unferen Erdenttetiß Duni unh ſchwankend 'fepm: 
Ä Be ehe — 






vw. ange, ‚dent 1’ eſprit deduit enlulte"fes idéeen 
22 pden-ndretioan · die Materialion zurollen unfere 
ig von den Veenſchnden, indes 


keitten — Ko ache entag oundren , teen 
Agendes jleſt ;„ Leibaiez —— — 


Anh iR .nlire. © — Bar 


heine dt Srele eigenthaͤmlich: ju. | 


— —— aber Pi net u 


Der Die Begriffe, noch die Rmpfen n von onen. 
. in. die Seele-fommen. : ©- —*— * no nie 


N, I 0° , x 
‘ x 
* 


sap , 3) ‚ig. © BE wet En 


4xcidalcur (he slehhbehrutene Hält: fo Tat a harz We au 
| * fs aogciq mehr, als ber erſtere. X 


Leibnitʒ behauptet heiaaneic, rw einge apgebstnem 
Bedriffe nicht ihrer Wirklichkeit nach, ſoadern nur virtua- 
Str (virtaellement) wer aller Erfahlun he der Seele vors 
Banden (rin, - Dir Berk, bemerkt Gier — Jvaf, 
an Aei en wohn, ae 





| 
als daß die sche —** —— — er 3— 
VMebbeitea Er ſan in feinen 'nduvestux 
£®. ar.) „Cod eR donc pas une facunt sit, qui Confee 
„erden ie pefbiltse &'6nrendia' der —2 ech 
unne 7 ton ; una.aptitude , und Aedfermitich, Add 
wdeterkiine nos aine,: er qui faittque allen en peuvent 
w Eire tirces: tout: comme il.y a de la?difrenes ‚entie-ies 
„Aemes qu’on donne a'la pierte on au marbre indifi- 
yremment,. et entre celles que ses Yeints- watquem di 
“ ja, on ſont diſpoſces à misrquer, ſi P ouvrier en ‚profile 
3186. * ‚Um dieſe Leibnitziſche Diſtinktisn eimuſtoßen, ſagt 
öer Berl. ©. 1en. mil‘ ya pas de ıhilien entre exifise 
„et n’ exifter paa. Dee Gap ift an Ag: allein es 
domumt darauf an, was aniiven heißt/ wenn: von Vorſteh 
lungqos und Begriffen'dieMebe ii Ex haueiwae tn ke 
nan Mlementen vorhauden Thy, : von Bent man doch Rod 
3 ſagen kann „ es. exiſtica Die Eiche exiftiet Peer nu 
wenn. ‚die: chel in die Etse 2* wird⸗ um —*8 *8* 
ſchwerlich irgend eis Naturbaͤndiger > duß 
Eiche: weiter nichts. als die ITS — *8* 
Ticheubaum zu werden Diese bloße Moͤ 
vorhanden. ſeyn, ennauch dir Moterlen, 3 die I die Gehan 
abetle der Eichel ausmachen, obne alle Ordnung, Seal) 
nir und Praͤformatien beyfamımen wären. ee. betuft ſich 
auch bier auf den großen Unterfchied. zwiſchen dem’ zufälligen 
und nasbwendigen Mahche iten (vEriks de fait, ex vers 
a de en) e die bloße —— ce facaltẽ nue) 
reichend, € Keide von Wahrheiten den’; warum 
we es —8* Fein Meuſchen wien, Die fe 
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- — u isent Barum hor vblugwin 
tal dae er Such des Goklides von · ſch Bay ohne 
EAlen Unrtervicht ‚finden nen hr Zwefel wetl In 
Mas cals ik enuns mehr als: di t6-blope ichkeit, 
Die Geymetie zu taken, vorhanden war. Die mebt 
Eennt Leivnitj une diſpeſtion, w agtirade ;" une pr&» 
tion etc. &- gr — 
deſſen geftcht Wer. gerne, Ball bier, elı 
* ee se — 9 — Are 
‘ER, den —* — 3 Auzuhe 
ve ſeya kann ni ET agen: | 
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ven —* in N 
—8 Zünglings darkellen? — Rage U 
‚ge de. eh in dem Gelſte deu Pa 3 
—— wie banicle, a —XE 
Basta fh wo ohne die äußern —* urn ob | 





ne Sülfe der Sinne entwideln; Kebt ihien won. Ricen 
“Bindröcen nidts'an, und irfgen Mn — uns {u iger mer 
a Reinheit? — Keitnig gar fib- u D) a dk 
em müht eingelaffen ,.fonbern Aid at 
3bge dit Theorie zu liefern. Und AR et⸗ aa vo 
Be. een welfer geihan, als Hr. ‚bei Kr 
hats abe ‚Sormen anzugeben, —— die mei 
antniß pafflien muß, um das zu werden, wag 
— —28 viele Dichtungskraft bewleſen hat 
laugnen: ober abge die Wahrheit sen en det. 
* andere Froge. 
De Abtanitung ve. Berk ¶ welen⸗ — 
aß’ er Bieles höer disfe Materle deleſen, umd. andy MDR det⸗ 
nadigehadht Hat. Sie enıhält manche richtige BieEetioh. 
J Art, wie die Alten phlloſophirten, Ik S. 44 gut aus. 
— Was &. 131 von demı Beuehmen eines jzan ⸗ 
gen Zaubftanimen , nacdeiı mon ihn den Degrifison dem 
Alebeber allen dinge beyäcbtacht hatte: erzähle wird, iſt 
aamgemieln Infrreffant. -= Was aber die Haufeheche bereifft: 
* giaubt MW. ab, daß vu. ae du⸗ - 
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AXEXEXAICEEVRCI. 
bracht worden iſt. Der. Verf. bet dan Oaubtſaſ, deu ee 
„Deweilen unternoumn, daß sand Anjen6 gaupedErkenrer 
niß von am Sinnen in bauchtinanlenden Be 


.‚mgeleffen, den eniin.der ‚Rodiichen Yhitefophie Hat: Aa.de 


„Bat dd noch. ſchmankander gemalt, da; zule ——— ha⸗ 
ben , fogar der Idealiemus damit vereinbarte: iſt. Oele 
„Beariffe fipd- nice ‚Mark genug begäugtz und feine -MEörtes 
Fgabehr oft eing veiilkihrliche Bedeutung; nie denn ®&.-2; 
[ eine attention des‘ organes vorfonimt. einen KR 
nwiments fehle-e& an ber. Bühdigf he und fie beipeifen' 
"th, was fe berorifen ſollen Auch dar feine. Abhandlu ng 
Be erhifdende Zn nge. — Aber der Veif.. har auch, 78 
* 2und 3 verfigert,, zu herr Berfertigung: kaum * 
‚gehäbt: ein Zeittaum, der kaum — * 
keiben. Wenn han zo ß. ae un, m. ſe fr 
Sven; kurʒ jr Top 
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BT Sogil: "Ein Beytrag zur Vervolllomm- 


ung Diefer , nfchaft- Von M. Karl Chi 
‚ Shan nd Bil Ben am :epeelagifche Sat 
2 dbingen. Tübin * ben Kenbrambr 1809. 
©: BU. , 


S richtige Bemerfungen enthält, als manches dickleibige Bu 
a ben Aushängfhild: Kritik, Eritifche Unterſuchun 
a. w. ander Stirne made, vruͤſt der Verf. zuerſt den 
der neuen undueneften Dhilofopbie zwifchen der formalen ul 
Momaunas tuansichndensblen Logik gemocten Uatexſchied. 
nd gehn durch Anſuͤhtunn mehrerer Otellen, ans Kants, Tiefs 
trunks und Weifiene Logik, daf.die Teitifken Dhitsfopken 


fs Bidfer kieinen ei. Dir aber: nahe — ige “ 


J 


noch weit garfernt ind, In den, mas fie tsansfipndensgle 


‚Rank urumen , mit Anquder überein zu ſtimmen, und einen 


 vbefkimmmten, Mepciif Davon ju.habrn, io wiel ficht man un 
‚aethht, daß die tranfcendentale Lonit die veinen Verſtands⸗ 
ſorman angeben und aufzählen fol, woburch der non Bet . 


ik gegeben: erst jı einsnı Ohiokre der Ertuum 


‚Be Yornebinfle anttion der Denttraft it, aufzizäblen and 

nn beiwelfen; ynb pa diefe Negeln Auf dem Gate der Jdem 
Ataͤt und des Widerſpruchs heruben: ſo iſt der Begriff der 

esf. von der Logik, der auch mit Dem ner Altern Logiker Übers 

# "eiaftimme, aerbings eiditig. Freyfich tritt ſogleich die wei⸗ 
tete Frage ein: oh alle Regeln des Schließens aus jenem 


Me * — * ꝛc. 381 J 
dann die nenene Det laubt un 






ter * — Bel ex Kunſtwoͤrter, binter' dag 
h lommen kann. de Obiekte und die Natur 3m 


— Pe ——* nihtRogil nemmen,. Der Verf. be⸗ 





peace mis. dtr-Cogikeroffuet werde, man Anfangs die ſo⸗ 
Ihm IR die 
— zeit des Widerſpruchs abzuleitenden Her 
Sen d Nach dem Ree. iſt das Hauptgeſchaͤffe 
Der Legle, die Kegein des Schließens, das opme Zweifel 


"Gtundfage enmen — — werden, and ob man z. B. bey 
den opochetiſchen Schluͤſſen, den Satz des Grundes, ¶den 
"man bisher ohne ſonderlichen Erfolg aus bem Gage des Wr 


derſprucht zu beroeifen verſucht hats) entbehreh tan. Dies \ 
"fen Bay wird man vhirehin bey dem zweyten Theile der Loglk, 
‚ben die Altern Rogiker Die 5* gie genannt haben; 


Me nina aber, (vnlcicht ſchickiichet) Die Metboden lehre 


vs Verkanbeseitauäie. mennen, nicht catbehren künmei. 


abe mit Brust, deß, da der pbllefophifche Kuclub 


vo 


Menn esla eine ſoiche Wiſſenſchaft gäbe: fo fol 


172 —A e Logik von der formalen treunen 
eWiſſenſchaft Ber aus dem Grund⸗ 


— Daurch dieſe und andre Betrachtnegen iſt Rre. auf dre 


daß rs vlelleicht das Zweckmaͤßlaſte waͤ⸗ 


Godanken gikamum, 
er dm ai — Korte wit eimer Art son Unmologie 


Be des Dentene, und 
* allgemeinſten Verſtandesbegriffe erklaͤrt wuͤrden. Die⸗ 


müßte aber feinie tranſcendentale Logik, dder Dhke 
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. Iefonbie in der neueften Bedeutung ſeyn, worin t wer 

fe m 24 die (Be Begenfände md a —— 
abe ſowohl die Höchften Geſetze des Verſtandes, als bie 


\ Agemeinſten Begriffe, mäßten fo, wie fie fih dem Bewußt⸗ 


: feyn darſtellen, Bei, nicht bloß fußjettin, fondern zugleich obs 


vhettte — erden, ohne ſich noch in dir ſubtiie he - 


** :db hieben keine Taͤuſchung zum Gruhde 
Knie Diele — ** ſollte es am Ende des phüoſe⸗ 
‚ sblfchen. —— — werden. Sr, Rant bat bekannt⸗ 
‚6 Be Vetare⸗ ak nie ya. eher, in: 


dem 
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ee 


dem er Sie WetapäyNe mit ver hiverſten air Kun Me 

fängt: ob and wie feen bie allgemeinſten - timd eiafachen De 

griffe und Grundſaͤtze einen vbjektiven Sinn und 

haben; welche Frage er dabin beantsortet; DaB Mean :® 
fern: eine bjeftiue Bedeutung häben , als dur Hi RR 


—28 moͤglich werde. Dabuͤrch hat et dem Sieheifähen 


Bransfcendentalen Idealisruus wan vn und‘ Thor öffent: 


| Hr. Riefewetter ; fit ad) Banten, das Denke 
durch diejenige Handlung des —* — Einhe 
des Bewußiſeyns in ‚die Beitsähfung dei. Bari faltig ei 
gebracht wird... Hiebey vermißt-ber Verf. (S. 9) elne de 
iche und heine rklaͤrung dee. Ausdruds; Winheit dg 
Bewußtſeyns, und hemerkt mit Grund dag rede daß went 
. Dadurch (wie man aus mehreren Stellen der Kleſewetterſchen 
“ ook fhlleg:n, möhı; ) das Selbfibewußtfeyn, om a 
WVBezirhung au ‘a verflonden werde, biefe Erfiden 
‚Des Denkens zu eng ſey, Indem ſolches wicht mochtmendig ve 
Dem Selbſtbewußiſeyn begleitet m werde, Diefer Linmurf 
auch die Kantiſche Dehauptung, daß der Gedanke: ich 


ke, alle unſere, mit 'Bewußslepn verbundene Borkrllunge 


begleite, weicee gegen die Erfahrung If, Indem mir’! 
. monein. Denken uns. To in bag Odſekt werfenfen,. DL 
6 ſelbſt daruͤben wergeljen. , 
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| a Eine andere ecben — *2* 
grwnen dieſe Erfiärund bes. uß, ‚nal eauaq das 


utein verneinendes Denken gebe, 2* der Quelaiiu⸗⸗ 
gerſchled im Denken aufgehoben worde, badem eh verne 
vba Begriffen, Urtbeilen und —2 Beine. Verbladueg 
‘es Mannichſaltigen zur Einheit, ſeader ine — 
„„Pelleiben ſtatt finde, - - 

Den Satz dis Siderſyruch⸗ feet Se Biepnonuer 
"yon-dem Gage der Identitat ſo abr „tvenm Ne, Ma 
" „übereinftimme, ns In eine Einheit des us ver⸗ 
„binden laͤßt; fo täße fich Alles, was nächte Adereinfihunit, 
’ „Ch. t. was ſich widerſpricht) nicht’ in eine’ Einheit der Du 
vwußtſeyns vereinigen. ® >: Dagegen benſerke ber Wirk. 

- Bier aus A == A gefölgert werde: non A'zaifion A} wu 


"+ es nicht einerley fen, mit dem ®age:- iſt nicht enon A- 


Ganz richtlas und Rec. vohrds noch himnſetzen; daß men 
fogar zweifeln könnte, ob es erlaubt iſt, aus AsmA iM fe 
yins non Asa bon A. Dean num ya A Bere 
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und daß f me a if, * ee , 
ungen auch ae na wenn egen 
Be U hey, ‚Huch. ver Der wenn je Vollſtanbi —5 — 
2 unmöglich f fe ‚ Det Berf. felgert 6 
** daß loglſche last. 
Wettmals mie einem ſchon gen, De pin AT ' 

humbalintsit aber das Gegentheil aelchne. er ie 
Br ach nicht hinreichend ſeyn, um * ber — — 
srl Sher enfhärkeit‘) anf die reale zu ſchließen Du | 
ie Wigelt feyn widerſorlcht dem Begriffe des Pfer⸗ 
u ‘Des jr 18. doch. * wir mit Grunde, nicht tut, 

—* ige gelten Dientl sehe, ſonbern auch, obs 
| Verf. fügt üdrigend 
Slam m bey: u Ber meganifche Kuͤnſtler m. 
‚0 BD. einen Vegriff won einer, Waſchine zu einem 
’ an Sebraucht er ſinder in feiner. Borftellung von 
. = Wirtungser: dieſer Maſchine nichts —— — der We - 
| *8 daron IM alle, wärde man ſagra, mög: 
m Aber. bey Ver Auwendung finder fich-Aiue * riet — 
J * üsrer Wiekſamfeit zu dem beſtimmten Zwecke Alla 
u * Diefein- Ball harte der Münftiey keinen ‚nolkänbigen oder ® 
E 1 , volleinmnen deutlichen Begritf von. der. Maſchine nme I 
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mes Wirtamösart ; hät er dleſen gehabt s. ſo wuͤrde fh. 

 „fnmm ff ein A um non A allen haben. IR Mr 

- „ einem- die reale Möntichtelt eines Gegenſtandes 

nicht gegeben: „fo Liege Die Ochuid davon möcht in der Vene 
ſaedenheit der fogichen und realen Woͤglicht eit, louderu 

Are an Mangel an Vellßändigkelt des Degtiffs.“ Diefes 

017 u den, ‚volltommenſten a 

an 


. on ‚4 





. vo 
' - 
27 ”-. nn — Er SE 
BT ...7 "77, ME Venen 
. 13 


MARS, "ter fi aes AufE οNn. borfäe , "yalkien: DER 
Alarnund reaſen — IIV»—— ik: Eineb 
t Verfland fleht uud: cin, ob «in gelägeiree Pferd ih 
elner gewiſſen NR be wiefliger Dinge, : oder in einer gewiffin 
ame tplnkttent:tann." Mit dem ueuiähliuhen Neiftamte vom 
Bältesfi ganz andere. -——- Manche Hieuus,. dafıdie Fra 
von dem Unterſchiede der logiſchen und realen Möglichkeit 
— ———— ſawerſten Fragen in der Metaphett vom - 
.. dixrsſethe.““ VUnd doch biefbe:aie Ende / noch die: Bruce * | 
ww alles das, mas deriunentdliche Verſtand ats midgich dentt, 

von der Almacht, nicht nur der Form, 1523* den 
; stoffe nad reallfirt werten kann, rime Made; Die weil 
a het iu enttapetten u anna 


9 ine andere Teht eiätige, auch vor Naben ſhen 4 
Malte Beetkung des Verf. tft, daß der Sat; der ent 
&t und des Widerſprucht nicht bloß, wie Kant und 
wetter behaupten, ein Kriterkum für die loglſche 
‚Leit, ſondern auch für die Nothwendigkeit ift. n Der 
„oem ge bes Satzes der Identitaͤt iſt es ja riotbwendig, 
„fd A als gefegt vorzuſtellen, wenn es geſetzt iſt; in dem 
ae. A alle diefenigen Merkmale ale geſetz zu denken, 
che darin geſetzt find. Vermoͤge des Satzes des Wins · 
—*8 aber iſt es unmdallch A ſich als nicht geſetzt vote - 
—2 wennes geſetzt ft, ober (ih Bals nicht aefekt.inA 
P) Hy wenn «6 in A gelegt iſt/ mithin nosbwendig, 
fi) nen B ats nice geſetzt ih A zu denken. * (O. 28.) GSo 
hrt eine gefande und un arteglice Kricit über bie nanı 
—38 zur aͤltetn zuruͤck. 


Na Kant mar Aiefpweiter fog N bes Geun⸗ 
acdes cin Pilncip für das logiſch Wirkliche, gu fu bie af 
sfestorifchen Hrtheile. ſeya· ¶Wie ſchwankend vnd wieldentig 
ter Ausdeuck: logiſdo⸗ wirklich-ig, und wie wenig feihk 
Adie Brirtfchen n Deliofapken ia Anfehung et: Olanes, Den fe 
ber Gape des Brandes bedlegen, mit einandat Äbreiafigu 
Yanen , zeigt Der Verſ. S. 26. Die Sermirruag, die fa dee 
uneen und aeueſten Dhltoiopbie bey-einem fͤr hie menſchli 
nn fo wichtigen Srustieg: berrſot, ir in der ‚Sit 


Te TE S. 31 elaube Dec. Ken. Rieſewener gegen — 
| 24 vebelbigen zu möllen, —8 8, debeupeet, daß * 
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52 3 *6eh weil A: —— I 
—— Das von driu Berk gegebene = 
an ein Deift Farbe bat, fo Hat er entweder e Br 

wicht ſawarze Warbe: sum hat ge werner he 
a wit ——— fest bat er ge 
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¶ — Wehe, Um biefed leichter einzufe en, Darf man dur (6 \ 


Wbrhden: ‚lm cin Seit Fabbe har: fo iſt er enr 
, f . t (ma Va uber ‚nichts fihwarfarbig: nun iſt r 
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sie Augen, d 


or ‚ gran, fondeen kann auch 
—— —* — "Bagegen wuͤrde ich Yanı riang - 
„en it Faebe Hat; fo it er entwedir 
3, ober weiß, ber vol, u. ſ.w.* Wurifter wein - 
far * nad wei, ar roth, u ſ. 3 folgkich Hat er tet e 
| abe Wie Berben änfgezäbit Härte: fo wär 

- Alfein tu m Falle find auch Ye 
ht eontrabittorii: eutgegengefeht, ſon ⸗ 
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uber Bio Arie von dem Battuengsbegeiff. Nu⸗ —F 
888. daß, wein keine von den Atten a ndet 
2 |. Air are finder, Dir Och’ aber * 





und * braucht 
inm — — nicht daju, wie der Verf ©... 
aa —— — Pre Im Latelniſchen bee 

enimen ſo leicht eine 


, — teichte * man ba die Negations, 
= — Ban: DB: Peine ni. 


ge, 
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Sijemma ſabſumirt werden Bann: A. - __.. 


a A dr 0 
—X And; denn was —e 9* 


 Bentung, wie bey dem neuen Philo:aphen. Sr. Tief 


6 nimmt Or. Biefewetter nah Kant —— 


eipaader im Vethaͤltniß zur Eiuhelt des Demußrfeyat: a 
xion bie Ueberlegung feun, wie derſchledene Borfe ung 
nem Bewußtſeyn begriffen ſeyn thanes. Der Veri. 


ſchreibuna beſtimmt von einander anterſchieden find, un) 


dagegen S. 42 folgende deey · Altus vor: 1. Beimeckung Dit 
‚ worin mehrere Vorſtellungen veyſchieden And; 9. Verchun 


Zuſammenfaſſens, weiches obnebin nice auf 5 
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ant yon Briten nt 
aiorum, gi u 3 te er * 


ſchwankend und untichtia H. Rieſewetter Vey 

Nand, Uribeilskraft una — — ut 
Ber Bert. S. 35 — 37, uud iabeit. be 

‚Bifche Etlärang vom lrtbeil, nach weicher ern Sabs 

‚fumiren des Übjelts unter den Begriff kiben fol. Da 

Berf. erinnert dagegen &,38 mit Recht, daß das Be O | 

‚ nicht in die Eroͤrterung einas formalen Dentaekbäfu, 

‚is in weſentlicher Beſtandtheil fcllıe. — 2 Baht 

Diele Bemerkung trifft auch die ätteyp. Logiter: aleia Ip 

dieſen haite das Wori Ohiekt noch nicht dir Kmanfındı Jr 



















andıt bie Redensarten: den Begriff auf fein Obj 
Keen das Übjebe enter keinen Begriff eb 
Jen; dein Begriff fein Ohigkt geben, u f, 2— * 
* erklären... Der Verf, fahr. daher den Sins derit 
n;..6 ift.aber ein. Ihlimmes Zeichen für 
bie, wenn man neh Verfluß von ‚vo Se ** 

fo viel über. ſie hin und her geſchrieben worden, nad 
muß, was für Degeifl fe mis wis ihren Se 

Densarteg. verknüpft 

Was den logifden — der Desrifie beit 


‚us on, wobucch abfrafte Wegriffe erzeisar werden, aimild 
"die Aofnparation, die Keflerion und die Abſtraktion de 
‚Bomparasion fol die Vergieichung ber Berfiellungen DM 


Die zwey Aktus weder Durch Ihte Beuennung, och du an 


„deffen, was in mehtern Vorflellungen einerieg iR: 3. Zul 
" menfaffen deſſen, wos In ihnen einerley iſt, m Wegl⸗ 

‚bes Verſchledenen. Daderch wlid —* va Geſchaͤfft 
Abaratilon richtiger angegeben; nur wuͤrde Rec. 


Wegriffe paßt, .Iigber feinen: berauahehen, bean darin be 
ſteht eigentlich die Abftraftion, daß aus den Mertmalen © 
nes Dings ejnes, oder mare beranngebeben u 
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Regel müßte run, nach dem We. (E48) 

8388 B/ ſo ausgebruͤckt werden: Nu das.els , x 

pe, dieſer Urcheile ganz falſch iſt, fo iſt das andert ganp - Bu 

u —* und umg — wenn ader das eine Jum Theil wa va 

il, ſo iſt das andere. zum Theit —J und umgekehrt.“ . 1.’ 

ne heist ns tbaht, zum Cbell wahr; gany :., 

„an —* falſch? —Ree. glaubt, nicht, da 

fet che geue ſchwankende Kegeln: viel gewonlben werde, 

en giebt er. gerne zu, daß, die Lehte von den kontra⸗ 

riſch⸗ entgegengefetzten theilen ‚Im der Logik einer | 

i | eviſton bedarf denn fo Linleuchtend det Schluß -don'veer . . 

Bode his des einen‘ auf die Salfchbeit_ de ee, 1 * n iſtt: 

8 ſedt N — — von der $ | altebb eit a F— 

„nen auf ,d abrhejt nes andern mit Sichetheit (öl 

*— iR, —* ee Brand An IR ohne Zwelſel Diefer :” oe 
4 M 






„an e. ‚A, find ni f B, geläugnet oder für fa 
* ir Mae — nichtob bie Quantitaͤt allei 
| che allein, oder be) dee fit falſch ertlaͤtt wir 
\ We follte, in vor aflen Dingen beffimie‘ werden. De - 
hanke, ivemn.. has Unheil ntinige A_fiod nice 
ri RL} fs, wäre wohl dlehr; Daß einige A find B. 
ber mer merkwardig, daB In allen eyſbielen (fe $ 
* Rec. ſoſche aufgefunden hat; ) mod das üUrthei? 5. 
nige A fe nlcht B*- ſalſch iſt, das Uciheil; alle A And. 
& est uber, Dieb’ in zwar kein Bewels für die 


iM .. 
= ‚der Regel; aber doch eine Erinnerubg, e ni Be 
ie hie, if Gründe zu werwerfe. f 2 u 

r.” \ 


Wr ven hopothetilchen —— — tritt eine. önfice. . - 


t ein, wend. man fragt, worin ihre. Entgegen⸗ 









*— hehe ere Kiefew. bebauptet, von dem Urtheilt 
forne es regnet, To weich es naß; ſey das kontradiktoriſch⸗ | 
S dutgegengeiegte: nenn es reghet, ſo folge nicht, daß #8 I. 

18 werde; dig PFongeärsentgegehgelente aber: wenn 6 ; - 
u fo an es nicht naß.“ Unſer Verf, gledt zu, daB‘ 

ẽIweyh erſtern Urtheile in Ruͤckſicht auf die Voralka Lohse 
—— ſind; und er fuͤgt ihnen die deh⸗ 

etz Urtheile dep: „wenn et regnet, fo kann es naß werden? , 
„wenn e6 tegnet⸗ ſo ann es nicht naß —— (es 
ehalih,. es.Iit. niet mfalich, Daß .es naß werde.) 
a er. ſo wohl ‚bie. Rönerde' als die De 

25 —R 8 Ss Vie Se . 
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394 Weleelhei. 


wvegengeſetton inpothetifchen Urthelle eetbas ander; und meh 
ee, beſſer, als Herr Kieſew, Indem er dieſe Kunflwärter 


nach der Analogie der kategotiſchen Urtheile, anf die hypo⸗ 
thetiſchen anweudet. EEE 


Die "Biefewerterifche Behauptung, dak darch bie 


Ronirapoſuion ein aflertorifces Urtbeil In in apodiktiſches 


‚bermmanbdelt werde, findet der Verf. ©. 91 mit Recht ganz 
„pnsichtig. Herr Kieſew. wird: wohl thun, dieſe Units 
‚sigkeit in einer aenfahfigen neuen Ausgabe feier Logik za 
: | — u a on J 
Bant behauptet, dab dle Vernunſtſchluͤſſe weder ber 


on Quantität noch det Qualitaͤt, noch der Modalitaͤt nach, 


24 


können eingetheilt werden.- Unſer Verf. zeigt dagegen, daß 
ſich diefes ganz faͤglich ihun laͤgt, wenn man nur bey beit 


Vernunſtſchjuß fein ‚Hauptaugenmerk auf den Schlufſatz 


richtet. Was hetonders die Mobalität betrifft: fo befremdet 


- "6 den Verf. mit Recht, daß Kant feinen problemarifchen 


Sddlußſatz gelten laffen will, da doch, die Kegel: Die Kon⸗ 
kinſion ensbält den geringſten (Brad der in den Pr 
miſſen enıbaltenen Miodalteärz eben fo gut unter die fbe 
giſchen Regem koͤnnte aufacnemmen werben, als das bekann⸗ 


‚te: Conclolio ſequitut partem debiliorem. Auch if ie " 
eine eben To richtige als fcha: ifinnige Bemerkung des Verf. 


baß die Konkluſion mit dem. Bewuhtſeyn der Nothwendigkeit 
‘(in der Folgetung) begleitet, und doch ein problematiſches 
Urtheil feyn kann. | | — 


A 


7, Hase Biefeivetser behauptet, deß ſich Jeder hypethen. 


ſche Vernunftſchluß in einen kategbriſchen verwandeln faffe, 
‚und giebt weitläufrig Die Regeln an, nach welchen man kas 


. bin au verfahren ‚bat. Unſer Verf. fucht Bagegen zu zeigen, 


"dag es-viele Faͤlle gebe, wo ſich dleſe Regeln nicht anwenden 


laſſen, und führt das Beyſpiel an: „wenn Kajus fleiffig IMs 


„Io wird er getehre,“ wo man nicht ſagen koͤnne? „wer fleiſ⸗ 


flat, wird gelehrt; nun iſt Kajus fleiſſig, folal. ꝛe. Allet⸗ 


‚dings kann man in dieſen und.andern Fällen den hyporhetl⸗ 


ſchen Vernunftſchluß nicht ſchlechtweq in einen kategotiſchen 


verwandeln, ohne dem Mittelbegriff eine neue Beſtimmung 


beyzufuͤgen. Allein dieſe Beſtimmung iſt implieits ſchon in 
dem hypothetiſchen Uriheil enshalten, und wird pemas in 


©: 
\ [4 
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ur 
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\ 


M. K. Ch. Flaera Fragrnenteriſche Bemerk. 26395 


R ame Kategorifähen art Ausgedridt. Eine ſeiq⸗ Beſtinmung N 
HE in dem angeführten Beyſplele, wie der Verf. ſelbſt de⸗ Bun 


:merft) wenn Kajus Unlente bat. — Mieſes und andere 


Gueglelchen Beyfpiele beweiſen alſo nicht, daß ſich der hypo⸗ 


sprrikbe: Wermunfifchtaß nicht in einen lategoriſchen vetwan⸗ 
wein laͤdt; fondern mir, daß. man bisweilen, um bey dieler 
Botwandlung einen tichtigen Obetfad zu erhalten, eine bey. 
Dem erfhern hihgugedachte Beſtirnnang, dey dem zweyten 
Ans allem Bicherigen ergiebt fi, wie Rec. glaubt, zur 
denuͤge, daß, wenn ber Verf. in ber Loglk nichs Überall mit 
Herrn Bant und Herrn Ziefewvester Übereinftiimme, fols - 






u ——— Mangel an Schatfſinn und anbefangener Dias 


geſchicht. Der Vorwurf, daß er Banıen nicht van 


‘ 
3 
* 


— 


N 


fanden habe, wird Ihm um fo wehiger gemacht iverden Ehre 


m, :da ex bie Kantiſche Rategorientafel gleich, dem gewand⸗ 


seien’ Kantlaner zu-manipuliren, und ſolche auch da no , | 
‚wnzutbenden weiß, wo Herr Bang ſeldſt fle niet meht fär u 


.r' 


Anerudbar haͤlt. 
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Bioey pfltefopfifähe Skitzen 
u garden Sprache vorgetragen, von 3. N, €, 


in ‘einer. allgemeinver.  - 


* Breßlau, bey Gehr und Komp. 1801. 


— 


sie der Ideen⸗Aſſociation; die andere ein Beytrag zu der 


logiſchen Lehre von den Mertmalen und Begriffen, die bey⸗ 


derfeits nach den bekannten 4 Haupttiteln dee Quantitaͤt, 
Qualitaͤt, Relation und Modalität erörtert werden. Neue 
Anfichten firidet der Leſer wicht; aber eine fo leichte und ger 


meinfaßliche Darftellung,, daß fle als ein Muſter eines guten ° 


Lehrart angepriefen werden kann. Bolgendes moͤchte allen⸗ 


.. falls noch einige Berichtigung erfordern: S. 6 lautet das 
oberſte Geſetz der. Ideen s Affoclation fo: „nus Vorſtellun⸗ 


wart s-ben melden wir eine Verbindung unter einander ex. 
2 a TE kannt 


* 
* 


* 


Die eine diefer Okltzen iſt eine ziemllch Audfüßelicge Ther⸗ 


⸗ 


x N I 


a, 


F „ann baben/ aflecliten ſich in unferen Einbildungekraft — 


dieß ſollte Heißen.: Vorſtellungen aſſoeiiren ſich, bey meh 
‚ dien wir eine Verbindung erkennen; oder, bey welchen dine 
‚Werbindung ſtatt finder, ©. 106 „Dan denkt einen Ser 
„aenftand, oder ſtellt ihm durch einen Beariff vor, \venn man 
oſich ihn durch den Verſtand, fotglich nicht durch die Sinn 
„lichkeit, ober durch die Einbildungskraft vorftelt. —* Dieß 
. heißt teine Erläuterung, denn da muß ich wieder fragen, was 


heißt Verſtand, und bekomme die Antwort: das Vermögen 


Der Begriffe, oder Begenftände durch Begriffe vorzuftcden. 
S. 136 „Der Qumlitaͤt nach find Die Begriffe deutlich oder 
- „unbdentlich.“ -. Barum bier Qualität, die der gemeinihaßs 


AUche Titel für Nealitär, Negation und Limitarisn ift? ©. 


326, „Der Mobalitär nach find die Begriffe real, oder ideal, 


mau problematiſch. Neal, wenn ber Gegenſtand eines dm 


ariffs wirklich vorkanden iſt, 3. B. Pferd, Menſch x, 


„ideal oder problematiſch, went fein Gegeuſtand bloß moͤt⸗ 


alich iſt; z. D. das Einfache, ein Geiſt ꝛc.“ Was hei 
dem V. wirklich vorbanden, ‚mas bloß möglich? is 
berdieß aber gehöre dieß gar nicht zur Form eines KWegeifft, 
und nur won dieſer Darf bier die Rede ſeyn. 


W 
u Gm.. 








nl 


Bnretttgensntare, 


nu Kntündisungen 


ey Seleörkb Vicolai Buhändler in Bern, wm 
den in der Leipziger Ofter Meile 103° fertig: 


Bibliorbet, nene allgemeind deniſcho — * bie 

AXXVIIL Bd. gr: 8. 

u — berfelben, Anhang vom xxix bis LXVIH. . 

| Ode, zweyte und oritte Abtheilung, enthaltend die noch 
‚Übrigen. Anzeigen:ber von 1796 Bis 1800 erſchlenenen Bis - 
‚Ser, nebſt —— Regiſtern über dem XKIX. bis 
‚LXVIE. Dr. 

Bieſters, 3. E., — —— Monalsſcheiſt. Jaher⸗ 
gang 1802. Julins bis December. 8. 

— — om. Jahrgang „rog. Jaͤnner bis Wal. a. 

Jennert, €. "Amis u Tartien der Sorften, 


u SH 20 Aufl.-g 
Gnicre Eon Aumbers, ober, Die Zotgen atzu⸗ 
„rar andiungen, von Juſtus ‚Seren. add. 2 
oman 
| Sömans, Karl Dietrich, Hiſteriſche und Eiaeawihn⸗⸗ 


ſchaftliche Unterſuchungen über die Narurals Dienfie dee 


*“ Qutsunterifanen, nach Ftaͤnkiſch⸗ Deuticher Verſaſſuns. 
and die Verwandlung derſelben Ir Geid⸗Dlenſte. 8. 
ein, G. 9., Annalen der Beſethzgebung und Sheep eh 


ſamkelt fn den K. Preuß, Staaten. — Bi .. 


Cavoiſier, Anton CLoxenz, Oyſtem det‘ akttiy anciphlogiſtiſchen 


Chemie. Aug dem —R uͤberſetzt, wie auch mit 
Aumerkangen wueien von des S. $ Peg 
| worte... 


Kelle a JIENv u 


— 
Li 


N 


— mu —— 2 x 


398: _ ' Inreitigenpbtane. 


Beizte durchaus url Aus en Bee 
tafelm und. dem Bildniſſe des Verfaflers. 2 Bde. gr. 8, | 
Martiss, Jo Dic., Unterricht in der natürlichen Maske, 
oder, zu allerhand beluftigenden und nuͤtzlichen er 
den, volle umgearbeitet von AB. E. Xoſentbal. 
unter dem Titel: Die natürliche Maqle aus —* 
beluſtigenden und nuͤtzlichen Kunſtſtuͤcken beſtehend, ett⸗ 
lich zufammengeträgen von J. €. Wiegleb, fottgeſcht 
von Bi Me Kofeebag VAL. PN. un 1m Munfere 
\ fein. "ar. 8. 
Rambach, Friedrich, Fragmente Aser Deklamation. Zar 
| . rläuterung bes sten und aten Bre. des Odeum's 


_ 28 Heft. 8 

She, \ebeCpiieh ‚Ueber die —X der Las⸗ 

tiſchen Mötlofophie , und über bie Babrbeisstiche der As 
el ienaturitung: m um Sina, tr Klebmoge doll: 

tofgnbie.-ge.. 8. -.. 
 Yertbeidigung Feiedeiihe des Srohen, in Anfehund dee, - 
Kehler, woelche then in der Charakterifäfl- der wichr ur | 
Sreigniffe des‘ flebenjährigen Krieges ſchuld gegeben wer * 
‚den. Debſt einem Änhange über Die ernniung der ach 
gen Schlachtordnung. dr. 8. - 

. Beruenner‘, B..%.,, der deutſche SAnifreune, ein ei uf 
‚es Leſebuch ie Eehrer au Bürger sun Lanıfhun. 
—— %, oder. des neuen deutſchen Sa fiende⸗ 

* 


Er 


‘ 
mg, 


 Bühfsig-te kommen Dergus: 


_ ei, Milkel, Anweifung ur Kültug der Pr 

\ x bäyıne; elfier neuen Meidode fie & Er und ob | 

N zujiehen. Mebſt neuen und Werbe etfen Anmer 
‚Über die Kronkhelten und. Mängel olleg Art non Bulk | 
und Srucehäumen, ud einer deſondern At fe m tu . 
ten, aufDelrhl der; enaliſchen Regierung belaunt gemadt. 
Mit. Kupfertaf. gr. 8... . 

Has⸗i⸗ Euncerkiopadie, , ht. iulammenhaͤo er Vertraa 
der gemeinnuͤtziaſten Kenntniſſe —e tie. in. Daͤn⸗ 
den, euthalteud die Seogranbie nad einemn gem⸗nnien 
‚rn Din, von > %. — ge en 


N “ir u” A 


. FE e moſen 
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u. \ Imcestigenpsiaer, " 


i Möfers patzioeifihg Phantaßten. 1. bie u.a. Dee 
Vvirbeſſerte Auf ae — _ 
Ben. » ia & n * fe m 


» 
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Sr 
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! —* AIaa Bergbaus, King. Drenf, 
: Mrs M ef Regierungs⸗ Kaltulator In Kleve. 


Pr a otefior der tathol.) Theologie zu Heidelberg. 


"tor, König 


.- —— — Theodor Hagemann, det Recht Dor⸗ 

.Grobbritanu. und Kurfuͤrſtl. Braunſchweig⸗ 

— — — — Ober + Appelationsrärh zu Zelle. gr: 8. 
4 Gr. 


* — des Herrn Karl Georg Zeinrich Graf von 
Boym, Koͤnial. Preuß. wirklicher Geheimer Siaats⸗ 
—55 und ditiglrender Miniſter in Swlegen x [9 % 


.4 


—beyder Rechte Dottor, des Kollegiatſtifts zu Haug Ka⸗ 
plinlar, Fuͤrſtl. Wuͤr burgſcher Konſiſtorlal s und geiſl. 


j 
> 
| 


|. 


* 
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je 
|} 
} 


* 
l 
j 


Rath ꝛc. zu Wuͤrzburg. ar. 8: 
— DS des Herrn 


4 


Gr. 
Jizlins Auguſi Kemer, Seele | 
Draunſchweigiſcher Hoſrath und Peofeffor ber Geſchichte 
und Philoſophſe zu Helm̃ſtaͤdt. gr. 8. 
— —, des Heren Dr. Karl Audwig Mildinow, 


4 


* 


leſſor der Botanik und Naturgeſchichte am Coll. Med. 


“ Chirurg, m Bella. gr. Be. 4 Gr. 
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ise 


. e " 


D 
— 


2 


tr. 
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Allen Lehrern. Erjiehern, Aeltern und andern Rinder. 
rauen madhe ich mit elnem neuen Elementarwerke befanns, 


welches in meinem Vetlage unter necgevendem Titel Enus u 


leſes Monats erſcheinen wird: 


Ce⸗ 


N 
2 ni " 
. 
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4 Sr. 
N — bee Herrn Tbadodua Antomus Derefer, Dre. 


| Kern Tohann von Maller mu Sbhlfelden, 
72des 9 RR.’ Ritter. und: K. K. Soft x. gt. . 


— — "dns ‚Kern Iran Gberbär, der heit. Sceife und 


, 


\ 


. 
0 


aos Üneelligengblare. 


Der éerſte Untereie, . 
W 2* \ öders. J | 

Neues auf pfychologifche Brusdfäge gebautes und - 
die fiufenwpeife Ennwidelung des menichlichen Gei⸗ 

be. anne Kiemönmswert, von’ M. Kauf . 


. Dit Befeleigung aller Empfehlungen darf Ih dem & 
fer nur die Berfiherung geben,. daß er in diefem Werke 
durchaus das durchgefuͤhrt finden werde, was der Titel ver 
ſpricht. Der. Verfailfer, der mit deu Betfahren des Schwei⸗ 


detſchen Reformaters des Wolksunterrichts ben fo verttant' 


IR, ale mit der neuen Methode des Herrn Prof. Diiv| 

deſſen erſter Anhaͤnger er wurde, und beybes bey feinen Zöge 
lingen mit dem aluͤcklichſten Erfolge zu verbinden und an 
wenden weiß, glaubt durch diefes Werk eine weſentliche Luͤckt 


des fruͤheſten Unterrichts auszufüllen, und wagt es um ſo 


mehr, den zu boffenven Werfen diefer Maͤnner das Seinige 
an bie Seite zu ‚fehlen, da jene nur Das Wolf, mithin die, . 
größere. Menge im Auge haben. Denkende und ausuͤbende 
Lehrer, werden es am beiten beurcheilen, wie wenig durch⸗ 


aus zipedmäßige AB E Wücer eg geben, und inwiefern «6 
dem Berfaflse gelungen fen, das Kind von dem unterſten 


-QDuntte. der menſchlichen Erkenntniß an, Bis zur Fertigkeit 
in dee Sprache und zur Empfaͤnglichkeit für deutlſche Vers 
ſtellung durch die Gprache in einer beffändigen Otufenfolge 
fortzulelten,, und aug einem jeden Objekte der Erkenniniß ge 
nau das abzuſcheiden, was auf einer jeden Stufe dem fh 


"mehr entwidelnden Geiſte volle Nahruug giebt. 


Dleſem erſten Theile folgt noch ein davon, unaßßi 
ger Zweyter, nebſt einer Nachſchriſt an Lehrer, die auch 


ſonders zu haben iſt unter dem Titei: 
| Wie iſt der Unterricht in der Sprache einzurichten, 


um obne Brammatif, Sprachfertigteit und Sprach⸗ 
richtigkeit (worin auch Ortbograpbie mit begriffen 
ift) ‚mir der Richrigkeie im Denken auf Das Inni 
sw verbinden "und beydes in einer gleichen Stufen. 


5 folge forigafübren? 
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1rFw dLehreen von mehrern Sallecn wis ed nie umwißfetse 
men fen, hier eine Anleitung pa finden, wie fie mit Bete - 


\ u = Bäreittgenjsiare, . so | 


meldung dee gewöhnlichen Diktirene und vielen Korriirens 


des Seſchriebrnen, die Oprache, fo mis richtiges Denken iu 
'  verhältnißmäßig kurzer Seit: in die Sewalt- aines jeden Biss 
Ungs. bringen Eönnen, und wie fie es anjufangen haben 


einen jeden Ihrer Zoͤglinge moͤglichſt ſraͤh zum kunt u 


richt zu bringen, ohne das fähigere Kind. wi uns vr dent 
unfählgern zu vernachͤffi igen. 7 


Zn Anſehung des Aendern ‚mfohlen gntes Bopier, 
Deutlichkeit des Drucks, Korrektheit, und ein woblfellen 
Meis das. Werk einem jan saufen: Seins, den ade 


Inner 1803. | —F 


woilbeim Rein, | 
| Rieden s Anzeige. Soon 


Bon dem Im sten Sendſchreiben eines frangbAftpen > 


Bilhofs, unterm Auge Vonopartes an feins Gelftlicem 
angekuͤndigten evangelifhen Kirchen = Ameiger, bar: num 
Arepfavep Aredisda das ıfte und ste Bändchen bey Ens 


desbenannten berautgegeben. jedech folgenden ueuen Titel 


zewaͤhlt: 
Der eoangelifche Rechen. 4 Ratbgeber mit Vorberei 


sungen zur Zukunft und Bicchen, neigen. 2 Sind· 


chev. 16 Ge. 


Inhalt: Zueignung an * araigl Sab · diſch⸗ 
Majefläten. Moraliſcher Charakter unſers Zeitalters. Ein 
paar ſeht isirige. Kathismu mug Bragen. Ueber die Ver⸗ 
Isgesungfugt. 1. Med und ntiop:e von diefer Schrift. 
11, Nähere ber Autoren dieſes Werks. Eine 
—RRX wichtige Bothſchaft und Rapport an alle evangeliſch⸗ 


Shrberiiche Ehriſtrn· IV. Vortreffliche Ochtiderung der ine 


thberifchen Eieche und ihrer Gchicfale- in der heil. ode 
VI Erſter Vorbereitungs⸗Vortrag zur dritten hundertaͤhri⸗ 
gen Subelfenen berrevangelifchs Aurbeotfehen Kiche im Jahız . 
2907, beftebend vorzöglich In. einer Jeherlichen Brllärung 
der Evangeliſch⸗Lutheriſchen, daß fle noch beuse evangeliſch⸗ 
luheriſc⸗ Chruſten ſind, und es fe es Bub. NL R 
\ ge 


\ 
! 


d 


* 
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5 Wien kuae Leipꝛig bey wilbem Kein, 3 Kthir. 


! 


3 Intedligenzbigez . 


hunger: ‚2: Waohı an bie. Unterthanen ewangeliichetute 
slfeper Fuͤrſten. 2). Marl an evangeliſch⸗ lutherlſche Buͤrgu 
- Br Bauern an den Dramen des 1ſten und -aten- Thlerec. 
‚Vi —— * Dicten um: die Kürbitten der Glaublgen 
- 23 Für ben einzigen Sohn eines Greiſes über den Rhein, 
' 9): Findet Kekor. einer evangel. « kutherilden Schule. ‚4) 
Pr einen Mannmit einem ſchweren Herzensleiden. 4) 
Win die Armen wor, Mitt⸗iſtande in Sachſen; um Verrin⸗ 


gerung ‚der Vrodpreiſe. VHL Anfragen, IX, Dekanat 
. machımgem.. »tes Bänden. 1. Vertpeidigung meines 


m oree Neligionsaeſchrey über einige aus den Mönigl, 
Preuß. Etaaten und aus Jena aus gegaugenen harten Am 
graͤffe -unfers Herrn wab. feier Apoflel.sm Jahre 1802. 
1. Beantwertung einer theologlſchen Anfrage weaen Joh 


‚ XVII, 4. HE Derichtigung des Begriffs eines Orthodozen. 


Da diefeg Alles einen Jeden Acht evanaeliidh ; lutheriſchen Chel⸗ 
ſten äußerft intereſſitt: ſo will noͤthig ſeyn, daß jede evanael, 
lutheriſche G.meinde durch Ihren Richter Oder Schulen ſich 
‚ Wentaflens ein’ Cpempfär: auſchaffe und mitbalte, -- Auch die 
" fülgenden Bändzch werden. höchſt wichtige Dinge für evan 
gel. luthetiſche Eheiften enthalten, ve. 


— 


Anzeige einer. neuen und wiätigen Keife 
"befchreibiung. Eu 


Breistads, Scipio, pbyfitalifbe und Iytb 


ologiſche 
Reilen in Camnpanien nebff einer Abhandlung über 
die phyſiſche Konſtitution von Rom. : Aus dem, 


| a berfens, und mit Anmerkungen begleh& 
vpn D. 5.4 Keufß. 23 Bde. mir Ebarten und Rus 


| r · 
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ZEuELE "Sn Bart mar Dom Besen in are End | 


eln Duch zu uͤbergeben, deſſen ſcientifiſcher Werth wohr ſchein⸗ 
Ti den Kennern ſchon bekannt iſt. RNicht nur GBeologen 


und Lithdloaen finden einen Dqhatz gruͤndlicher Bemerkungen 


* 


uͤber die rhoſgo⸗ Deſca fendeit der fhbnften und wertwäp 
bigſten Theile Spratins, fondern auch Alterthunsforiket, 
Dilettanten und jeder tuman⸗ ein u ler in 
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on  Fateitigemibtar J u 


« Beufalben em tige augenchmere wi lehrteichere Unt tholtung ai 
in den meiften geioöbhnlichen Reifebefchreibungen! Ver Br u 
faſſer, der Alles, was die Fränzofen, Deutichen ind Enzläne 


der in ſeinem Fache wor ihm gethan hatte. -Iefah, bat Bin 
viele Jabre mit Diefen Untefad gen, ‚ale. wit wit feines 117 Ve 
lingsarbeit befchäfftiger, ; Der Muth | 


noch mehr durch She Anmerkungen des —2 gewan⸗ 
nen, und die Chatten haben durch ihre Genauitkeit dan Deo⸗· 
fall derer, die noch kuͤrzlich jene Gegenden befuchten, und 
| A n Bergrägen auf den erſten ee in An are J 
2 ee . 


— ee f Yo ⸗ 


asaau⸗ fdr Tbeater une. kirebaten 3 

; hesfelben, ur.) a 

* 

Mer ber Seller ‚Tragfoie: die —— ii 
leana oon An ma eipʒi 

— 8 ——— an Bei 


‚7 Keleifbe Vemerfungen. über den PR dee antiken 
‚ und modernen Tranodie, über das Nomantifche, Aber die. 
ı "Anwendung: des Munterbaren. in der. Ppefle, —— ei⸗ 
ne fcharffinulge Beurtheilung der angezeigten aa elba, 
aber zugleich Has ſchiefe Nälfnnneiment- db Moe le. 
278 Wirlefon geruͤat wird, machen .diefe: — e zu ne _ 7. 
 aisichenden: and belehrenden Lektüre fin jedary.deim: es dar⸗ 
um pi tan “ tiefer in Im BAR der Ku eingubringen.. 


—77 vn. 


— {am 
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WVWn ſar —— ante, eine Theaterdiretidn 

BEE der Austuabl der aufzufuͤbrenden Sacke loi⸗ 
£ 007 von Augüſt Alinyemann, eos e bey Wile 

‚beim Rein. ‚80% Br. 

en: 

lie Eins iu je, meic.ge —* PIRHRFFEGA Toestere abe 
gefaßte 2345 der 28 pruͤft die verſchiedenen An⸗ 
Pruͤche, die man an das Theater macht; und fucht dann 
weiterhin, nachdem en Miles in den grhoͤrigen Sefihtspunkt 
devoewerhet A ein nbigs, Reſultat au fabten. 


berausgegeben u mit Anmerkungen begieicer von 


Fo geſammelt und in diefem Kleinen echt für fein Vaters 
and herausgegeben hatte, verantaften den Kern Dr, unb 


‚gearbeitites Werk anfeheri , und es wird gewiß keinen Arzt 

gereuen, wenn er fih von dem Werth dieſes Ducs dark 
gen Ankauf deſſelben uͤberzeugt. Selbſt für. Augenfien 
fem Pruben Ten. | 


Bu | Bäher Ahreige 


J 


—8 " Firettigenjbtäce. 


J Inseige he Kerste, Chirurgen, und för 


Augenkranke. | 


| —* die Yogemennönbangen und ibre Nachkrauk 


heiten, aan dem Engl, des Ednard Moore Noble, 


Dr. und Prof. & ©. Böbn, Avipꝛig/ ver bey Wil⸗ 
beim Kein. 13 ©. ver 


Die welen yortrefliggen Erf fabrungen welche ber Bas 


rofeſſor Kahn zu dieſer Ueberſetzung. Mit feinen elanen 
rfabrungen d4 t, kann man fie als ein eigenes aus, 


Welche des Arjtes entbehren mten wire daſſelbe vomg 


3 


; 9 der vergangenen Meſſe erſchlen: 


| sur Beförderung der Kossıbicätzung dee 
Chri mis and religiöfer Sinlichtei, ie in-Proe 


F ‚Digien, von J. S Bail, Bonfiftor. Xath in Bloı 


. Jdweyre vermebres Auflage. ge. 
Der — Kein. 1802. 1 Rıbte gr Aeeie 


2° Die ante Aufnahme Biefer mit. einer enbigen Helterkeit 
und warmen Theilnabme geſchriebenen Prebigten , machten 
eius zweyte Yuflaye. nörbig , und dieß iſt wohl ſchon genug 


Empfehhung, wenn wir auch gleich noch beſonders "anfühen, 

‚ daß dieſe Ausgabe von dem Verſaſſer noch einmal gaͤnzlich 

| Bar hacgangen, und mit feche wuen Predigten rerwulei und 
verbeſſert iſt. 


Anzeige. ee 


Jeſus/ der Weile von Ylasareıb, ein deal aller denk 


‚ baren Bröße, für alle feine wahren Verebrer zum 
’ gasitern Nachdenken aufgefiehs, von M. J. 3.4, 
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Zytulligen blat. | 405 


mi t Kupfern. Br 8 Reini, 
Riblr. 


vacker. 1 Bändchen 
bey. Wilbelm Kein. 1803. 3 


Fern von aller mäßigen Feoͤnmeley wie von dir lebe 
fofen Berkennung der großen erhabenen Wedentung , welche 
die Lehre des Erloͤſers und fein Wandel: unter den Menfchen 


." hatte, legt der Verfafler , weicher dem Publikum durch, dia . 
mit Beyfaln aufbenommee Thmatelogietereits ruͤhmlich Hp 
kannt iſt, bier ein Denkmahl der dankbarſten Werebrung für _ 


‚den. verberrlichten Menſchenſreund nieder, und fordert jeden 
- feier Leſer auf, mie im ein aieiche⸗ w Papın und wie 


kenuen. 


Anreige 
Abapſobiſch⸗ Züge, 8 Keipsig, 8 Br ; 
Dieſe neue Särift enthaͤlt einzelne Zuͤge der Emöfns 


“dungen und Gedanken einer reine jarten eele; fie machen 
- gleichfam ein Tagebuch aus, wo ſich Die Sublofpwaict eiues 


jungen Mannes zeigt; un, der Inhalt iſt: Aleriep. © 


Nennenkloſſer. Wer if aid cklicher, der gefuͤhlvolle oder der 


gefuͤhlloſe Menſch? Der Fruͤblingemorgen. Wie ſich weine 
Empfindungen oft Er Wirkung der edlern Eiche. Yes 
ber den Kirchhof. Iſt die Erinnerung oder bie Hoffnung 


wohlthaͤtiger? 6 —* auf der Buͤhne die Menfhhrie 


ters ſo darſtellen wie fie jetzt iſt, oder wie ſte ſeyn Ebnnte, 
Huldigung der ſchoͤnen Natur. Gedanken beym Anblick eis 
. ner liebenswuͤrdigen Mutter, Schilderung eines Sommer⸗ 


Abends, Meine Spatziergaͤnge, u. ſ. w. ſte iſt gewiß jeder 
; Seh: s and Leſeblolloihet beſonders zu empfehlen. J 


In allen guten Vadhhendlungen it ertenen: 


rage zur Berichtigung der gangbaren Mein 
Det ber die fogenannte PER Kindvie 


peft, von D, Red in Boswig. gr. 8. —* u 


bey Wilhelm Kein. ı thlr. 
Die Veranlaſſung zu Biefer Schrift: 906 bie foredlich⸗ 


Wehen ‚ welche Die Dindvichlenche im vergangenen Jah / | 


€ zu Koswig und dr. umliegendoen Gegenden wnrichtete. 
‚© enehät ehe unperteyiſche und W Unterfuchung — 
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beffen, mad man Über diefen Gegenſtand glanben und nicht 
‚glauben kann. Der Deundſatz: miches als wahr auzinch 
em, was nit aus fihern Gruͤnden erklaͤrt, bder durch rei⸗ 
yne Erfahrungen beftätigt werde kann, hat ben Ver ſaſſer 
. „Überoß bey ſeinen Forſchungen geleitet, und Ramerafiken, 
. Beamten, Dekonomen und Tierärzte werden boffentiäh den 
Ankauf und das Leſen dieſes Buchs nicht bereuen. . “ 
<D, Chr. W. Hufeland,; Syfterm der praktifchen Heilkua- 
de. Ein Handbuch für skatlemifche Vorlefangen nnd 
“für den praktifchen Gebrauch, 2ter Band, - Specielle 
” - Therspeutik ıe Abth. Fieber, Lokalentzündungen, 
ge 8. 1 Thlt. oder ı fl. 48 Kr. Schlechte Ausgabe, . 
14 Sr. oder 1 fl. 3 Kr. > 
27.7 Der Zweck dieſer ſpeclellen Therapeutik if nach dem 
Herrn Verf. die Krankheiten nicht in abftrado fondem in 
| ‚ toncreto, d. 5. fo mie fle ſich in der Ainnlichen Motur dat⸗ 
-  Rellen, kennen zu lehren, ihre Ueſachen za entwideln, die 
ptognoſtiſche Beurthellung anzugeben, und das Hellverſaß⸗ 
* ten, ſowohl nad) den allgemeinen Srundfägen, als nach den 
beſondern Nädfichten auf die verfähiedene Modi mx 
Franthelt und des Oubjekts zu beffimmen. Go HE bieß 
Werk mie Recht ein Zandbuch für den praktifchen Age 
| geworden. "Diefe Adtheilung enthaͤlt die oben bemerken - 
‘wen wichtigen Krankheiten In ihren ganzem Umfang, und. 
u ‚tn aßen ihren verſchiedenen Modifikationen. Die folgenden 
Abthetlungen folgen fo ſchnell alg es nur die Äberhäuften Wer 
rufs s Arbeiten des Hertn Verf. erlauben.‘ Jena, im Sehenar 
803. 9 — | 
EEE Sriedrich Frommann. 


Kudwig Schloſſers kurze Betrachtungen über die 
Evangelien eines ganzen Jabres. Zum Gebrauch 
der haͤuslichen Andacht für Randleute ; beſonders 
eber zum Vorleſen in Den Sonn⸗ und Feſttage⸗ 
Betſtunden fat Schullebrer auf Filialdoͤrfern, nebfl 
ↄwey Aabaͤngen von Betrachtungen auf beſondere 

| Säle, und einigen Gebeten. 4. Thix. oder ıf. 
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"Benut aus eigene Erfahrung die Farderimgen, die man— 


in: ſolches Andachtsbuc zu machen berechtigt It, und pr 


.„ Ibnm mit vlelem Gluͤcke entſprochen. / Die nbgehandelten ' 
Materien find den Bedärfniffen, wie ber Faſſungskraft Dep‘ 


Landleute angemeſſen, der Vortrag iſt eß eben fo ſehr, ohne 


. ins Gemeine zu faden. Das Düch enthaͤlt 80 Metrachtich⸗ 


| MG. 6. Schatters Predigten über ‚die Epifteln ⸗ 


Shaftung deſſelben dadurch ſehr erleichtert wird. Jena, im 


⸗ 


* 


eu und 4 Gebete, und: der Preis iſt fo billig, daß die Ans 


Sebruar 1803; ”. j ., . 
.. | re . J Stiedrih Frommann. * 
3 t ” | nn EEE ' . 4 


* J 
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"Sonntage und Sefle eines: ganzen Jahres. 2 Baͤnde. 


ge. 8: 3 Thle, od sn. gr. . 


Ze werigeg wir-an guten Eypiſtel Drebiaten uUeberfluß 


haben, je erwuͤnſchter muß diefer Jahrgang von EpiſtelPre⸗ 
en dem Publikam ſeyn, weldes fräher einen Abus 


ber die Tvangellen von demſelden Verf, mic allgemeinem 
Bapfel ‚aufgenommen. Dieſelbe gluͤckliche Erfindungegaig,. 
erfeibe durchaus praftifhe S:nn,diefeibe Deutlichkeit und 
ärbe in der Darftellung, zeichnen Aiefe Sammlung wi⸗ 
‚bie fruͤhern boitiler, Acheiten des Herrs P. Schatters aus. 
Ueberall ſtrebt er reine Gittlichkeit zu erwecken und zu bee’ 
fördern, und auch dogmatifche Thrmata erhalten durch ihn 
eine praßtifche Anwendung, So wird biefe Sammlung von 
72 Predigten, eben fo zweckmaͤßig das Mittel der haͤusli⸗ 


hen Andacht wie vonder Lrhrern der Reliaion als Worbiid 
zu eigenen" Arbeiten gebraucht werden. Jena, im Zebinae- 


1803." . . 
N. Friedrich Frommann. 
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ut Mangel guter Anbachtubäsher zum Workgfen in⸗ 

den DBerftnnden, iſt aflgemein gefühlt. Diele Sammlung - 
Aird daher allen Schallehrern, twienlen Kichen: Perıonen - 
005 Sihipeksoren, ſehr erwuͤnſcht fepn... Der. Herr Bufe _ 
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. Gere Gefelſchaften und Preisaufgaben. 


Ok dtonomiſche Societaͤt zu St. Petersburg, hat % 
einer am zaten- December 1802 zur Beyer ihrer Grifiung 
‚gehaltenen Verfammlüng, die nachflehenden Preife zuer⸗ 
Rannt. Für die Abhandlung Aber den befien Miechanis - 
mus einer Bottermaſchiene, erhielt die, vor dem Aduıle 

i Mordwinoff ansgelehte oldene Medaille von 30 Du: 
Ei ten Herr Vau, Kurmainziicher Hofrath und Profefler.ja 
Aſchaffenburg; das Acceſſit aber, nebft der großen ſilbernen 
Medallle der Uhrmacher Kaufcbenpfatt der Bohn, in Bit 
Aingen, Ueber die Verbeſſetung des Tabacksbaues in 

‚ der Wraine, and Die Verfectigung guter Raudı s und 
Schnupftabacks ſorten, ward die goldene Preismebeile 
uicht —E das Acceſſit aber, nebſt der großen fiürer 
gen Medallle erhielt Kerr J Wiefe, Tadade abritam i8 
per u in elſlant. | 


j are Auftragen. 


J | fu * ‘bie eigen Jeſu in — neigen 

vörgettagen, 8; Leipzig, bey Dpk. 

Biene europaͤiſche Megentens Tabelle, auf das Zahe 180%, 
In Patentformat. Beiszig, bey Dyk 

Ale eutopäifhe Megentens Tafel auf das Jahr: 1803. 
Volentlormaß vn: ” Dot. Balemar 3 Gt. 
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Klaſſiſche, griech, u. lat: Philologie, nebſt 


den dahin gehörigen Alterthümern. 


f — t J— Br on - 
. Marcus Tullius Cicero von dem Redner. , Drey . 


P 


‘wert vom Redner, welche nur einigermaaßen dem Innern. 
Gehdalt und der Vortrefflichkeic defielden entſpraͤcke. Schuͤtz 
ließ, als er noch in Halle war, gine Ueberſetzung drucken, die, 
wäre fie ins Pablitum gefommen, einen &hrenplag unter 
ven beſſern Verdeutſchungen verdient und erlangt Hätte ; —F J 
. fe Hatte das Schiekfal mehrerer feiner Werke, Bruchſtuͤck zu 
‚ bleiben. Der Berf. der Ueberſttzung, die wir anzeigen, e u 
, lehrter, und aus feiner Ueberſetzung von Plato’s Kesubil 
bmfich bekannter Schulmaun, ſtellt die erſte, ber Urfehrift 
Würdige, und billige Erwartungen, wenn fie nicht ee ar 


Gefpräche.. Ueberfetzt-und erläutert von Zrir | 
 . drish Karl Wolff. ‚Altona, bey Hammerich 
u 1801. XVI und 560 Seit. gt. 8. 1 ME, 20 #. 

| CF Ir befitzen noch Beine Ueberſetzung von Cſcero's Melſter⸗ ä 


j 

| geſpannt find, Befriedigende deutfche Bearbeitung auf. m . 

bachte mir, fagt er, für meine Ueberſetzung eine drepfade . 

| Kaffe von Leſern: ſolche, die mit der Soprache des Ortginale '. 

"vollkommen vertraut find; ſolche, die fih durch die Huͤlfe 

;  wreiner Ueberſetzung das Verftehen der Urſchrift zu erleichtern 

woanfchen; und endlich ſoiche, die der lateinischen Gihrahe 
nz unkundig find. : Der. Kenner follte, nach meinem Burn 

fe burch die Aehnlichkeit der Abbildung mie dem Urdilde 
AB. B. LXXVI. B. 2,8. Vllogefe: Ob ere 


N f 


un 


410... . Maflifche Philologle. > 


⸗ 


aufreut werden, der Anfänger aus ber Urberfegung den Binn 
und den Geil des Originals kennen lernen, der U 


Eh durch die eigene Anmurh des deutlichen Werkes, das © 
be, angezogen fühlen. Lmm die Forderungen fo verfchiebetie 


artiger Leſer zu befriedigep, glaubte ich, mich der moͤglichſten 
Treut und Verfändlichfeit, und einer edlen und wohlklin⸗ 
genaen Sprache in meiner Ueberſetzung defleißigen zu müffen.“ 

ſles, was er weiter über die Grundſaͤtze der Ueberſetzunge⸗ 


kunſt und über ‚fein Unternehmen fagt, kündigt den Dionm . 


an, ber das, was er leiten will, in feiner Gewalt hat 
Was die Ueberſetzertrene betrifit: fo bat ber Verf. g 
den meiften Fällen den Sinn feiner Urlchrift richtig aufges 


| * und wieder gegeben, und‘ man freut ſich oft über das 
feine ©efü 


hl und richtige Urtheil, mit welchem er In zweliels 
baften Fällen das Wahre ergriffen hat. Man wird fich das 
ber diefer Bearbeitung mit Zuberficht als eines Kommentars 
oder Hälfsmittehs zur Erklärung des Cicers bedienen Ehnnen, 
Der Vortrag iſt männlich und edel; ſtlaviſch treu ſellte er 
ſich nicht an den Cieers anſchmiegen; aber die fchöne Fotm 
nachzuahmen verfacht er. Bey einem Muſter von fo doher 
Vollkommenheit IR es erlaubt, etwas vom Fiele entfernt zu 
bleiben. Den Verf. hat aber nicht ohne Erſolg gerungen. 
Dev einer. Reviflon wird. er noch mehr auf Sedrungenheit, 
auf Aehnlichtelt mit dem Otiginal, auf Ausbildung ber Beine 
ten Partien binarbeitehi, ohne Darum der Denutlichkeit, 
Deutſchheit und Schoͤnheit Eintrag thun zu dürfen. Es ik 
den Leſern vielleicht nicht unangenehm, wenn wir bier eine 
Stelle des Eicero vom Redner 2, 2. nach Wolffs uud nad 
Schuͤtzens Leberfegung (die ſich von diefer Stelle in des Let⸗ 


⁊ 


ra Doctrina particular, lat, p. 29 findet) abdtucken laſſen: 


wolf. I Sch be, 


Freylich muß Ich geftehen, 
daß Viele nicht nur in unferm 
©taate, ſondern aud) in Grle⸗ 


&enland, wo. die Beredtſam⸗ 


keit immer in vorzüglicher 
Achtung ſtand, große Geſchick⸗ 


Ulichkeit und großen Ruhm in 


der Deredtſamkeit gehabt ha⸗ 
ben, obne eine vorzägliche 


DSDachkenntniß zu befigen saber 
| uaugleich 


N 


"Ich geſtehe zwar, daß es 
theils in unſerm Staate, theils 
ſeihſt in Griechenland, wel⸗ 
ches immer hierin eine große 


Ehre geſetzt bat, viele vor⸗ 
treffliche 
‚te Rednuer, 


enies und beruͤhm⸗ 
ohne eine große 
und Ausgebreitete Gelehrſam⸗ 
feit,. gegeben babe; dagegen 
behaupte ich aber auch, en 


7: 


| & behaupte ich "such, 
edtſamkeit, Als Ecaffus und 


utonius fie befaßen, ohne 


die Kenntniß allen der Sa⸗ 
den, wodurch man ſich fo 
roße Einfichren und einen 
reichhaltigen Vortrag er⸗ 
wirbe, als wir bey jenen Maͤn⸗ 
sieen finden , erlangen koͤnne. 


Einen deſto lebhaftern Trieb 


"men faflen fonnte, 


. fühlte ich in mic, die Unter⸗ 


baftung , die jene einmal. uns 
ter einander ‚über Dielen Ge⸗ 


‚ genftand geführt hatten, in: 


einet eigenen Schrift. aufzu⸗ 
bewabren : thells um jene 


Meinung, die bisher noch 


Immer die berrichende wat, 
zu vertilgen, daß der eine nur 
wenig gelehrt, der andere 


- ohne alle Gelehrſamkeit gewe⸗ 


fen ſey, theils um die, von 
mir ſo ſehr bewunderten, Urs 
theile der groͤßten Redner uͤber 


die Beredtſamkeit, fo weit ich 


fle in meinem Gedaͤchtniſſe 
wirder aufwecken und. zuſam⸗ 
für die 


Nachwelt gu erhalten; theils 


wahrlich auch, um ihren dep» 
nab ſchon alternden Ruhm, 
fo viel ich es vermochte, wor 
der Vergeſſenheit und bem 
GSeillſchweigen der Menfchen 
zu fihern. Denn koͤnnten wir 
fie noch: ans ihren Schriften 
felbſt kennen lernen: fo wuͤr⸗ 
de ich mich vieleicht weniger 
verbunden Halten, für Ihe An⸗ 


denken zu forgen ; aber da der. 
eine nice Wieles was fich we⸗ 


nigftens 


o- 
r 


beynahe  fehon 


M. T. Citero's Veberfetz,. von dem Redner, gir. 


guglei eine ſolche Beredtſamkeit, ale | 
Bag Stiemand-eine ſolche Be⸗ Eraffus und Antonius beſaſ⸗ 


fen, ohne eine Ihrer Einfiche 


ten und dem Reichthume ih⸗ 


res Vortrags angemefline 
Menge von Kenntniſſen un⸗ 


moͤglich habe entſtehen koͤn⸗ 
Ken.‘ Mit deſtd größerem 
—— babe ich die aͤber· 

aterie ehemals zwi⸗ 


dieſe | 
ſchen ihnen gehaltene. Unter⸗ 


redung aufgezeichnet ; theils 


= 


um das eingewurzelte Vorur⸗ 


theil zu vernichten, als ob den .. 


eine nur ein mittelmäßigee- 
Gelehrter, der "andere aber 
fogar ein Ungelehrter gewe⸗ 
fen ſey; theils um die meines 


Erachtens ganz vortrefflice . 
Gedanken der größten Red⸗ 


ner über die Beredtſamkeit, 
fo weit es nur mein Gedaͤcht⸗ 


tig auch darum, um Ihrem 
alternden 


niß und meine Faſſung er⸗ 
laubte, ſchriftlich aufzubewah⸗ 
ven; theiſs endlich wahrhaf⸗ 


⸗ 


Ruhm nach meinem beſten 


Vermögen gegen die Vergeſ⸗ 


fenbeit und bas undanfbare 


ſchuͤtzen. Denn fünnte man 
fie aus ihren Schriften ken⸗ 
nen lernen: fo wuͤrde ich diefe 
meine Bemuͤhung vielleicht 
für weniger nächte halten; 


Schweigen der Nachwelt zw 


da aber der eine nice vie, 


(wenigſtens öffentlich heraus⸗ 


gegebene Schriften, und noch 


dazu jugendliche Arbeiten) 


der andere aber fo viel ale 


"gar keine hinterlaſſen hat: 
Doe ſo 


! 


Erinnerung if, Wenn es mie . 


oo. Va | 
212 - ° . Kieffifche. Ppifoiogi: - . 
Uſtens erhalten Gäste) und mpkitichs für meine Dei 


liches binterlaffen bat: fa unter uns lebe, fo siel mid 


| 


noch dazu ugendarheiten, . das Andenken diefer vortte 


der andere gar nichts Schrift⸗ lichen Geiſter, das noch jeht 


glaubte id, «6 fo großen mögli wäre, unfterbilt zu 
and einfihtsvohen Maͤnuetn machen \ 
ſchuldig zu ſeyn, ihr Gedaͤcht⸗ — 

niß, das jetzt noch in friſcher 


möglich wäre, unſtetblich zu | 
wachen. / 


Bey dem fleißigen Gebrauch, den Ree. won der Wolffſchen 
Ueberſetzung gemacht hot, während er Cicere’s Werk In einet 
Schule erklärte, find, ihm wenige erhebliche Mängel und lin 


richtigkeiten vorgekommen. : Einiges, wobey er anfirk, theilt 


aus: Unus e tugatorum numero, atque ex forerf# ufu 
‚ homo mediocris, neque omnino radis, Ec iſt ein Mann 


er bier mit. Warum überfegt der Verf. 1, 29 u, 132. unus 
‚paterfamilias dur ein müßiger. Zuſchauer, da. er dech 
C..34 0. 159: Quemcungue patremfamilias arripuifletis 
ex aliquo cisculo, welches ſich auf die erſtre Stelle bezieht, 
dein Sinn .angemeffener giebt: „Jeder —* der erße 
her beſte, deſſen ihr euch in irgend einer Geſellſchaft bemiaͤch ⸗ 
tiget ?“ Denſelben Begriff. druͤckt Cicero, C. 20 n. i11 fo 


ohne gelehrte Kultur; aber von geſundem Hausvetſtand und 
‚von praktiſcher Erfahrung. Verruͤckt iſt Cicero's wahre 
"Sinn in folgendem Satze: C. sın. 219. „Es iſt für uns 


con Hinlänglih, wenn wir nur fp viel von-ben Sitten det 


Menſchen wiſſen und fagen, daß wir den Unfeigen bey ihren 
- Sitten nicht anftößig werden.“ Quse non abhorrent ab 


| 


bhominum moribus. heißt fe viel. als: quae ad veritatem : 
ritae propius accedunt, wie n. 220 ſleht, ober, nad. 


'B. 224, quae a. vitae confuerudine. et a civitatum 
moribus non abhorrent. Bel. ı , 3 n.-ı0. Es find alfe 


yraktiſche populäre Kenutniſſe, die im wirklichen Leben an⸗ 


wendbar und allgemein verſtaͤndlich find, entgegengefegt den 


vxhiloſophiſchen Spekulationen der Schulen. — n. 220 übers 


feßt der Verf : ceteros animorum motus miscere atyue 


agitare „andre Leidenſchaften, bald diefe, bald wieder 


eine andere. erregen.“ Miscere if mohl zu buchſt aͤblich für . 
einen Wechlel erregter Leidenfchaften genommen, da aa 


4 


ET u 


M. T. Cicero’s Ueberfetz. von dem Redner. 413 


"Baupt nur bie Handlung bezeichnet, wodurch das SGemuth 
„In Aufruhr gefegt wird. Daher es mit ägitare und andern 


Binnverwandten Worten oft zufammengefiellt wird, wie in 
KTicero's vierter Earllinasifhen Rede C. 3 n, 6 novae quae- ., 


‚dam misceri et coneitari mala. Eben fo im Griechiſchen, 
3.9. Artftophanes Ritter V. 689 raparrav nal nundv. 
„.Benn der Verf. n. 222 die Worte: Orator ita peragrat per 
animos hominum, ita fenfus mentesque pertractat, Afjo 
- Bberträgt: „Wenn er In die Tiefen des menſchlichen Her⸗ 


zens eindringen, auf Geiſt und Empfindung wirken. will ;* I 


„Jo ſcheint er gerade das Gegentheil von dem zu ſagen, was 


“ „gen des Pflanzen, oder thleriſchen Körpers; filum aber von | 
den Faſern beflelben verſtanden. “Aber uberiora fila deuten... _ 
unrejtig.auf ein Gewebe von einem reichen oder ſtaͤrkeren 


im Eicero ſteht. Der Redner ſoll nicht in die Tiefen des 


Yerkene eindringen, und die geheimſten Beweggründe und, j 


riebfedech der Handlungen aufſuchen; ſondern er foll nur 
. praftiich und durch Routine den Menfchen. und, wie ihm bey⸗ 
‚zutommen fey, Eennen lernen. Senfus mentesque pertra- 
„stare ſchelnt für palpare, tentare zu ſtehen, und Ift verwandt 


N ſtare, welches ebenfalls von der empizifchen, auf der Ober⸗ 
füge bleibenden Kenntniß zu verftehen und glelchbedeuteud 


- wit libare iſt, mas C. 50 n. 218 ähnlich vom Nebner gee 


‚ beaucht wird. Wenn der Verf. 2, 22 n. 93 Omnes otiam 
‚tum retinebant illam Pericli /uccum ; Ted erant paulo 
‚uberiore flo uberſetzt: „Alle hatten noch in ihrem Vortrage 
‚bie kraftvolle Sprache des Perikles; aber de waren füvon mes 
‚niger karg mit Ihren Worten:“ ſo hat er die Metapher ganz“ 
zerſtort, und hiche, einmal eine andere bildliche Redensatt 
‚an Ihre Stelle gefegt. Die Metaphetn ſelbſt bat man ge⸗ 
‚wöhnlid nicht recht verftanden; Succus wird von Gchüß in 
"einem Progr. Obſſ in Cic. de or. 1. 2, 1787. von den &äf. 


Staff, und luccus auf die Farbe, die ihm im Keffel gegeb 


‚ mit.dem, was C. s2 n. 223 folgt: Mentes fenfusque de- J 


‚wich. Die. Sirundfaden (la) von Pericies Reden, d.h. / 


‚feine Worte waren kurz, nüchtern, einfach 5,aber fie waren 
tingirt (ſoceus) mie erhabnen, phlloſophiſchen Sentenzen 
.(Eicero: ſabtilea, aeuti, breves, ſeyientiis megis quam 


‚verbis abundantes), und in dieſem inne Yagt Plutarch 


‚Leben bes Pericles p. 156 A. Fıf. von ihm: wapsvereve 
„KoAlaxov Tor Auækavopæv, —& Bæuv 1% erropu 


av Gumokoylay dwoxsonevos, d.h. er mifchte die Lehren 
u DOD3— des 


W W N 


- 


2 
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410. Rafffhe Ppilcloge . 


‚bes Anaxagoras bey, Indem er feine Werke der R f 
gleichſam mit Philoſophie färbte. Den tateinifchen Spra 
gebrauch des Worter fuccus nnd filum mögen noch folgende 

Stellen aus den Büchern vom Neduer ſelbſt beſtatigen: 3, 
25 n. 96. Ornatur oratio genere primum, et quafi kolare 
quodam er ſucco fuo. C. 26 n. 103 primum filva rerum 

-'ac fententiarm ‚comparanda eſt. Haec formanda filo pie 

‚et genere otationis, illuminanda verbis, varıanda 

‚Bontis. : u 


Ungern entbehrt man bey biefem Werke eine zwecmi⸗ 
ſige Einleitung, .eriwa wie bie von F. Ch Matthia, jept Pros 
Ffeſſor zu Mainz: Etwas als Kinleitung zu Eicero’s Ge 
“ ‚Sprüchen vom Kedner, weiche verdient hätte, der Ueber⸗ 
leetzung vorgefegt zu werden. Angehängte find zahlreiche hiſto⸗ 
‚ Alfdse und kritiſche Anmerkungen, jene inſonderheit für Lieb⸗ 
haber und Layen, dfefe zur Rechtfertisung der im ber Liebete 
fetzung ausgedruͤckten Lesarten. Man trifft hier auf-feine uhb 
feharffinnige Verbeflerungs » Borfchläge, tpelis vom Verk, 
theils von feinem Freund, Voß in Eutin. Artig iſt ber Se⸗ 
Danke von Letzterm, daß ı, ı u. 2 in: Maximae mo- 
Jes moleftiarum et turbulentifimae tempeflates , das 
‚Wort moles vicHeicht nur durch Verſehen vines Abſchreibers 
‚entftanden fey, her mit den beyden erften Sylben von mole- 
"stiarum die Zelle endigte, und beym Anfange der naͤchtten 
vergaß, daß er ſchon die Hälfte diefes Wortes geſchrieben 
- Hatte. Das Wort koͤnne unbeſchadet des Sinnes wegfallen, 
.IIunndeß ift der In einem Uebelklang der Worte moles mole- 
"stiarorn gefuchte Grund nicht trifftig, vielmehr Heben es ja 
"die. Alten, und namentlich Cicero , ſolche aͤhnlich toͤnende 
Woͤrter zufammenzuftellen, und das ma- mo- mo in dei 
‚Anfangsbuchflaben Dreyer unmittelbar auf einander folgender 
Woͤrter gehöre ebenfalls zu diefen Spielen für das Ok. 
Nach des Verf. Grund muͤßte man ja auch 3, 45 n. 190. 
bey: Nifi admoto igni, ignem concipere pollit, das Wort 
"igni wegſtreichen, welches thunlich waͤre; aber man würde 
"ein vom Cicero gefuchtes Spiel mit gleichen Wörtern badurd 
vernichten. 1, 3.n. 11 möchte der Verf. Atqui (flatt arque) 
in hoc, ipfo numero Iefen ; aber Schüß beweiſet in’ ber De- 
ctrina particalarum lat, durch eine andere Stelle aus Eicero's 
Schrift vom Redner, daß atque auch für arqni gefegt werde. 
2,13 .n.58 hält er mit andern Auslegeen bie armöpnlihe 
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MT. Cicero’s Upberfetz. von dem, Redder, 4 5. 


Eesatt: Dicant vel.Graeci — vel noſtros decemviror,. we 

Die Gegenloͤte vermißt werden, die Durch beyde wel angedeus, 

ger werben follen, für verborben, und fehlägt var: Dicant 

* in Graecis. WBielleicht wäre tech beſſer: Dicant, vel 
raecos. 3,25, 116 ſteht bey den Worten: Magnum .: 

quoddam eft onus folgende Anmerkung : „Das Work 

- quoddam ſcheint Bier nicht recht paffend zu fliehen. Einige 

KHandichriften baden quiddam,. Voß vermuthet daher, daß; 

- Man leſen muͤſſet Magnum quiddam dt, onus cet. So 
dt Cie. v. Redner 3, 25 n. 97 aliud guiddam maus: . 
arum dad Wort guoddam aber unpaffend feyn folle, Task“ - 

Ber Anmerfer nit. Die ganze Stelle lautet fo: Magnum- 

zuodlar eft onus atque munus, fiscipere arque profiteriy 

Se efle, omnibus filentibus, — dieturam; und das Auf⸗ 

fallende liegt nicht in quoddam, ſocidern darin, daß füsci- 

€ atgne proßteri für:‘dag man oder, daß Jemand es 
ſich nimnit, ꝛc. geſetzt wird, mo denn bey dem Infinite 

Ber’ Abeuſatlv aliquem, wie oft im Griechiſchen viva FR 

etkänjeri iſt. Ein Freund machte uns auf biefen ansge 

fire. Redegebrauch aufmerkſam, won welchem im Cicere 

mehrere Beyſpiele vorkommen, mie de or. ı, 8 n. 30: Ne- 

que mihi quidquam praeftabilius videtur, quam po//e (fe. 
quemquam ) dicehdo tenere hominum coerus — volun- 
zares impellere, quo velit; wo Eraefti auch Anſtoß nahm. - 

Bey C. 30 ©. 470, C. 32 n.337 ©. 71; bya, ı ©. 

ABB und anderwärts finden wir ſchaͤtzbare Eritiiche Anmer⸗ 

kungen. 3, ı2.n. 47 liegt in den Worten: Tum quod me- 

nuit idem offenbar eine Korruptel. Voſſens: Attamen mo- 

nuit weicht doch zu weit ab, und male würden eher varſchla⸗ 

gen: Atqui admonuit dem. . 2 \ 
mu , 


Encyclopädie der :Akerthümer Griechenlands, 

Etruriens und Roms, Für Humaniften, Kinft- 

der und Kunflliebdaber zum gröfsten Theile 

'. (größstenthe,ls) aus den übriggebliebenen Kunft. 

. deakmählern jener Nationen entwickelt von Dr. 
X @. Gruber. Mit Kupfern. : Brfien Bandır 
erfles Hıft. Leipzig, in der Baumgärtüerilchen 
Buchhandlung, & | 
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ad. > Maffifhe Phllätogte © - 
Bey Anzeige bleſes erſten Mefres glandt Nee ee 


‚Kuftiger ſeyn zu miflen, ale er es vermuthti dey d4 
ginden wird noͤthig en — er De &ler der A. D Bi 


in den Stand’ zu: fegen wuͤnſcht, den Dian' des Sur: un u 


die Behandlungeart ganz überfehen zu koͤnnen. 
Der Verf. theilt die Denkmaͤler des Alterthume "fir 


| richtig in literariſche, artiſtiſche und mechaniſche; deu! unten 


07 Bringen, wag man nicht ſuͤglich unter. die, attiſti (arm Deals 
—— mäler sechnen kann, alsı Waffen, Seräthe, allerhand Hanse 

rath, u. fw: Der Berf. wich ſich befonders mit den artifite 

ſchen beſchaͤfftlgen; aber die andern doch un nicht gen üben i 


terthum auf uns gekommen If. , Die literariſchen D 


dlefe Eintheſlung läge ſch Alles hriugen, was aus, dem > 
mäler umfaſſen die fchrifzfiehertfpen Werte, bis diylo 


ſchen Ueberbleibſel, und die eigentlich fögenannten rij,⸗ 


tienen, fie: mogen ſich an Gebaͤuden, Statunen oder 

ern, auf Hou Dal oder. Stein befinden... Za den 

iſtiſchen gebörem..#) alle ‚Mchexsußle ‚der Bauten, yın 

wichen: Und Prinatgehäuden, . Tempels Thies 
wnpbbögen, ı. »).ae Uchereafte der eigentlich —353 
Biidnerkaͤnſte;, der -Wilpkauerep,. Malexey, Steinſch 
kunſt und Stempelſchneidekunſt, Alſo Sratıen, —— 
as Sau» und Bas: Reliefs, Vaſen und artophage , den 
mälde-aller-Art, Semmen, Kamen, vͤffertliche und 
muͤnzen, u. f. w. Inter die mechaniſchet a ſich 


geben. ; 


Alle Zunſtwetke laſſen ſich in dne dopdelte drrmen 

Singen, einmal nad den Gegenſtaͤnden, die fie darſtellen, 
und dann nach der Art, auf weiche, und nah deu Mitteln, 
durch welche fie dargefiellt werden. — Ein Begenkand ber 


ſchoͤnen bildenden Kunft kann dasjenige genenfit werden, vens 


. febvon-dem Künftlerauf.fofche Art behanvelg laͤßt, daß der 


Zweck der ſchoöͤnen Kunſt dadurch erxreicht werde. — Die 
Ihöne bildende Kunſt hat drey Wege, auf denen ſie unfer 
Wohlgeſallen erregen‘ kann ; entiveder 2) indem fle Gegen⸗ 


„fände der unbelebten Natur, die fie bier und da zerfigehet 
-. vorfinden, In eine ſolche Drdnung md Verbindung bringt, . 


- daß durch Anficht derfelten ein reines Werguhgen ii urif er⸗ 


regt wied — die Gartenkunſt, oder 3) indem Re Werfen 


der mechaniſchen Kynſt, urſptuͤnglich beſtimmt einem 


duͤrfniß abzuhelſen, wine lolche Jorur und Geſtalt er 


- 





- _L.G.Grubers Encyelopadie.  8iR 


j se fe We Hui mit Wergndeer nf ihnen verwiht>- Te 
die Benkunſt oder Architektur, wozu man mod Dis, 
— bie es mit Ornamenfen zu ıbun hat, tedined 
Shan, ober endfid 3) indem fle anf mehrerieg mögliche Web 
0 Pe —* des Natnr bellebig nachahmt, ſeibſt Erwas 
F. Din Erſcheinungen der Natur aͤhnliches Bervorzubrtugen der 
mwmuht iſt, das aber den Forderungen der ſchͤuen Kunft gemäß . 
geordnet, verbunden, und — ſeyn muß — die Bad 
wesen ‚im engeen Sinne. Diele miehgerieg Weiſen find ſol⸗ 
gende: Die ſchoͤne blidende- Zunft flellt uns, serznitteif 90. 
volfier Wertzenge, in härtere oder wehhern Waſſen der; 


> 3) zumbe Figuren (wepiPehr), Torkcher —— 
Plche Figuren anzeigt, die von Yan beträthten wird 
> ben kbanen — Formtunſt, Doffickukft (nicht Poffriha@?} 
* an Bildhauerey „ fin engern Stone Sanigtunfi 


"sr: 


‚‚2) aut Be äh Blende Kunhfauen anf einer Oberi 
he bar . und zw 1 


49 haſbrunde iR, v. * Biken, de HoR einen Tr 
der —— nach aus einent flachen Gruhde bervorrager 
- (wp ‚ extura, &vayAupa). Die Di try a 
Ä Steinfneibetauft bringt folche Werte hervor. 


‚ b) Gigusen, Ale anf F —— auflegen — Weterer 
Stickerey, Zalchenkuuſt, M aleieh 
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79) Gegenänäh, die; unter Die DhiRäde heerden 
- .tihdk Re segraben And —  Gtem ———* \\ 
graber⸗ oder Steinſchneidekunſt. * 


Nach den Ueberreſten der alten Kimſt bandelt wife Die, 
Aräotogie, (on den Uebersefien I J. der Donkunſt, II. der Bild⸗ 
Bäuereg, IT. der Torevtik, IV. der Selen: und Weler⸗ 
eunft, V. der Bildgrabiren und —E | 


Nach Beantwortung der Fragen: Wo und tele mar 
Antiten ſtubiren folfe, welche fehr gut äbgehandelt And, tommt, 
unſer Verf. auf den Plan diefes Werts, welchen er in ſol⸗ 
gerben Worten auseinander ſetzt: Eine. Encyklopaͤdie der Al⸗ 
terthuͤmer maß, wenn fie ihrem Begriffe entfprechen fol, 1) 
die Denkmäler des Alterchams in möglicher Vollſtaͤndigkete 
darſtellen, 2) Aues, was In ven manderlıp hierher De 

u 5 aus 


— Zn amt __ na La» 


8 Klaſßiſche Philologie. 


handenen Werken zerfireut. enthalten iſt, ſam | 
. Auskunft geben über folgende Fragen: eo Woher if die Abs 


Nidung entiehnt? b) In melden Werken finder man fie noch7 
©) wo if das Driginal? d) welches iſt die Geſchichte Diefes - 


Originals? e) was für Nachrichten findet mar davon bey 
‚alten Schriitüelern? £) was für Venrrbittungen bey neus 
em? g) was für anderweitige Kopien find davon vor⸗ 
handen? — 
Hiletauf führt er die verſchiedenen Ordnungen an, mad 
wien bisher die Antiken von den Archäclsyen daugeſtellt 
wurden, und eudlich fat er: © wahr und tidlie es auch 
1... Daß die Archholegie ons danı das leifet, was fie leiiten 
kana, und was ein geblideter Geichmad mi Rat von ih⸗ 
gem Eruium stwartet,, wenn-fie in Armwerdung auf Kunfk 
behandelt witd; fo wahr es ferner iſt, daß mar Untech thue, 
die Kunftdentmäler, wie Montfancon, Exneftl und. andere, 
‚nur als Mittel zur bıfleen Erklärung der Autta zu betrachten: 
fo find doch Uenſtaände vorhanden, welche eine Veteinigung 
Diefer beyden Parteyen — ber chen und er&ddgrapbi« 
ſchen oder ltterariſchen — nothwendig mochen dürften. Diele 
Unſtaͤnde find ſolgende: 1) Die Kunſtdenkwaͤler der Alten 
verhieren viel für ung, wenn wie fie nicht verſtehen, Ihre Ex 
Jets und Darftellungsarten uns. nicht. zu erklären wiſſen. 2) 
Muß man, wie Heyne fagt, beym Vottrage der Archäologie 
die Graͤnze nach dem verſchledenen Webärfniffe für den. künfe 
tigen Neifenden , den jungen Mans vom Siaude und den 
- eiarnttiihen Gelehrten ſargfaͤltig beſtimmen. — Aus vielen 
Urfaden nimmt unfer Verf. eine gemiſchte Methode an, die 
er mit dem Namen der archaͤographiſch artiſtiſchen bezeich⸗ 
net — eine Methode, melde wohl Niemand leicht mir Recht 
.In jedem Heſte dieſer Eneyklopaͤdie (deren Jährlich 6 
erſcheinen werben.) ſollen 5 Kupfertafeln, zum Theil fd warz, 
zum Theil illuminirt, geliefert werben, wovon je die zwey 
erfiem dienen ſollen, die Sitten und Gebräuche, das baͤusli⸗ 
che und:dffentliche Leben, die Staats⸗ und Religionsvertich⸗ 
sungen der Alten verfinnlichend darzufiellen und bekannter zu 
. wachen; zwey andere follen dienen, uns gleichfam durch deu 
ganzen Cyelus des hiſtoriſchen und poetiſchen oder hiſtoriſch⸗ 
poetiſchen Welt ber Alten zu geleiten, und ein letztes Blatt 
fol vorerſt Autiken nach analgtifcher Methode darſtellen, Ba 
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J. G, Gruber’s Eneyclopädıe; ‚419 


\ Ink man Über das Wolen und bie Boſcaffenbeit Jedes engl 


"en Theils der Bildnerfünfte der Alten demliche und’ bes 


Kimmte Begriffe erhalte. Man wird nachher, wenn man 


auf Sfefe Weile mit den Sitten und Gewohnhelten, dem Kos 
ſtume und der Gefchichte des Alterthums, und zugleich de 


Mechaniſchen der einzelnen. Bilönerkänfte bekannt geworden . 


ift , bey den wahren Kunſtwerken defto mehr Aufmerkſamkelt 


auf dasjenige wenden koͤnnen, wodurch fie ſich als Kunitwerkg 


auszelhuen. 


x v 
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In den erfien Blättern wird fich eine icluich⸗ Em | 


genhen finden, auch Diejenigen  Denfmhler: des Alterthan 
einzuſchalten, welche bier bie mechaniſchen genannt werden. 


Nach dleſen Vorerinnerungen, welche in der Ausfuͤhz⸗ | 
..zung 40 GSeiten einneßmen, kommt anfer Verf. anf die Tee 
Aarung der bier befinblihen Kupfer... . -., | 


t 


Die sefle Rupfertafel:felt das Hüncliche: Lelen und De 


: uns Etwas aus dein Krirgeweſen der Alten, naͤmll 
Fung iſt die des Porrhus, nach der Int 






Wafengemälden aus der von d’Sancarrille herausgegebenen 
Hamiltonfhen, Bafenfemmlung vor, woson d Hanearbille 


Das erfte für die Bermäßlung-bes Paris und der Helena bike. 






Beyde Erklären en find gründlich, und gut vorgetragen, 


"mache gewiſſermaahen den Leſer mit den Hochzeitsgebraͤu⸗ 






"Sen der Griechen vertrant. Die zweyte Kupfertaͤfel ze 
e 
griechiſche Ruͤ und givey griechiſche me. Di Rs 
uſeum des Ca 
pidoglie, ( welche unfern Lefern ſchon aus Lens Rofum be 
"meiften Voltet des Alterthuins Pl. ı3. Fig. 30. betannt If). 
Der eine Helm iſt von einem Basrellef im Muſeum des 
Vaticans, der andere befindet fih im Pallaſt Biuftiniant, 
und beyde find ans des Roccheggiani Raccolta genommen, 
Die dritte und vierte Kupfertafel führe uus, dem Bere 
fprechen des Verf. gemäß, In den Cyhelus der hiſtoriſch⸗ pas 
tifchen Belt der Alten ein, und ſtellt uns die Geſchichte deg 
Hauſes Agamemnon und des Drefles vor. Auf der dritten 
Tafel fiehe man zwey Gemälde, die man nur flüchtig ſehen 
Darf, um ſogleich eins als Kopie bes andern zu erkennen, 


Das obere IR nah Nr. 148 von Winkelmanns Monument 


inediti, das andere von einer Kammer im kaiſerlichen Arts 


— 


keublabinet am Wien, nach dem 20ſten Blatte der Eckhelſchen 


— 


SeHritlichen &ebräuche der Griechen nach zwey etruſchkchen 


“ Ä 
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436 Klaffiſche Phifologie, 
Sammlung Eopitt. Das Original der wierten Tafel ie 
Basräelief (etwas verflimmelt) Im Rabiuet des Marche 
Nondauini In Rom, und Winkelmann, aus defien Mong- 
rent inediü Nr. 150 dieſes Blatt kopirt ift, urtheilt hier, 
don, bie Biſdhauerarbeit fen eine der vorttefflichſten diefer 
„Art unter allen ims übrig gebliebenen Werken. Das fünfte 
Blatt zeigt ung eins ‚der vorzüglichften Ueberreſte der alten 
Baikunft, nämlich das Coliſeum zu Rom. Die Erläuterun. 
gen diefer Blätter find vaffend und lehrreich, und es iſt ſehr 
‚aa wünfchen ; daß dieſe Eneyklopoͤbie die gehoͤrige Adnahme 


Vodet, damit ſie foutgefegt und beendigt werden konn. 
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u Tara ne zu | 2 0 ; 
“Pfyche.: -— Ein Mährchen in yier Büchern. — 
‚Ein Verfluch zur Erklärung der Mythen des 
+} Aclterthan‘, von Jalir Gr. v. Sodis, Mit 3 
% :Kopferh‘” Berlin , bey Maurer, 1801. aid 6. 
EEK DENN SE 
Fäden glei unter Xndern Lafontaine „det. Graf von Res 
Manee⸗ Melmend..und Rofegarten, diefe liebliche Dichtung 
x geſchmackvoll bebaubdelt: fo enthält doch auch die wor ung lg, 
gende Sarift manches Cigenthuͤmliche und Anziehenen | 
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1 Däs die Bd befäfitge Ach wlt Unterfucungen Abb 


vtllehung, DVeranlafling und Ausbildung der griechiſchen 
ythologie, und im beiondern ber Fabel von der Piydt. 
Der Verſ. ſuimmt mit. Begeißerung in.die Apotheofe der Or. 


Kullur ein, and unterfucht die Frage, wodurch Graͤzien die . 


dusſchließende Heimath der Künfte und Wiſſenſchaſten, das 
ausſchlleßende Vpterland jener alles verklaͤrenden Mythols⸗ 
gie geworben ſey.“ „Groͤzien war das Vaterland des Geniet, 
xs enthielt die Quelle, aus welchet ale Empfaͤnglichkelt fürs. 
Biäiöne und Bule auf die ganze Menſchhelt ſich ergoß. Dee 
wefentliche Tharakter der Menichenwärde, zu welcher Gra⸗ 


zien fich früh erhob, iſt das Emporſtreben des Menfchen über 


fein körperliches Daſeyn. Das erfte una dringendfte Gefuͤbl 


. des Seiftes, Im Augenblid des Erwachens, muß die Ems 


pfindung ſeyn daß Tein Körper nicht. fein. edeiſter Theil, daf 
er nur die Hülle eines weit eblered und ſelbſtſt aͤndigen * 


\ 
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' Pfyche. Von Julius Gr. vom Soden, 41 


“ iA, „jede neue per, jede nene Empflodung muß die · 


ſes Bewußtſeyn verſtaͤrken.“ Die erſte Kultur mußte ſich 
daher in Griechenland, wie uͤberall auf die Ausbildung des 
Unſichtbaren, auf Geiſterlehte werfen. Die Geſchichte des 
Sıenfhlichen Herzens, die Geſchichte des lelfen, unmerkll⸗ 
en Ueberganges von der animalifchen zur empfindenden Exi⸗ 
enz ſcheint dem Verf. noch immer ein reicher, unangehaueter 
chacht zu ſeyn. Alle Syſteme der erſten, Älteren Philoſo⸗ 
phen erſcheinen ihm als Empfindungsſyſteme. Sie arbeiteten 
hicht ſowohl für. den Geiſt, als für die Empfindung, und bed 
ſchafftigen fih damit, theils.den Urfprung der Denkkraft w 
entwickeln und in das Gebiet der Geiſterwelt einzudtingen, 
theiis die Eigenſchaften diefer Denkkraft zu entwideln, alle 
die Natur der menſchlichen Seele zu entfalten. Senes Des, 
fireben erzeugte die. Iheogonieen und das unertmeßlihe Reich 
der Gelſter; aus biefem-gieng die metaphpfifche Ethik Bervor, 
Jene Syſteine trafen. alle in dem Punkt der Lebeysweisheit 
fammen, Der Götter Urſprung der Menfchenferle war 
ee Punkt, von dem alle Philoſophen ausgiengen und aue⸗ 
gehen mußten, wenn fie ſich nicht zu dem Materialism ver» 
irren wollten. Aus dem Ganjen läßt ſich die allmaͤhlige Bla, 
bung der Mytbologle erklären, mit weicher wahrſcheinlich bie, 


eleufiniſchen Geheimniſſe Hand in Hand giengen. Man hälfte, 


jene Geheimniſſe in den Schleyer der Allegorie. Aber die. 
Allegorie blieb; dee philoſophiſche Geiſt gieng — ‚Tr, 
Spfrates wagte es, mit Ihonender Hand den Schlever zu fie 
‚pfen, und zaubert? in dem Milde des ſittlichen Schönen eine, 


r “%, 


neue Gottheit hrrvor. In dem, geheimen Archive jener Mipy. 


ferien. waren. ‚folgende erhabene Wahrheiten niedergelegt ;, 
‚wbaß das ra 0v, jenes hoͤchſte Urweſen, der Batgr der ganı 


nen Schöpfung, daß die Geflirne nur Abbildungen a 


bacften Hrwelens, fo sole die muthologiſchen Gdtter nur afler. 


oriſche Dat ſtellungen, Verſinnlichungen ber intellektueſlon, 


moraliſchen und phoſiſchen Kräftes vor allem aber, daB die, 
„Beste göttlichen Urſprungs, alſo unſterblich, und daß ſtu⸗ 
Fenweiſe Annäherung. zum 70 o“, zum boͤchſten Weſen, ihre, 
Beſtimmung ſey.“ Der Götterkultus nahm wahrſcheinlich 
von her Verehrung der Geftjene, als dem humanſten und 
natärlichfien Sottesdienft, den Anfege- Die Dildungsieife 

der Sr Mythologie erklärt fihder Verf. fo, „daß Lin Tpeil,, 

„und gewiß der allerarößte Theil aus den menſchlichen Erz, 
niheinungen und Begebenhelten der Zeit eniflanden, ynd 20 a 

a on on nn „de 
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„den opten in ihr Syſtem verſchinolzen worden; ein ans 
Iderer Thell aber aus dem Heillgthum ihrer Myſterien uns 
„mittelbar ſelbſt hervorgegangen iſt, um die Lehren der Weis⸗ 


heit im Servande der Allegorie, den Profanen auſchaulicher 
: „zu machen, durch den myſtiſchen Schleyer, ih den fle ges 


„Hülle wurden, fie als einen Beſtandtheil der Myfterien ſelbſt 
„darjuftellen, ihren einen Charakter von Würde und Hetlige 


- keit aufzudruͤcken, und Ihnen dadurch Ehrfurcht und Glau⸗ 


‚„den zu verfchaffen.“ . Veredlung der Dienfärbel war ber 
eck der Eingewehhten. Daber mar jener The 


I "Sologl fuͤr fie der erhabenſte und toichtigfte, welcher die 


Ü 


‚ 


IN 


rwandtſchaft der’ Seele mie der Seifterweit betraff. Ber 


- den Gewinn, welchen die Wiſſenſchaften, die Dietaphuft, 
Be Moral und Sezlenkunde durch eine pbllofophifche Wen. 
"Bandiung der Mythologie erhalten, andy nicht fo bedeutend, : 


role Ser Verf. findet, wird doch: mie Vergnägen das ſchoͤn⸗ 


&emätbe betrachten, welches er S. 39 von einer mit bumas 
‚mer Welsheit behandelten Mythologie der Griechen entioktfii : 


Durch diefe in einem kurzen Auszuge mitgerbeilten Bes 


wierkmigen bahnt ih Pr. Gr. v. ©. den Wen zu der Fabel 


1 


der. Pſyche. Er beweift durch manche treffende Bemerkun⸗ 
gen uͤder Geiſt und Einkleidung jenes bedeutungsvollen Maͤhr⸗ 
chens Scharffinn und Kunfigeſchmack, und ſtreut nicht ſelten 
Blumen von Clemens, Wieland, Gleim, Salls, Sophie 
Mereau, u. ſ. tv. auf feinen Weg, welchen man fo gern mit 
thni wandelt?” Der Mychus, welcher, wie er (ziemiich ums 


WwWahrſcheinlich) vermuthet, „aus den Sanktuarien der eleufie' 


nifchen Geheimniſſe hervorgieng, enthält ihın Leine Spur eis 
er irdifhen "Degebenheit,, da unter andern der Dichter nur 


im Allgemeinen das Reich der Aeltern der Pſyſhe bezeichnets 


er iſt ihm das allerzartefte Gewebe philoſophiſchen Sinnes, 


> mb einfae Flefne Bietfen abgeredänet, die volfommenfie Epos 


z 


poee. Der Schöpfer dieſes allegnriihen Mythus wählte mit 


. 


Weisheit die weibliche Form. HNut eine folche liebllche Hum⸗ 
sie fonnee einsm folchen Ideale enpaflen. Eben fo. weile hat 


ver Dichter nach dem Berf. den Triumphzug der Venus eine 
gewebt, weicher ben Reg des morallihen Schönen befle 
zhebe heben foll, da ein armes, ſterbliches Maͤdchen eine 


maͤchtige GSoͤteinn befiege. Durch die Einſamkeit der Pſyche 


wohte der Dichter wohl „die göttliche Eigenſchaſt der Beche 
„barftlien, daß fe ſich ſelbſt genuͤgt, daß fie Alles * 3 
7 — ⸗ 


der My⸗ 
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kſyche. Von Julius Gr, v. Soden. 48 


felbſt ſaugt, Ihre Freyhelt und Selbſtſtaͤndigkeit.“ Pindener . 
BVermablung mit Amer, be unfchtharen Gott „ifk vieleicht 
eder zartefte und kortekteſte, fo wie der mwichtigfte Zug des 

„genzen Gemnaͤldes. Unſichtbar, unſaßbar, iſt die Vereitiie 
- , „gung der Liebe mit der Seele; des Gefuͤhls mir dee Kraft. 
» „Diele wechſelſeitige Ergiegung des Geiſtes und der Empfin⸗ 
. „bung, biefet Tauſch der Ideen und der Regungen, durfte 
4 „aicht auſchaulich verkörpert werben.“ Ber es weiß, weiche 
verichiedene Deutungen unſer Mythus unter ben Händen ſeb⸗ 
ner Erklaͤrer, z. D. des Fulgentius, Earcani, Buonarotti, 
Thomas Taplor, ꝛc. erhielt, und wie der menſchliche Geiit 
ſich dabey nicht ſelten zu einem myſtiſchen Unfinn verwirrte, 


» 


. weldger dein Maͤhrchen fo fremd war, wird es dem Verfaffer, : 


Dank wiſſen, daß er die Klippen, an welchen ein grober 
Theil feiner Vorgaͤnger ſcheitette, giäctth vermied. Es 
glaube nicht, daß der Mythus nur einen Sinn, nur ein 
Dosma verfinutiche, daß alle einzelne Theile einen unzer⸗ 
trenulichen Zulammenhang haben muͤſſen. Pfycheng Schwe⸗ 
ſtern dachte man ſich gewoͤhnlich als die Leidenſchaften, oder 
nody ſpecieller, als den Neid, die Einhiſdungsktraft und Ela 
hen iebe. Der. Verf. None die Charadteriſtik diefer Eigens 
fhaften In dem Maͤhrchen nicht, hinfänglich motivirt, und 
Bebt Feinen Grund, warum auch in einet allegoriihen My⸗ 

the gerade alle Maſchinen perſonifleirt ſeyn muͤſſen. Jede 
Handlung beduͤrſe det Maſchinen und untetgeeröneten Han⸗ 
Beinden ; es Fonne allo unbeſchabet des Genius der Hauptal⸗ 
legorie der Reſt auch unperfonifizirt am feiner Sielle ſeyn. 
Durch die Begebeuheit Pſycheus wit Ihren Schweſtern wollte 


dee Dichter, wie unfer Erflärer glaubt, vielmehr „die mann . 


„nicfaltigen Täufchungen barftellen , denen die Seele bis zu 
ihrer durch Ungluͤck und Erfahrung voßendeten Entwicke⸗ 
2uumg ihrer Kräfte, und alſo bis zu ihrer Reife ausgeſetzt iR“ 
Auch Pan, weiber den Muth der den Wellen entriſſenen 

Pſyche belebt, erfcheint nur als Zubehoer der Maſchinerie, und 


nicht, wie Einigt alaubten, als Sinnbild der Natur, welche 


Pſychen warnte, zur Reinheit und Eiafalt zuruͤckzukehren. 


. So febr der Verf. den aAſtbetlſchen Werth des Maͤhr⸗ 
chens empfindet — To uͤberſteht er doch nicht die kleinen Fle⸗ 


den des Gemaͤldes. Er wirft z. B. S. 134 die Frage aufe 


| warum. der Dichter in der Folge der. Mythe Pſychens Aele 
Am nicht erwaͤhne, ba bach die kindliche Gehnfucht noch “ 


\ > . 
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PL . Klaſſiſche Philologle. 
ger ſeyn moͤſſe, ale die ſchweſterliche. Er vermuthet baben 

ydaß der. Dichter den. Zweg feiner Mothe In der Folge pa 
wöngitlich vor Augen gehabt, und darüber jene anfängitc 
 „MHisieren Verzierungen ans dem Geſichte verferen habe, DR 
„dh zur Harmonie 8 Ganzen, die doc dazu gehörten, 

„den Gemaͤlbe volles Leben, volle Wahrheit zn geben.“ Er 
| et es, daß der Dichtet aus Pſychens Zuftand "meldet 
ehe Rind des Amer unter Ihrem Duſen fühlte, vicht mehr 
Wortheil gezogen, und die Veranlaffung zu Intereflanten Ob 
fuationagemälden vernachtäfligt hat. Auch fhetut ihm Piya 
Dens leidenfchaftliches Verfangen nad ihren hloeftetr nich 
hinreichend motivirt. Vieleicht wolte der Dichter — durch 
piene gluͤhende, alles Sbermiegeinde Schweſterllebe, die Zart⸗ 
wheit der Empfindung, das himmliſche reine Wohlmolen des 
Bemuͤthe harakterifiren, und durch den Kontraft mir des 


„Selöfifucht und Vösarfigkeit ihrer Schweſtern noh mehr 


 sherausheben.* Pfncbens nachmalige raſchſuͤchtige Hinter 
grgeu- ihre Schweſtern Miet noch unfetem Verf. die ſchone 
Tnhell des Ganzen, und wirft auf Ihren Charakter. einen 
Dchatten. „Wir fehen nicht mer die unglüsktiche, Liede and 
Wod wollen arhinende Pſoche; wir fehen ein beleidigtes, 


: „racfüdtiges Weib, dem ſelbſt Trug und Unwahtbelt nichts 
„toRen, um Ihre Leidenfchaften zu Defriedigen. Welt wahr 


Zrer und natuͤrlicher hätte der Dichter Amoen ſelbſt Diele 
 Augäpung der poetifchen Gerechtigkeit uͤberlaſſen follen. Ue⸗ 
Therdleß hatte der Dichter vergeſſen, daB er vorhin Amöre 
„felbft dieſe Sache übernehmen leßh 9, 


’ - 


En = 
“ln umd wieder ſchlen uns der Verf. — was bey bee 
Setrachtung eines Khanen Kunſtwerks fo leicht bes Ball if — 


viel zu ſehen; zu viel Abſicht uud Tendenz zu. finden. Def 


EB: Pſychens Vater das. Orateh befragt, läßt ſich wohl auch 
ohne planmiäßige Meisheis:nes Dichters aus dem Seiſte bes 
olke und der Zeit genügend erflären.. Pſychens Neugierde, 
en unfichtbaren Garten ju erbildten , ift ein fchöner, abeb 
ud) fo niatärlicher Zug des Gemäldes ; daß es dabey uiche 
gerade eines tieſen phitofophifchen Sinnes .— 
Dex Verf. erwähnt Feget 
ͤellungen aus Pſychens Geſchichte, und macht auf manches 
dpoch unbegugten, gluͤcklichen Moment ul tie. | 
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IJ. W. C. A. Huͤpſchis Eplgrammotographie IT 
. Epigrämmatographissf, collectie-inferiptionum a . 
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es ſehr wiqhtig fep ; die in jedem Lande’ parhandenen Äfterw, - 
and neuer Denkmäler und Inſchtkiſten von Welang moͤg⸗ 
Uchſt zu ſchonen, und da ſte Doch fruͤher oder ſpaͤter ein Opfer » 


tiquioris, medii et recentioris aevi pfovinciarum 


.. Germaniae inferioris, inter quas plurimae inedi. 
tae occurrunt, a 7. @.C. 4. Bar. de Hüpfch. — 


Episrammatograpfie, ober Eammlung von In⸗ 
ſchriften ber ‚Altern, mittlern und nauern Zeiten. 


"ber uleberbeuefchen Propinzen , bacunter bie imefr 


. zeften ımgebrüct find, von J. W. C. A. Frey⸗ 


herrn von Huͤpſch. Köln am Rheine, bey Haas 
und Bohn, und Sonden, ben Konſtantin Geiswei-⸗ 
der. Erſter Theil. 20 und 68 Seiten, Zweyter 

Theil. 96 Seiten. 1501. 4. 2ME, 00°. 


—* 


Der Verfaſſer ein ſowohl durch feine noetuthſtoriſchen | 
bikorifhen Schaͤtze, als durch feine In dieſe Fächer einſchla⸗ 


| gende Sechriften bekannter und verdienter Mann, will Teine 


gigrammatograpble. als den Worldufer zu einer großen 


Sammlung hiſtoriſcher Schriften für Deutfchland und die 
benachbarten Staaten augefehen wiſſen. Er will darin wech⸗ 


ſelsweiſe mancherley alte ungebruckte hiſtsriſche und literariſ 


fe Brugftüde, >. Urkunden, Juſchriften, kleine Ehre 
ulfen, alte Gedichte, liturgiſche Alterghüücher‘, und was fer 


gend: einen wichtigen Bezug auf- die Geſchichte, Litevatuf, 
Sprache ‚und die. Mundart verfchledener deutichen Provin⸗ 


yet. bat, bekannt machen, Zumelten follen auch hiſtoriſche 
Fragmente üser andere Staaten darin Sorkömmen.. Ele 
-Weyfaliwerthes- Unternehmen, dem wie kraͤftige Unterſtuͤ⸗ 
hunus wnſchen. en — 
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Wir find gan mit dem Buf. barin einverſtanden, tag 


der Zeit und Umſtaͤnde zu werden drohen, jene durch Kupfer⸗ 


werke, bieſe durch geoͤruckte Sammlung, derſelden auf. die 


tadwelt.gu bringen. Das Legtere unternimme der Verf. 
Epigrammate raphie für- Vtiederdeutkblands von. - ”. 


in feiner . 
denjenigen rom: Snfchriften aber, welche von Marmor mit 


und - 
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merkwürdigen Vaereliefs abaehommen find, wird er Abbik 
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a: Maffiihe Pifielogie 
Jongen ia dar eigenen Werte: Geſchlchte der Wake, bei 
MWiſſenſchaften und Künfte, lieſern. . 

Der erſte Theil Inchäle die roͤmiſchen Inſchriften aus 


don Älteren Zeiten, geordnet nach einem geographiſchen Eye - 
ſttem, wie es Eckhel zuerſt in die Numismatik einführte, nach 
— Abtheilungen: KRhlniihe Inſchriften, 92 au ber 


ahl, Cleviſche 76, Eiſeliſche 39, Trieriſche und Mainil⸗ 
ſce 35, Juͤlichiſche, Bergiſche, Weftphättfhe und Beigiſche 
33, Bataviſche nur 2, Inſchriſten verſchiedener nederdeut⸗ 


fchen Provinzen 12, zuſaminen 289. Es ſcheint nicht, deß 
ine Auswahl des Merkwärdigern in dieſem Theile gemacht 


worden iſt; ſondern man brachte zuſammen, mas irgend nad) 
vorhanden mar, wenigſtens verfuhe man fo mit noch unges 
druckten Inſchriften. - Ein großer Theil hat bie roͤm. Be⸗ 
fagungen und Legipnen in Deutfchland zum Gegenſtand, "5 
giele- ind Srasiniariften obrigkeitlicher oder milttärtfiher I. 
Merfonen, Ben Neuwied finden wir nur eine Inſckrift S. 
5% bekannt gemacht, ob man glelch unfers Wiſſens bey den 
Bortigen Ausgrabungen feit einigen Jahren mehrere Inſchriſ⸗ 


gen gefunden bat, Ueberhaupt wird ſich diefes Werk noch 
immer von Zeit zu Zeit ergänzen laſſen. Dep den JInſchtif⸗ 


sen ift bald der Ort der erſten Entdeckung, hald bloß ihr je⸗ 
diger Aufenthalt angegeben, je nachdem ſich das Eine anhe 
das Andere, oder Beydes nochweiſen ließ. Feläuterungen, 


die man hie und da münfchen koͤnnte, And nicht beygefuͤat. 


Die Buͤcher, aus denen ein Theil der Jaſchtiſten entlehat 


‚ find, werden eitirt. Viele bat der Verf. aus handſchtißtli⸗ 


ren Sammlungen ,, piele Inſchriften befige-er in felnem di 


"genen reihen Myuſeum. „Ich beſitze, fast er in der Einlen 


„tung, in meiner Sammlung ven alten Seoafäujften eln 
„antiquat iſches Manufttint, welches eine Menge roͤmiſcher 
„Bteinfcheifren , auch einige griechiſche; zo. enthält, bie von 
„einem: meiner Anvertvandten auf feinen Reiſen durch An 
pꝓlien, Deutichland und -andere-euroyälfche Länder im / sten 
„Jadthundert -gefammelt wurden.“ ' Wer das erma. dee 
Broelmann, aus deflen Kommentarins-Manuſt. fo mam 


. &e Inſchriſten mitgetheilt werden? 


Der zwente Theil ift den Inſchriften des Mittelaltert 
und der neuern Zeit in Riederdeutſchland gewidmet, und iſt 


. Im Garen ‚von aͤhnlicher Einrichtung, wie der erfles nur 


daß der Sammler, durch den Krieg verhindert, ans 7. 
Be ’ . ” . nn . _ - es 


- . Ds 
1 ” 
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IJ. W. C. A. Huͤpſchis Epigrammatograpfie day" 
mMieberdeutſchen Provinzen Inſchriften zu ſammeln, bie geo⸗ 
aphiſche Ordnung bier gegen bie chronologiſche vertaufchte. 
Decs Neuen und bisher unbekannt Gebliebenen Tome bit 
„ hoch mehr vor, als Im erſten Theile. Aus der großen Maſſe 
‚vor Inſchriften, welche aus bet mittlern And neuer Zeit⸗ 
‘alter vorhanden find, waͤhltr der Herausgeber nur das Beut⸗ 
wuͤrdigſte aus, Inſchriften auf beruͤhmte und ‘verdiente Kür 
Ken, Beiſtliche, Gelehrte, Kanſtler, Andere, welche hiſto⸗ 
kiſche Thatſachen aufklaͤrten oder beſtaͤtigten, irgend eine 
Eypoche beſtimmten, u. dgl. Wo’auf merkwürdige und ang 
gezeichriete Menfchen keine’ Inſchriſten vorhanden waren, 
fuchte er dfe Ungerechtigkeit der Zeic oder der Menihen da . . _ 
. durch gut zu machen, daß er aus allerhand Denkichrlfen 
“fietne, ihelſs proſaiſche, cheils poethſche Epliaphlen auf did 
ſelben beyfuͤgte. So hat er aus mehreren Sxtrlfton eine 
anze Reihe von Epigrammin au ‘de alx Künftlerinn und 
SGehrhste - berühmte : Anna Maris voa. Sthaurmann "aus , - " 
Köln, geſammeit. Ein ſchoͤnes Elogium im Lapidarfin af © ’ - 
einen Liebling der Mufen in Köln, Gottfr. Balthaſ. Hark | 
‚beim, der 173 1 geßorben IR, Ih.2 ©. 89. fcheint vom Heſ⸗ 
‚musgeber ſelbſt zu fenn. - EP V / un 


Saft alle hier gefammelten Inſchriften des Mittelaltets 
und der neuern Zeiten find lateinſſch abgefaßt. Unter den 
wenigen deutfch verfaßten, find gleich zu Anfang einige auf : 
den Urfprung von Trier, Kohn und Xanten, aus denen folk 
bier das lebte auszeichnen, In töellhem mit einer Kuͤhnheit, 

- : die den roͤm. und gtiechſſchen Mythen Aber den Urfprung ter _ 
- Städte gleich kommt, vorgegeben wird, Xanten fen von Kos. ' i 
(oniften aus Troas erbanet, und van ihnen nach dem Soa⸗ 
mander oder Tanthus, Zanteh Benannt worden,  .: 
Etanko gefsz mit den fmi- - 
yili verre * bi Rini, 
a worhtin ſi du mit vrpwedin 
‘ Eini Lüzzele Troie, - _ oo 
“ Den bach hizn fi Snte er 
-Na demi wazzere in iri lante, a 

Den Kin bavitin fi vure diz meri- 

Dannin wuhlly Ant Vreinkifchi beri, - 

‘, Di wurden: Gelari al unterdan,,. 

Si warimimijeach forchlamın 00... 
a Ee2 J ®. 
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428Kliaſſiche Piklolegbe: -— 
5 Was heißt: Frauk eh fh wit den Seinen ſebt je 

-: nieder am Rheine; da bauten fie mit Freuden ein — 
Treja; den Bach hießen Re Sante nach dem Waſſer in ih⸗ 
em Lande; deu Rhein hielten ſie fuͤr das Meer, da wuchſen 
De ftaͤnkiſchen Heere, die wurden dem Caͤſar alle unterthen; 
fie waren ihm jedoch furchtbar, — Die Mehrzahl der Eph⸗ 
groͤmmen find in lateiniſchen Verſen, und zwar in gerelmten, 

‚nach dem Geiſte der Zeit; metriſche und Sprachſchnitzer und 
‚andere liceritise pocticae find nicht geipart. Won lebtern 

zum Spaß ein Beyſpiel ans der. Grabſchriſt auf den Detas, . 
Winnemar von Wactendund in-Köin, vom Jahr 1466. 

‘Lux erat hic morum, Detanus Apoſt que tolorum, i 
für: Decanusque Agoftolarum. Freylich ſagte Vater Eunlus 
auch einmal: .. L. 
Saxo sgre.comminuit brum. , - 
Doch teifft man auch zuweilen mit Vergnuͤgen auf eine 
Inſchrift, abgefaßt In einer reinen Latinitaͤt, In-beffern Betr 
Ten, und in einem liberalern Geiſt. Bon ber Arr Ik in dr 
Andreastirche in Köln das Epitaphlum Gerardi de Monte, 
"Initiatoris Gymuafüi Montani, der tn Jahr 1480 geflote 
be v | 

* Goncipe nune lacrymas, m 


| Mufa, Minerva juventus, . 

Aggredere extinoto trifte minifterium. -. - ur 

_ Qui modo,Inmen erat, nune eft fine lace cadaver, 
Er.corpus vires offieiumque eg, © 

Procubuit fato, dedit hoe fententia Diyim:  .. 
Immortale jubar, maxima verba tonant, 

Ingentes anımos et vivida dona veldnits BEN 
g -. Spiritus aftra tenet;, [ad premit oſſa lapis. . .. 


| Mande Infchriften hahen einen. Werth als Utkunden 
L alter Stiftungen oder gefchenfter Serobelten. Von letzterer 
Art heben wir wieder ein merkwuoͤrdlaes Beyſpiel in elder zu 
7 Köln In der, Metropolitankirche befindlichen Steinſchrift ans, 
welche eine Urkunde des Erzbiſchoſs Engelbert LI. zu Guns 
‚ten der Juden enthält, und für jenes Zeitalter fahr duld⸗ 
ſame und etleuchtete Grſinnungen verräth: .. ° _, 
Nos Engelbertüs dei gratis fancte -Colonienfis;ecde- _ 
fie Archiepiscppus uniserfisin perpetfoum notum facimus, 
quod quia Judeos dioscefis noflre- colagienfis comperi- 


rm 





— 


IJ. W. C. A. 


1 


rum exequi faciet, vel adeo in vieino loco, quod ipſi 


! 


j 


r - 
’ 
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— D 1 
mus ad, miquam canfaetudinem deveniife ’et injüries die 
weriss füftinufle, iplos ad antiquas libertates fuas, ue — . ». 
«änferius conunentur, de. confenfu Capituli er. Prierum RE 
:aoftrerum,, ac ‘de conlilie Adeljum noſtrorum, deximus Eon. 
‚sevorandos. Sunt itaque libertetes ipſorom Judeorum 


14 —— 


"sales: quöd funera ipſorum Judeorum, qualicunque morte 


.eztinetz fuerint, et undecumque lbeorum addacantur 

fine ıheloneorum exactione qualibet de ipfo funexe re- u 
Quirendis, vel aliquo mode exterquendis, in Cymiterio 

äpforum, ſito extra mures' civiratis Coloniens,' qualiter- 
Guinque et in. vita deliguerint, perwittantar.libere fepe- ° . :- 
.Jisi, excentis illorum .Judeorum funeribus, gei in.(enteg- . 
:tia exeommüunicatiogis Judeorum moriuntur, vel.quip& ' 
qqᷣuſtam lententiam fanguinis fuerint pterſecti. Nollus im - Pa 
‚Super ofücislium Archiepifcop.-Colopienf. vel judex ui  .. 
cumque fuerit, in Cymiterio. predicro aliıquas lentehtias 
- Yanguinis, fire fit in cadaveribus xtianorum vel Jude 





udei verecundiam paciantur.: Judei etiam guieumgye: \ 
‚fuerint, et undeenmque -venerint in dißtrictus Archiepis- 
cogi Colonienf. de ſe et bonis ſuis telonea, fovetus, pe- - 
dagia et qualiter xtianis et bonis eorum et alia non te- 
mentuf.; Nullj’etiam Cauworcini, vel xtiani qui mani- 
felte preftant ad ufgras, cum ipfis- per ‚hoc fiat prejudi- .. 
‚cam; in civitate Colonienfi tefidere nullatenus pesmit- ' | 


-, „sant: : Et quia ipfi Judei in hujusmodilibertatibus merito . . .. 
. font fersandi, eandem libertstes, prefenti lapidi inlal  . 


pꝓendas ad perpetusm memorism in publieo alpectu ha- Ru 
minum pesmilimus collocari,, Actum Anna Domini . . 
MCCLAVI Die Anzahl der Inſchriften and Slogiendes ° 
zweyten Theils beläuft fi auf «80, wozu noch vier im U 7. 
Bang tommen. - 3 tn 
j vi j | * R. | w. m 
"Obferustiones in Sophoclis Philocteten, feripfit Aug.. " 
’ "Gotthilf Gershard, AA. LL. M. Schol. Cathedr. 
. „Numburg. Subconrector. Lipfiae, fumtibus Sa- 

lom. Linkii. 1903. 156 und 8 Seit. $. 18 8; 


| Dieſe⸗ Anmerfungen beſtehen aus zwey Theilen. In dem 
erſten wird in fechs Kopiueln von ©, 158.32. , gehandeit 
ort. oo. ; u e 3 J von 


n a 


* 


” 


⸗ 


N 


mais erheben. Statt re av, wildes Anders am Ende des 


VL Se W177 7777.26 
von dir Dragidie überhaupt, dann old der Philektetes nad 
Aalten feinen Theilen referiert, die Detonomie diefes Stuͤcks er⸗ 


ſürtert, der erſte und dritte Akt beſonders erwogen, und Sie⸗ 


photles Philoetetes mir zwey ähnlichen Stuͤcken der Aeſchyie 


und Euripides verglichen. Der zweyrte Theil beſchaͤfftiget iS 
mit der Erklärung und der Emendation einzelner Stelleg, 
von S. 833 bis zu Ende. Wir wollen bier einige Proben en 
führen. Bere 54. 55. will er leſen: on 
|‘ | ‚iv DeAonrarou au.den 
8 VWoxxvu oc Aöyoscw dnikeysrc Alya. 


Abcqyw erklärt er jubeo, wider toridhts weht nichts ein⸗ 


"zuwenden iſt. Ueberdieß verſteht er wor Owws, das Wost 


Öpxv, und glaubt diefe Ausiaffung durch eine ähnliche Stelle 


gu rechtfertigen. Dag Adyeıv aber im 57.8. foll won. Afyw 
abhängen. ec. kann das doppelte Aeyw und Adyem und 


Aberdieß nech das Advon durchaus nicht verdauen. Ihm 


fl alſo einnn . - 
N u Prdonragrou a ideib (das. heiße, eur 
u, welches Andere muhmßen) — =... 
„NW uxav Oro Aöyosaıv EnnAsıbeic Xpewv, 
"Orav a epurä, Ts ve nal wIev wäpen, 


Advvv. 9 n 
Ze dei konnte lelht aus 0’ Me und Adyu lehht aus 


xeewv entfichen. Wer mit MSS. bekam Hi, utib 

Voch weiß, daß, Felder ! die Tragiker nur im ſehr nenen MSS, 
gefunden werden, der wird diefe Verwechſelungen leicht ein 
feben. A und'x, undess und w» wird in ſolchen MSS. feat 


fonfundirt. Denn jene -Wuchftaben fehen einander aAhntich, 
und su, und ooy wird beydes durch Abbreviatuten geſchtieben. 


Aus o ideiv war auch leicht ve dei zu machen, da zumal uw 
nicht ausgefchrieben war. Vers 64. will er lieber Fpoüdieay, 
ſtatt wugedocay. Diefes gefälle uns felber auch, nur nicht 


Actabe des Metri wegen , wie der Verf. auch ſolbſt zugiebt. 


Denn mit dem Metro wird felt einiger Zeit viel Mnfug der 
trieben. Es würde ſehr uber die Finger hergeben, way 
man alle Daktylos heraus Forrigisen wollte. Vers 79. 


ihm das xal, vor Digsı, anflöfig, quod nemo nifi Pics 
poteſt elle veßvxics. " Das nd, welches Wakefield vorge: 


ſchlagen, gefällt auch uns: nicht. Er will alfo lieber dy. Uns 
ſcheint aber doch der Zweifel an dem xx) etwas au ſpitzfinbig. 
Sonſt koͤnnte man fa auch einen Zweifel wider Dvads reden 


150 
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A.G. Geruhaodi Öbleruationes, et. . 438 
‚SEm. ©. hereuawerſen, will er dieſes Ueber behalten und 


äva$ auslaffen. V. 157. wird folder Wakefield ri’ Ex 
siBoys anflatt si Exgsı sißos, vercheid get. V. 295. will 
er nach Anteltung-des. Suidas Hicher:. 5. am) awlon ash, 
Diefes ſtimmt wirklich mit den folgenden Wotten gut überein. 
B. 7351. ſchlagt er vor, m das Doppelte. und alfo läftige 
"wös ju vermeiden: - en en” j 
0 0, | HdrowAgerog % exe. \ u 
| Des d⸗ weaen führe er uͤberfluͤßig Koen. zu Gregor. p. 2 IE 


an. Das &'xss aber, als zweyte Perlon, für Axy, vedtjer - 


‘ tigt er aus Hermann gu Euripides Hecuba ©. AXVI. ‚web 
ber daſelbſt Mebrere anführt. X, 972. verändert er, vor d’ 
 kikoıss doug in vov.d' &AAoss ss dauc, Die EAAcı werden 
den nanois entgegen. gelegt, und bedeuten alfo Alte, bie recht⸗ 

Istaffner find, als die Atriden und Ulpſſes. Aus ditien wer 
„nigen Proben ſcheint ſchon zu erhellen, daß diefe Anmerkun⸗ 
gen verdienen geleſen und näher unterſucht zu werden. 

4 D J “ “ ' Sa. 

Vollſtaͤndiges griechifch-beutfches Wörterbuch. Aus» _ 
gearbeitet von Johann Gottfried Hans, Konreke, _ 
„tor an. der Schule zu Schneeberg. Zweyter 
Band. A bis and mie 2. Leipzig, bey Schwi« 
„: dert 1801." Zwey Alphabet nebfl 155 B. gar. 8: 

EM 12 N ; 

oo. . BE 

| Di erfte Theil dieſes Woͤrterbuchs Ik 1796 erſchlenen, und 
n dieſer Bibliochek im vierzigften Bande ©. 467— 472 von 
einem Andern, eecenfirt worden. Da der fonft fleißige und 
Brlehree Verfaſſer In dem erſten Theile feinen einmal anges 
ommenen Plan befolgt "hatte, ‚auch ſchon, da. der erfle 
Tyheil beraustam,, an dem Buchſtaben = arbejtere: fo war 
es freylich nicht gut möglich, felbigen, nach den ganz richtigen 
" Erinnerungen des vorigen Receufenten, durchaus abzuändern, 
Hierher rechnen wir. befonhers die aus der hebraͤlſchen und 
‚ andern orientalikhen nnd occidentaliihen Sprachen berger 
nemmenen, ofberziwungenen und unwahrſcheinlichen Etymo⸗ 
Inalen der gelechiſchen Woͤrter, nebſt den In einem ſolchen 
Worterbuche gar ‚unubehigen Eigennamin aus. der Ges 
— Eee ſchichte, 


ed 


433 . Stoffe —R 


| —* Mythelogle, Geocrachie, je ſelik aus dem aim . 


and.nenen Teſtamente. So finden wir, ohne Jagd auf am - 


ſtoͤßige Otellen zu machen, In dem rohen Eremplare gleich 
dem Titel gegenüber, ©. 1947. 1948. 


.; mioy a Engliſch und Sqwediſch egg, aegg , wahr: 
fcheinlich von n, nun, viuere,‘ vita : : in ovulis enim 
omhium nascentium” vitse initium.* — pr, (ri 
Spebr. vigilaren Perf. explorare. - wpa, f. (7, luna)⸗ 
rn Bleleicht ig &px von dem verbo url, wie öpaw;, en 
fanden.“ — '&o viel von den’ Etymoioglen, welche, wie 
‚andere mehrere, wenig Beyſall haben werden. Fremde Na⸗ 
men, bie zn wicht hierher gehören, als: „Nypi, m. Einer 
In dem ·Geſchlechteregiſter des Herrn Ehriſti. |. Luc. 3, 27. 
So bisß auch Sauls Sroßvater.“ Hätte man ja hebraͤlſche 
Crumolsgien in dleſem Woͤrterbuche geſucht: fo Härte man 
Bier gewiß eine erroartet. Aber bier iſt gerade Feine angeges 


Ben, welches doch ſchon Andere vorher gethan hatten, Im 


Gegenthbeile aber folgt gleich unmittelbar auf Sau Ef 
papd, ohne allen Abfag: „v7pıIuoc, 09, unzäbl 
xy, n. Name einer Stadt.“ Daß Hier kein 87 ik, ar d 


wohl —* des Papiere fepn , welches wabtlich zu weit 


‚geht, doch aber den. Berl. entfchuldiget. Denn was bat »77p:; 
vapıduoc und v9p:80v unter ſich für Demeinſchaft? Was 


für eine Stadt aber iſt — SHlerzu koͤmmt, daß man 
"wohl findet, vpInog, wölss anapvavlec, beym Stephanus 


de urhibuss vypnov aber hat Dec. nicht Anden kinnen. 
Vielleicht ſoll es heißen: vjpswos , welches Euſtathias jum 


Homet als ein Mentrum anfſeht, (Seite 307. Vers 18. 


md iv38, 63. edit, Rom.) und wevon Kemer Odyfl 


0. 376. ſagt: 


yılpınov BuA0y döng/usvey wroAladpen; 35 
ee. erinnert bier zugleich mit, welches auf eine umblige 


Menge Wörter und ihre Bedeutungen paßt, warum. IR vr 


—7*— mit keiner beſtimmten Stelle belegt? Konnte nick 
z. B . angeführt werden Theocrit. Id, XXV. v. 57 wo er 


"Kg dxoyönevoi, 7 of WI dr’ ævypv; 


Ben, anderer. Wörter Bedentun en war es noch nächte, 


Stellen bewährter Autoren anzuführen, am on zu volen, 


daß biefes vet Jones Wort wir dieſe oder jene Bedeu⸗ 
| tung 





4 


" - giane, welches baͤufig vorkommt. : Auch finden wir niche 
‚pe ), Schmuck, welches ſich beym Gregor. 
Nazianz. p. se. edit. Baſil. befindet; Fo En zöxguye nad 
xciphę opefauna. -Deßgleihen Peiyrixög, nötlich.,- ° 
Synel. T. I. p: 2i. edit. Turneb, @PeAyrinoug ad gurans 


' und: Diefe iſt ohne Namen entiehnt-ans den Schotten zu. 
‚Ariftoph. Ran. v, 182. und Avgs v. 395. Diefe Seflärung 


— — 


eg - - 


a 


. 
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. 


. dprisna, 10, Der. 


17 all Bmadtjet dem von, Vollbeding und Dillenins 


- - N 


Sriech.» deutſch · Woͤrterbuch, von J. ©. Haas. 433 


kung hat. Mariche gule griechtſche Wörter werden ganz vis 


mißt. ec. will nur einige aus dem Arinfien Buchflaben 2 


anführen. 3; B. wdeh, weiches Satenug” odxivesy erelärt, | | 


omoiög, 4, ein. Atederdichter, Theocrit. Epigramm, 
KVI.v. 4. Go wird zwar auch werdpogos, aber ohne Au⸗ 


rorltaͤt angeführt; örudponen findet Res. aber gar nice, Bey⸗ 


Des kommt mehrmals beym Phils vor. Qudroivoc iſt zwat 


In 


g Spt Dietionarium medieum Stephani, p. 104. Ferner: 


grwäßnt. Wo kommt es aher vor 7? Beym Aefchylus p. 286 . 


edit, Stanl. Oo konnte auch auedanys und JesdpoFe; aus 
den Aelchylus p. 182; 148. beftätigt werden. Sixuronos 
fieße andy ohne Autorität. Sophokles Bat es © 294. edit. 
Stepb. "DuoPayav, rob feeffen, fehlt ganz. Man fins 
Det es in des Arrianus Indicis p, 320. 942, edit. Gronov. 


au In ben Geoponicis .p. 3716, edit..Niclas, Auch fehlt 0 
7, welches der Scholiaſte des Apollon. Rhod. p. 342., 


edit. Hoelzl. Sıız erklaͤtt. Weit befannter iſt davon re⸗ 


dvrac. Bey andern reichhaltigern Buchftaben; als das CL ift; 
-Einnten weit mehrere" Defekte angeführt werden · Wie konn⸗ 


“gem dieſes lelcht thun, wollen aber die Recenſion nicht oßme - . 
Moth vergrößern, — Beym Durchſehen des Vuchſtabent 


E fanden wir ned Qoͤr, mit beygefuͤgter grirchlſchen Erklaͤ⸗ 


kann doch) gewiß für Knaben ‚nicht unierrichtend ſeyn, we 


fie felbige nicht verftehen. In den aus zupe juſammenge⸗ 


fetsten Wörtern ©. 310. vermiflen wir aupoBhkurac, welches 


ein in der griechiſchen Kirche bekanuter Beyname des Deme 


k- 


„trius Thefalonicenfis und mehrere Helligen iſt, aus deren 


Gräbern wohlriechende Dele oder Salben gequolien ſeyn ſol⸗ 
len. In dem naͤmlichen Artikel, welches Rec. Am Vorbeyge⸗ 
Ben erinnert, iſt der, einem Kusben unaufößliche Drudfehe 


der nuponospuxgos ’ ſtatt pupoßöspoxos- J 
Derpleichen Kteinigkeiten kͤnnen etwa tiber dieſe u 


L. 


Jen? Selle diefes Worterbuchs einaewendet werben, welchet 


weit 


— 


a4 Kloflibe Philologie. 
. weit vorzuziehen I, und wegen ſeiner großen Vollſtaͤndigkeit 
\, recht wohl.ı.cben dem vorteefflid”n Schneiterichen , das fi 
a bloßauf Proranffribenten einſchaͤukt, beſtehen kann. Der 
ı WBirfafler,, der als Schulmann täglich die beften Stunden 
dem muͤndlichen Lnterrichge widmen muß, Der, wie aus det 
Vortede zum erſten Theile zu ſchließen IR, nicht In der beiten 
Lage, welde wir. ibm doch berzlich würfchten, feyn mag, 
‚auh keine zablreiche Dibliothek zur Hand hat, hat in dieſem | 
' Werke zuerft mehr geleiflet, a's Mauer in einer weit bei 
fern Verfaſſung härte leiſten wollen ober Eonren. Er verdient 
allo.für diefe eben fo nuͤtzliche als muͤhſame Arbeit Dank, 
Lob und Mau f 
_. / . j a Ao. | 
| 
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Hefiodi Seutum Hercnlid cum Grammaticerum 

- " Scholüs graeeis. Emendavit et illuftravit atque | 
praemiſſa Praefatione,ad Chr, Gott Aleynium, | 
edidit Carol. Frid. Heinrich, S3xo- Gorhanus, | 
Gymnaſii :Magdal. Vratist. Profeſſor. Vrirs» 
viae, ſamtibus Korgii Sen, 180. 18 Bogen gr. 


' 8 1 R. 8 A. 


Au⸗ Probe und Vorläufer einer neuen Ausgabe vom ganzen 
Nachlaſſe des Heſiodus, ein fehr argenehmes und ıchäkbaı es 
> Merhent fuͤr den Liebhaber der alten, Literatur, und Kuuk, 

‚ weiches van siner fo forgfättigen und gelbmadyolen Beha: d 
lung’ des Dichtere ſeht viel Gutes hoffen. läpt: Der Tri 

nach kritiſchen Gründen hin und wieder. verheflert, und dig | 
griechiſchen Schollen find ebenfalls aus den Altern Ausgaben bes Ä 
richtiget worden. Dieſe folgen hinter dem, Texte beionderg 
abgedrudt, und auf dieſe die Anmerkungen. Voraus geben 

‘ Prolegemena won &. 39 bis 76, weiche .eine kritiſche Ge⸗ 
hhichte des Gedichts ſowohl, als Afthesiibe Bemerkungen 
Über den Inhalt: und die Manier des Verfafferg enthalten. 

* der Breslauer Handſchtift, welche H. H. verglichen hat, 

and er eine Inhaltsanzeige des Gedichte, dergleichen Ruhn⸗ 

kens er auch in der Pariſer und Voſſiſchen Handſchriſt ange⸗ 
maeooffen hatte, wilche S. 45 fis. abgedruckt ſteht, Zu An⸗ 

N —* dieſer Anzeige befindet ſich der arbte Theil der. Bemer⸗ 
7 Bnag, welche ſchen die Aldiniſche Auegahe higter dem vr 
34 es 


J 





und — 
ud - 


Zemerte, daß der Anfang des Gedichts bis zum söften Were 


fert; und aus der Bemsrkung ſeloſt geiler, daß nur ber Au 


Ach:im aten Buche. den. aaruaoysı: befinde, und, daß Ariſto⸗ 
anes der Kritiker. Yen, Dchild felbft für-unsergefchoben ger 


C. F. Heimich .Pefigdi Seytum Herculis, etc. 395. 


Acheite die adtern · Ansgaben aber ale, Hie-Mehiafonide 
2 men, weggelaſſen haben. Der Werfapte derſelben 


tan babe, Im Terse Keht zwar die Zabl: vo. aber (bon 


Gamael Petit dat den Fehler bemerft und var. (36) verbeſ⸗ 
fang des Gedichts bis auf die eigentlich? Beſchreibung des 


Derkuliſchen Schüdes dem Heſiedus gehöre, und 82 


- 


im aren Buche der 'Haraı geflanden. abe . Diefe Vemer 
Tuug entwidelt und beſtaͤtiget Hr. H. ſehr gelehrt und aͤber⸗ 


.-.gengends zeigt, tele ungeſchickt irhend ein Rhapſode die Ber 
‚sdorelsung dee Schildes an die kurze Erzählung van Kefiedug 


angebuäpir; aber fich dach felhft Hin und wieder im, Ausdrucke 
and in der Manler verrätben babe. In dem fydtern und 


snärhsen Theile des Sedichis hat Hr; H. mehrere Luͤcken und 


Einſcciebſel entdeckt ; in dem aͤchten Anfange zeigt ſich nichts 


- 


dergleichen, außer in der Euge, two des Nachahmer feine ' 
Acdeit angefet bat. Da find die Verſt 53 und sa offenbat. : 


sine Varlatien von ss:und 56, welche neben und hinter cm 


ander gas nicht gehenden haben koͤnnen. Die Sprache for 


Wohl als die heichriehenen Gegenſtande find mit großer Sarg 


fait und meift richtig erflärt, und von dein kritiſchen Scharf⸗ 


fine des Krenusgebera, Anden ih .häuflae Birwelfes wir & 
BD. Vera 499 Aussbvaog d. ap“ 1 | 
op Matt des gewöhnlichen duuevduc: Der alıryuarg 


® 


vpvedevs Ders 9% mödhte Alb aus. dem Gomerifhen 


s . 


Deoıc asrnusvoc wohl wedet erklaͤren noch verteidigen laſ 


fen; und die von Guͤget ‚vopgefchlagene Leſeart aAsryuspor 


Äft kein neues Wert, vielweniger des Franzoſen eigener Chr 


foll; fondern vielmehr die einzige richtige Leſeart, welche alle, 


zie griechiſchen Scholien ollein erklärt Haben, und worzu aufe 
ferdem noch Im Ftym. M. ſich eine Antoritaͤt finder, und. 


uns Efepırövrec B. ı 74. für cervicibos demilfie iſt ein une 


gewoͤhniicher und harter Augdruck, weicher dem Homeriſchen 


und Kefodifihen Sorachgebrauche nicht demaͤß iſt Im ©. 
J Aus 


203 hat Br. H. bie alte Leſeart Jaav —XX 

eroc nah Dan, Heinſius Muthmaßung ih Ayvur"Orvsureg 
aehndert; aber die verglichenen Beyſpiele paſſen nicht. wagl 
dpa Ayuvro yıya W, 279 und V.3 480 und Homers I 


zays, wahaıyay wluackaäscs. 


— 


x, 28. haben ein Mort neben ſich, welches ben banpthesu | 
N J Ba J des 


i TE | ElaſſOcche phielegle 


des Wudnheller seft beſtimmen. Hier Pr währe EN 
din aͤhnliches Wort noch hinzugefügt werden. Aber Die gan 


70° tolle geugt deutliche puren von: Werfegungen und einet 


dadurch —— Rüde, we der halbe Vers nach der ab 
den Leſeart feinen ſchicklichen Pink harte. Der. von Be. K 
ſelbſt als: eia verſetzter Vers bemerkte B. 204 fland wahr 
ſcheinlich vor B, 207 Hösdhayru ſi w. — Im 10 


Ar öR yuvamacı eudugruv Er] wVoywv yaınsov, oEU Blum 
errklaͤrt Hr. H. Xhusov dutch ——* clamore, a dem 


Bufag notilimo eropo.; aber Rec. weiß ſich feiner 
In Sem-Sintie zu entintten, und ihm deucht Überhaupt von 
dem Geſchrey der erfchreddanen - Beatien alkusov neben: 


rein ſehr widerfprecgendes und nicht allein unnüges Bauer 


zu fepn: Wielleicht follte d6 zakudıun oder yainası Yelfen, 
un biel Materie der Blider auf dem Saride anzubenten 
Die Erfeaıt xopüviöwura wir VB, 289 Hat Fr 3. elchtig 


« Yergeftellt und erdlärt, ſtatt des alten Nantofen xoguloubru 


aber das folgende wies) Ayunrbpoc anryv Ger er- 


geisfien. Gleichwohl ſcheiut es dem Mer.- unrichtig zu fegus 


Beam. nie können die-abgemähten Kehren ÖnunTepos axri 

an Homeriſchen Stane heißen, db. I. Sqrot oder Dieb? 
Son es nicht etwa as dic A. War heißen „: d. {. un dar⸗ 
wus. Mehl und. Wrodt zu bereiten ?-wdgra-uu url & 


. 302 für wußte al waly werblinte‘ doch noch eine genanert 


Entreidelung und BDeſtaͤtigung. Die Variante B. 317 70 


| 0.8.8177 — ſtatt/ EnAdvsovro, welche ſich in ben 


ten Ausgaben und in den 1 Handfcheiften findet, iſt freylich of 
gender eine - Auslegung; Felge aber: an, daß men dxin- 


veydyro In der Bedeutung, wie es bier ſteht, ungemöhnid 


vl fand. Daber Serdiente das Wore bier eine Erfiätung.am 


. 


dem Honmierlichen Gptadhgebrandge.. Sollte 3.9 xed} Aus 
Paris — ‚dröxdi' B..366 ohne Fetler fen? Was fol 
drugIg ns bebensen 7 Das Zeiten des Blutregens B. 384 
welches Zevs dem Herknles giebt, bedenter hier den kuͤnftigen 


SDieg; bey Homer aber Il. 16, 459 den nahen Tod des Ga 


pebon. Dieſe Aenderung fiel ſchon dem einen Schollaſten auf; 
. Hr. H hat ſie nicht, beruͤhet, fondern den Blatregen bloß eis 
prodigium behandelt. B. 439 Hy Apxeras Euusuadın 
‚ein harter und unbomeriicher Ausdruck, den Hr. H. üben 
vangen bat. Der eine Schollaſt ſagt ©. 1oy dafur: d ar» 
won de toxgerm Botv. Er hatte.alfo eine verfchtedene Leſe⸗ 
art vor ſich· Eben tiefe Scoilaſt ertlaͤrt In: V. 255 FM 

} 7 


sv 


. 
— —— 


€. F. Heinrich Hefiodi Scutum Herculis, etc. 937: °. | 


Sophie sur” apkaayro kuporos rvdpousu bie andere Lefeaet — - 
sr. up Eoayro, welche auch die Trintavelliſche Ausgabe hat. . 

. Su den. Anmiertungen wird dieſe Abweichung nicht aflein 
zicht beurtheilt Tondern Jogar nicht einmial bemerkt. Gleich⸗ u 
wahl verdiente fie wohl einige Ruͤckſicht; denn apdsuvro ar . 
gigros weicht gar febr vom. alteh und Homeriſchen Sprache. 

' rauche ab.. Der Scholiaſt vergleicht das Homeriſche 2& Zpny 

> $vro.mit der Leſeart Laguro. Won den vielen gelehrten an⸗ 
giqmatischen Anmertungen.nennen wir 5.2. nur die uͤber vo- 
gerdey Tavgss B, 104.8. 134 Über rpupaisın &. 1585 

 . worzäglich aber die Bemerkungen in dem Prolegomenis uͤbet 
Die yeyzıaı Hoiaı des Keflobus, und deren Inhalt, und ' 
über die Asefte Arc, dem Herkules mit dem Schwerdte in der ”. 

Band/ nicht mit der Keule, dathuſtellen. In dem Verfe  , , 
241 wuv.conos nun Umörepml; Eyv nindo län HGt. . 
wiravoc, vom Gypſe welcher awiſchen ben. eihahnen Blaue - 

- zen ‚bie Flaͤche des Schlldes deckte, die wruxgan wunvs B. 145 
non eifernen Ader Tupfernen blau angelaufenen Platten, 
Zaßt ſich diefe Bedeutung auf die. Homeriſchen Stellen an 

Bender, und überhaupt rechtfertigen? Die perſonifitirte 
ArMGc B. 264 will Hr. H. nicht von der Traurigkeit; fg - 
bern dielmehr von ber eigentlichen und alten Bedeurung deg. - 
Worts, caligo ‚.verfländen willen; aber gleih Anfangs &, - 

286 mehr geneigt zu ſeyn fchien, Die Dedeutung Trauer 
Ä nehmen, mit weicher fih dir .nenarfuten Attribute: weit 
"Bequemer als mit des Todesfinfternif reimen laſſeu. 

ö On Lı . . Ze’ 
Fenofons Seldzug des Cyprus und Ruͤckzug ber Hela 
“ . denen aus Aſien, überfegt und erläutert von Me 
u bet Gerhard Becker. Nebſt einer Karte, Halle, 
3 ber perne, 1802. Alphabet 1 Bogen gr, 8 


..x 
| 
. 
“ 


rn a 9J . nn 
oraus geht eine Abhandlung uͤber Tenofons Leben und 
chrijſten ©. KI-XLVIIL; dann folgt der Text uͤberſetzi 
and reichlich mit Anmerkungen geſpickt; S. 351—374 Di 
dors Erzählung von derjeiben Vegebenheit überfegt: hierau 
noch bie S. 383 Verbeſſetungen und Zuſaͤtze; den Beſchluß 
macht die elende Karte aus Thiemes Leipziger Ausgabe 
“ e⸗ 
1 


F 


— — — 


nd 


138: Moffifihe Phildlogle 


_ Wenoforis wiederhoti. "Wach bet Vortede ‚haben die Klsherk 
Be zwey Uebetſetzungen den: dilligſten Forderungen der Krk 


k kein Genuͤge geleiſtet; daher machte der Verf. den Wer 


Pa, feine Vorgänger dutch gebfere Genauigkeit und nähere 


Anſchließkung an die unnachahmllich ſchoͤne Darftellung dei 
Driginals zu übertreffen. Er hofft, daß ihm die gelungen 
fen, und daß ſelbſt die Interpretation des Textes hie und de 
durch feine Meberfegung gewonnen habe; befonders dürften 
die binzugefügten kritiſchen Bemetkungen einer nähern Pruͤ⸗ 
fung des künftigen Herausgebers richt unwerth ſeyn. It 
ber Abhandkung uͤber Renofons Leben und Schriften thut 
Ber Verf. als Härte vor ihm Nlemand das Fehlerhafte im dee 
gewbhnlichen Angabe des Zenofontiſchen Gebuersjahrs be⸗ 
merkt. Er gebt aber nicht weiter, ale man bisher gekonmen 
war. ' Leber den Werth der Xenofontiſchen Schriften finder 
is auf dem letzten Blatte S. 47 und 48 eine merkwuͤrdige 
enßerung: Aus diefem Grunde, heißt es, ſprachen alte 


und neuere Runſtrichter bald didfen bad jenen Auf 


u dem Kenofon ab. Mich duͤnkt; mir Unrecht. Ich 


| —* vielmebr, Daß Xenofon, als ein nicht fonderr 


ch ‚getlieer Ropf, bey der Ausarbeitung feiner. . 


Schriften mis vieler Benauigkeis und Sorgfalt vers 
ſubr; daß ee michin nicht Selt'und Kuſt batte, ihnen 
allen den Brad der Vollendung zu geben, den er ibr 
nen bey mebrerer Muße und unermüdererer Anftrent 
gung bätte geben Können, und welchen er einigen, die 
ibn vorzüglich intereffirten, wirklid gab, Die vers 
ſchiedenen franzöfiicyen Meberfegungen konnte der Verf. fo wer 
nig als die engliſche von Spellmann erhalten; aber die latel 
hiſche von Ronnlus Amalaeus verfihere er fleißig benutzt zu 


. baden. Die Wetöfifche Ausgabe fen erfihierien, als fehne Um 


berſetzung bereits zum. Drücke fertig tag, Er hofft aber bald, 
b:9 einer ſchicklichen Gelegerrhejt, beſondere Anmerkungen 
über diefe Schrift. des Benofons folgen zu faflen, und dan 


> zugleich das Wichtigſte aus den genannten Beatbeltungen, 


nebft einer genauern. Unterſuchung der ſchwierigſten Stelleg 
deyzubringen. Nun zur Arbeit ſelbſt. Die Weberfidung 

dem Original, was gewoͤhnlich Maitreſſen ihren Llebhabern 
in ſeyn pflegen, untreu, und dabey doch nicht ſchoͤn. Sie glebt 
weder den Sinn noch die eigne Manier des Originals nur eb⸗ 


digermaaßen richtig an; ſondetn faßt jenen aur im Allgemel- 
„ben uf, und verkehtt ale Wendungen des Srtgimis; I 


— 


— — — —— ⸗ 


. Eenofons Feldzug. “ von X, ©, Becker. 2335 
rabe mo fie ſo innig mit der eigenthuͤmlichen Simplicitat und 


— 


Naivetaͤt des Renoſfons verbunden find. Zum Deweiſe ſetzt 


Rec. die Im Original Io ſchoͤne urd buͤndige Rede des Gine⸗· 


tai Klearchos an den Ztatthalter Tiſſaphernes ber, und bite 
ter die Lofer, das Original 11. B. 5. K. zu vergleichen: „J 
weiß, Tiffapbernes, daß wir einander durch Eyd un 
Handfchlag verfprochen, uns nicht Ju beleidigen; Dens 
noch aber muß ich bemerfen, daß Du: dich vor und 
als Seinden, hateſt, weßbalb aud) wir vor euch .auf 
anferer sur ſind. Erwaͤge ich aber alle Umſtaͤnde ger 
nau: fo Kann ich Keinen (Brund finden, warum O4 
uns Schaden zuzufuͤgen fuchen ſollteſt; Daß wirabe 
an fo Erwas auch nicht einmal denken, Eann ich mi 


Erunde verſichern. Deſthalb faßte ich den Entſchluß, 


mich zu die zu begeben, Damiı wir Durch eine fieundge 


ſchaftliche Unterredung wo möglich einander unſer 
Mißtrauen benebmen möchten. „Denn ich weiß Bey 
fpiele,, daR Wienfcen, dig ſich, Durch verlaͤumdung 
Öder Argwodn geretst, vor einander fütrbieten‘, Das 
Aeußerſie wagten,; um den gefürshieten Schlag, en 
(ib abzuwenden, wodurch fie denen, die gar nicht 
öfes im Sinne batten,' das unerhörtefle Unglüͤ 
. Zufügten,. Well ich 'nan glaube, daß foldhe Mifpers 
ſtaͤndniſſe am leichiefien Durch eine freundſchaftliche 
Yufammenkuntt geboben werden Eönnen: fo Fommd 
ich 36 dir, um Di au überzeugen, Daß du ohne Urs 
fache mißteauifih gegen uns biff.. Zufoͤrderſt — und 
dieß iſt das Wichligſte — die vor den Goͤttern abges 
legten Eyde binden ung gegenſeitig Seindfeligkelten 
Aussuüben. Denn unniöglich kann ich den fhr gluͤck⸗ 


Lich balten dem das Gewiſſen fagı, daß er ibrer nicht: 


Achte. Wer kann doch wohl Den Goͤttern entgeben 3 
Iſt er ſchnell genug. ſich ibren Verfolgungen zu ents 
geben? Bann er fidh vor ibnen an einem finftern, 
rıe vecbergen, ‚oder giebt es irgend einen feften 
Platz, wo er ihrer trotzen Eönnte? Klein, Alles ſtebt 
inter Der Macht der (Bötterz überall üben fie ihre 
Zerefchaft, So. denk’ jch von den Göttern und deu 
„eiligkeir' des Eides, Der unſer Sreundfchaftskünds 
Balıe ich Dich für’ unfer böchfies Gut,. Du 'babnit 
na jeden Weg; fuͤhrſt uns über Zlüffe, und ſchaffſt 
— — uns 


— 


® — ⸗ 
F \ 


/ 


niß verfiegelie. Unier allen menfchlichen. Dingen aber . 


e 


77 Klaſſiſche Philologie; 
‚ uns Lebensmittel. Ohne dich tappeh wir, unbekannt 
mit den Wegen, $m Sinftern,, Eönnen keinen Flug 
paſſtren, und jedes Volk ift uns furchibar, am furchts 
barfien aber die öden (begenden, wo wie die größten 
Schwierigkeiten vorfinden. Jedoch follten auch wir 
plles.deffen ungeachtet unfinnig genug ſeyn, dich toͤd⸗ 
ten su wollen, was tbäten wir Dadurch anders, ale 
daß wir unſern MWobltbäter ermordeten, und dem 
mächtigiten Monarchen zus Rache aufforderten? Laß 


ich noch binzuftgen, welcher “Hoffnungen ich mich . 


ſelbſt beraubte, wenn ich darauf Denken wollte, die 


ein Leid zuzufbgen. Ebemals wuͤnſchte ich, Daß Eys 


zus mein Freund werden möchte, weil ich glaubte, 
daß er unter allen feinen Seitgenoffen am erften im 


Stande fey, feinen Freunden Gutes zu erweifen. Jetzt 


.. febe ih, daß du des Eyrus Provinz zu dere deinigen 
inzu erhalten, und uͤberdieß die Truppen des Mor 


narchen, die einft Eyrus baute, als‘ Bundesgenoffen 


zuruͤckfuͤbrſt. Wer follte/ unter diefen Umſtaͤnden 
biödfinnig genug feyn, nicht den Wunſch zu befen, 


deine Sreundfchaft zu erhalten? Jedoch ich muß auch 


Das fagen, was mir Hoffnung macht, daß aud da 
unſer Freund feyn wirft. Ich weiß, daß die Miyfier 
.xeuee Land beunrubigen, und ich denke fie, mir den 
unter mic flebenden Armee zu D-mösbigen. Dieß 
gilt auch von den Pifidiern. Auch böre ich dieß von 
andern VNationen, und ich boffe fie für immer dabin 
zu bringen, daß fie eurem: Wohlffande nicht weiter 
nachtheilig werden follen, Und welcher Armee koͤnn⸗ 
ı tet ihr euch wohl mit beſſerm Erfolge bedienen, als 


- * "per meinigen, um die Negypter, Auf die ibr fo erbits. 


tert feyd, Ju zuͤchtigen? Eder willſt du von deinen 
Tlachbarn geehrt werden, oder fie, falls fie dich. bes 


leldigen, als Despot unterjochen?! — In allen Faͤllen 


. kann? du auf unfern Beyfland rechnen, den wir die 
nicht bloß des Soldes halber; fondern aus Danfbäls 
keit gegen dich als unfern Ketter, mit fo vielem Rechte 
zu leifien verpflichtet (ind. Indem ich aber dĩeß Alles, 

überlege: fo fomme mir dein Mißtrauen for Wefrems 

dend vor, daß id wohl den Namen Deffen willen 
möchte, der fo beredt war, dich zu überzeugen, daß 
wir mis versäsberifchen Abfichten gegen Dich ar 

x i _ ! \ n. 


* 4 


— 


Zenofons Feldzug, . von A. G. Beer. 441. 


gen. Nun vbleiben noch die Pritifchen Anmerkungen -Abtig, 


welche Rec; ebenfalls beleuchten will, weil der Verfaffer fich 


Darauf etwas zu Gute zu thun ſcheint. Möglich wäre c&. 
doch, daß ein ſchlechter Llsberfeger fein Original bin und wies 


Der richtiger verſtuͤnde und beurtheilte als die vorigen. Ausle⸗ 
gex. Alſo Sen 3, 18 will er ſtatt: Asyaoı de awac. ag 


el Teig Komıcı. mp0G Ta dupara Earızsay fefen Adyzas 


dt dcs un u. ſ. w. Aber wenn die rivec, wilde Kes. 
wofen anführt, ſelbſt diefes thaten, und hernach erzaͤhlten: 
fo bebarf.es Feines Aenderung. III, 3, 11 flatt duhsyous-. 
- KG. Toy drırydssay, Emasy au fdylägt er vor ExAsyonevoz 
dr ırydagv, Ernisy aurov iu · leſen, ‚welches er ſo ertlärt: 
Sah Klearxchos einen — a: fo ſuchte er erſt einen 
Andern aus, der zu jenem Sefchäffte tauglicher war, auf dem. 
er fich ſicher werlaffen konnte; fodann prügelte er den Kaulen 


4b, und zugleich ſprang er ſelbſt in den Moraft. Mehr Waht⸗ 


ccheialichkeit hat Die Asuderung in III, 4, 22 für fish, wo der 
Verf. lieſet: di zäv Grevwrapou eıy rö.dıdyoy, zur’ Evmuo- 
vlg, 84 0b WÄRTUTEPOV , NATE TEYTIKOSTOG; & de. TEvU 
- arkarı ara Adıac, wo jagt die Namen des Korps verfegt 
Beben. In den Worten 5, 3,6. aurdlıms dä mepx Meya-_ 
Bigw ra 775 Aprdurdog vawrogw, Orı urog zıvdunducwy 


doxss dus usra "Ayyaıhaes ‘Ev Kopwveig, will er die 
rte devas usra "Ay. dv Kopwvsig für ein fremdes Eins 
ſchiebſel extlären , weil eine Prolepfis, welche Zeune annahm, 


‚bien nicht last finde. Außerdem muͤſſe es ja eu; Kapwvssuy 
beißen, wenn die Worte- Acht wären. Diefe ganze Kritik 
ſcheiut fi auf die eine. Handſchrift zu gruͤnden, melde, die⸗ 
felben Worte ausläßt. Aber. dieſe hat wuvduvsvans Edonxel, 


wicht uıwdurdvows. Hr. B. behält diefes Tampus bey, und 


fo -beibt der Sinn unvellendet; daher die. Grammatlk den 
för undcht erklärten Nachſatz oder einen: andern heiſchet. VL. 
‚5, 32 varos erklärt er für ein Thal oder eine Bergſchlucht, 
¶ wie fhon Zeune im Regiftes getban hat); yaPupa aber für 
oinen ſchmalen Weg, der an einem Ende der Schlucht von 
miner Seite zur andern. chen an dem Rande der Schlucht 


Faͤhrte. ‚Aus dem Anhange verdienen noch felgende Bemer⸗ 


‚Zungen ausgezeichnet zu werden; I, 3, 7. Die Worte aro- 
grijvaı xpoc Kũpor hat Hr. B. nach Wolfe Bemerküng über 


Demofibenes ©. 328 als, cite Nanderflärung von dem Babe . . 


va durz ralre Buhevoususg ausaelaflen. I, t, 10. fiefet er 
 Apicrimwog dd 0 Derraloc, 06 Eruyxavs. Fevog Wu Kur 
3.1.0. 2.LXXVL 2.2.6. Vils Sch. u ji BT; 


No 


— 


4420Mlaſſiſche Philckogie. 

mit eingeſchobenem Pronoien ds, wie in Attis FErudit. 1749 
p. 416 vorqgeſchlagen woleh. -1,'7,.12. 7& de Biniäkus En 
Keunerog FORv Kpxayres, nal orparyyor u) Fyaudvan " 
yiocapss. Hier ſieht Hr. B. die gruen legten Titel zei arp. 
‚nal y. als Nanderktärungen von Apxovres al, 1, 8,6 . 
Die Worte Adyeras di uni res #AAas Ilepsar YaAdag Tore 
weßaijc dv rw moAtum banivövveven , vernttheilt er al 
. eirien fremden Aufa Welcher zu Zenofons @rjäblung lat. 

© pe IV, 1, 12. axoAnieu yaa Eroisvro T7Vv wopeien 
7 eoha Ovros ro —*2 Ser zieht Hr. ©. die Leſcart 
Eroisv mit Necht vor, welche Bedeutet: fie verurſachten, 
daß der Marſch der Truppen langſam gieng. IV, 2 
» 20. beißt es von’ der Stadt Syinnlas: ER TRuTyE TÜC = 
. pas 0 Kpxgiov reis" EAAyow fyerova weume —: Eaiv de 
duröc Adıyen, örı KEeı aurag &ıc xwplov, 6Ieb wräyra Fps- 
av Oıboyra: Iaherrav. Hier hat Kr. B. richtig demerki 
* die Worte mevre .Yuspüv verfeht find, und gleich nach 
@Ffcı 'zursc Angefcjalter werden muͤſſen. Ader außerdem 
muß es im Anfange heißen: &x Faurns (Tijs Polsuch rix 
xopag Apxws u. f. vo. Diobdor ſagt in derſelden Edhfiug: 
ex de raury; 6 vüv Tome rerov aPysuevos. Eine große 
Stadt, wie Gymnlos war, kann nit Xupx genennt wer⸗ 
. den. Die Stelle V, 4, 27. hat Sr: B. im Anbange we 

von neuem, und wie er meint, richtiger uͤberſetzt; aber auch 
"fo nd noch arobe Fehler in ber Weberfeßtina geblieben. 3. DB. 
"die Worte röv d& vEov adrov auu TH una 'aronkineve 
.Cevponov) überfegt: er erſt: Das Getraide don dem 
. ‚YJabre abet wer nodı ihn den Aebren; hetnach verbeſ⸗ 
ſeerte er: Das Griraide diefes Jahrs war rioch im ak 
‘me. Auch war dafelbfi ein größer Vorrath von 
Mais. Es beißt: Das diefiäbtige Getraide, meiſt 
Bpelt, fanden fie mit dem Halme aufbewahrt; wieb 
Stentbeils Spelt. Der Grieche und Römer war naͤmlich 
gewohnt, bloß die Achren abzuſchnelden und eingifammlen. 
‘er) rõy avmyalov gab er erſt: auf den Boden: hernach 
auf Gebaͤnden Über der Erde, Warum nicht: Im 
Stockwerke kber der Erde? In eben dieſer Stelle V, 
‘4, 31; fälle dem Rec. noch eine andere ſehr ſonderbare und 
Vaͤßliche Ueber⸗ilung des Ueberſetzers auf, Es heißt: Die 
. mehrſten dieſer Gerter lagen ‘go Stadien aus einans 
der, einige weiter, einige naͤher. Xief man einan⸗ 
der zu, ſo konnte man ſich gegenſeitig hoͤren. 
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, den Sme bee Origiuals bereusa⸗ 
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nn " 4 \ 


w. Lange, Kenophoue Sympofm, 443 “ 


"Bergigand zugleich ß eben war das Land. Wie def 
Ben: ſep, nk det Urbenfepen wueforihen. oa Dr Original 

arg vyaAy Te nal uply y Kgupa-yv, fo hoch und 
Nnit tiefen Thaͤlern —— wo die Gegend. 
Sollte man von einem Wanne, der ſolche Fehler... derglei⸗ 
‚chen Ree. pie] mehrere anführen koͤnnte, hegehen kann, die 
Exiriſchen Bemetkungen erwarten, welche vorher angeſaͤhet 
worden find, und welche zwar nicht alle übermäßigen Scharf⸗ 
Nun perrachen, doch aber des Urhebere Aulmertjomtul 


. 1 
‘ . 
. % 
, % „ 
® 
. 7, 
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 Kenopheniis Sympoliu um. - Text recognito in. 


ulum praelectionum ſeorſum edidie. Fk. 


Lange. Adjuncta eft lecorum difficiliorum ex- j 


. plicatio et cenſura. Halis Saxonum, fumtibus 
Kummelü, 1802. 5 Bogen | El, 8.6.8 


Entbält den griechifigen Dert hin und solcher terich loet und 
von S. se. bis 72 die Anmerkungen nebſt den Zrunifcem 

lusangeigen der Kapktel, welche an der Stelle Remend⸗ 

ader vermillen wird. . Obgleich Die Ammestungen in-' 


‚ter ipſam legendum natae heißen und ud: fo verkennt 
men darin. doch nicht den auſmerkſamen Bohrer ‚der feinen 


MSchuͤlern nichts erklaͤen will, mas er he lelbſt —A 
ritaͤt⸗ der 05 


ud der ſich von der Anhaͤnglichkeit an die 


zigen Auoleger beſreyt / wo Ihm eigene beifere Einfichten- X J 


noͤth Dieß iſt der Seh. häufig mit Zeune deſſen Krigik ; 
7 ik gung fr fein ——— —*8 welches 
wit jeder —C ‚Kopf übertreffen Kante. Viele ſei⸗ 
ner Erklaͤrungen meßten- wahl fuͤr die Zubbrer widerlegt were 
den; aber in einer kritifchen Ausgabe würde: dieß unnoͤhig 
Jeyn, and zu unnuͤtzer Weitlaͤuftigbeit führen. le ven ® 


- Yekannten Huͤlfsmitteln hat Hr. L. noch. Moſchens Anmer⸗ 


| nz neben gezeigt. Wer. will von den 
Kr $ie einige - - 


Bungelund. Lieberfegung wor fich gehabt; Die hier und da zer⸗ 


 Beenten-Teltifhen Bemerkungen von andern Gelehrton ſcheint 


ber ‚aus eigener Einficht recht gut verbeſſert; an andern ‚hat 
eime Kritik: zwar geübt; ‚aber dabey eine nidit gereifte umd _ 


on 


- 


‚er nicht zut Hand gehabt zu Gaben, Einige Stellen hater 


Pr 


—3 


2444 ° RKliaſſiſche Phlloiogie. Zu 


elnige Beyſplele nach der Folge der Kapitel Gerfegen, und 
dabey die neueſte Oßmanſtaͤttiſche Ueberſetzung im Attiſchen 
Muſeum vergleichen, um zu zeigen, tie groß bey den mei⸗ 
- en: Leſern und Ueberſetzern die Anbhänglichkelt an die gemek 
nen Ausleger ſey, und: wie oft Sr. 2, gerade den Fleck und 
"Die Schwierigkeit getroffen und gehoben Kat, Aber welder 
der neue Ueberſetzer fo gut als feine Worgänger geftolpert iR; 
aber dabey jedesmal feinen Fehitritt durch einige daranf fol 
gende Schritte zur Linken und Rechten mit einee eublgn 
- .., Miene zu verbergen gefucht hat. Kap. 1,5. del cu Euio- 
arte: jung xarappovwuv örı ou udv Ilpwrayepa re ro- 
Au apyupsov dedwnag- Em) aoPia wel Topyim ai TIpodiap 
au AAAoıg woAloig,, Yang de Opäc aurapyas Tivac TiK 
:GsrosoPfei dvrac. Hier hat Hr. 2. die verkehrte. Inier · 
‚yunktieit der Zeunifchen Ausgabe, wie überall, beybehalten, 
‚und nah eoßig,.napb Topyi« und Ilgpodinw ein Komma, 
nach voAAoıc aber ein Semikolon gefeht, da allein nad wol- 
"Aoıc ein Komme ſtehen folltes Aber noch darzu ſagt und 
meint ee suraPperiöb wurde Niemand vermiſſen, wenn es 
weggelaſſen wide, fo wie es in der von Zeune angeführten , 
Stelle von Ariſtides geſchehen IR, Das Treffeude in dem 
Wotte mache doch Die neueſte Meberfekung fo ziemlih bemeule 
lich, wo 26 heißt: Aber freylich haft du Tuch Urſache, 
Bir auf deine von Protagoras,, Gorgias, Proditus, 
und wer weiß wie vielen andern: ihres gleichen mit 
ſchwerem Gelde evbandelte Weisbeitenwas zu Gute : 
zu tbun, und mit Verachtung auf. une arme Wichte 
herabruſeben, die ſich init einer eigenbändig zuſam⸗ 
n engeſtuͤmperten Hausphiloſophie bebelfsit: mäflen. 
Wie viel kürzer und vidhriger ließ der Sinn fich folgender 
maaßen ausdruͤcken; So ˖ matbfi:du: es immer, und 
lachſt über uns, ſtolz auf Die von Protagoras, (Box 
gias, Prodifus und vielen andern theuer erkaufte 
Weisheit, welche wir armen Wichte uns ſelbſt muͤb⸗ 
ſelig erwerben muͤſſen. Kap. I, 7. lehnte Sokrates mit 
ſeiner Geſellſchaft die Einlabung des Kallias atz; aber 
- am Ende ſich doch bewegen, ihm zu folgen: ds au al rev ' 
"Zoxpirmv werov ev, dewep Eindc yV, 7 | 
"alle, 8% Urıoxgvävre vovdsmwoev' Ws dd vavı EXI- 
" gievos Puvepdc Av, dı uy Blbiveo, surmwolsiycas.. Data 
Vriht e6: Zreıra di Küre br udv Yunvamapevos ‚ze Xp- 
sunavoı di Di nl Auasusvos: wapyAdov.. Daß bier we 
a ‘ | uw tn men?! 


N 








PN 
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Begleiter, noch auf die Übrigen 4 Perſonen paſſe. —5 


| W. Lange, Xengphönte Sympofium. 435 


mehr von der Sokratiſchen Gefellſchaft Die Mede ſey, noch 


ſeyn Eönne,. hat Hr. L. richtig bemerkt; aber er nimmt an, 
Daß außer den 9 redenden Hälften noch andere Perſonen zus 


gen geweſen ſeyen, welche als bloße Figuranten nicht mıita - 


rechen, und diefe habe Zenopbon unter ben ds uäv, co, dk 


verſtanden. Den Peweis führe er aus.der Stelle,g,.z. o, d2' 


” ‘ x 


veyauinore; dvaßavreg Eri rec Irwag, dryAauvev wpdc 


’ — 


To; Envröv yuvasz, welche weder auf Sokrates und ſeine 


wicht 2; Diefe Frage Hat Hr, L. nicht beantwortet; aber Ne 


. finder fis im Segenthell bejahend Im. Kap. 2, 3. beantwor⸗ 


[2 
— - 


weiches ohne Zweifel richtiger waͤre; Denn ura⸗ ſcheint uur 
guf gegenwärtige, Auræ? aber auf alle Frauen zu gehen, und 


tet, mo Niceratus und Kritobulus als die beyhen nen ver⸗ 
mählten Gaͤſte geſchildert werden. Diele find ed alle, denen 
man Ihre Reitpferde gebracht hatte, auf welchen fie ſich aus 
der, Geſellſchaft wegbegaben. Eban dieſer Niceratus nebſt 
dem Autelyeus und deſſen Vater Lykon ſcheinen die Perſo⸗ 
zen ‚zu ſeyn, welche Xenophon mit den Worten oͤr wär, ds 
dd meinte. Einige davon hatten In dem Hauſe de reichen 


Kalllas vorher. ſich gebadet, Andere in dem eignen Dinge 
late fih, vorher gehbe und nachher gefalbt, Vieleicht ges 


te auch Kritebulus mit darzu, 06 er gleich eigentlich zur 


leitung. des Sokrates gehörte. Dec. vermuthet diefes | 


aus der bereits angeführten Stelle, Kap. 2, 3. ws feinem 


Braune der Gebrauch der mohlr iechenden Safe CParfüm) 
gekatter misd: 7 Aeyros vyvæuss mUps yäv di “u wpog- 
ddoyras, Bvras yap rare ocucıy. Benne will aurei leſen, 


7 


rlechen nach Parfüm, Die andere Leſeart up. ör & 
woocdioyre: paßt zu der einzigen Leſeart curas; uur muß 
mon wie Befrpre überfegen: n’ont pas autreinent beloin de 

fums — car d’elles mêmes elles en ont aſſez; fonperi 
die Weiber gebrauchen ſelbſt Parfim, und baben 


Scanı ara mäßte daun helgm: Sie brauchen elbfl, und 


daran genug. Diefer Sinn und bie Leſtart z3v # waoc. 


dbovras fceins. ouch den Naclatz au fordern dAnıs da Ta du 


yunumsioe gun nal wapsca. ydlay 4. uugs yuvarfl, zul, 


"and, wodssvordpa, welchen Achilles Tatias 2. ©. 149 fo 


ausgerädt bat:: wor dd. yuvauay aupahouPic don 
p e 


Söwden 6 sun waudio) done. Muret hat die Stelle auf eine 


eltſame Art verändert, (Var. Lect. 19. C. 9.) indem er lies. 
fit: aus uNv. YUncünsg, an Tg ‚ud ara WU Qas, Kun 
an, BE ’ 3 


xKagıy 


’ 
\ 


oben 


4 


N = 


a Moffifie Philologie. " 
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- J 
. xXweiv sau, werep y Nınzpxrs Ta röra wa) f —— 
>" 


aper er Bat wergeffen den Sinn des letzten Satzes im Zuſam⸗ 
menbange zu erflären. Kein Ausleger har bisher Murers 
Vorſchlag angemerkt. Rec. nimmt alfo als ausgemacht und 


einzig richtig die Leſeart REv & wpocdurzr auraian, und - 


mun folgert er aus dem Satze ‚$. 5., wo der Bater des Ans 


tolykus zum Gofrates fagt: 3% Zv veorg ev av cm rauTa” 


Cder Geruch nach Ringerfalbe ) Juæc de ràc urnerı yuuvar 
— tlvog Ogaıv denceız daß worzüglich die beyden jungen 

ner, Niceratus und Kritobnlus, unter den 5 adv yun- 
varxyevaı zu) xprexusvor verſtanden werden ; die 0 48 zu) 


Asazuevoı mögen den Antolykus and — von * 
e Ueberſetzung ha 


Geſellſchaft begreifen. Die Oßmannſftaͤtti 
den Sinn gar wunderlich entſtelt. Dremm dert heißt es 


Erntſchloſſen fie fich ibm zuzuſagen, und da die einen 


durch Webungen auf dem. Fechiplatz, andere fogas 


durch ein Bad fich bereits zum Gaſtmal angeſchickt 


fanden: fobegaben fie ſich insgefammt mit ibm nach 
feinee Wohnung. Bey der zweyten Stelle hat Hr. 2.0G 
mit dem Zeuniſchen durz) Gegtiägt, und bey der. Erflärung 
der Leſeart neyrı uud woowdeoyras das fed hoc rare zceidit 
eingeſchoben, wodurch nichts gewonnen oder gehrfen wird· 
Die neue Ueberſetzung dat ben Sinn des Origlnals ger yo 
fierttch entſtellt: Die Weiber zumal, wenn fie Bvanue 
find, (wie Niceratus und Kritobul den ihrigen bei 
jeugen werden) bedtitfen alleraings der Spezerop 
falden, euch duften fie davon von weiten ſchon. 
Männern ift hingegen der Velgeruch, den man durch 
Nleißtge Uebungen auf der Palaeftra ( maram hier wicht 
Fechtplatz?) erbält, angenebmer als Myron der 
Weivern, und wo er fehle, kann man nicht umbin, 
ihn zu vermiffen. Affo verband er Y ups yorzıkr , uiht 
wie der Zufammenhang fordert, IMuor yuvasgır ; "dern font 
müßte ja tm Vorderſatze noch fliehen: —* —XX 
vuraifl. — Nun zu den uͤbrigen B 

ausgeders: Daß unter rav wurd Rap. I, 134. der 


reißer felnert Dingen verflanden babe, iſt ein 


Einfall, der keiner‘ Widerkeaung Bedarf. Eher fo, def &h 
Worte I, 12. r/duehm dofsıe 77 Tui Crvicr nicht 
bie komiſch⸗ burleske Rede des Poſſenreißers zoy ze — 


rifgaoſæi; ſondern auf die Antwort des Kallles — 
F | F 6 


I — 
J 
Sn, 


yupslusvri xa mwoocddoyras VEUTRIG YxP raurow Icacıy;, 


werkungen des Ken 


—— 


ſ 


M. Lange, Xenophontis Sympofium. ‚447 2. 
greygoye OIevjgas, mit, einem’ mhleibevollen Geſichte be ⸗ 


gleitet, geben follen. — Die Worte 2,9. yvauınc da wel 
laxvos daraı vom mweiblihen Geſchlechte, überlegt Hr. 2. 
mente ſeu ratione carent, und behauptet, daB fie vom 
. BRaude fu den. Tert'gefommen find, und gar nicht In den. Zu⸗ 
— vollen. Deßwegen ‚Hat er fie eingeklammmert. 
‚Aber foer lehrte ihn denn derrxs durch garet überfeßen ? — 
„Zeunes Negifter bar es durch deficio, inferior richtiger Age 
„geben. So möchte es nice einmal des vorgefchlageuen aͤw 


euns für yuane.bedürfeht Die Worte 2, 11. nal eroc Adu 
dy 6 Aoyog’ ax aro Ta auors kdofer Eıpjascı, welche 
Zeuse oratio non a loco aliena uͤberſetzte, erklärt Hr. L. 
richtiger als einen Rillfhweigenden Verweis auf den unge;ler 
meiden Frager Antifibenes. Die nenefte Ueberſetzung bat: 
Lach dieſer Kleinen Unterbrechung, welde nicht 
swedwidrig Ichien, da fie den Zubörern Vergnügen 
‚machte, ward ein großer — King aufgefeit. Kap. 
3, 4. will Kr. L. mit Moſche lieber &ußgposuvav ſtatt «Ppo- 
‚Bryy leſen, mie dem Zufage ſaltem effe caftis anribus vul- 
ta tolerabiliorem banc.Iectionem. Kap 3, 4. ſcheint 
Hr. 2. richtig bewerkt zu haben, Daß es heißen mäfle: 7 da 
auAoxayadie ade nad Ev oyunioyerai.ry adıniaz denn 
dieſe und nicht 4 dınasoauvn, iſt das Subjett. Kap 4, 9. 


7 


daß in den Worten zei var ux de — uxıyar dee Beweis 
fortgefege werde, den Niceratus führen wollte, Homer lehre 
auch die Regentenkunſt, und daß er den Wagenführer mit 
einem. Negenten verglich, ift ein Einfall, welcher dan per 
„.dantifhen Nic. aar zum Albernen macht. Kap. 4, 8. Daß 

in der Stelle apov udv yap dj Erus Boızev elvas, als np0- 
Auòâv Ye.d uavov Girov α4 woröv yduusı, bie Worte 
zroroy und ciroy verſetzt And, iſt eine Bemerkung, welche 
‚Dr 2. und Moſche gemacht haben, und die ſich jedem aufs 
.merklamen Leſer auſdringt; aber außerdem fehlt im, eriten 
Kolon das Bubleft, es muß alſo heißen: Epıyav ewas TO 
"zaduuov, Ware # uovov worov α nal airov yduvas. Ver- 

gi. Cyropgedise 6, ı, 31.— Kap. IV, 15. wors, & 2 

— Ppoväis. rs dinasordpsc duvasııı woiew, &yw MPG 
." way apernu Örmmiorapoc a5 dp Kysıv avdpurss. SEE 
. woßte Moſche suyörspog lefen. Kr. L. verwitſt den Vor⸗ 
ſchlag: guum verborum lufum efhiciar hand inſicetum- Hier 

iſt ader für Wortfpiele kein Platz, und Ree. For mit 96 
ringen. Veränderung die richtige Leſeart hergeſtellt zu haben. 
man Ä fa . ‚Man 


A 


\ . v " - . j a  \ 
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dienen glaube, 


4458 Klaſſiſche Pükfotogie, 
"Man (fe diamdrepög es &in) Cverſt. ueye Dpovem) ayım 
'avIgiorss. Die Berbefierung Kap. 4. 39. cs pilAon 


Er er > - .) T 


uiv YbssIaı woliev Eunorz durkv au Ky Eufaluny, yrrov 


‘de’ Erw no donei Bvım dyrov, Aeıw eAvas r3 au P&povrag. 


flatt des gewoͤhnllchen Arrov 'dE TErwoy, (mofhr Zeune Fr- 
vi d8 TETV geſchrieben bat) ſcheint die einzig richtige zu 
feyn. Kap. 3, a1. dx 776 Vuxc raussvonm hat Hr. & 
ganz unrecht ex mente erklärt: es bedeutet bier, wie mehr 
mais bey Kenophon, den Apyerit ober die Eflufl. Kap. 4 
58. in den Worten &v adv rı Early dig TO apeansıv in ra 
wpezuoav Exkıv axgeaıv na) rpıgwy nel Ladiro. Kia 
meint Hr. L. wären die Worte &x ra ganz Äbernäflig, und 
‚Könnten entbehre werden. Aber wenn fie fehlten: fo würde 
‘Jeder Sprachkenner einen Mangel fogleich fühlen. Kap. 6, 
8. moosc Yulia widas us arexeıt Hier hut Hr. 8. das 


Fehlerhafte der gemeinen Lefeart gefühlt, Und zwar Achte 


phanes Wolken V. 145 verglichen; aber keine Verbefferumg 
‚vorgaihlaaen. Die neueſte Uberſetzung f&lägt ver: GA 
ro oder avanyda, und giebt dieſes Wie; viele Söße eih 
Siob äber mid) wegfpringen kann. Kap. 8, 3. ro% 
‚de ospyoraros Jeois Pidoıc XKpwrsvoc, av Zuzg Ta 
avdparwsc ürepopz. Ser will Hr. 2. sdäv nicht eriwa mit 
Caſtahio in 32 verwandeln; fondern ganz auslaſſen, mell ee 
‘den Oatz für bejahend anſah, und den Hermogenes vom So⸗ 


: ‚Erates als ſtolz auf die Freundfchaft der Goͤttet geihitdeit: 


glaubte. Aber Nec. finder in der Stelle alle Kennzeichen ds 
nes ruhigen, beſcheidenen und frommen Mannes, nicht aber 


eines Otelzen anaegeben. Kap. 8, 14. Zv da ne} «u orspn 


orsog»cı ftatt außorepos iſt eine richtige Verbeſſerung, 
‚welche Hr. £. mit Recht in’ det Tert aufgenemmen bat. Kap. 
8, 35: du TH auch wolsı Teydücı To Epaarz. 
Hler hat Hr. 8. das Wort woAr: als verdaͤchtig eingeſchloſ 
‘fen, weil hler nlche von dem Staates fondern von dem Platze 
im Gefechte die Rede ſey. Er will alfo xwpx werftanden 
wiſſen. Nec. Stimme ihm voͤllig bey. Kap. 8, 36. wuorko- 


GE y Xojaara 7 Tanya yapırac Tapunarlderdn 


Hler follen xapırec nach Hr. 8. ſeyn ese res, quibus qais- 
‘que maxime delectatur, Mit nichten : es find Wohitha⸗ 


‚ten und Dienſte, womit man fi bey din Anders einen 


Dank und Errefeherung derfeiben in aͤhnlichen Faͤlen zu ver⸗ 


2* 


u . . "Mk: 
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4/. Sehneider, Merdv drdg 449 
."Mecäv &9n, five ſelecta poltrisrum graecarum 


carımina et fragınenta. Edidit, earum witas, - . 


. -animadverfiones et indices adjecit A, Schuei- 
der. Gielae, famtib. Tafche. et Mülleri, 


: Das dem Net. jugefpichte Exemplar bricht auf S. 158 mit⸗ 
‚‚teh in der Erläuteseng der Fragmente dee Dichterinn Dropfis- 
la ab, and IR ohne Vorrede und Einleitung; baber ann & 


"fi Beinen Begriff von dem Plane und Zwecke bes Verfaf⸗ 
ſers machen. Daß aber mehrere Bogen noch folgen follen,, 


EGSammlers kann man nicht verkennen; aber Nee. vermie 


erſteht er ans dem Titel: Die Mühe und ben’ Fleiß das 


tn Ihm efne’ genauere Kenntniß der Ariechifchen Metrik, todfe 
qe ze Berichtigung beſonders der Sapphiſchen Ueberbleibſtl 
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ein weſentliches Erſorderniß war; noch mehr aber eine mie. 
mitteimäßige Kenntniß des griechiſchen Sprachgebrauchs und . 
am mölften eine richtige Rritit. Zur Probe till et die Be⸗ 


handlung bes s aten Sapphiſchen Fragments herfegen: XIV. 


Viro, quem inerg jam. premeret aetas, amores cam Les- - 
bli puella jungere volenti; gapxacrins regerit ille: ray 


. wer eduroy an. — 


"AA Zuv-Phog & wi, Adxoc Epwao yeurapeg - .' 
" Ewyapwiacop: Ayıv auvarneiv ve Boa Yapwrdal : . 
Legitur: hoc fragmerttuih .apud Stobaewm 'Sesmon. .69 p, 
‚429, 19, ubi hunc in,modum conftituuntar. bi verfüs: '. - 


— 


EM dv Pikog av Asxoc —* — D 
dyapriacon; dyw Zuvor 80% yepzırepa. | 
guem verborum ordinem: Fabricins quoque ( Bibl, Gr,ed. 


. "Harles. 11 p. 142.) amplectitüur, non in flore aetatis no- 


ftram decelüifle , fed fenium attigiffe, inde probaturte: 
Nes Urſini lectionsen manafcripram tmeri eo minus dubi- 
tarimus, que magis Carminis et. rerum naturae convenit. 
Nam aptius viderur eſſe atque eontinnius, ita eonflituese _ 
<arminis argumensumzs.Si mei amore.captus fueris, ju- 

. venk erat sibi ambiendus, (mer? amer?) nunc enim 
aec amars 7.) 

ı dicere mec cano blanditias capite. Tibull. I, 1,71. 
J 81613 — quam 


om 


r 


f 
J 


« 


.r 
- 


L 


x“. 


” nn 4? . 
49.7. Knfühhe Phileleghe. 


ins vice-v. ſententiam, (ale. fatyrico eonditun, Peg 

inflectere.. Praeterca vero invenem, aniculae gratam ſi 
cturum amorem’eius affectare, ıllam recnlare, habet, ne- 
feio quid, infoliti ac. portentoli — — At —. de guſta 


non eft’dilpurandum.. Vers, #: Zpwui, quaero, deli- 


dera,.eligo, eomparq.“ .Gf. Schol, ad Hiad, V, 593 qui 
apvvusyo explicat per avrınarzllascausve, WEPICTTO- 


sec et Schol. Avati ad.v. 645. qui per_waprroizuevogR- 


terpretatur Wolf, p. 334..plura dabit. Daran werden up 
ete Leſer wohl au Senfge haben, um den Mann ang dar 
’ 


. ‚aus. tenuen zu lernen. Bis werden mit uns den 
has Papier, und bie fo uinnuͤtz verſchwendete Zeit des 8 


qusgebers bedauern und wuͤnſchen, doß dieſet ſich eine ſeing 
——8 ongem:fienere Beſchaͤffugung waͤhlen —T 


| ‚Mer leidert erkennt man nur zu deutlich an det ganzen 


bandlung die Schule , worin der Berfall-r ſich gebildet, hit⸗ 
und Dieſe iſt ſehr fruchtbar ap Ahnlichen Schriftſtellern, we 
che der Chastae periturae nie ſchonen mwerbent p 

at Z. 


v 


3 —— FE . . . F j ._ te 


‚Platanis Dialogi quatuor, Lyfis,"Charmides, Ai 
. pies major, Phaedrus, annotatione perpetun i 


ufteauit Led. Fried, Heiydorf, A. M. Gymoæ- 


ſii Reroliga:Colenienfis.Profaflor.. Berlin, bey 
. "Naucke, 18033719, gr. 8. 1 MC, : 


"Gyr Warrrde at Herr G. Lud. Spalding, wegen elner 
Krankheit 


des Verfaſſers aufgeſetzt. Er berichtet darin, daß 
in dieſer Ausgabe mehrere Verbeſſerungen des Textes; ader 


| ‚Fat nur nach Feitifchen Muthenaaßungen angebracht find, mel 


Seine Handichriften oder fonflige neue Quellen zur Hand we 
sun, und daß der Verf. in dieſer feiner Hauptabficht vom 


Ben Schielermacher verzäglik iR unterkügt morben.: nf 


Phldo, fich deren och manche anbririgen Taffen. Die meiſten 
daben haben uns ſehr noͤthig und gluͤclich geſchienen, 8 


ferdem aber euthalten die Anmerkungen eine Menge ſehr gu⸗ 


“ger Ertduterungen ſchwerer Stellen oder eines nicht ganz We 


wohnlichen Sprachgebrauchs. Det Berichtigungen des Te 
tes ſiad eine ſehr beträchtliche Anzahl, wie denn aͤberhamt 
bey Plato, ſelbſt bey dem mehrmals ſchon herausgegebeven 


\ 


- 


— — m — — — — — 


s 
— — —— 


Ben; den ganzen Plato auf dieſe Art zu bearbeiten Ju mänı 


- en: Fällen hätte etivas mehr Kürze erhalten werden künnen,- 
wenn ber —* 3— die neueſte Zwerbraͤcker Ausgabe ver⸗ 


hätte, Im welcher einige aͤn andern geraͤgte Fehler 


fn ves Uebeeſetzung nicht vorkommen. Hier nud da ſcheict 
wach der Verf, den Zuſammenhang nicht ganz gefaßt zu Dr · 


"Sen. Wir mollen das eben Geſagte mis einigen Beyſpielen 
. Aue Dem Anfangs bes Lyſis beiegem: ‘ 


- 
* 
13 

t 


„ 
| 


k 


“ad einmal überfläffig au feun ; und wir woͤrden vorlchlo ges | 


r 
„a 
\ x 


falle oieshleiben Fünnen. Auch wir. fagen das nämlige, und 
ft watärlih, daß fo gefragt werde. Der Äbrige In⸗ 
bei Bapr An 


“ fräge 
einefichönen Knaben EN muß alfo auch bier wehl pulchri 


Die Serseifäe Heberfegung ſab ipfum murum (S. ) 
der V 






‚sereitg vermieden. Vey biefer Gelegenpelt wird der. 
nn ‚biefer ganzen Stelle deutlicher gemacht. Die zweyte 


Aumerfang, wovon das. os Ay mwopsum ꝛc. mit Beyſpielen. 
8 sine. den, Alten gewöhnliche Fermel von Leuten, die - 


BA begesnen, aufgeſtellt wird, hätte der Kürze wegen allen» 


4 
| merkung hingegen, worin gerechtlgttigt wird⸗ 
Dal für at Suc hier audy gefrlehen IR, und vapnBarkens 


aeläutseg wied, iſt deſte Iharffiuniger,, und zweckmaͤtiger. 


der ‚folgenden Seite 3, 7 wich das Wort zuAo Fille 


elgend übergangen; die Smwegbräder Augaabe uͤberſetzt u 


es ntgp honeßi ‚ weldyes nicht paffend feine.  Gofrated 
wicht lange nachher rig d xaAos, und verſteht darunter 


beißen, Honft Hätte diäfe Badge mit dem Verbengehenten keinen‘ 


Zuſammenhang. In diefer nämlihen Stelle ſcheint uns auch 


zu Iafen ı.,uurov wpwrau de grovamıu av, sm rw ud 
dass, Ts 6 naAoc. 


de erf. „nad fe dafuͤr jaxta murum iplum ; die \ 
Ext: Ausgabe Pig uxta moenia, dier iſt alfo sigfee 


okrates fagt, das eben moͤchte ich 


_ F. Heindorf, Pityais Dislogkqustuer. | “ 1... 
ate NÄHER; 26 mie‘ dem Wie. ſeine Seſkeahen ulem 


— 


gerne hoͤren, um deſſentwillen ich auch hineingehe, wer denn J 


Ber huͤbſche Knabe IR... Hierauf allein gebt die Antwart, da 
fie_Bingegen nach des Verf. Erklaͤrung anf zwenerley geben 
mäßte. ©. s wirk asgov 3. 10 richtiger Busch ridieulum 


oder: lepidum erklärt; denn die alte Weberfekung durch urba- °, 


num giebt teinen Sinn. 


Auf der folgenden ſecherrs Gelte Sat die in de Ueber⸗ 


fangen ſehr dunkle Stelle: ner aurakayadın nf. 


m. dich die Anmerkungen Ginlänglänee Licht erhalten Zn 


—8 


int 


. es 
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ſunt me des BVerf. Erklärung dern Ziuer ber. Nee ptaas 

gu denehmen, ‚nad durch die. mancherley vorgeſchlagenen Ein⸗ 
fiebfel zu gezwungen zu werden. Seiner Meinung, nad 
ußte fie vollſtaͤndig ſo lauten: zus & ev zaraiayadyy du 
yaırıı „ds ori, gu Rayy,ro dssva sry" AA, emmdar 
eg WONLR HIV — ns OYYYpau- 
paru, .(rauıa ‚dein 858). mai: 0, 851 Tourov deiorengy 

\ (rouro eg ).drı na des sis vr mardına Pay Sappasıya 
jv. jung del wxovovras wvaxgerdas. Bbie wern man hier:eime 
Anofoprfig annahme, und jo überfegte: Was er im taͤglichen 





" zenden Stimme beſingt, welcher wir unfer Ohr zu the ir 
zwungen werden; dann — er will nämlich fagen, "it es hiüße 
mehr auejubalien. S. 7 wird eıev 3. 8 nebft deu Ötranf 

- Kofgenden durch eine Ausrufung b-flee als dry den Waroäne 

. ‚gern erklärt," O. 7 wird vervmov dutch gloriolumm,' hi 
Kum richtiger Üßerfeßt, als du ch das akte conltärireik, bb 
des bier‘, wie vom’ Himmel gefallen, erfceinf. „Co auch 

aAuf ber folgenden Seite, wo mehrere Ausdruͤcke angriueſfe⸗ 
5° ner erläutert werden. Beyſplele hiervon wird man auf jeder 

| ‚ Beite autreffen, ſo daß es uberfluſſig ift, zum Liebe dieſer Aus⸗ 

< ‚gabe mehrere hinzujufügen me 

| He. 


| 
| 
| 
‚u Erztehungsfbriften . 
72 Reine Geſchichten für ‚Kinder von: 6 bis· 10 Jah | 
| ren, bie gern Etwas leſen, was innen verfländs 
.. lich y nuͤtzlich und ‚angenehm ‚ill. ö Gedstif and 
Jegten ‚Theil. Mit einem Kupfen Leipzig, bey 
Fieiſcher. 1801. 358 Selten und xVHI Seite 
7. Wöreede und Regiſter. 8. mE 
Mau dieſem Bändchen with eine Kinderſchriſt beihtoffen; He 
‚fc durch ihrem Tan, Ihre Einflefbung und iheen Juhalt vor 
+ pielen,.die einen Äbrrlihen Endzwech haben, vortheithaft auge 
tleichnet.Nuc · bepiehet ſich auf fein ittheil Über bie a 


Geſchichten für Kinder vom.6. bis 10 Johren. 458 
beln. (Meue Allgem. Deut. Blanothet Kb; z.. Seite 614. 


BD. 6. Selte 216. B. iz. Geite 253. B. 24. Seite 374. 


MED. 30. Seite 50.) : Auch mit dieſem Baͤndchen har er. 


den VBerfurh angeſtellt, einzelne Erzählungen: einer Anzahl 
Mnaben gorjuiefen, und er. muß geſtehen, daß fie die Auf 


. „awerkjamkelt zu Weder. und zu erhalten im Etanbe waren. 


Ste ‚onen ſich Daher durch Vortrag und Inhalt für das juͤi⸗ 
gere Alter. en 
DEE Ueberſchriſten der Geſchloten find entweder ſpruͤch⸗ 
woͤrtliiche Redensarten, als: Gelegenbeit macht Diebe, 


‚oder Anzeigen ber behandelten Materien, z. B.: Die bes 
ſtrafte Keugierde, ober auch Fragen: Worin-beftebrdie 


! 4 


wabre Ehre? u,a.m..' Sg find paſſend gewählt, und be⸗ _ 
u ‚ 


ch bin mix felbft der Naͤchſte, zu der dazu gehörigen 
xzaͤblung nicht gut ausgehoben. Wozy in einer Schrife für 


ER ſich auf den Inhalt. Nur &. 7. iſt die Ueberſqrifte 


€ 


linge Leſer, die Übrigens ernſte, belehrende Inhaltsangaben , 


euthält, eine Ueberſchriſt, dfe ironiſch ausgedruckt If, und von 


Der man doch gerade das Gegenthell verftehen fol? In der 
Er Hlung iſt die Rede von einem liebloſen, hartcherzigen und 


„beträgeriichen Mädchen. :Dieß find die hervor ſteche nden El⸗ 
ginſchaften der Hauptperſon, woraus dann freylich beronge 


‚geht, daß fie ihren eigenen: Vortheil auf alle, auch uner⸗ 
Saubre Weiſe fuche, und ihren Naͤchſten auf die niedrigſte Art 
bervortheilt. — Unwahrſcheinlich iſt es auch... daß der neu⸗ 
gieeige ı jährige Fetdinand ©. 80. nicht gewußt hahben ſollte, 
Daß er die Montirungsfammer. des Hauptmanns, ber ken 


:felmen Aeltern einquartitt war, erbfinet habe. Der Ele 


J der Alles aufzuſpuͤren unabläffig bemuͤht was, ſollte nicht d 


einzelnen Zimmer und Kammern im vaͤterlichen Haufe genau 


gekannt haben? — Eben ſo unnatuͤtlich ſcheint es G. 9920 
daß die Frau ihrem Manne nicht geſagt haben ſollte, daß ein 
geladenet Gaſt ſelbſt ſich entſchuidigt; und die Urſache ſeines 

Ausbieibens kurz angezeigt haͤtte. — Denn das, will nichts 


:fagen, was der Mann auf die Frage der Frau: „Ich habe. 


Bir wohl nicht geſagt, daß er geſtetn ſelbſt au mir. kam, um 
ſich weagen ſeines Ausblelibens zu entſchuldigen 2?“ antwottet: 


| Eds habe es, Ich weiß nicht mehr von wen, gehoͤrt. Nun? 


Und wahr cheinlich feines Brubers wegen.“ . Herdurch age 

ſteht er ein, wahr Jemand gehört zu haben, daß der Gaſt 
nich komme; aber die Urſache, warum dlieſer nicht erſcheinn 
2 V t 


- 


* 


3.0 Eee. 


erh er aur aue det Daanntſchaft wit tyren Gdereinhe 
MWerhötenifien. Denn Rec. duͤntt es e zu ſen, 
dDaß der Hausvater noch am folgraden Morgen die Veraalef 


fang des Ausbteibent ches Guſtes erſt errathen mußte. 
Die Abendunterhaltungen Roderids thlt fein Enten 


werden bier fortgefeht. Dießtmal detreffen Re deſonders Be 


Erziehung der Drinzeffin Ninde, Ihten Aufenthalt unter den 


Zigennern , ihre Defteyung von dieſem Wolfe, bis zu three 


mi Moni lan wird ſicher am Ochidfale 


Bern 
wweiſelben Autheil nehmen ‚ und das Ganze iſt endicbent barı 


oftellt worden. Zu gehoͤriger Zelt ſiud Eriäen 28 
— ichten, z. D. über die —*3 — eingefäpaltet. . 

‚Lille, (denn man weiß, daß fie eine Haupttolle flelt, Ni 
RKuoten vetwickelt, and zu kechter Zeit wieder Ibfer) wird 
dem Lefer bier liebenswuͤrdig. — Die Dozwiſchentanft das 


.. -Sremben, ber Olinden von ben Zigeuhern Eaufen voll, ſcheint 


dem Rec. überflüffig zu feyn, da man nicht mei, war beie 
‚felbe eigentlich da fol, und da er, wie man hätte Germntpen 


ollen, auf ihre Befreyung keinen Linfluß hat. — 


Das Inhaltsverzeichniß Aber alle ſechs Theile — wec⸗ 


"räßlg, und gewiß den Beßtzern dee Schhrift wilfommen. 


"Um Säluße dittet der Verfaſſer, ihm nicht die Schud bee 


eingeſchlichenen Drudfehler bergumeſſen, Wwie es fogar von 
"dem Rer. in der allg. d. Bibl. gefchehen wäre. Be oft wird 


man de anilagbae Wahrheit ee follen, daß Leſe⸗ 
ekt zedruckt werden maß 


‚bücher fhe die Jagend moͤglichſt 

Yen; daß —* et Pflicht ri bey elgener Eutfernung 
tem Diudorie, wenn ihm die Wege zur Korrektur nidt 

—* werden koͤnnen, bein VDerleger die ſtreugſte Sorz⸗ 

fat dafkr ans Herz zu egen! Der Dies. beurthelite das vi- 

fm repernuin, zog Opradiunrichtigteiten aus, die zum 


CTheil —2* dem * ur Laſt fallen koͤnnen; glaubt 


‚Br m uns-Kortoktos allrin tagen 2, 


aber dennoch, daß in Hinficht anf Bir Grammatit Marches 
ohne Vnbiäigkelt auf Rechnaug des Berſf. geſetzt werben 
fie. De ſchon bey der Anzeige der vorigen. 


toolfe And 
geiufut worden. Uuc Hier finder man: Sie beſahe fh 


die Schuhe — fürchten für fuͤrchteten, lernen fr lehren — 
Yippfüerepen für Käppeveyen. ol bieie Gaben der 


Ww 
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Erbmann; vine Budungegeſch aſchichte. Per 


Erdmann int Vitdangbgeſthichte. Herausgege⸗ 


‚ben von dem Verfaſſer des ſaͤchſiſchen Kinders 
freundes. Erſter Band. a19 Seiten, und 32 


Seiten Borrede und Inhaltsverzeichniß. Zweh⸗ | 


tt Band. 312 Eeiten. Dritter Band. 364 
J Seien 8: leipzig, bey Erufius. ıg0r. 3 DE, 
e .. 13 4 \ N . | u J . 
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R u. 0 9— = zer 
Mean son den tanfend Mitltonen Menſchen, die etwa zu 


Are Zeit leben mögen, und von ‚denen eines jeden DIE 


jngsgeſchichte fo intereffant oder Intereflanter ſeyn mag, al Eu 


Die unferes Erdmanns, aus jedem Tanfend nur Einer nen 
Disgtaphen fände, wie dieſen lanaweillgen Schwaͤtzer: fb 


bnnten wir nur immerhin auf die Bequemlichkeit, die und 
demden, Beitlaken md. Tiſchtuͤcher gewähren, Verzicht 

— konnten lauter Flache ſtatt Roggen ſaͤen, um unſere 
apletmühlen und Biographen, nicht in Verlegenheit zit 


4 


"Hätte Erdmann das Gute, was er wirktich ſagt, Ra 


g6 dur eine Sünpfluch von Worten 950 Seiten kindurch 


ju vertäflzen, auf 335’&etten geſagt, (weſches bequem 
- härte geſchehen Tönnen ):; fo wuͤrde feine Bildungegeſchlihte 
gewiß manchem Leſer anggenehm geweſen ſym. 


Ein Welnhaͤndler aus Der Rhelngegend, gewoöhnlich 
Patbe Hellkopf· Ciichtiger Brauſekopf) genannt, ante 


wortet dem Vater Erdmanns unter endern: — „Du 

aſchreibſt Mein Sigmund will zu Hauſe nicht mehr gut 
sthun-, will der. Mutter: nicht mehr folgen Wir toͤnnen 
„alljumal mir dem ungen nicht mehr fertig werden. ‚Die 
„Lebhaftigkeit, oder auch die Wirdhelt des Knaben, fagt dag. 


„ganze Haus in Unruhe, u. f. w. Die Frage ift, ob Sig⸗ 


"yihind- ein vernunftiger Menſch — oder ein geborſa⸗ 
. yiise Untertban werden ſe? — Da antworteſt, (Seiet 
Fr) wos ſchon Viele Leute Bor Dr geantwortet haben, 


wundtmie Dir antworten; nämlich: Der Knabe fo Beydrs 
„werdet, Ich wänfdbe, Ibn: eben ‘fo wobl Yımn eu 


mMaͤnftigen Menſchen, ale zum geborfamen Unteribau 
Eau :ekzieben * — A das Dein Cr: Toıtann Id) weis 


nteh" nichte thun, alt — kinen langen Gidankenſtiich wien 


nen. 


\ 


456 Eryiehungsſchriften. 
„chen — — und Die vor allen Dingen zeigen, daß Das — ; 
„unmöglide if.“ | | . 

(©. 133.) „Zudem Du etklaͤrſt, Ueber Erdmaun, 
nude Du dir vorgenommen haft, Chabeft,) Deinen Sohn 
„30 gleicher Seit zum vernünftigen Menſchen und zum 

. „geborfamen Unterthan zu erziehen: fo giebſt Du dadurch 
n»lehe Mar zu erkennen, daß Du weber die Natur des Men⸗ 
Iſchen — noch die Geſchichte des Menſchen kennſt. — 
„Die Vatur nicht; denn ſouſt wuͤrdeſt Du wiſſen, daß bie 
Vernunft des einen Menſchen nicht Beftimmt iſt, der Vers 
„uunft des, andern zu geboͤrchen, noch viel weniger fi der 
pWilikuhr eines Andern zu unterwerfen. Freylich haben dig 
Menſchen das felt Jahrtauſenden verlangt, und verlangen 
nes.noch; aber, was einmal unnatuͤrlich IR, das wird duch 
„sales Verlangen der Menſchen nicht natuͤrlich. Wer alfe 
„die Vernunft eines Andern will entwiceln helfen, det darf 
„ihr doch. wohl nice zumuten, willkuͤhrlichen Beſehlen zu 
‚ „uehorchen. — Die Geſchichte nicht ; denn. ſonſt moͤßteſt 
„Du ja willen, dag die Vernunft und der Gehorſam, ſa 
„lange die Welt ſteht, im unverſohnlichen Strecke mit einan⸗ 


. 


„ber gelegen haben.“ 


.» 9. Bu 

S. 133.) — „Du darfſt nur um Dich fehen: fo wi \ 
Du bald wahrnehmen, daß die Vernunft verſchrieen — 
"„daß,die Entwickelung diefes Vermögens yon den Gewaltha⸗ 
„bern wit aller Macht unterdräde wird; — darum nuterdruͤckt 
- „wird, well fie geborfame Untetthanen haben wollen, und 
„fehr wohl einfehen,, daß in eben dem Augenblicke, da bie: 
„Vernunft auf der einen Seite eintritt, die Unterthaͤnig⸗ 
„teit auf der andern austreten muß. — Deine Unwiſſen⸗ 
aha ‚hierin Haft Du mit allen denen gemein, welche die 
„Menichenkinder zu vernünftigen Dienfehen, und ;u gleicher 
„Zeit auch zu geborfamen Unterthauen erziehen wollen. — 


. Vernunft und Gehorſam, fagt Patbe Hellkopf irgend» ' 
wo. find kontradiktoriſche Begriffe: - Dee. hingegen Heft, 
daß es fo lange geborſame Unterthanen geben werde, alt 

es vernuͤnftige Menſchen ‚geben wird — Menſchen, bie 
durch ibre Vernunft fi uͤberzeugen, daß Gehorſam gegen 
‚die Geſetze (das heißt, gegen Menſchen, weiche Geſethe ge⸗ 
ben und handhaben) noͤthig und begluͤckend in jehem Stecte 
iſt, und fire ſeyn wird; und daß -in. Sagen. der. Alten: 


} . " ‚ . X 
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EGSrohmanns Taſchenatlas. 457 

: + rung nichte gewoͤhnlicher IR, als Gelege, bey deten Be⸗ 

. folgung ein betebender Staat fih wohl befiuden wuͤrde, als 

 Koillkäbrlichkeiten zu verfchreten,, und die ihnen fo noͤthige 
Autorität, weiche die — ſchon fo ſehr vermintett 

Bat, Immer mehr zu utergrabheeeee. 

> = ec. findet es uͤbrigens unndthig, bey einem Buche läns 

ger zu. deribellen, das durch feine. Weitſchweifigkeit nicht wee 

iger, als durg, die untelfen Mailonnements obiger Art, den 

Lefſer ermädet und ungeduldig macht. 


Draurchdehends Tchreibt der Verfaffer, der äbtigene feia 
.. eigener Diograph It: Ernden, Ernden⸗ Feſt, Unbäp«. 
lichkeit, -Aandirung, Kameraten, Ovaal, begvem, 


Soelle, ꝛc. | 
N Pam 


Faſchenatlaz zum Gebrauch für Kinder. Begleitet 
mit einer gedrängten Anleitung zur $änberfunde 
son Profeffor Srohmann. Nr. 1. 2. 3. !eipzig, 
bey Schreibers Erben. 1801. ıral Seiten in 
breitem 12.-mwebft 11 Kaͤrtchen in gleichem Bor 
mat. Geheftet ss. u 


Kun. wird wohl kein Alter meht uͤbrig fegn, für welche, J 
und fein Format, in welchem nicht beſondere Karten und 
Kaͤrtchen, voll oder leer, nebſt einigen Geographieen in Muck, 
erfünftelt worden ären, Det Slaube, daß für Kinder, 
Rnaben, Juͤnglinge und Männer, eigene Karten und geoe 
geaphifche Lehrbücher nöthig wären, {ft für die Induſtrie g⸗⸗ 
wiſſer Spekulanten ſehr erſprießlich, fo, wentg er auch Sreund 
: aber Naben haben mag. Wenigfiens können wir eben fo we⸗ 
lg abfehen „was Karten, die In diefer Klelnheit ſo wenig 
aum für Namen und richtige Wegränzutiget haben, ale 
was fogat: kurze, unfruchtbare und trockne Laͤnderbeſchreibun⸗ 
gen, groͤßtantheils mie unbekanuten Namen angefuͤllt, fuͤr 
. Kinder für eineg Gebrauch und Nutzen haben toͤnnen. Das 
mas wir von diefem Taſchenatlas vor uns haben, Ürftcht aus - 
deep Heften. Der erſte enthält drey Kärtchen: das Mani⸗ 
gloh, Europo und Aſien, und im Teyt eine Beſchreibung der 
AiArdengei, und In derſelben die Hauptbegriſſe der mathema⸗ 
AA. . . MV. 2. &t. You... Sp ° tie, - 
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tiſcheü Geogrophie, uud eine allgemeine kurze Meberficht. von 
Europa und Aften und ihren einzelnen Ländern, nach Graͤn⸗ 
zen, Lintheilung , Hauptfiadt nad Fluͤſſen, auch fogar fol, 
chen , die wohl älteren Freunden Der Geographie unbekannt 
ſeyn können. Diefe Prätiminarbefchrelbungen find nur offen» 
; bar Verfchwendung des Raums, da ir. den folgenden Heften 


ausführlickere Beſchreibungen von jeem Reiche nachfolgen. 


Nur einige Proben vom der Beſchreibung ber Erdkugel. 
„Ehre See tft eine Eleinere Waſſermaſſe, die eine Gegend 


: vonder andern abſondert.“ „Der erfte Mittagssirkel if’ 


ver Punkt, von welchem an bie Grade der Länge gezählt 


werden? „Der Strich Land, der zwiſchen den Wende⸗ 


Seifen liegt, wird die Etliptik oder Sonnenbahn genannt.“ 
„Die Pole machen die Are aus, u. ſ. w. Der zweyte Heft 
liefert. 4 Karten von Nord » und Südamerika, von Afılka 
und won Auſtrallen, und Me Beſchreibungen von Diefen Welt⸗ 
theilen, Fuͤr Kirder, denen doch ganz allein Karten und 
Text gewidmet find, hätten nun die Namenverzeichniffe. ganz 


undetannter Länder und Fläffe, die wohl In eine voliſtaͤndi⸗ 


gere Geographie gehören; aber in diefen Kärtchen gar nicht 
angegeben werden konnten, fuͤqglich Äbergangen, und dafür. 
Merkwürdigkeiten, die für die Wißbegierde der Kinder mehr 

Spnterefie Haben, ausgehoben werden können. Im dritten 

Hefte endlich findet man die Karten von Spanien, Portu⸗ 

gal, Großbritannien und England insbefondere, und die Ges. 
granhie von Portugal, Spanien, nebſt dem Anfange von 
. England. - Hier wird nun das, was fhon im erften Hefte 
‚gefagt war, durch eine fpechelle Beſchreibung nach den ein⸗ 
‚‚gelnen Provingen erweitert. Auch bier vermißt man bey dem 


. Detail der Grästebefchreißungen, die für Kinder-fo nithige 


Auswahl, und bie und da einen Eleinen Zufag zur Erläutes 
Fung eines ohne Erklärung bingersorfenen Ausdrucks. Ders 


fhledene Druckfebler machen den Gebrauch für fie noch unde⸗ 


quemer; z. B. Porterwein fatt Portwein, “Daß von. den 
127000 Einwohnern, bie Liſſabon haben fol, wenigftens 
der dritte. Theil aus Meftigen, Muiatten und Gcdmwarzen 
beſtehen foll, hätten wie nicht nachichreiben: mögen.. Durch 
einen endern und fparfamern Druck, wie er in ben.letern. 
Blättern iſt, hätte and mehr. Raum ‚gewonnen ‚werden 
tonnen. — 
| nn Gi—. 
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U. H. Niemeyer’s Lehrbuch fie die 'dben ze. 459, 
Lehrbuch für die oberen Religionsklaſſen gelehrter 
+ Schulen. Erſte Abtheilung. Einleitung in die N 
2 Religionsfehriften und Ketigionsgefchichte. Zwey⸗ 
te Abthellung. Religiong- u. Sittenlehre. Won D. 
. A. H. Niemeyer, Konfiftorialrath u. Profeffor der 
+ Theologie. Halle, im Verlag der Walſenhaus⸗ 
biuchhandlung. 1801. Ladenpreis 16 #. ... 
Erläuternde. Anmerfungen und Zufäge zu dem Sehr 
buch für die obern Neligionsklaffen  gelchreer 

Schulen. Nebſt einer Abhandlung über die Me» 

_ tGobif des Unterrichts. Zum "Gebrauch ber Jeh⸗ 

.. rer. herausgegeben, von D. Auguſt Hermann .. 

Niemeyer, Konſiſtorialrath und Profeffor der 

Theologie. Halle, im Verlage der Waiſenhaus⸗ 
buchhandlung. Ladenpreis RßKß. 


Wilederholte Aufforderungen zur "Ausführung des Pfane, . 
| den der Verf. drey Jahre früher feinen erſten Linten nach in 
einem Schulprogramm entworfen hatte, bewogen ihn zur . 
Ausarbeitung ber oben angezeigten beyden Lehrbücher für die 
oberen Steligionsklaffen gelehrter Schulen, und zum Gebrauch 
dleſer Lehrbücher gab er für die Lehrer zuglelch die erläuterns 
den Anmerkungen und Zufäge zum Lehrbuch heraus. uf 
jui gegründet find allerdings die Klagen Über die Vernahlä 
Rgung des Religionsunterrichts, oder über eine zweckwidrig 
Tinrichtung deſſelben, und wenn gleich der Verſ. ganz rich⸗ 

- tlg bemerki, daß beyde Fehler nicht allein und nicht vornehm⸗ 
lich in der Beſchaffenheit der vorhandenen Lehrbücher Ihren 
Sraund Haben, und daß ein weiſer Lehrer, dem die Religion 
das iR, was fie dem Menfchen feyn folk, den Mängeln eines 
Lehrbuchs ſchon abhelſen kann : fo iſt es doch wahrlich auch 
nicht glefchgüftig , was das Lehrbuch enthält, über welches 
der Unterricht gegeben wird, da es für den Lehrer ſelbſt eine, 
große Erleichterung ſeyn muß, wenn das Lehrbuch moglih 
.  gollftändig, reich an Materialen und fruchtbaren Winfen, 
und mit der nöthigen Auswahl. des Beſten abgefaße ift, und 
= zugleich dem Lernenden die Vorbereitung und Wiederholung + 
durch ein fgiches Lehrbuch he erleichtert wird. Ermünfet e 
} . .. 2 J 9 2 | , . . 
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Wr | ‚ j . 
uiſt daher die Erſcheinung dleſes Buchs ‚mit dem Anfangı 
des neuen Jahrhunderts. —Moͤge mit demſelben ein men 
und gluͤcklicher Beitraum eines zweckmaͤßlgeren Religloncun⸗ 


terrichts fuͤr die oberen Religioneklaſſen der gelehrten Schu 
len beginnen! 202, u 


Serade diejenigen , welche Künftig’ fi den übrigen. ges 
tebrten Ständen außer dem Stande ber Religisnsicehrer und 
Theologen widmen, oder ſonſt für Die zunaͤchſt an.die Staͤn⸗ 
de der Gelehrten ſich anſchließenden gebildeteren Stände. bes 
ftimme find, bedürfen jetzt mn defto. mehr eines vollſtaͤnde 

geren und grändlicesren Unterrichts in des Religions. und; 


/ 


Sittenlehre und in der —— je leichter ſie ſonſt, 


bey der jetzt derrſchenden Slt ichguͤltigkeit gegen bie Benutzung 
des Religionsuntetrichts für die Eiwachſenen, was fie un 
der Religion im Schul und Konfirmarlosisunterricht letu. 
‘ten, nach und nach ganz wieder verlernen; oder wenn fie im 
Juget danterricht niche das Wefentliche den Religionelehre 
von dem Außermwefentlichen unterfcheiten lernten, durch die 
verfchledenen Urtheile, die fie aus Journalen und Geſpraͤ 
den kennen lernen, In ihrem Glauben irren, und non den 
Spoͤttern und) Vrrächteen der Religion mit fortgeriffen. wer⸗ 
den. Mit Ruͤckſicht auf die Beduͤrfniſſe folder Jaͤnglinge, 


—— 


da doch die obere Klaſſe gelehrter Schulen und Oymnafın 


nur von ſolchen Juͤnalingen beſucht zu werden pflegt, weiche 
. für die gebildeteren Stände beſtimmt find, verfaßte der. Vers 
faffer dieſes Lehrbach, welches eigentlich aus vier Thrilen bes 
Keht. . Der erfte enthält eine Einleitung in die chriſtlichen 
Meliglonsfhriften, worin von der Entfiehung, der Geſchichte 
und dem Jahalte der biblischen Bücher. die Kenntniſſe witger 
shellt werden, die ein Jeder unter ung Chriſten, der zu den 
" gelebrten und gebildeteren Staͤnden geboren will, ſich auch 
eigen machen folte, um zichtiger und unpartepifchet über 
dieſe fo wichtigen Schriften urtheilen zu koͤnnen. Der zuepte 
iR ein Entwurf einer Religionsgeſchichte, theils der übrigen 
Religionen außer der chriftlichen , theils befonders der chrikils . 
den-Religton, in fofern dieſe Geſchichte auch den Michtrheor 
legen wichtig und nuͤtzlich iſt. Der dritte Theil begreift die 
Religionslehre, und der vierte die Sittenlehre. Die beyden 
erften Theile machen die erſte, die beyden anderen aber die 
dweyte Abtbeilung diefes. Lehrbuchs aus, Der Verf. ſchlaͤgt 
. vor, die hepden erſten Theile im erſten Jahre, und die bey⸗ 


den 
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ven anderen Theile Im zweyten Jahre, drey Stunden woͤ⸗ 
hentlich in der oberen Klaſſe vorzutragen. Dafür riethe Re 


ne 


i 


-Cenfene lieber ,. den Hinterricht,, welcher in ber. oberen Klaffe 


Bon der Welt » und Menfchengefchichte. ertheilt wird, mit 


Sem Unterricht in der bibliſchen und Religionsgeſchichte zu 
beſchließen, und jährlich in der oberen Klaſſe ununterbrechen 


die Meligtons» und Sittenlehre vorzuttagen, fo dab das «ine 
‚Salbe Jahr die Religionsiehre, und im anderen halben Jahre 


die Sittenlehre vorgetragen würde, bansit ber Jüngliug, wenn 


Zn]; auch nur zwey Jahre in der oberſten Kaffe -biiebe, bo 
‚sweyimal ben gruͤndlicheren Unterricht. in der Religions» und, 
Sittenlehre benngen konnte. Weltgeſchichte, Staatenge⸗ 


ſchichte, Statiſtik, u: ſ. ww. höre. der Rechtsgelehrie wenig⸗ | 


ftens auf der Univerfität; aber um Neligionsunterriht und. 
um chtiſiliche Sittenlehre kuͤmmert er ich ſelte. 


- Aus diefem Geſichtspunkte betrachtet, erfheint dem Re⸗ Bu . 


ceenſenten dieß Lehrbuch als fehr zweckmäßig, wenn nur ber 
Lehrer die reichhaltigen Materialien und die fruchtbaren 
inte, die in.demfeiben gegeben find, recht zu benugen weiß. 


An der Abfiche Ift jedem Lehrer befonders ein fieißiges Stun" _ 


dium und Beherzigung alles deffen zu empfehlen, was der 


F Verf. in der Meibodit für die Lehrer über den rechten Ges 


"  brauß dieſes Lehrbuw⸗ erinnert bat. Diefe Methodik. ente 


‚ hält manche Bemerkungen, welche nie zu oft wiederholt wer⸗ 
den koͤnnen, und welche, da Jetzt haͤufig dawider gefehlt wird, 


und da ſie auch Schulmaͤnnern nuͤtzlich ſeyn moͤchten, die das 


Eehrbuch und die Erläuterungen deſſelden nicht befigen und 


gebrauchen, hier eine Stelle verdienen. Dahin gehoͤret, was 


©. XLVI. über den Gebrauch des Lehrbuchs aus des Verf. 


Erfahrung angemerkt if. „Ich habe es, fchreibt er, „dep 
„dem eigenen Gebrauch am nuͤtzlichſten gefugdeit, erſt jeden 


„Paragrarhen leſen, dann bey weggelegtem Buch den Haupt⸗ 


anhalt von den Schaͤlern wiederholen, und dann erklären zu 

„laſſen, fo weit ihre. Kenntniffe dazu austeichten. _ Herauf 
„pflegte Ich ihn ſelbſt zu zergliedern, und ſetzte das Nöthige 
zhinzu, welches die Klaſſe aufſchrieb, um es bey der haͤuslt⸗ 


u wchen Wiederholung benutzen zu koͤnnen. Ein bloß afroamas 


rn ur ne 


. 


I mbtlfehe Steſen angefüpre Ab, geben ſchon biefe Onegenbeit, 
BL 1 Be 


- 


riſcher, durch kein Geſpraͤch unterbrochener Vortrag, etmuͤe⸗ 
Zdet zu leicht. Selbſt den vollen Klaſſen ſollte man bald dieſe 
„batd jene Gelegenhelt geben, ſich thätig zu zeigen. Wo bi⸗ 


4 


a 
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a6. Exziefungsfihriften, 


die Schulen gehörenden, bloß akrgamatifchen Vortrag ats 


Uichſt nachſchreiben, und zu Haufe ausführen zu laſſen, wel⸗ 


„fie nicht nur von den Schuͤlern tefen au laſſen; Sondern And 
„iu prüfen, wie weit fie diefe zu erflären, und den Zwech 
. „warum man fle auffchlagen ließ, ſelbſt zu entdeden im 

„Stande find.“ Ree. ſtimmt aus eigener Erfahrung bieke | 

Bemerkung polllommen bey, und kann nicht umbin, ſich bey 

diefer Veränlaflung recht ernflich wider den Fehler fo vicer 

jungen. Schuimänner u erklären ‚welche ben, gar nicht in 


demiſcher Doceniten in Schuten beym Vortrage der Meligien, 
Bıfchichte, u. ſ. w. nachahmen, und in;mer dociren und 
‚ llein veden, anftarı ſich mis ihren Schälern zu unten . 
reden. Dieb ift eine der Virfachen bes geririgeten Mugens, 
den der jetzige Schulunterricht hat. Im Lehrbuche maß der 
Schüler ſelbſt das zu Erklärende lefen, er lelbſt muß auf die 
Erklärung defleiben geleitet, und es muß mit ihm und am . 
deren darüber gefprochen werden. Das ift bey weitem das 
befte Mittel fich zu überzeugen, ob der Schüler ben Vortrag 
gefaßt Hat, feinen Verſtand und feine Urtheilskraſt zu üben, ° 
und ihn zu tolchtigen und lehrteichen durch eigenes Nacken 
fen gefundenen, und ibn eben. darum defto mehr— Interell« 
senden Bemerkungen und Meflerionen zu veraniafkı. De 
bedarf es der elenden Weile nicht, Alles in der Schule mög 





‚ches ein wahrer Zeitverderb und eine Gewoͤhnung zum Nach⸗ 
beten, und ein Hinderniß am eigenen Nachdenken if. Vet⸗ 
ftand und Gedächtnis muß beym Schüler mit Keuntniſſen 
bereichert werden. Das Aufgefchriebene kommt nicht in den 
Kopf, und wirkt nicht aufs Herz. Die unnüß verſchwende⸗ 
ten Paplere werden verworfen, und die Zılt und Muͤhe it 
verloren. , Zu Hauſe fol der Schuͤler ſelbſi ſich im Leſen Elafe 
ſiſcher alter und neuer Schriften übe Will man ausarbei⸗ 
ten laſſen: fo gebe man nach einer folchen Erklaͤrung in der 
Schule von Zeit zu Zeit ein Thema zur Ausarbeitung anf, 
dergleihen der Verf. S. LXIX. vorgefchlagen bat. WIR 
man den Sei und. Charakter der Schüler gluͤcklich bilden: 
fo muß der Unterricht Bets eine zum eigenen Nachdenken und 
zu. edlen Sefinningen erweckende Unterredung fen! — Be⸗ 
fonders .müflen auch die Beweisſtellen in der Bibel vonden 
Schuͤletn ſelbſt aufgefchlagen , ſelbſt gelefen und erkläre wer " 
den, um fle fo mit ber Bibel ſelbſt immer vertrauter zu ma 
den. Es iſt unverantwortlich, wenn der: Lehrer bloß dieſe 
Stellen vorliefet und erklärt, und ſie gar nicht ee 
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täße, und alfo die fine Selegenheit vernochlaͤſigt, feine 


Schuͤler wirklich immer beſſer mit dem Inhalte und dem _ 
Seiſte der Bibel, des Religionsbuchs ter Chriſten, welches 
- Die groͤßte Hochachtung fo ſehr verdient, bekannt und ihnen 


die Bibel recht werth zu machen! 


"noch immer, den Tag auf Öffentlichen Schulen mit einer 
„gemeinfchaftlichen veligisfen Seyer, einem. harmoni⸗ 

“ „fchen Geſang, oder abwechſelnd mit einer kurzen Anrede oder - 
»Borlefung anzufangen, wozu'man mehrere Schriften nors 


wräthig Haben müßte; als Sturms, Seyfferts, Zerrenners 


„Morgenandachten, Niemeyers Timotheus, und Uebungen 


⸗ 


„der Andacht und des Nachdenkens für Juͤnglinge auf Schy« 


„ien, Kalle 1801.“ Auch die Bemerkung iſt In unferen 
Zeiten ein Wort zu feiner Zeit. geſagt. Ehemals uͤbertrieb 
man es in den Schulen zum Sheil in der That wit zweckly⸗ 
fen oder zweckwidrigen Uebungen der Andacht, Jetzt If man. 
in das andere noch fchlimmere Extrem übergegangen, un 


vernachlaͤſſigt auf Schulen alle tägliche Uebungen der Aue 


dacht. Es iſt dringend nothwendig, diefe in unſere Schulen 
weckmaͤhlg wieder einzufuͤhren, und tn denſelben den Geiſt 
‘der wahren Andacht und Rellgioſitaͤt wieder zu wecken, dee 
waßrlich dee Erweckung bey den fo finnlichen Kindern und. 
Juͤngliugen ſehr bedarf, und der in der Folge, wenn er nicht 


in der: Jugend geweckt ward, oft gar nicht fm Menſchen er⸗ 
Schulen mäflen wir die faft verfchmundenen haͤuslichen Aus 


dachtsuͤbungen wieder in unfere Häufer einführen.‘. Denn 
wahrlich fie allein Finnen die ſich der moraliſchen Faͤulniß im⸗ 


wacht. Durch Uebung und Gewbhnung zur Andacht in der 


mer mehr nähernden Sitten des Jetzigen Zeitalters zu Ihrer - 


‚ehemaligen Geſundhelt wiederherſtellen. Unglaublich viel 


kommt bey den Menſchen auf Gewoͤhnung und Hebung 


- in, der Jugend an, Ohne fle iſt ales Dociten und Demon 


> 
h 
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firigen amſonſt, durchaus umſonſt -. 


GS, TB. LIV. IR fehe weiſe vor dem Uebermaaß ia der 


Abhandlung der verfchiedenen Theile des Lehrbuchs gewarnt, 


wobey ber Lehrer auf. der Schule, zumal wenn er ſich ein 


Heft nach feinen ehemals gehörten Kollegien ausarbeitet, oder 
gar aus feinen Koflegienheften docirt, es leicht vergißt, bie 


* gehörige Auswahl deſſen, was für Schäfer gehört, und wicht 
s Ge 


J 
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für. fie gehöre, nicht zu verndchtäffigen. . Der Berf. eriunet 
jeden Lehrer, daß er wicht Alles, was in den Erläuterungen 
and Zufägen worfommt, in der Abſicht mitgeteilt Habe, daß 

dieß Alles den Schülern mitgetheilt werden folles ſondern 
dasß er dabey die, AÄbſicht gehabt habe, dem Lehrer feine Fort: 
Bildung zu erleichtern. Auch dieſer Fehler iſt letzt Häufig eine 
Folge des akroamatiſchen Vortrages in Schulen, namentih 


wenn Rellglon, Geſchichte; u. f. w. vorgeitagen wird. Ans 


ſtatt nur das Lehrbuch zu erklären ‚und ſich darüber mit fe 
nen Schuͤlern zu utterteden, findet es Mancher bequemer, 
fein Rollegienheffiporzulefen; oder, um recht gelehrt zu ſchei⸗ 
nen, arbeitet Felt ein Heft aus, "Dieb Jämmerliche um 


ſchicklihe Nacaͤffen der akademiſchen Wotträge auf Schulen . 
kann auch deßwegen nicht ernfllih genug getabeit werben, 


weil fonft, wie der Verf. ſehr richtig bemerkt, manche Sad 
ler nachher fich einbilden, Ale dürften dos auf der Liniverfirht 


nicht hören, weil fie es fehon auf der Schule gehört hätten. | 


Daher wird ©. LV. auch mit Rocht vor dem Fehler gewarnt, 


‘auf Schulen den künftigen Theologen, mit weldden mon das 


alte und neue Teftament lieſt, eregetifche-Borlefangen zu hal⸗ 
sen, anftatt.fie zur Fertigkeit in der Ueberſetzung des Grunde 
tertes und In der grammatiſchen Analyfe dee Worte ber 
Grundſprache zu üben. Mancher, bemerkt der Werfafler, 
weiß von Akkommodationen, juͤbdiſchen Vorfkelungen, u. | 
mw. zu ſprechen, und kann body die befannteften Worte des 
Grundtertes noch nicht vichtig Überfegen und erklären. Es 
war um deſto nothwendiger, vor biefem Fehlet zu waren, 
da fuͤglich die chriftliche Kirchengeſchichte groͤßtentheils an den 

Hier gezeichneten Leitfaden der chriftlichen Religionsgeſchichte 
-  angereihet, und beynahe das Allermeiſte aus der’ Dogmatil 
in der Abhandlung der Religlonslehre und der Einleitung in 
die chriſtlichen Neligionsfhriften vorgetragen werben Eunte, 
wovor der Verf, S. LVII—-LIX, warnt. 


Vortrefflich iſt auch S. LX. die in, Abſicht des Vortto⸗ 
ges ſtreitiger Saͤtze der litchlichen Dogmatik, den Lehrern ge 


gedene Wainung. „Lehrer Können es fich nicht genug gefagt 


„ſeyn laffen, daß man nur durch eigene große. Maͤßigung, 
„dur eine faſt ſchuͤchterne Beſcheidenbeit im lrtheil 
„über Gegenſtaͤnde, woruͤber unter den Einſichtsvolleſten und 





mn. . 


„Wärbigkten aller Zeit immer eine Verſchiedenhelt der Died 


 mtungen Batt gefunden hat, — wie dieß Sep mehreren Ei 


” 


! 
a 


2. 9. Nimeperi sehn fir bie obern ic. 165 
„ren der Rellsion der Fall iſt — Jaͤngllage zu ruhlgen ger 


„ſchern der Wahrheit bildet. Dagegen macht der abſpre 
wende Ton fo manches Lehrers, das boͤhniſche ee 


„deilen, woran noch ſo wieler Menſchen ganze Beruhigung 


„hängt, nichts als gedankenloſe Nachſprecher, die Ih Tau⸗ 


‚ „mel-idret wermeinten Auftlärung, melde ihren auch nik . 
"die mindefte eigene Anſtrengung des Geiftes gefofter hat, Ale 
.. wies zu überfeben glauben, was zu Dem großen Gebiet der 

„Hetisionswiffenfchaft gehͤrt. Sie find — ohne oft zu wih 


„ien, was fle.fagen — fo gewiß, daß das aſeyn Gottes, 
die Fteyheit, die Unſterblichkeit nicht bewieſen werden kann, 
„daß es ihnen ſogleich als Wahrzeichen eines ſchwachen Kopfe 
„erſcheint, wenn nun. gar noch von pofitiven Lehren des 


„Chriſtenthums die Rebe feyn follte. — Eben dieß kann denn ˖ 


„audy leicht manche Aeltern beforgt machen, ihre Kinder ef» 
„nern fotchen Lehrer anzuvertrauen, wenn fie hören, daß Ihre 


„Kinder freye und dreifte Urtheile uͤber ſo Manches, was ide . 
„nen wahr und Heilig it, mit aus der Schule‘ bringen, weh - 


mies oft in einem Tone geſchieht, der gar nidt zu bifigen 


„iſt.“ - Rec, ſtimmt dieſer Warnung mic völliger Ueberze 


sung bey, und. wuͤnſcht, daß ein Jeder Lehrer fie bey denk 
Vortrage der Religionstehre des Verf. fich ſtets vergegem 
teärtigen möge, um durch den Vortrag derfeiben wirklich 
Gutes zu fliften ! 


Wenn der Verf. * rxm. Sebauntet, daß das ER | 


kannte der Moral ben Anfang: alles religioͤſen Untert ichts 


machen follte: ‘fo verſteht Nee. dieß fo, daß im erfien Nele 


glonsunterricht die Religion und Moral nicht getrennt, nicht 
als ein befonderer Kurſus jede für ſich abgehandelt; ſondern 
der Vortrag der Religion immer mit der Erweckung des me 


‚ralifchen Befähls und der moralifhen Leberzeugungen vers . 
bunden werden muͤſſe, um gu würdigen Begriffen von Bott. . 


und Gottes Willen zu erheben. Zweckwidrig würde Rec. es 


inden, bey dem erften moralifchen Unterricht die Erweckuntg 
bes Slaubens an Gott noch ganz zu verhachläffigen und abe - 


ſichtlich auszufchtiefn. Es IR unendlich wichtig, dem Kinde 


ben Slauben an Sort, fobald es dieſes Glaubens, das helßt, 


einiges Nachdenkens über das, was es um fich het ſieht, und 
Über fich felbft und feinen Unterſchied von Teblefen Dingen 
‚und Thieren, fähle iſt, mitzurbeilen, und die Gebote der. 
Vernuuſt und des Gewiſſens Ihm von der erften Kindheit 7 
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als Gottes Gebote heilig und hehr zu nachen. Das Ki 


‚soieb dann felb den moraliſchen Unterricht mit viel größerer 


Adtung und. Aufmerkfamteit benutzen, wenn es ihn als dk 
nen Unterricht, betrachten gelernt bat, den Gott ihm dur 
feine Vernunft giebt. Das Kind fo durchaus nicht zum mo⸗ 


raliſchen Vernuͤnfteln, es ſoll zum Geborſam gegen Gottes 
Gebdote durch Vernunft und Gewiſſen angeführt werden! 


Aber ganz einſtimmig iſt Rec. mit der Warnung S. LAV, 
LXVI. fih im Vortrage der Moral nicht auf Prüfung dee 
Moralprinclpe einzulaſſen, nur vor den durchaus unlautern 
‚ji warnen, wicht für eins als das einzige gu entſchelden, nur 


zu zeigen, wie fie alle in ihren Folgeſatzen faft aan) übereits 
. lmmen, den Vortrag an die didliſche Sitteniehre anzu,iie's 
en, und alle Terminologiren einer Schule zu ve meiden. Det 


Moral bat der Verf. auf eirem Bogen nech Drinerfangen 
über die Vortheile-und Gefahren des atademe.chen Lebens 
beyqgefuͤgt, von welden er mit Recht wuͤnſcht, daß fie den 


Juͤnglingen, ehe fie von der Schale zur Univerfitäe überges 


den; am Schluffe ihres Schuikurſes in brionderen Stunden 
erfläre werden. Sie koͤnnen gewiß zur Bewahtung vor Ge⸗ 
fahren und als Erwedung zur auten Anwendung der afades 


micchen Jahre ſehr nuͤtzlich werden. — Entlid iR auch S. 


D 
— 


LXXII. der Rath allen Schulmännern zu empfehlen „| dag fie. 
in Erzlehungsinftifuten und Schulen, we die Sadler Sonn⸗ 


tags einen gemeinſchaftlichen Gottesdienſt beſuchen, zuweilen 


non denſelben fordern, die Dispoſition oder den Hanpeinpalt 
Der Predigt aufzufchreiben, weil dadurch ihre Aufmertſam⸗ 
Belt gefchärft und Ihr Verſtand geuͤbt wird, eine zuſammen⸗ 
haͤngende Rede zu faſſen; weil fle ſich daturq an Ordnung 
der Ideen und an tieferes Eindringen in wichtige Materien 
gewoͤhnen, ſich wichtige Wahrheiten tiefer einprägen, und Ad 
unvermerkt nach muſterhaften Vorträgen. bilden. 


Die Erläuterungen und Aufäße beſtehen theile in ei 
tidelungen und näheren Deftimmungen ber aphoriſtiſch ab⸗ 


„gefaßgen Säge In den Paragtaphen des Lehrbuchs, theils In 
Nachweiſungen der Schriften, worin man darüber weiter 
nachieſen fann. Für den Lehrer, der fo, wie dadurch ihm 

"Anleitung gegeben wird, das Sanze ſtuditt, gewiß eine 
nuͤtzliche Anleitung. Hauptſaͤchlich kommt es nun auf den 

. Lehrer an, dafür zu forgen, daß der Vorttag niemals bloß 
J den —* der Sailer bef@äfiges ſordern immer zu⸗ 


gleich 
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glelch auf ihr Gerz, auf Ihre Empfindungen umd- Gefühle, 
. ihre Seflnnungen und Entſchließungen wirke, und aus einem 


warmen, ‚felbit innig von der Wichtigkeit religibfer Ueberzeu⸗ 
gungen durchdrungenen und gerüßtten Herzen, in ber Schän 


, «dee Herzen uͤbergehe. Es iſt Die Sache des Lehrialents und 


- 


der Erfahrungsfeelenfunde eines geſchickten Lehrers‘, Gen ben 
‚einzelnen moralifchen Geboten oder Verboten, Rathſchlaͤgen 
.nder Warnungen, ihren Einfluß auf.die Beſoͤrderung oder 
Behlnderung der Tugend und des Guten den Kindern und 

ünglingen fo einleuchtend zu machen, daß fle ſich dafür ale 


für die wilhtigfte Angefegenheit des menfchlihen Geiftes ger 


| 


. Jam ſelbſt erfunden werben muß. 


boͤrig intereſſiren. Der Verf wählte den aphoriſtiſchen Vor⸗ 
rag im Lehrbuch eben in der Abſicht, daB der Lehrer dabey 
xecht viele Gelegenheit Hätte zu entwickeln, zu erläutern, zu⸗ 


"äufegen und anzumenden ; welches aber ja durch Unterredung 
ans den Schülern ſelbſt herausgebracht, und von ihnen gleie , 


\ ! 
Gehe gut gefiel dem Rec. die Einleitung in die bibll⸗ 


ſchen Religionsſchriften. Sie enthält die Hauptſaͤtze ber 


Kenntuiſſe, die zu einer- richtigen Beurtheilung und Schaͤ⸗ 
Kung biefer wichtigen Schriften nothwendig find, und vor 
Aberglauben und Mißbtauch in Abſicht derfelben bewahren 
Tonnen. Wären fie nur einf allen Chriften der gebildeteren 
Stände eigen, und mit wahrer Rellgiofität und Achtung für 
oͤffentliche und Häusliche Andachtehbungen bey ben'elben vera 
‚bunden: gewiß es wären dann bie wohlthätisften Wirkungen 


- für die Beförderung wahrer Tugend und Froͤmmigkeit von 
einemn ſolchen weilen Gebrauch der. Bibel zu erwarten! — 


gäbe iſt es, daß der Kotrektor an manchen Stellen offene 
‚Bar, entweber Schreib» oder Druckfehler nicht verbeffert hat, - 
die in einem Lehrbuche für. Juͤnglinge um deRo nothwendiger 
verbeſſert werden muͤſſen, je leichter fonft der Juͤngling, auf 
die Autoritaͤt feines Lehrbuchs fich verlaſſend, ‘dergleichen 
nicht für Fehler. hält! Lehrer werden deßwegen beym Ser 
‚breuch dieſes Lehrbuchs auf die Verb.Ferung dieſer Fehler aufe 
merkſam machen. So iſt, um ein paar Beyſpiele anzufühs 
ren, in der. allgemeinen Einleitung in die bibliſchen Bäder 
©. 12. $. 6. bat Zutbers Ueberfegung dazu, anflatt: 


yhat zur Verbreitung der Bibel die Weberfenung Lu. 


thers, ſtehen geblleben. ©. 7. $. 18, ſteht Der allgemel: 
ne, anſtati: Der allgemeine Inbalt dieſer Schriften. 


l 


0... °  Erziefumgsfgrifien.  . 
S. 26,.$,.35. ſtiht in moraliſche Urtbeile und Wider 


ſpruͤche, anſtatt: in moraliſchen Urtheilen in Wide 
$prhche. ©. 39. 6. 131. ſteht ſieht ihn, auſtatt: ehe 


den Staat, und theilt das Exil, auſtait iheilt Das ll 
mit ſeinen Mitbärgern. Zu der chriſil. Relig negeſchiche 
S. 99. $. 51. ſteht verbing, ftatt : verhängte, u. ſ. u. 


In der zweyten Abtheilung in der Religionslehte ©.6, 


S. 10, 11, wäre vielleicht eine genauere Beſtimmung des des 


griffe der Offenbarung nöthig gerufen. Es heißt dort: 
Jede Religton, bey weicher vorausgelegt wird, daB fie UM 
„mittelbar von Gott irgend einen Menfchen mitgetheilt 
„ten, beißt eine Offenbarung im eigentiichften EAnnef 
Anſtatt Offenbarung iolte ‚hier wohl eine geoffenbares 


- Religion ſieben; denn Offenbarung heißt ja.-nadı dem hier 
aArwahaten Sprachgebranch, die unmittelbare Wirkung Son 


tes, durch weiche die Religionslehren einem Mencchen my 
gethelit wurden, die deßwegen geoffenbart geuannt wer⸗ 
den. Weil aber. jest Ichon in fo vielen Schriften vom dem 


. Unterfplede zwiſchen mittelbarer und unmittelbarer Of 


fenbarung die. Redr, und von Bieten behauptet. if, die Die 
bel rechne nur. das yam- Begriff der Offndarung, oft 
durch eine außerordentliche und beſondere Weranftaltung gt» 
wiſſe Menſchen früher als andere zur Etkenntniß algemein 
wichtiger. und allgemein‘ aülılger Neilglonsiehren leite, nad 
diefe Meuſchen als feine Geſandten beſtaͤtige und beglaubige, 
um Dusch. fie folche Religionslehren unter den Menſchen be 


kannt zu machen, als untrügliche goͤttliche Wahrheit zu be 
in 


glaubigen und wirkſam zu machen, ohne die Art, wie Ott 
dabry gewirkt habe, und. namentlich, dab Gott auf eine A 
fervernünftige Weite dabey unmittelbar gewirkt habe, ent 
feheldend zu beſtimmen: fo waͤre es. wohl rathſam geweſen, 
davon auch hier zu belehren; weil es von der Entſcheidung 
dieſer Frage abhaͤngt, oh ſich die F. 11. erwaͤhnten Schale 
rigkeſten, welche mit dem Beweife des unmittelbar goͤttlichen 
Uerſorungs einer Religlon verbunden find, auch ben dem Glau 
ben an den göttlichen Urſptung der biblifchen Religionslehn 


finden oder nicht. Die Behauptung 9: 11,, daß der unmib 
telbar goͤttliche Urſprung einer Neligien durch Wunder befde 


tigt werden könne, hätte auch außer dem Zuſatze, daß die Umn 
terfuchung der Wunder uͤberhaupt ſehr ſchwer, jedoch den 
Beitgenoffen allezeit leichter iR, als ihien Nochtommen/ ned 
u - on . _ . u - ü 


S 
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| u Deftiumnngen bebunfs: Dec. ht «6 1Bahl ein; dag 
. Me eine von den Stellen iſt, von weichen ‘der Verf, in der 
Worrede jur Methodik ſagt, er habe den Ueberzeuaungen Eee 
es Lehrers vorgrelſen, und keinen zu eigentlichen Widerfes _ 
gungen. nöchigen- oder veranlaffen wollen. . Aber mehr Pie 
über diefen Punkt hätte doch das Lehrbuch geben, und bes 
ſtunmter den Mißdeutungen vorbeugen können, Freyſich 
Lliegt in ber Hinweiſung auf 8. 59., wo die gegen den Wun. 
jerglauben ftceltenden Gruͤnde aufgeftelt find, für den fharfe 
ichtigeren Lehrer fhon ein Wink, der ihmenuf die Abfipe 
‚ı des Verfaſſeis anfmertfom machen kann. Freylich weilet der. 
Wert. den Lehrerin den Erläuterungen und Zufäßen auf feine: 
populaͤre und praktiſche Theoldgie bin, wo er 6. 313. die bes 
flimmtere Belehr ung und Anweiſung findet. Aber wie man⸗ 
cher Leſer uͤberſtehet dieſe Winke! Wenige Worte anders gen 
faßt und binzugefegt, werden in einer neuen Auflage das bie 
unbeſtimmt ©eblichene leicht genauer beſtimmen. In der 
Religionslehre ©, 29, 6.81. ik für Rom. ı 3, 30-4 33, zu - 
leſen Röm. ı1, 30—33. ©. 30. $, 84. wuͤrde aus Matth. 
.. 7, 9. wohl nicht bewieſen werden koͤnnen, daß Gott das vom. 
ihm geweckte Sehnen und Hoffen einer Fortdauer nach dem 
Tode defrledigen werde. Eher gehörten ale die Bibelſtellen 
«is Beweis hierher, worin es heißt, daß die auf Gott ver ⸗ 
trauen, ſich nie ihres Vertrauens (hämen werben. S. 40. x 
$. 115. beißt es: „Nach dem Lehrbegriff der drey chriflichen. 
'„Meligienspatteven kommt Jeſu nach feiner boberen Natur — 
„völlig gleiche Würde mie Gore zu.“ Dieß duͤrfte beſtimm— 
ter ſo u beſchrelben ſeyn, daß nach dem Lehrbegfiff: der dtey 
criſtlichen Reilgionspatteyen der Name Sohn Gottes ein⸗ 
iwẽdte Perſon des goͤttlichen Weſens bezelchne, die mit dem 
Bater und heiligen Geiſte eires und gleiches Weſen fen, und. 
son Ewigteit ihr Weſen vom Water habe; abet ſeit der Eins 





“ 


pfaͤs guiß des Menlchen Jeſu Chriſti mit Bemfelben perfünlich 
vereinigt ſey, auf welche, Erklaͤrung des bibliſchen Namens 
Sohn Gottes, und der vom Bohne Gottes handelnden Stel⸗ J 
- ben des M. T. die Lehre von der ewigen Gottheit Chriſti ges . 
- "gründet fen. S. 50. $. 143, wird gelehret: Jeſu Tod war 
” feinen Vekenneru.eine Vuͤrglchaſt, bag Gott nicht mehr durch . 
Dofer zu verföhnen ſey. Er mar das Ende aller. Opfer. Das 
ber peißt fein Tod ein Opfertod „fein Blut ein Unterpſand 
der Vergebung der Suͤnden, er ſeibſt der Verſohner und die 
‚ Berfbonung. Hiet müßten die Worte: Daber beißt, - | 
N we — J Zu 
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u se Erziehungoſchriften. 
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2 fo viel bedeuten, als in der Abficht nennen Jeſus und die 


Wohlgefallens Gottes wieder gewiß zu werden. In ber 


Apoſtel feinen Tod einen‘ Dpfertod, Denn freylich wollten 


fie eben dadurch die ehemaligen Juden und Heiden vom dem 


Vertrauen auf Opfer und von ber Meinung entwoͤhnen, daß 
Opfer nöthig fenen zur Vergebung der Sünde, oder um des 


Abſſcht fagten le, Jeſus Tod leifte das wirklich, was alle 
Opfer nicht leiſten konnten; er ſichere Allen, die ihm glauben, 


Gottes Sfade. Aber, der‘ Grund der Benennung, wenn 
Sefus ein Opfer, für uns Gott geopfert, unfer Werfähner. 
beißt, lag doch wohl vorjüglic in der Gewohnheit der Ju⸗ 


den und Heiden, Bott durch Opfer zu verfößnen, wie der 


Verf. nachher bemfilt: „Reine Sprache war einem an Ver⸗ 


„Tbhnungen gewoͤhnten Zeitalter angemeflener.*“ ©. ss. $.. 


255. befremdete es den Rec., daß der Derf., der fonk . 


vorſichtig In Entfcheidungen für feine Meinung gegen die 
Meinungen Anderer iſt, fo. geradezu behauptet: „Die Zins 
dertaufe ift fpäteren Urſprungs.“ Wo find Die entſchei⸗ 


denden Beweiſe für dieſe Behauptung ? Kann doch durch— 


aus keine Zeit angegeben werben, da fie erſt nach dem Tode 


der Apoftel entſtanden waͤre Und zudem fireftet in der Denke 
ar und Sitte des Zeitalters Alles dafür, daß vom Anfange 


an auch die Rinder der Chriſten getarfe feyen! Der Jude war' 
gewohnt, feine Sbhne durch die Befchneidung zur Verehrung, 
Des Jehova au weihen; wie natürlich war e6 denn, daß er: 


auch als Chriſt durch die Taufe; die für beyde Geſchlechter 


vhne Unterſchied angeordnet war, feine Kinder Chriſto teeihete. 


- Der Jude war gewohnt, auch die Kinder der Proſelyten zu 


taufen , wenn ehemalige Heiden Juden wurden; tie natäts' 
lich war es, denn, daß die Apoflel, wenn fie die Aeltern tauf⸗ 
sen, audy die Kinder mittauften! Wenn im N: T. der Taufe 
eines ganzen Hauſes erwähnt: wird: ſo bemeifet dieß zwar. 
nicht nothwendig uud entfcheidend, daß die Kinder mitgerauft 
feyen; aber. nach den vorherbemerkten Denfarten und Sitten 


iſt dieß doch am wahrſcheinlichſten der Sinn der Worte. War⸗ 


am hätte Tertullian, als er aus Aberglauben die Taufe moͤg⸗ 


HR lange aufzuſchieben riet, und warum hätte Pelagtus, 
als er die Nothwendigkeit dee Kindertauſe der Erbfünde mes 


— — 


gen laͤugnete, ſich nicht auf den nichtapeſtoliſchen Urſprung 


dieſes Gebrauchs berufen, wenn er nicht von den Apoſteln 


eingeführt wäre? Ste hätten ja ihre Behauptung nicht beſ⸗ 
fer geltend: mungen Lünen, als durch diefe Anfüprung! Sie 


Ä 
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‚ Saiten es ja wiſſen Einnen, wenn die Kindertaufe erſt nach 
dem Tode der Apoftel eingeführt wäre) Wendet man ein, 
Zertullian wuͤrde die Kindertaufe nicht widerrathen baben,.- 
„ wenn fie von-den Apofteln eingeführt wäre? Nach Tereule. 
Mans Wahn harte. ja Moniau ben Pataclet erhalten, um 
die Chriſten zur hoͤheren Vollkommenheit zu fuͤhren! Wie 
ernſtlich hatten die Apoſtel ſich den Meinungen von dem ho⸗ 
hen Werthe ſtrenger Enthaltungen, und Kaſteyungen wider⸗ 
Sept, welche doch Tertullian als den Weg zu einer höherem 
| Vollkommenheit im Chriſtenthume fo eifrig empfahl! Oder 
will man behaupten, die Meinung von der Erbſuͤnde habe 
die Kindertaufe veranlaßt? Dieſe Meinung entſtand ja erſt 
ſeit Auguſtin, und ſchon zwey Jahrhunderte fruͤher war erweis⸗ 
U die Kindertauſe gewoͤhnlich. Oder verſteht man unter. 
ber Etbſuͤnde, wie die Väter vor Auguſtin, bloß eine von 
den Stammaͤltern ſortgeerbte Verdorbenheit, Schwaͤche und 
nothwendige Strrblichteit der Menſchen: fo glaubten die 
Chriſten ja dieſe ſeit den Zeiten der Apoſtel ſchon. Entſchie⸗ 
den duͤrfte daher wenigſtens der ſpaͤtere Urſprung der Kinder⸗ 
taufe nicht behauptet werben; es wäre denn, daß dem Rec. 
unbekannte Zeugniſſe oder färkere Beweiſe als bisher dafuͤr 
angefuͤhrt werden koͤnnten. Es iſt aber, ſo lange noch die 
Kindertaufe beybehalten werden ſoll, nicht zu wuͤnſchen, daß 
unter. der gebildeteren jugend ſich die Meinung verbreite, 
daß die Kindertaufe nicht von Jeſu angeordnet ſey. Die 
wohlthaͤtigen fitlichen Wirkungen der Kiudertaufe,. zunaͤchſt 
bey den eltern, und ia der Folge auch beym erwachſenen 
Getauften barch Frinnerung an diefelbe, hängen vorzägi:ch. 
son der Achtung für dieielbe als eine Anordnung Chriſti ab, 
Bey S. 57.9. 159. zweifelt Rec.» ob es ſich erweiſen laſſe, 
wenn er gleich wuͤnſchte, daß es erwieſen werden koͤnnte, daß. 
Chriſtus durch das Adendmahl einen Verein ( Kommunion) 
unter den Chriſten zu ſtiſten, und nickt vielmehr nur ein. 
" neues Meligionsmabl, wodurch fein Tod als eine großmuͤthige 


\ \ 


' Aufopferung zum. Heil der Menſchen anerkannt werden follte,.. 


zur Abfiche gehobt Habe. Auch Paulus xovwua Tov sw- 
næœroe nal ToU Kuparog'xgpısov bezeichnete nur die oben.ete | 
waͤhnte Anerkennung ber Abficht des Todes Jeſu; Eeinzsiven, 
ges aber mas wir Kommunion nennen. — 8. 57. 9. 162, 
ſollte wohl nur das als unterfcheibende Lehre det lutheriſchen 
Kicche genannt werden, daß man bie Einfegungsmworte, das 
‚ If mein Leib, das iſt mein Blut, nicht bildlich, fondern ch 

. , , . gen ⸗ 
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gentlich derſtehen, und vhne an eine Verwandelung oder: Ci 


ſchlie hung zu denken, feft glauben müfle, Chrfflus Eonne 
durch feine Allmacht auf eine unbegreiflihe Weife wohl ma 
den, daß fo wie er es geſagt babe, das Brodt fein Leib und 
der Wein fein Blut fey. Indeſſen find doch wohl bey meh 
sen die meiften lutheriſchen Theblogen jetzt überzeugt, daß 
Sefas bildlich verfianden feyn wollte, und wenige Prebiger 
werden mehr die alte dogmatiſche Idee vom Abendmapi in 
ihrer ganzen Härte fertpflanzen: Ä en 


u Sn der Sittenlehre ©. 81. $. 38. duͤrfte kaum Geha 
tet werden können, daß die Folgen der Handlungen nie ein . 


ſtcherer Magßſtab der Sittlichkeit derfelben ſeyn koͤnnen. Ju 
ſoſern naͤmlich der Handelnde die Folgen vorherſehen fonnte, 
pder wirklich vorherſah, und dennoch dieſe Handlung füch ohne 
Bedenken erlaubte, In ſofern find fie allerdings, je ſchlimmer 


fle find, deſtomehr ein Beweis der Gleichguͤltigkeit des Han⸗ 


delnden gagert feine Pflicht, und gegen Recht und Unrecht. 
©. 86. $. 53. wird Tugend durch die herrſchende Ridrusg 
nes Willens auf das, wovon man überzeugt iſt, daß es recht 
und Pflicht ſey, erklärt. Lieber fagte dafür Rec. die herr⸗ 
ſchende Richtung des Willens auf das, was recht und Pfllicht 
ik. Der Schwaͤrmer kaun uͤberzeugt ſeyn, daß Etwas recht 
und Pflicht ſey, was doch nicht recht und wider die Phicht 
IR, und daun iſt die beftändige Richtung: feines Willens auf 


906, was er für recht und Pflicht hält, nicht Tugend fen« 


dern Aberglaube und Schwaͤrmerey. ©, 94. $.-26. 77. if 


die Eintheilung der Pflichten in Selbſtpflichten, Pflichten 
.. gegen Gore und gegen andere Menſchen gewählt, Rec. wuͤrde 
dech? befonders In einer chriſtlichen @ittenlehre „ die Pflich⸗ 


sen gegen Sort voranfegen,. weil- die Seflnnungen gegen 


Gott, weiche Vernunft und Chriſtenthum uns zur Pflicht 
"macht, bie lautere Quelle ſeyn follen, aus welcher der Eiſer 


für Die treue Erfüllung aller anderen Pflichten ensfpringt. 
S 104. $. 103. iſt fehr richtig bemerkt,.daß jede Geſinnung, 


’ > ern der Menſch verbunden iſt, Pflicht für. ihn wird, und 
-  . Dafi eb allerdings alſo auch Pflichten gegen Gott gebe. Aber 
ngagleich iſt erinnert, fofern durch die Erfüllung einer Pflicht 


ige Begenftand an Vollkommenheit gewinne, Eonne es keine 


ichten gegen Goit geben. Für Juͤnglinge wäre vielleicht 

Berichtigung des Begriffs der Pflicht, uud. daher die 

Bemerkung am näglichhen. geweſen, Daß es gar ide u 
u — VBVegt 


ur 


+. 


—— — 0.20... 


* 


Aa. 8. Riemepies brb für obern: ꝛc. “13 


ng der Pfucht gehoͤt, baß der, auf welchen ſich ölr In 
ws derſeiben bezleht, durch Diefelbe an Bellfommenbeit 
ne,: Denn der Drariff der Pflicht der Vetbindlichkeit 





# ie bloß der Begriff einer Nothwendigkeit nach einem Ge⸗ 


dene, dem Ich gehorchen ſel. Menn 6. 104 ‘gelebrt' wird, 


e a, met Mflidgten geaen Gott nicht Das neböre ,- was man 
jenſtliche HZandlungen zu nermen pflegt; 


Denn dieſe fellen nicht Gott, fondern den Menſchen felbfk 
Sm: Zweck hahen: ſo waͤre es doch wohl rathſamer, alle 






Denn auch bie ngen, welche wir gegen 


Fe legen ſollen, habe in ſoſern nicht Gott zum Zwech, 


Daß. fie nicht uf Gott wirken ſollen, und alle Reügiouchand⸗ 
Ayagen find nichts andere, als die Aeußerungen unfrer pflicht⸗ 
Sefinnungen gegen Gott, um dieſelben ber. ung 
eſtomeht zu belrben und zu füärten- ©, 105 





ur‘ iR ein und Dankbarkeit gegen Sort slei@hebentend 


gelegt, und. don der Verftellung abgeieket, daß die hödke 


Mate in Sort auch den Dienfchen zum Gegenſtande habe, 
* daß Bott der Urheber alles Wohlehuns und aller Freu⸗ 


ſey. Die Liebe zu Gott iſt aber noch von der Dankbar⸗ 


zu unterſcheiden. Wenn Die letztete die Gelinnung ge 


* Sort, als unſeren groͤßeſten, unendiich. weiſen und aüthe 
den, ae: freyer Gate ung degluͤckenden Wohlthaͤter, u 33 die 


/ me Hehhbreude Ancrfennung und Anwendung ſeiner 







‚ dhaten bezeichnet, und ſich alſo auf die Güte und 
aan Sdttes — — bericht: fo ⸗ die Diebe au Gere - 
Me bicafke, und Anulate Freude wuleres heilen an —288 
wen —e— — am welchem unſer vernuͤnftiger 
feine Frende haben kann; ble Innige Anhaͤnglichteit une 
Geiſtes au Wort, die zelsıe Freude Äber das gauze bes 


Berhätmig, in weſchem wis zu Gott Heben; die 


. Gefinnum —— oe nach welcher Gott uad der. Glau⸗ 
be an Bott und des Bewaßtſeyn Deo —— — Gaot⸗ 
tes, und das —R Gott Immer aͤhnlicher u 

wiblgoſaliger au’ werben, fein hoͤchſtes Gut iks. Hi 57 
ya, welche aus der richtigen Erkenntniß der unendlichen 
Woĩl kounwenbein Gattee und dem lebendigen Glauben an 


Bor und an des aanze Verhoͤltniß, worin wir zu Bott ſte⸗ 
Be ennipeint ya fih alfp auch auf den Anbegriff aller 


8, und auf Gottes gauee ie 
"Ruez LKXVI, 2.2.6, Niet, 9) zu 


R 


—2 der aͤuberen ——— und Rellaions ⸗ und 
Andagtaabuns zu dm Pflichten ir Drichung auf Gott zu 


* \ 
Pr . 


⸗ 
a 


| I u . - \ | , 
ada Etmichumgeſcheitten. ° 
zu ums bezicht. ©. 110, $. 121. und ©. 126, g, BA 


mit Recht erinnert, daß eigentliche Sllaverey oder Lei 
genfchafe ein unnatuͤtlicher, una mit unndräungerlichen Men 
ſchenrechten fireitender Zuftand tft, und diefe Erinnerung ME 


m einem Lehrbuch der Morol für hoͤhere und gebildetere S 


de deſto noͤthiger, je mehr eß zu wuͤnſchen iſt, daß eigentlich 
ſegenannte Leibeigenſchaſt, Sklaverey, Sklabenhandel umb 
Menſcheuhandel endlich einmal ganz aufhoͤren werde. Net 
daß her Lehrer auch dey der Behandlung "diefer ſchwierigeh 
"Materie mie der noͤthigen Behutſamkeit werfahre! Ein Yes 
der darf und foll gehindert werden, feine natiriiche Freyheit 
zu mißbrauchen zur Verlegung der Rechte andrer Menſchen. 


Dklavereh alſo, als Strafe und. nöthlge Beraubung der Freye 


beit bey rohen böfen Menſchen, weidhe nur. dadurch gehich 
dert werden konnen, die Mechte anderer Menſchen zu vor 


Netzen, iſt volltommen erlaubt und rechtmäßig. Auch chi 


-ede Defchränkuing der narürlichen Freyheit der Staatsbu 
ger durch bürgerliche Sehpe, welche nothwendig If, um di 


Wiechte jedes Anderen zu ſichern, iſt nothwendig und tech⸗ 


maͤßig. Rohe und ungedildete Menſchen, die ihre Witttaͤhe 
leicht zur Verletzung der Rechte Andrer miſſbrauchen wauͤrden, 


„tollen fo beſchraͤnkt werden, daß fie dieſelben nicht ungeſtraft 


verletz en dürfen. : Nur’ dann iſt die Beſchraͤnkung der Frey⸗ 
heit eines Dienfchen unerlaußt, wenn fie weiter ausgedehnt 
wird, als eg noͤthlg FR, um Andre vor der von.ihm'zu bes 
fergetden Verlegung ihrer Rechte zu ſichern. Ein Jeder fol. 
mbH zur Anerkennung feiner Pflicht und zum pflichtmaͤſ⸗ 
ſiges Webrauch feiner Freyheit gebildet werden; und beiik 
auch Lin Recht haben zu Allem, wodurch er die Rechte kei⸗ 
es Underen verletzt. In ſo weit koͤnnen alſo uud mi 
ſelbſt in Staaten angeborne Beſchraͤnkungen ber Sim 


md Verbindlichkelten fiat. finden , und 'man muB ſich bil 


das Recht des Menſchen auf den freyen Gebrauch feiner 
kuͤhr welter anszudehnen, als es die nothwendige Sickerheit 
Die Nechte aller anderen Menſchen erlaubt, & 223 6.155) 


witde Rec. bie fläche ſedes Menſchen, ſich in Irgend rs 


am Poffen dem Staale näglih zu machen, nicht daven 
herleiten, daß jeder Menſchſo viele Vortheile von ber. gan⸗ 
zen Gefellſchaft sieht; denn dleß If wohl nur ein Ermuntes 
rungegrund. Ein Jeder ſoll in ſeinem Wirkungskreife Ta⸗ 


gend und Menſchenwohl moͤglichſt beſoͤrdern, und alſo zu 
ugdchſt in dem Seqate, dem er als Märger angehoͤrt 


G. 13€: 
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verfulder, und ver 


gun) walhe Mrs, ü6er Ih 
J mans “ 


ur des Ati Su 


Der Berk. eröffnet —* feine —ei ſùY — Pa 
| Der 8 ten des Hexzoathums Gotha. Gen Zwed iſt, 
den ihm untergebenen Schuuehrern das ſchriſtlich minzuthe⸗ 
ben, was er ihnen zu Tagen bat, damit ſie es deſſer behalten 
und beherzigen Eömat: Vverſtlicht, nit jedem Wiertele . 
abr ein Stuͤck zu liefern. Der Ton if derzlih und wohle 
meſnend. Dieſes Deft Mıdält 1. einen Vorſcdiag, daß und. 
wie die Säuließrer einzelne Charakterzůge lorer Schuͤlert 
niederſchreiden möchten. IE, ‚Meder dns —* n Landſchu⸗ 


28 Kiemagge Ink ir We obere as 


u, 8 9 barfte der. es, arm ſer macht nie Schan⸗ 

noch deſtiiumter Ta ausgedrückt. merdent -arın geboren 

en ohng-Teine' Schufd arm ſeyn, maqhtnie Schandel - 

In den weiten Ben iſt die Armuth ‚der Erwachſenen 
dete 












„‚tekbes jetzt nur zu oſt vergeſſen wird. Se iſt aͤbrigens 
nicht geringer Verzug. ber Sittenlehre des Verfaflerg, 
fie_die Tugend, als das hoͤchſte Gug des Menſchen aufs 
‘En. aber aut zugleich die — — von, Du 
eligkeit auf eine ganz der und-einer unpartepifch pr 
fenden Vernunft gemöße Weiſe berichtigt; indem fie oft und: 
arnſtlich daran erinnert, daß es für den Menſchen ohne Te ' 
geud gar Leine wahre — Re Die Wemertu, 4 
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mabeb. TIP. Reber moraliſche Frjäßlängeit für die * 
Ber Verf. dlaube, ‘daß die gewöhnlichen Wetter zur 
und:gegen das Laſter, nämlich dngetührte gute oder ſchimi 
Folgen, aus ſolchen bas P ſchtgefuͤhl und die Püichtlicht 
befärdeen ſölſenden Etahlungen entferni bleiben mujfen. IV, 
Weber’ die Schtiſtauslegung der Lairdſchumbrer, wence 
Hi nicht In den beſten Händen IE V.Nede ben der A 
führungkines Landſchultehrere. VI. Snuähgenpit, "Ch 
var Reeen ſionen vor Carnagein wer _ 
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= ber Beyferfhen Buchhandlung in Erfurt iſt verlegt, 


und in allen geten Brabandlungen in haben: 5 


* des Ernftes und Des Scherzes fuͤr Aerzte, 


*20 


. Ebiturgen, und Geburtsbelfet, herausgegeben von 
Vogel, Särf ne: Katb ze.’ ater Jahrgang, mit _ 


— 2 BI KOCH. vorade Verzeichniß der 
‚im Jabre 1801 auf den Univerfiräten: geſchehenen 
Arstlichen Prometignen, qehſi Siein? der. —— 


Diepuiailonen ꝛc.. — . 
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‘E Edboron. Eine Sen ans. 5 der untl, zus ge als 
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man anf der. Obermelt, wit. Schüwefel und Batjfäurp an 


dem Kiankenbette experimentirte. 


u Chorgeſaug der Vertheidiger der hictann lt 
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RI: Artus von- Diemant, gt dar backe und —2 J 
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V. Beytraͤge pr Rilke —* uebee von le Du-ttaghr | 


Nm von D. Engelhardt. Mer 


ur: Daisten Hi klang der Maderkart.— DE 
VI. Geburt eines Kindes mie Br umge; | 
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er Jotelligen zolott. 


Bewegung bey der hoͤchſten Biehergefahr ; von D. Jung. 


VI. Pafive Bewegung , ein überauß wichtiges Rettungs 


mittel aus der hoͤchſten Siebergefahr ; von X. Jakſon. 


IX. Schnelle Hellung eines beftigen Berunkrie durch Gal⸗ 


es von 


* nn: WA EH FR D} —R 


X Binmentefe F dem Iheopkreß, In »s Auffägen über 
verfehledene Gegenflände. 

XII. Denkwuͤrdigkeiten aus der Praxig bes, Herausgebers 
in ı6 —XX Aber berſchiid heiten. 


XI. ‚ Qretostn in 12 Nummern... rn 


u G. Reybers" Stonomikd’ Bea banking 
. von Subersinng „Der : weißen. Stärke, und Ayles 


„gung einer febe en, auch 
von Viebmaſt und Dängge.;. Dritte verbeferte. 


 Yufla na. . iR 1802. XV, und 88 Seit. 8. 


st J ie .... v..v 0 I in?’ \; R } y . . . 
J Auch umler dem Chef 3 © © 


Anttng über die beſte Bereiiungsatı der weißes 
‚Stärke und des Puders, fo wit. stur Anlegang ei⸗ 
RI ner ſehr perbeffesten Stärkefäbrit, auch Auffil 
lung eines verbältnifimäßigen Viebſtandes diid'eh 
er damit verbundenen &.andwierbfcaft. 5 


Ru @ushäit, folgende Ranlal:- len 


u „Konktel Vom Otdrkemachen Aderheibt. ud 


VOTE ER, Wertzeuge und —2** 
ten bey Bereitung ber Staͤrke. 7. 


ip mi zu Bor Drpelinng bee Staͤrke ſabſt. | 


4. — am Bereiten der weißen Stätte I Bin: 


Ir VDen Vettaufen der Staͤrte. 
En ea 


num Ko Einritung —BRR 


ge 8. 8% 


Zncelligenzblata — Be 
8. uariti Kor dem von Wiaſtvleb in enfäftenden. 


- Dünger. ' 


9. — — Ban Kartoffeln / Eedaͤpleln oder einbienen 
Etarkenmedi oder Stärke zu. machen. 


Iſt in allen guten wrghardungn zu haben. Clan, 
den ‚ken zebtuar 1805... 
G. A. Zeyfer, \ 
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‚1802. 


Dan Jatım März ſtarb zu Hamburg Ser — 
einez der erſten Digi Deutſchlandes⸗ im n ryſten Sr 
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{ 


2. 


od 


Korrefpondeng. 


| Yussuge eines Sriefes aus Stargard, vom 17ten Se 
bruar 1803. 


x...) Mermöge der netten Orgmifation der unfeem SKergose — 
augefallenen Entſchaͤdigungslaͤnder, werden diefe in drey Lande 
voigteyen', Ellwangen, Heilbronn und Xottweil, abge⸗ 
theilt. Der Hauptſttz der neuen Herzogl. Regierung und 
Mandzley wird nach Ellwangen verlegt, und das Oberkon- 
ſiſtorium, welchem die neuen evangeliſchen Dekanate 
Scbhwaͤbiſch⸗ Hall, „eilbeonn, Aalen, 'Eßlingen, | 
Reutlingen untergeordnet find... wird zu Heilbronn errichz 
‚tet. Der Bisherige Senior Miniſterii daſelbſft, M. Dutten⸗ 
bofer, I vom Herzoge zum geiftlichen Konſiſtorlalrath, und 
Der durch feine Schriften ebenfalls ruͤhmlichſt Bekannte‘ Buͤr⸗ 

' germeifter Schuͤbler jum Regierungsrath in Cawangen er, 
are wotden. J 


Sroßherzog son Leiningen und 


“| Inteltigengsiate, -. 


"Reihstagstkiterstuw. : 


Der dsdifche ‚Zefchmer, ader Archiv aller denkwürdt 
gen Vorlälle, weiche äuf die Veilzielrung des za Lü- 
nerille abgelchloffenen Friedens, "Beziehung haben, 
nebft hiftonifch - geographilch - ftatiltifchen Befchreir 
bungen der veslornen und dafür erhaltenen Lärdd . 

., Offenbach, bey’Brede. 1303, Erfter Band. . Erftes, 
 zweytes,.drittes Hefr, . . 454. 8, Zweyter Band, 


Erſtes Heft. 1803. S. 1 — 160, 
, Bey ber jektgen Umſtaltung von Deutſchland, bedarf 
ſelbſt der Rundigfte eines Raripifc.s Biftoriihen Archivs; aus 
‚welchen er fi bey täglichen Borfällen im Entfhädlgungsme 
fen Rathe erhöhten Ente, ine freprättige —* 
‚ber uenen Organiſatlonen mit dar alten -Werfeffune, und ‘SR 
elltiſche Tharte der Staatskraͤfte, ſowohl des Geſammt⸗ 
Beichs als der h Stände, Mt ein großes: muͤbſamet 
Gebaͤude, welches nur aus vielerley Materialien, Anſichten, 
Nachfor ſchungen, Beriditigungen und Zuſammenſtellungen 
aufgeſuͤhrt werden kann. Iteſer Hinſicht iſt eine Beur ⸗ 
hellung dieſes Werks aus den vier vorliegenden Heſten bey 
. nahe gu vorellig, weil die Auszüge aus den Regenchurget 
Verhandlungen für manden Befer au vollſtaͤndig and Ras - 
Alngreifend ſeyn mögen. So findet man barin die Verhand⸗ 
. Iangen der Reſchsbeputation nebſt einem großen Theile ber 
an Dlefelden gediehenien Reklamationen, und.nebft den Orlak 
Hainoten. eruer enthatten fie umfländlige flatifkiice Dp 
ſchreibungen dee. Bertufs und Gewinne won Pfaubalem, 
‚von Heſſen⸗ Kaſſel, von Raffau? Pranin, vom Erzderjope 
son Eigne, und. (mas ſehe 
sum neuen. ſtatiſtiſchen ÄApparat gehöre) ein Berzeihniste 
mittelbaren Stifter und Abteyen’ fg) der Didees Wär, 
und im Bißthum Fulda. Bon den Beränderimgen im fülte 
lariſtrten Landen konnte bisjest wenig vorfommen, tell de 
kanntlich folhe aus Bamsrailfifchen ‚und politiſchen Urſachen 
von den acquirirenden Fuͤrſten verſchoben worden. de⸗p⸗ 
»fchägbarer di die erſte Deobe mit dem Fürſtenthum Fulda, 
> 1:69 3. ©. 302 und: H 4. S. 95 und 147) melde f 
neu und’pelchhaltig iſt, daß oͤffentlich⸗ Blaͤtter fie fchnell' der 
„müßten. Außerdem if bereits das. Bert mit einzelnen 4 
on ON a 


A 
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durchwebt. In det Anzeige den Werks eine ktitciche J. 


Deurtheilung der Privatſchriften über dag Entſchaͤdigunn. 
Wehen, und eine kurze politiſch⸗ Geſchlchte dee Emefkrhung, 
> Serriebung uud der Beendigung bes legten Meieges werfpräs 
„pen. doͤr beodes blieb ſredlich ben nbigen officiellen Daazge 
rialien fein. Platz Äbelg: dagegen ift es Juͤr viele Leſer anggs 
"nehm, Iebsere in einem Auszuge beyſammen, und zwar bie 
Diefiamarisnen zugleich durch Bemerkuugen eiläusert, zu bes. 
Ktzen. Jedoch glaudt Rer., daß die volltändige Aufuahme 
‚ber letztern das Werk zu [she im der Folge ausſehnen wirre 
gumal da der jivenmonatlihe Zwiſchenraum ben Srransgahe 
006 dritten und vierten Hefts ‚jeden Reiz der, Neuheit gänge 
Muh * 


en 8 W 
—Aus der genauen Angobe des Flaͤcheninhalts, der Wolke, 
menge, der Einkünfte und der Produktion von den einzd« . 
nen, oft in ſich ſeidſt zertiſſenen, geiſtlichen Diſtrieten, fo. 
ee den Jedem Hefte beyaefügtrn- kurzen 8 ne: 
gieht ih, daß der Verfaſſer ſelbſt große Aahkenninifie und . 
- "einen fehr ausgebreiteren Vriefwechlei habe. it der Grey. 
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VParteyloſigteit verknuͤpft. Ueberall erkennt man den .aeübs 
rem Staciflifer und Schriftfeler, and prarelfgen Geſchaffta. 
mann fo deutlich, daß Rec. ihn erräch, and bier nermen wärs 
de, wenn er es might ausdruͤcklich bey der gedruckten Ankuͤn⸗ 
dligung verbeten hätte. Lehrreich iſt der Blick H.4. &. 13 E 
Aber die ſtatiſtiſche Schriftſtellerey, und viel verfprecend . 
ſind die Akhandiungen, welche der Verf. hin und wieder zu‘ 
liefern andeutet. Daß die Öfterreikifihen Miederlande von 
dem Plan qusgeſchloſſen worden, war zweckmaͤßig. Aus 
dein Daxmſtaͤdtiſchen ind einige Angaben unrihtig, z.8. 
9.4 ,©. 129, daß der Landgraf won Heſſen? Hamburg 


muͤrhigkeit iſt Wahrheit, Maͤhlaung, Varetlandshiehe und Zn 


nie a0o Guiden haare Apanage Gabe. Diefe heflanb 


blelmehr In 16006 @uiden, und iſt durch den Eniſchaͤtn. 
‚gangsieceg bis auf 22000 Qulden vermehrt worden, 
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482 Setefligenjätert 


Kurze Dasftelludg der: polidfichen, Verhälmiffe‘, wor 

die Reichsltadt Bremen gegen ‚die weltlichen Befirzer 
‘ des Herzogthums Bremen--bisher, geftanden. Aulde 
ſetrenu im Sopseinber ‚80% > S Bun: 


" Einde noch vor Betanmwerdang bes 6. 26 vom Ent 
fhddigungerecefie bekannt.‘ Das Hiſtoriſche hebt vom wefr 
phaͤliſchen Frieden an und liefert die SGubflanz vom Studer | 
Bergleiche s gſten November 1654, von des Habenhaͤuſer 
Btiebenskonbention 13ten November 1666, von der Anet-· 
kennungeakte Geotge des Zweyten vom 17ten Mai 1731, 
und von dem treuen Staber Vergleiche asien Auguſt 1241. 
"Aus dem -gehnten Artikel des letztern widerlegt der Verſaſſer 
die Nechtmaͤßigkeit der Smdr s Breimlichen geheimen Ver⸗ 
Bandlungen zu Paris, und hält auch den Erwerb des 8 
ſtenthume Onabruͤck Pi, kein befriedigendes Aequivalent. 


Korbraunfehweigjfche Vorftellung an die allgemeine 
Reichsverammlung, d, d. Regensburg: d, ‚5. Februs | 
2803, ı bes. Fol. | | 


Wird ler in det dielchetegelteratut nur als eine Prohe 
von fplchen iſter angeführe, welche gedruckt und zur ſoͤrm⸗ 
lichen Uebergabe bereitet waren: aber. wegen politiſcher Vor⸗ 
fäle und Detraiftungen unbenußt blieben. 


| 
In dem Eniſchaͤdigunas s Hauptfehluffe vom a3fen * 
veruber 6, 9, wat das Haus Mecklenburg⸗ Schwerin wi | 








einer immerwährenden Rente von 10,000 Gulden, auf De 
"mittelbare Kapitel und Kiöfter im O off Osnabruͤck ans 
gewieſen. Hiegegen wurde von Kurbraunfcmelg feyerlich 
oteſtirt, weil der König das Bisthum gänglich und ohn⸗ 
"Ausnahme, mithin ohne irgend eine Applikation der In dem. 
erſten Entſchaͤdigungsplane der verwittelnden Maͤchte ent 
‚baltenen zweyten Conſideration genersle acceptitt habe. 
Ihro Majeſtoͤt, beißt es hler, erachten Sich ſchlechterdiage 
nicht zu einer folhen Rente verbunden, betrachten baber ben 
‚ „obandezogenen Paflum des 6. 9 bes -Deputationsreciks 
„als Sie im mindeften nicht angebend, und wollen GSich 
‚ wdeßlang bierdurch in art ichte des aeiamaten —** be⸗ 


*.4 


Auten Bebrnar. 


— 


IR 







h end und af das Vaadiak verwaheru; EP, hlemit ein- 


alles dasjenige mit erſtrecket wes-in der: ahfeiten Gel 


3 „tenen, und der Neiysdepuitation dieffeite zu gehoͤriger Bude 
“angezeigten: tieberskrenuft,, ſtch micht begriffen finder, und 
——* nach demjenigen, mas daruͤber —— — 

FAſchluſſe hin nind wleder eingefloſſen iſt, ierig —B— 


X Aven und austetege werden tions oder moͤchte.“ 


J Die Dint nartft war am ten bereitet, um ber —* 
IWen Diktatur und Diſte! g überliefert zu werden, ie 
„man fe auf das münbf erſprechen der Sefandten vn 


Ten vermittelnden: Mächten, die Rente abzunehmen, md . 
Mecklenburg ws andere Weiſe zufrieden zu ſtellen, yänziih | 


‚ mterdeädte: Beydes geſchah detanntuch in der Note vom 


' ® 


Geferze and Verordnungen det einzelnen enropäifchen 
„Mächte über Handel, Schiffahrt und Affekuranzen 


R 


jefege werdende Berwahrung fick denn uͤbrigene auch zugheich 
zuner Dajekt: und vum franzöftfchen. Gouvernenent -weträfe. : _ 


“ feit der Mitte des 'ıyten Jahrhunderts. Mit einigen: ' 


 erläuternden Anmerkoangen, vom Hofrath Georg Frie⸗· 
#3. Arich von Martens, Erfter Theil, Frankreich, ‚Cor Ä 


. fingen, bey-Röwer: 1802: 656.5, ©, . 


. - Dides fe der Anfang «iner Sammims, welche zur Er⸗ 
in i des Studiums vom Handelſrechte und von der 
Aenern Handoelsgeſchichte dienen, aber nur ‚Ale größeren. eu 


—— Staaten umfaflen ſoll. Sim zweyten Bande werden 


wämiich. Spanien: und. Portugal, und im dritten: Snglaud 
sayaf, mo vorbeumen. Der Plan begreift, dem Titel gemäß, 


schloß den Deitroum / der maneflen-ı so Jahre; hoffentlich. wird 

Nch aber ver boruͤhmte Verfaſſet bey einzelnen Anlaͤſſen nicht 
«:ı dieſen Standpunfe binden, indem ſchon Hier einige frühere 
ef, want ©. 20. 335. 399. 458 aufgenommen 
“werde. DieAnerhnung If mit Recht fokemeriih und nicht: 
3 Aronologiſc/ umd der Umfang nicht nach dem Begriffe der 








aaa am⸗ 
FOrne, Br . .. Ä 
ir : » ‚ oa . . . Bep 


—— * ſoadern nach · einer ſebt wectmaͤßi n Aus 
ie | 


) 


‘ 


macht, will der ruͤbmlichſt bekannte Here Verfaffer das. — 
Aehren, und der oͤffentlichen Meinung eine beſtimmte M⸗ 





Jetnfege ſind. Dem Yan amibekioufenide- 
henbolqe dee (acht) Nummern * bie 17. Dir yo | 
ber We⸗ faſſer das VTobamen nicht 
winatirn in das Deutſche Men Ser. 
Arlege im de: Urſvxroche verſtehen tan , waste | 
- fe Sammlung beugen mellen Za disfer Diet wich: 
kein Käufer des eriten Bantes durch den beygefägten franz | 
Kiıken Titel Irre gefuͤhet,, wie bey dem kolngenden der Fall 
ſeyn wird, obgleich die Vorrede und Noten ausſchlichlich 
deutſch abarfaßr ind. Dieſet doppeite Titel Inuter folgender, 
.maahen: Loix er*Ordonnances des diverfes puiffances . 
Europtennes, oonoermanı le commerne, ie navigation et 
‚ias aflecurances depuis le ‚milien da. ı Feme Siäce, ar 
Compagnies de guelynes obfervations ex DA 
Era zwiefache Vernlanns erleichtert Ihe den praltiſchen 
ebrau 
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Die deurfche Stastsverfalfung ‚nach vellbrachtein Enrfchi. 
digung-fyfleme. Mit Gefichgpgakten für ihre Voll- 
kenmmenbeit, von dem Hofrath und Prefeffor Hanıleben . : 
zu Salzburg. 380%. Erlte Abtheilang, 865.8. 


Sin. fünf Abthetfungen, Set Yıfang be vorllegende 





Bbidete Publitum über das neue dentſche Otautegebaͤnde her 






tund geben Vor &feinums des zuſammrnbbagenden Bam 
zen würbe die Keitik unvollkommen ſeim; allein -öbefe erſtt 
Abtdeilunq derechtiat zu den ſchͤntten Cerarwunqen. 
ſchwierige, beionders thesretiſch⸗ ſtaarscvchtliche Fragen 

ch Here Hnicht ein, und erſpart auth — die Die Can 
tionen ; aber gelenentißb bringt er Fehr praktuche * 
ben, welche gewiß anbemerkten Eingang finder. 

feitung dieut ein hiſtoriſcher SIE über die — der 
Staat akomſtiputſonen oͤberhoupt, und Deutſchtands incheln⸗ 
bee, welcher mahchaft philoſophiſchen Geiſt Amnetr. Orer 
ger Daragsepbenmpeik Deuiſchland in n beogtaphiſchen mi 
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. UORERERE ÜRER.? 1 ert daran Peignden Daetclange 
Ger Veurihen, Regterungsform$: 36-83: find ſchon seht... 
CüsRen Vest! 1903) Hefonnchä gab vieie Werämperungen °. . 
etimetreten. Abein wor diefem Iingemad ft im Starme der 
Zelien kein periodifcher- Schriftſteler Miher. Ruf dem Uns . 
| Schläge des id vetſpeicht Herr H., daß lei ſt ach Vollim 
— — ſeines Weite, dofe moͤglichſt se kaͤnftigen Berichtiqun⸗ 
nein ber Verſaſſung, nach Reicheta cuicher 
Beftätiaung des defmitif le saßfichee, , burd‘ Bw . 
ee He werden fen. . 


= . 4 „ ’ . .. 
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u MWomuſihee —2 und —E 9— 


Seren Run obauplongen, tweldhe i in der Abd 
demie dee Wiflenfchaften und Der jreyen Ahpfe, ’ 
-Wdelin de. nd 92 vorgeleien waorden. u 


Dr 7. Say. A r Prof Bode: alt Rropomitge Demeitan Ä 
.. gen, anf der Stexnwatte im J. Jen: Korte 
gefehter Bericht son der Dadfunung dcs neüen Plaries 

„gg Im- Biovernber. 1804. 

ee Tr... Di, pon Caflillen: Eine Abhandlung 
he verflorbenen Vaters‘ Du noble orgueil et de ia 
ranitẽ, RC. furtont des gens.de Letires, 

mes 31... = HR, Birk: In toelderm Umfangs 7 

x: fafen.die Alten die Kunſt zu malen? | 

am 28. =. Deffentliche Verſammlung. Herr Di. ie | 

lan: Ged äbinifrebe auf Herrn OR. Selle, Herz⸗ 

0: Propft Teller: Gebächtnägrepr auf Er, —*— den 

.- ". Sesareminiher von MWöllger. Herr Prof. Zipoe: 
u ° te der Entdertung des von ihm am. 15, a3, 25, 

"und 26. San, bepbarhteten neuen Planeten. Herr 

FE ARR. Xaproth: uͤber die neueften Experiment⸗ de⸗ 


— u 8 * — Zeroz Ehemlſche Hnteks | 
** * * * B Aria: Suy“ia ertitnde, des 
fdencen machtmatiquen 
| Dis 


> 


* 


re Jutelligen zbtacte 
Den 13. Bebe. Herr WR: Ancillon⸗ Ta leheäs gen, 


. ke ehilofopk iques ‚et. .moraleg.;- », 


EHER. Gedicke: ‚Uiber Die Mini jur: 


” Defbrerung 2 der oeiffigen Rule im Dam dienen Preuß‘ 

' f&en; ehemals yolnifhen, Provinzen... 
— 2. März: — Drof. Walter Goby: Expalition fge=. 
cinflle de ia manjere, dont la vaccine c’ ef. introduite,. 
. geeseditee et propagfe ä Vienne Bas, M. Gr | 
‚ medicin. & Vienne. 


ir —  — Tombley:. Öbfen, ations for le den 


veloppement des fractions qui ron ermeut-des Sinui 
* Cofinus d' ares moltiples. 






— — — Proepſt Telles: Ueber eäieße Urkunde 
ber Geologie und D Rotogie, —8 ers d ſchen. 
"nombre kt fur leur € * 
— 3, April GR. WEnigte ewmerfach 
gen uͤber bie Kuhpocken. Oh EMO nu” 


at Br KBehfon: .Spr aan ’ 
en non sonnus de la Philoh ie en 
m Yıltofai: Eine si 
os ‚Blein: | uyeber —— des rer Peg 
ſcheuwerthes vonder Krrerate des Willen; 
— 6, Mal — KH9n du Verdy: "Softörde u 
‚logie hifkorique ei eritique de wiiſori ioyeie dert 
" 4. Periode. ! 
1}. gen. Bermoftäße: neben 
ber rader Was if der, Dünger? Was wirkt derſen 
tdeym Ackerbau? ‘Und weiche" Mittel“kbanen als 
urrogat des natuͤrlichen Dungers mit — m 


Yo "genen werden? \ 


—_ 1 "Dir: Bernouilli: Vetluch ⸗ zur 
7 forfgang des allalifdhen Schalte einjger Vegetabſ * 


u I} DAR: Söliner vttſetzans übt die 
| — der —* 70 
net von Boyeon: 3 Lande fe ver, et 


‚les üätemens confider&s four leurg üfferenk Fapport, 
9. Memoire. 


— Sul, .— DOR, Bapoe: Sage 


| ci Second Manier 


. Bis 
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* ‘ . 
.. Fer) - R x \ 
x 77 ’ " ß 
' . . N . 
. B 
. . . 
ı .. x . . . 
\ 





Sureitigengs koch. J 487 


. dar 8. gu. Here Prof. Bde! Apronsmifde —XR 
tungen und Nachrichten aus meiner aſtronomiſchen Kors 

reſpondenz. Item: Bemerkungen "über den neuen 

Mianrten Ceres, und über die Palias. n 


— 18. — . — Dir. von Caſtillon: Reflexions et 
ꝓprincipes gentraux far les fabrigues et-les privil& 
ges exclulifs, 


| * a Abt Denina: Ser lea fynonymis, 
‚».c 1a Scheffe et l’El£gantedes langues, -: Ä 
a mm HOMER. Klaproch: Chemiſche Untere | 

ſuchung ‚eines erhaͤrteten gummiartigen Pflanzenſafts 


= aus.deni Slamm Aner Ume,. 2. Eines neuen Pflay⸗ 


ne. zyefälges. 3. Leber den. Zucker vom Johanniobrob⸗ 
baum. 4. Ueber die Himmels: Wanna von Sietilen. 
Tin 5. Aug. Oeffentliche Sitzung. Herr Dir. Merian: 
2. Wedächtnißrede auf Sr. Exceij. den Großtkanzier Oras 
n von Cariner, und auf den: Herrn GeR. von 
Mounliors. Herr. Abt Denind: Sur I’ —— 
Ls rtieheſſe de Ja langue. Allemande. 
Walter Sohn. Vom Geruchsorgan der Be 
mir Thleke, rd vom Einfluß deſſeiben auf Geſundheit 
und Kranthelt. | 
— 0 Sept. — Prof. Burja; De la certitude des 
> Selences mathomotiques, Tecond Mémolro. J 
— en, ee Sir.von Caſtillon⸗ > 7) Abband- 
„lung des Herrn Prof. Prevoft aus Genf? Quelques J 
ues fur Päme humaine, fuivies de I’ explica- 
tign d’ un paſſage du Timde.de Platon. 
a GR. Erman: Eine Abbandfung des 
- Serm Baron von Ehambrier:. Quatrieme memoi- 
re fur les problömes biftoriques; de I’ Inxsfion de 
la Provence en 1707, 
30 BOFR. Gerhard: Geograpdiſch 
—E——— übee den preußifchen Antheil der * 
ſgdaft Hohenſtein. 
— 7. Ottoer. — Trembleye Reflexions far Volge 
des methodes d’ approximation dans J' int&gration. 
des Equathons. differentielles, fecond M&moire. 


— 14. — Hd Bieſter; Ueber die Wirkung . 


des Bun auf das ketenninigyermioen. 
Br Pe) 


488 oo Barettigeigstsct 
Wen at; Ober Herr OR. Mrman: ' Sor len beyum Huf 


8 = Prof. Willdenow: Ueber die Ange 


— n — HR. Bin: Ueber bie Farben, 1, den 
2 einige miertwäcdige Madridhten hei Piinas , Die Die 


43 


— 1 — ———— —E Ir 


raires, it, Méemoire, ou Von continue de truiter de 
leur. infpence fur ie fience &tymologigne. 


: ſturta⸗ Rinde, 
— g. Non: — Erembler: Obfervatiene. für ies al | 
‚cas d’un jew de hafard, 
we ti. — — Nicelai⸗ Ucher die Anfkraftiomn, 
ihre —— Unvollkommenhelten, und Min 


Ach die Alten. bey ihrem Malen bedienten, und 


lerey dee Alten Wehen, | 
un 25, — MR, BermbRäpt: Aumerkungen 
er die — der Sell ep der Birm 


— 2. De — Dir. Bernouilli; Berietee Bub 
richten zu fernen Verſochen über den alkaliſchen Ge⸗ 
halt einiger Veartabiuen. 


Ä In logigoe. 
—16. Rh. d vVerdy: Reherche far 
—— dir. Gaulois , far «nftiration de \eur 
x  Troupen, et. Inur manues de ira la gene 
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Neue lllgemeine 
Deutſche Biblivchel,: 
Sechs und fiehemzisften Bandes Zuweptes Exid, 
Ge Actress Sein n J | 








— Ktiegsiwiffenfähafe tn 
Sßer den Feldzug ber beurfchen und / fran dſeſchen Ar⸗ | 
ee In Deutſchland, im Sommer: und Winter 
Des Jahrs 100. Von einem Offieier ber allürın 
‘ Xruppen im Saufe des Feldzugs verfaßt. Tübine 
„TR, bey Eottas 2802. 144 S. 8. IP: \ 


Det Leſer wird in dieler Heinen Schriſt, einen Ihäkkaren- 1 
Annei des beſagten ungluͤckilchen Feidzugs ſtaden. Der Vsrf. 
Talfonnirt als ein Mann vom Wirtier., umt beurtheilt das 
Banze nebſt deſſen ungluͤcklichen Urſachen us Wirkungen 
Nemlich richtig; wenn dr auch hier amd dort zu viel Vertrauen u 
uuf diejenige Weribeläfgungsmerhode zelgt, welche eigentlich N 
an’ allen Unfällen Schuld zu ſeyn fcheint, Diefe Men — — 
deſtehe nach Rec. Meinung, —— zu niedri⸗ 
Zen: Standpunkts für den Entwurf eines Operationsplans, 
. Saden man ſich mehr auf imaginaite Defenslinien, auf deren 
Bettheidiguag und auf. die Verkettung von Stellungen auf 
denſelben verläßt, als auf den freyen Gebrauch der Gtrefte 
kraͤfte und auf die höheren Meberlegungen, welche dazu gehören, 
- am feinen Gegner durch fühne, raſche Bewegungen, und 
ſelbſt Durch das Schwerdt, auf Die Vertheidigung zuruckzu— 
werfen. : Re. in der Vorausfeßung, daß der Leſer In dieſen 
wwere lgen Worten den Geiſt eines Kriegsſhſtems, deſſen Vor⸗ 
Eheile ſich bisher in allen Kriegen offenbarte, etkennen werde, 
bricht dieſe Materie aus Mangel an Raum und Zeit ab, und _- 
bat fie dloß deßhalb beruͤhrt, um anf die ermanigen Abel  _ 
engen eufnereien pm den; welche det Wer: fich erlaube ' 
.V.a. D. B. LXXVI. BO vus h.  3 bat 





! 


u “ pfehlung oben angegelgter Schrift, welche als ‚eine naͤtzliche 
Lekrfuͤre und als eine Beranlaſſung um Nachdenken betrachtet 


— 
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490 727 Axhegewi 


feiifhafe. © 


ht „ ale wodurch vieleicht irgend eine fchon vorge laßte/ je 
bes feinegwegs, sedrändete Meinung vom Vertgeidigungss 





kriege, beſtaͤrkt werden köntite. — Uebrigens verkennt Rer. 


nicht die Talente des Verf., und wiederholt daher die Em 


werden ann. u 
‘ + 4 2 * .! —0 er . Gm. 


Derſtellung der Urſachen, welche die Unfälle der 


Öfterreichifchen Armsen im.legten Lendkriege, ber 
fonders im Yahr 1860, nach ſich gezogen haben. 


‚0. Dupch einen: Reifenden in der Schweiz. Aus dem - 


: (Englüfcyen.überfegt, Gedruckt zu Sonden ini May 
‚ ‚28021. (GZauͤtich, bey Orell 1802.) 152 6, FL8 
a en a | r 

Dar Verf. Leſer acieblich ͤberſetzten Bihrift, ſeht bie Mas 
fälle der oͤſterreichſſchen Armee, vorzuͤglich In die Uneinigkeit 


ded Anfuhrer derſelben nix den ruſſiſchen Getzetalen, und ie 


vii zwiſchen beyden Heeren dadurch ?entſtandene Antipathie. 
HMHierzu liefert ber. Verſ. verſchiedene Anekdoten, aus welchen 


ie Schuld deuder Takte. erhellet. Vorzuͤglich übel foanıy 
"dh Ruſſen eg; weßhalh auch der dem Feldm. Suwarten 
gewidmete Abfchnitt nicht ſonderlich viel zu feinem Lobe cal 


dalt. 


Abcs eine das Ungluͤck der K. K. Waffen befordernde Pet⸗ 
fon, ſchildert det Verf. ſodann den Frhru. v. Thugut. Ree 
kann die hier erzählten wuͤrklich ſehr auffallenden Dinge wm 
‚ber. belahen noch verneinen, well es ihm hierzu an Ken 

‚der. Perſonen fehle. Vergleicht man aber die vorgefalleneR 


Begebenheiten mit biefeg fonderbaren Erzählungen : fo mh . 


man noihwendig den Werf. entweder für einen groben Ber 
laͤumder Galten, oder in der Zeirgefchichte ſelbſt feine Recht⸗ 


- ° fertigung finden. &o lange diefe jedoch nicht gänzlich enchäß 
iſt, laͤßt ſich wenigſtens von der jeßigen Generation kein 


Urtheil fällen. Dieſe kleine Schriſt verdient indeß einige 


Bemirkung, wobey der Leſer uͤder die oft undentſchen Weis 


dungen des Verf. hinweg gehn wird, fo rote auch über deſſa 


„Seftigtelt, Die ſon oſt zu Ben, louberbauſten Yeuperungen am 


x 








, D. Belidors Handwoͤrcerb der Krlegsroiffenfch. urn 
leitet. Im firbenten Aökhuise glebt ber. Verf. einine- Buyer 
Esingen über die Verhältniffe der in geoibritannikhem Solde 
gertandnen Schweizer Korps, fo wie Über DIE der Schweiz 

- fetbit. ie enthalten inzwiſchen, außereinigem individuellen 

Drachrichten, nichts egenderes über: bie Lage dieſes unghoͤckti⸗ 
nen Landes, woruͤbft nicht, ſchon genngtipmadece Auſſchlaſſſe 

vorhanden wären. Bu 2 EEE SR, i 


. 


Pu | 


BBBelldors Handwärterbuch ‚ber Kriegewifſenſchͤß 

‚= ten, überfegt von Ir. Wilh. Rengenftein. Gang 
unmgearbeitet von Sr. Karl Schleicher. - Exfiet 
- Band. Mit Kupfern. Nürnberg. , bey’ Raspe. 
: 3801. VIII und 295 ©. gr. 8 a . - 


Die Umarbeltung dieſes Woͤrterbuchs iſt elne verdienfkliihe 
Unternebmung des Herrn Schleichet, und verdient deßhalh 
den Dank, beſonders derjenigen Anfänger. und Dilettanten, 
. dan Beduͤtfniß Hierdurch befriedigt worden. Die etwanigen 
arichtigkeiten, bie ſich eingefchlichen haben, wird man leichts 
lich bey einiger ausgebreitetern Kennumiß hes Kriegsweſens, 
perheflern lernen. Diele find 3. B. die Artikel: General der 
—2* 3_ Generalquartiereiſter, deſſen Wirkungstreis 
nugleich großer iſt, als. der angegebne; Generalſtaab, wel⸗ 
cher vorzuͤglich mit der detalllirten Fuͤhrung der im Ganzen 
om kommand. General entworfenen Operation zu ſchaffen 
it; Gouverneut, eigentlich der oberſte Befehlshaber in ei⸗ 
nem Orte, alfo meht ald Kommandant ıc. Die Meinung 
‘©. 389. als od durch die franzöfifche Fechtart, eine Revolu⸗ 
iton in der Kriegskunſt dewirkt worden fey, da bie Sranzofen 
dieſe Fechtart doch bald deßhalb einführen mußten, Weil ihre 
Krippen nit manburiefäßig yenng waren, welches die Alliir⸗ 
ten ganz anders durch die Leitung der Operativs im Garen 
‘und nach geoiffen Punkten bin, hätten benngen Eimnen ind 
ſallen, dieſe Meinung gehoͤrt ebenfalls zu den ſtreitigen 
Punkten. U 
Uebrigens ſchließt Dec. dieſe :Amzel nt bem Wunſch 
ber baldigen Zortfehung des gedachten Woͤrterbuchs. 
> - a "Mb, 
oo u 1 5 . "De 
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IT 


a Kriegsiöffferifäaft, Zr 
Bewels, daß der Civiiſtand durch den Milltairſtand 
weſentilche Vortheile erhalte; oder der Nutzen und 
. bie Nothwendigkeit ftebender Armeen, und ihr 
wohlthaͤtiger Einfluß auf buͤrgerliche Verhoͤltniſſe 
‚In Friedenszelten. Von einem koͤnigl. preuß. Of⸗ 

ficiere. Weimar, bey den Gebruͤdern Gaͤdike. 1802. 
122 S. gr.8. 12%. 


Dir erieg IR. tin Mid: dieß IR eine aucgemachte Wofer 


beit. Auf die Frage: wie man diefes Uebel ſammt der Wur⸗ 


- gel ausroiten könne, [Meint inzwiſchen noch Niemand eine 
” anmwendbate Antwort Gegeben zu haben. Der mit dem Ges 
ſchaftsgange der. Angelegenheiten dieſer beſten Welt bekannte 

Weltmann, kam (ich nicht alleia noch nicht Äberreden, daß 
eine deſſere Einrichtung der Dinge, die da ſeyn ſollte, amd 
eyn kann; ſondern er ſteht fich ſogar genoͤthigt, Über diefenk 
n, die dieß in der Scille ihres Studierzimmers verlangen, 
wnitleldig die Achſein zu zucken. Und In der That, irgend 
kin fehlerhaſter Schluß liegt Dielen gutgemeinten Winjchen 
um Stunde, tell ber einige Frieden fogar pwiſchen Marios 
wen, die aus lauter" Phllofophen beftänden, (und da am aller⸗ 
wenigſten) nicht ſtatt finden därfte, gefchweige denn in diefee 
Vnphiloſophiſchen Welt.“ Nec wundert ſich daher, daß no 
tiemand auf ten Ehafall gerathen iſt, ein Buch zu fchreiben: 
“die Wels, wie fie ſehn ſollte, welches wenigſtens vorausfeßen 
wuͤrde, daß der Verf. wuͤßte wie fie iſt. In einem ſolchen 
VBunuche lleße ſich alsdann darchun, daß die Menſchen bey vdl⸗ 
Nlia gleichen Meinungen, ſich ferner nidır mehr die Hätfe bre⸗ 
den mÄrdem, woraus alfo der Zeitpunkt der Abſchaffang der 
Kriege fich ergeben wur. — on 
Iſt die Meinung die richtige, daß Staaten gegen ein 
ander fih im Naturzuſtande befinden, wo man -Eeinen Göhren 
Nichter als fich ſelbſt anerkennt: fo werden diefe Staaten auf 


nothwendig Srreitfräfte baden muͤſſen. Dürfen dieſe lehtern 


‚nicht ohne Geſahr bis auf den vorhin erwähnten Jeitpunkt 
aufgeingt werden: ſo wird man auch ſtehende Heere benbehals 

- ten muͤſſen. Wie aber diefe Heere eingerlchtet werden. Eins 
nen, und ob mit det Art ihrer Formirung nicht eine Veräns 
detung vorgehn werde ; dieß Tind Dinge, weiche eine weitläufs 
tigere Auseinanderſe hung verdienen, ale. hier mizug 

| | | FL er⸗ 
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medicz duͤrſten Hiermit weh manche 


2* 


nommen werden müffen, am die jetzt aufs. hoͤchſte ne 


Staatskraͤſte der mehreften großern Staaten, wieder In ihre 
zaräctiche gemäßigrere Spannkraft zuruͤckiubringen. Dieß 
wer muͤſſen wir: Zuſchchier abwarten, und der Oache ihren 
dauf laſſen. . 2— 

Mirähnlichen Gedanken nahm Rec. bie angezelgte Särift 


Bewelsynbäß ber Eisikandıe. . ugs: 


m de Hände, Der Verf. derfelben hat feinen: Gegenſtand 


mm Theil wicht Übel gefaßt, dieß iſt nice zu laͤrgnen. Ju⸗ 
wilſchen fehelnen Rec. dennoch die Beweiſe der Nothwendig⸗ 
teit ftehender Armeen, weder lichtvoll georduet, noch tief 
wis der wahren Natur der Sache gefchöpfe zu ſehyhn. 5 


2. Eine ähnliche Bewandtniß ſcheint es Ree. auch mit vom. 


weyten Abfchnätt :- über den Mugen. ſtehender Armeen. zb 
Erhakung der ingern Ruhe, zu Haben. Indeß anchsit dies 


Auffes manches Sure. ‚Befriedigender if der dritte Abe 


mise: von dem mwohichätigen Einfluß ftehender Heere auf 
hüsgerliche: Verhälentife: im Witedenszeltan: Der Vrerf. fe 


Dar becht gut die Vortheile ausehünngder,. welche badutch füR 


en Kunſtfleiß, für Fabriken, den Handel, überb: upt für 
Baer bene de aller Art entſtehn, wodurch die Induſtrie 
ind die Wohihabenhelt ber Einwohner eines Landes geroiny 
12 ep ln N a 
. Ja elnem Ynbange beantwortet der Verf, die Sragen 
Iſt man denn nicht allg 
‚dena Nutzen ſtehender Armeen uͤberzengt? und find Zweifel 


’, * ⸗ 
4 


oder Aenßerungen gegen die Nothmendigkeit und den- Na 
jen Rehenber Armeen vorhanden, ‚weichen find die dazu fü / 


senden Veranlaſſungen ?* 


Gıpde Fragen hälten nad Dies. Meinung füglich In eine, 


bnpfge Jufamınreigefaßt werden thnnen. Die Beantwortung 


erfalben. it. dem Berk; ziemlich gelungen ,. und-vegdient gele· u 
—— — — —— dert Manches bias 







Agen. ließe, um. tiefer auf den Grund der Sache zu kommen. 
khmärde zu meistänftig-fenn, wenn Mer. dem Verf. in Aufs 


« 


- 
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emein von der Nothweudigkeit ud 


ung aller Erieuteruagen obiger Fragen folgen, und da 


der Anmerkungen Uelern,pelre;- Ex darf vielmehr dem Lie. 


m feiche anzuftellen übertaffen, in der. .Heffaung, ‚daß mane, 
en: Rriegemann hierbey Aue angenehme Unterpaltung finden 
dirb. I | F — J 


in + 
— J ‘ 
s . . s . \ 
» . » D \ 
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Biegen 


Reglemenr fuͤr Ole franzoͤſtſche Kavallerie. (,) ihr (bad 
„ Exerciren und Manoͤvriren (derfelben) becreffend. 
. Aus. dem Franzoͤſiſchen, mit einer Vorrede bes 
s. Meberfegers. Zollichau, bey. Darnmann. z801. 
256 Se gr. 3. 188. 

4° . Er En A 


Wem es darum zu shun if, Die Dreſſur und die Evole— 

tionsmethude der Frangoien einigermaafen kennen. zu lernen, 
“mb darüber Bercadsungen, Vergleichungen ıc. anzuflellen, 
Der leſe dieß Realemene. Ganz beſondre Aufihläffe über die 
nledre Taktik, ſind in demſelden gar nicht zu finden; ein den⸗ 
kent er Kopf wird inzwiſchen auch hies Stoff zu manchen Res 


ſtexionen erhalten. . 
Die Urberfogung iſt aͤbrigens gut gerathen. 
Werfuch über den Vertheldiqungskrieg ‚und (übe) 
eine konſtitutionells Mitiz. Ausgezogen aus einer 
.ængliſchen Schrift, und herausgegeben von einem 
alten Soldaten. Mit dem Macht ſpruche: Pruͤfet 
alles und das Gute behaltet. Kiel, in der neuen 


akademiſchen Buchhandlung. 18013 156 Sf 


FD iefer Auszüg aus dem Engtifhen-Efay on defenfr Wan 
ercc . ſcheint "durch die Unternehmung der Ehglänoer auf 
Kopenhagen im jahre 1802. veranlaßt würden zu ſeyn⸗ 

Der Inhalt dieles, mit einigen Aumerkungen ‘des Ueberſez⸗ 
zers begleiteten Auszugs, Gedicht: atar auf den Vertheb⸗ 


Digungäfrien Überhaupt s'fondern aufs Vercheidigung zogen - 


. ine feindliche Laudung insbefonre.. AUls ein vorzagtiches 
Mietel gegen dieſelben, ſchlaͤgt die Bar." eine Landeniii; wer, 
welches denn auch für England ſehr! zweckmaͤßig ſeyn mag 
Odb aber für jedes andre Land, und uͤterhaupt in allen Ad 
fen, dieß getraut Rec. ich nicht: zu behaupten. Im Alges 
: Beinen kanaı'rkan aunchinen, daß Landungen mus feftem zu 
großen Zwrdin führen werden 5:00 ſey Denn, ber Lantınde 
babe Im Lande einen. beträchtlichen Anhang, oder die Ucher 
wiacht deſſelben fey außer. allem Verhaͤltnig mie den Selten 


N - . 
/ 





- 
| 


Berfudizibre den Merchtidigungskrieg. q. 


. Windes Depdes min: ſatt: ſakinven: cad 


wi Augegriffaen. Na | 
obs Fehler Des: Leitern, Dein Angzeifenden einen. entichel« 
denden Berthell verſchaffen. Ein anders iſt es, wenn eine 
Baniting bloß als eine biuerfive auf einem entiagenen Theile 
dee Kriegethraters ‚unternommen. wirk.. Sn diefem Ball, 
wohnst. fie den · Bexthadiger dagegen zu betachiren, wenn: fig 
andy übrigens Beinen. ganz entſcheidenden Einfluß anf deu 
Bang der: Operation hat. Letzzteres iſt jedoch nicht dasjenige, 
womit diefer Theil des genannten englifchen Werks fih bes 
afftigt; ſondern vielmeht mie der zu Eyebetung eines Lay ⸗ 
des , unternonmtenen Landung, tote ;. B. die Bamaligen Ans 
ſtalten der Frauzoſen zu ſeyn drohten. Der Leſer ſinder hier 
Manchet über bie inaͤltern Zeiten In England getroffenen Vor⸗ 
kehrungen gegen ähnliche Invaſions befonpere in Abſicht des 
vorhin erwaͤhnten ‚Mittels und der im Lande feibit zu triffen⸗ 
dei Maaßregeln. Dieſe moͤgen denn auch ganz zweckmaͤßlg 
763 nur iſt Deo, nicht dafür, eine ſoiche ſeindiiche Landung 
Kur dies Dokten vder Verſchanzungskette, binderpäwinnfien. 
Vielmehr ſcheint es zweckmaͤßiger zu fen, die Kuͤſte mic 
Auertifiementspoften zu beſetzen; mit dem Korps d’Armee 
Hingegen eine Sentralftelung zu nehmen, aus welcher malt 
den Feinde nadı der Landung, mit vereinten Kräften auf dem 
Hals fallen kann, Rec, kaun daher dem Verf. da, wo derfelbe 


won dinfen Singen abweicht, micht bepfiiminen. Die ckufe 


Kung iſt uͤbrigens lesbar gelungen, Die Anmerkungen des Uo⸗ 
derſetzers ſelt⸗ find auch zwar gut gemeint, übrigens aber 
wonig uͤber das Gewoͤhnliche haervorragend. Als eine Lektuͤte 
ax Ansfülumg mäßiger Stunden, kann gman bahet dieſe Ugs 
derſetzung betrachten. Eiu eher Studium der in An⸗ 
vegwag gebrachten: Materie, dürfte Bingegen nicht.buxch.bife - 
Hleine Breſchuͤre beftiedigt werden lkonnen. 
14 


Haushattungswiſſenſchaftt. 
Abhandlung von den ſowohl aͤuſſerlich⸗ als Innerfiigen 
Zrankheiten der Jagd « und andrer Hunde Mebit 
vollſtaͤndiger Anleitung zur Heilung derſolben. Sur 
Jaͤger und Jagdfreunde. BR ©. Ki Zroente 
| Auflage. Gattung, 1807. 3 © iR. 
W a 4 . Ve ° 
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490Mgauchalcungewianſchoft. 
Du erſte A dleſes Vialelas eifdien 1798, 1798, bie. dem 
Wärtige ift ein unveränderten Abdruck, einige wentge unke 
dentende —* ausgenommen. Wir wollen dem Verß En 
fahrung und auch Glaͤck bey feinen Kuren nähe abſprechen; 
aber juͤt den wiſſenſchaftlichen gebudrten NRgtfreuad if es 
sicht aenz.befrierigend, und emhält mande Antoietfane um 
abergläubifege Kittel” BE Nr ‚me 


Wblidung and Befihrefbung einer 2 (ße vorcheilhefler 
Buttermoſchine ) durch welche nicht allein ber 
wirkt wirde, daß die Butter einen angenehmen 

u Geſchmack bitonm () ſondern daß die Arbeit des 
Butterns auch leicht und erh wind damit won ſtat⸗ 

ten gehet (,) von Heinrich Cinſt, der Mechanil 
and Mühlenbaufunft Drafufer;Tetpiig, be⸗ Flen 
ſcher d. J. 7802. 22 ©. 4. Tas. 


On dieler Dersine IM nichte ansgufrgen, ai6t0f durd A 
Reibung des Zaptene auf den Boden In dem Faſſe einige 
weiße Srrerfen in der Sutter verurfacht werden koͤnnen; weil 
Vuych tie Reibung ziwener Flächen auf einander, in einemn 
tertafle Mich dafeibft eher die ſeeten Theile zu Butter ans 
ſetzen, als in die übrige Maſſe; dieſe wird nun wieder mit 
der Touren Mitch vermiſcht, durch weiche fie weiß, fehmierig 
und unſchmackhaft wird welches auch der Fall: if, wenn der 


KTahnm zn lang gequirlt oder gebuttert werden muß, und bie 


WMſonderung der fetten Theile nur nach und nach geſchlehet, 
daturch weiße und flemmichte Butter erhalten wird. gerner 
wäre-aöıhla, wegen des muͤhſamen Auseinandernehmens di 
fer Maſchine, daß ein Hahn angebracht würde, damit bie 
fanre Milch, in dem Augeablicke, fe‘ » ‚bie ſetten Theile 
abgefondert haben, abgelaſſen werben Ehnnte, und die But⸗ 
ker in einem Dany uffe aon falten reinen Waſſer jufgmmen ge⸗ 
fehlagen werden Tann; indem ſogleich, als ſich die fetten Tell 
abfonderst, ‚wieder eine "Wermifchung mit der ſauren Wil 
worgehdet; welches forafähtg -nermisden: werben muß, Diet, 
Bar fehr oft ſelbſt im Dattermaſchſvpen grhuttere, und wohnte 
R unjäßlige Male dieſem Sefhäffte hen, um: au alle Hinder⸗ 
er lelbſt — wegtaumen w tünnen; dab 
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Bife Buneitangen elusih Dame, der PTR * 
dem auch an feinen Maſchinen zu Heben; geſagt ſey. 


Nee.hierbey alle: Arten von Bustermnfchinen: prußeifch: 8* J 


Det, ewahl. Die, welche liegend ganz umgeichwungen ivechen, 


* auch die, worin liegend ind. ſtehend qequirlet, in letzten 


sıfioßen itd; ſo kann er mit Grundo herein Wort mie 
eben, uud das fa: die ſtehenden Maſchluen, worin geſtoßen 
wird, And die beſten, ind es kans mit ſolchen am meiſten 
Mönerichtet werten, weites ficht iſt 20 3 öutterfäfler, große, 
nittlere oder kleine an eine Maſchine zugleich an oder abzufanp' 
ee: IR,., Die legend ſchlagenden folgen.djefen,. und die beſtaͤndig 
Ser qulriendeh find. die ſchlechteſten; denn fle geben felt 
der.oft gar Feine Butter, Des Verf. Mechaniomus, | 
ehe immer auf einem Weg, fondern hin und. ber gequi 
ich, iſt auch ſehr gut, und kant den ſtihenden, - wor 


- 


eſfoden wird , alſbdann glefchgetechnet ‚werden „ fobalb er _ 


ferbey auch mehrere Wutterfäflee anküppeln kann, welches 
in veichtes iſt wenn die Kaͤmme anſeits an die Eteclen eines 
wonten Quirte fo vingerichtet werden, das’ Die mente Bu | 


iss angeruͤcket werden koͤnne. Mit wenig Haͤnden muß. men 


bi thun: nur das waß der Verf, nach vierbey erfindtn, daß 
u uuteren Ruhepunkte die untere Achſe des Quiris niche 


Faſſe, fondern außerhalb demfſelben herumgehen möge, 
zie ik das aber 7 Micht and/rs, als wenn jeder 
airl one Achſe ſuͤr einen untern Ruhepunkt umher ya 
icien eingerichtet wird. Dan muß: die Burter auch gans 
— ad uͤreise hat ver Ba famneid ausge 


- . ® 
r \ , 
‘ We. nn 


. . 
- ., . wur mr. 


eues Eiemen omerkder praktiſchen —S — 
Ein. Handbuch für ausuͤbende, beſondert ange 
benbe Oekonomen. Mic Holzfönktten: eipzig, b 
Kleefeld. 436 ©, Zert,. und. 16 ©. Titel Ai 
Worrede, ma 90: S⸗ Inhelteanzeig . 1 RE: 
1 6 #: _ 


in Verßf. Binfes ‚Mlenentarwerts: ade er aacbete 


ol fuͤr die Ktofis Meufhen, mit Denen er reden will !: mie 
R, veaben, auf. ande , odee ae Kepiton. fragen: mil \ 
ns v0 


‚! 


- 


11T — —E 
06 Bieh-fent. mb wonctin fein beriſhen, 


allgemelu in 
ſñndlichen? — dar ſich nicht genanntes: und —— * 
fo mie. falfdensiwige-@sriften. der offnen Oekonomie vdes 





. Bandes, werben von uns nicht umſtaͤndlich angezeigt; es ınüßee- 


Denn etwas außerordentlich Outes ſeyn. ©: 9. im der Diem 
ſcheint der Verſ. die. nupraktiihen öten tonemißhen Cebriftele 
auch zu kenaen? umd S. 12,-[henpt,er hie: Sritik mich. Aber 
sin Mann, der ©. 30 und ga. Ad nicht. ſchenet, Thaern 


. ja. reideriprechen , und’ ©. 39. ¶ vosbten je tadeis. ſoun 
| 19 d06 nennen! ' 


Ir der Vorrede fagt uns der Ungenannte erft, was 
tt Blementertvert. Auf dag Titelblatt turz ‚und fo fben 


er Landwirthſchaftswiſſenſchaft m einen Band ges 


0 
| = Benkenöcrfs acht Bände Berliner Beytraͤge 


e grhinde — als auf weiche Art sierung: Das Ware: Mit 
anentarwerke/ ungefähr erklaͤren — eine ganz werbienftiihh. 
Atbeit md ſolche Hin vndwleder gut unteruommen babe, beim 


racht, nebſt kigenen and Ander Semertungen. Kin 
Bandbuch/ u ſ. w. je 


> 6. Daß dee Ber. durch Befärreibung feiner Anfang 








gen wir ihm. a "And feine eigenen Bemerkungen hin: umb 
ueber gut. mäncdhe fo, fort: Daß er fie nah ©. 14. 


= . abe Absei nen —** hat, iſt durch die Vorausſetzung: 








uam werde ea wohl obnedem bemerken, nicht genägt. Be . 


ven Benkendorf im Schranke und Kopfe bat, bemeeits 
mohl; abex.mig die, melhe ihn ‚nldie.befiken , ader nicht Im 
Kopfe haben ? wie foflen 'die es bemerken? Daß er die Ab 
handlung yam Lichorienbau nicht auch ins Kuͤrzere gezo⸗ 
gem, iſt micht wohl getbam. Denn Andere finden. fie gefänder 
au Kaffır, wie der Verf. ©. 15; feine rotbe Kübe (auch die 
Ronfelrbtui wiege iin nicht, wehrt fie Wldhr. er volh Si 


Aer befseyeswird, Rad ©. 5. muß er mohl nicht wiſſen, 


aß Anton — — * — falſchnamige, fondern der Doktor 
er Rechte und große Kandwirib auf Nauendorf ıc. bey 
oͤrliz — eine. Üefchichte, der deutſchen Aandwirth 


Ä gets ſchreihe umb ſchon mis: drey Banden ziemlich und 


tzbat fortgerüct fey ? Die Bolsfliche S. a29 436. 


als Nachtrag zur Erklaͤrung des — ſind nicht 
Ubel'gerathen, nus daß im Texte ſich auf Benefch numerirte 


Fig. = und 3.6433.) bezogen witd, man aber (S. 432.) 
an rei berructver⸗ Fig: IL fiten;:t “ macht er 
| gun, 


on 


_ ._ 


teues Elemenlachcert bee poaft; JunbBiräfh: any. - 


War ;0mb du ſie nicht anf diner -Pinche beyſammen fſichen, 
fügroerliches Aufſuchen, und daber Zwelfel, mo man fie-fm 
ar folk: zinnal ver Verſ. St 32. den Bau und. bie Zulaw⸗ 
iehfögung der Wertzenge nicht In einen ſchriftlichen Beſchrei⸗ 
ung barftelen wollen, überhaupt aber dem oberfächfifchen 
RKuge (S. 35) der Vorzug gegeben wird. Sol man das 


) biindlingg glauben, zumal Lliederfadofen und jede ae 
exe Gegend glaube; man befike den beften Pflug? Da - 


er iſt wohl die ſchieſe Bemerkung ©, 38. Über das Kuͤn 
keln am Pfluge, der doch ſolches erfordert! Warum aber 
uch heym Pflügen undeutſche Wörter, z. B. ©. 37. im Ke⸗ 
op einhertommen ? und ©. 39. der ungeitige Tadel-über den 
Pfius oes Zuͤllichauiſchen Landwirths von Stabl, de 


‚och Stabl asdy'tarn hätt? Kofler denn das ofre Verſtaͤb⸗ 


en, ſelbſt auch das oftere Aufſchaͤrfen (S.51.) aſcht auch 


He? So wird eben daſelbſt dem Etatsrathe Voyht (num 
von Voght) zu⸗Flotback bey Hamburg. offenbar Unkecht 
jethan. Der Herr von Bogbt hat feine‘ guten Stände fo 


fü Bandeln. Und wie (ang war-der Verf. daſelbſt, um a 
w; baß-manstmmer fo-und nicht zuwellen abaͤndernd Jane 


beit? Der Werk, wollte och Benkendorfen abkuͤrzen, und 


mehr ſein Werk mit uonöthigen Kritiken, ‚wofür er "aus 
ine Helden'etwas mehr von nüßlicken Gegenſtaͤnden hätte 


bepbebalten können! Gewiß konnte die Kritit ©. 40 42 — 
bie vicht Benkendorfen, ſondern dem, Verf. eigen If. — 
er das Drillen 'mit etwas Beſſeres vertauſcht werden. 


Warum die Provinzialausdruͤcke nicht verbannt, oder doch 


arklaͤrt, à B, ©, 43. ans und ableiern, zumal es an meh⸗ 


rern Orten zweydeutig vorkommt ? Weber Aretfchmar's 

—3 (&,.48, genaunt: à la Kretſchmar) au pflügen, iſt 
ngft entjchieden; beſſer iſts alle, 'umfee Jet ge Pflugart, 

afme erſt jene herzazudolen, richtig vorzutragen. . 


Wie mag doch der Verf, ©. r12. die Viebſeuchen 


Rame iſt ſelbſt zu unbeflimmt,) und das Viehſter⸗ 


jefer | 
EN bloß ven Llebeln und giftigen Thaͤnen zuſchreiben ? 
Kuh Strapatzen auf weisen Reifen, nicht Unordnun⸗ 


Anſchleg biingen. 


Pef, erzeugen; wir wollen die Auſteckung nicht einmal mit 
u ' | 


DE EEE BE 77 
Wir ſchliegen bien, und wollen mehr andere Unrichtlg⸗ 


gen im Fottern u, dal. m, Finnen diefe und fogar die Vieb⸗ 


beiten nit Zügen vecil Bolt über aamenlofe Schriſte⸗ wire = 


N 


- 
P2 


[| .w 


sunihäublicher uptächken em. und- 5: fügen —E un 
noch, daß der Verf. doch. heffer sethan haben waͤrde, were 
vs Benlendorfe Deyenäge von feinem: abgeseichnet 8 
ai dr beſer eier Hate, war jones u dies Exhie 
Re: . 
Wenn nan der Bet, mehteres behrreich⸗ für Dekonu 
‚en mittheilen will: fo bieten die Landwicthe, daß er es 
urchaus mit verſtaͤndlich deutſchen Worten thun, ode 
das nicht an ſoche doch si mit erklaͤren möge. 
Pa eu F 50 


BL 4 
* zu ver Kusft Bir zu bezelten (,) von 
A. A. Cadet de Dauz () Mitglied der Geſell- 
ſcaften der Landwirthſchaft in den Departements 
(ten) Seine, Seine und. Dife, Doubs um | 
> belanne gemarht. auf Befehl bet Bauen Mae | 
u. Ueberſ. aus dem Franz. und mi: Anmerkun | 
"© Qufägen begleitet von J. C. Fi Whißer (.) & | 
furt a. M., ben, Guilhauman. 1802. 114 
3 . | 
Ygeniehigerfiänbliche Anleitung ; zur Verfertigumg 
vos Weias. Von Cadet de Vanx. Wegen ber 
allgemeinen Mägtichfeie wurde: biefe Abhandlung | 
‘. von ber franzoͤſiſchen Regierung vunenrgeltiich in | 
olle weinbauenden Depgrremenis vertheilt.. Aus 
vein. Franzöfiichen, Tübingen , bey Deerbraudt. 
= ı A808. 1228, 9 8. 


Ein voetreffliche⸗ Wertchen. daß der Cadet de Vaur nad | 





t 


Ehaptal, dem berübturen Chymiker nnd Miniſter des In⸗ 
nern zu Paris, vorfaßt hat. Und fo wurde diefe Abhands 
$ung von der franzöflichen Regierung in alle weinbauende 

epattemente unentgeltlich ausgetheilet. Auch für Deutſch⸗ M 
land verdient es ſolches; denn Rec. kaun verfihern, dab ee 
“Ko in keiner Schtefe fo eichtig, kurz und Deutlich bie ganie | 
Weinbereiuns sefanbtn. vn Dt Fo ſcheiats wu 
us ” Mode 

\ 


- Ä 
d 


u 


| —— 
3.6.8. man iu ie Menſt ic. Son u. 


2 Weib, ame‘ a la Chaptal, fi beanbeltih; wenig⸗ 
hens ſo zu benennen, um den Abgang ‚mehr zi ſichern. Schon 

fdelar fogär eine Aquavitlehre a la Choptal, betitelt? 

Kunft, alle Arten Aquavite su verfertigen, nach des 
Merhode des Miniſter (8). Ebaptal,- aus dem Sram 
‚öfifchen des Bürgers Parmentiers. Nun werden wit 
‚aid wit dergleichen Meberfegungen uͤbetſchwemme werben, da 


as KRompiliren aus deutſchen Autoren nicht mehr gelingen ' 


vill, unbemerfe zu bleiben: wenns nur nit In Opppeltex 
Veberießung, wie mit Eadet de Daux geſchleht, wir aus 
‚bigeni Titeln und zweyerley Verlagen zu erſehen ift. Wie 
nags kommen, daß 1808 zu Oftermeffe noch mag gedrudt 
nerdeh, was: ſchon Oſtermeſſe —DE war? Die 


denigen Anmerkungen in der Ueberfebund 1802 machen: Eile — 


ſen Grund' zu Ihrer Ausgabe nach der fruͤhern. Auch hat 

vie Ausgabe vor der audern im Ueberſehen großen B 

ad het. ihn Diefer vor jenem, bafp jeher ‚var diefem. Man 

indet nur zuweilen bey..einem mehr, wie beym andern; fo 
. B. — üleberſeger Muͤller &. 40, einen Gab: vom 

bers gaͤhren des rothen Weins im Boltiche zu fiätkerer | 


jarbe, welchen ber ln enannte.®. 47. nicht hat. Selbſt ” 
at ©. 44. Müller au eine Note vom Verf. die der Une 


enannite ausließ. Auf diefer Selte thag dann die chen 
vn von 1808 Vorzug vor der von 1801 haben. Bu 


Eu ' 


Kammfuirg durchaus gepröfter und bit ef gefü be; i nn 


ner öfonomifcher: Vorſchriften zur · Verfertigung 
der veritablen Senteurs ·Eyrops; Syrupen) Li⸗ 
monabden, Potpourris (8, für Fran zoſen) Zahn⸗ 


opiate — —— und anderer ſehr Dielen nuͤtzlichen I 


Sachen, ſo wie auch eine Anweiſung zur Nachah⸗ 
mung ausländifcher eine, zur Faͤrbung des rothen 
taͤrkiſchen Garns und der Achten oſtindiſchen blauen 
Druckfarbe, auf Seide, Wolle, Cattun umnd feine 
wand amvendpar (,) von C. G. Weinlig. Frank⸗ 
furt a. M., bey Jaͤger. 1802. 128 © und 1B. 
Inbalt. Liz Zu | gi 
Wir: 


r | / . | j 

gen Mauthaltungswiſſenſchaft. 

Bir’ haben nur ahngefäße.die Hälfte des Titels aufarkehket 
Sean behnahe beträgt das Uebrige fo viel, als der Sachinhalt 
Was if denn das aber für eine Machahmung -auslänziiäe 
Beine zur Faͤrbang des tuͤrkiſchen Garns? Wenn ein Kom 
ma binter: Weine, Ründe, fo ſollte man os wohl richtig 
verſtehen konnen ? oo: - | 
. Diefe Bepträge machen eigentlich bie zweyte Aörhellung 
bes verbeflerten Branhıtweinbrenners ze. aus, und 
Befondsts unter obigen Titel zu haben. Seht billig:! 


2 1r Fo. 


Abhandlung über die Diemengeruͤſte ober Feimenge⸗ 
ruͤſte zur Aufbewahrung ber Gertaibe - und Fuß 

tervorraͤthe (,) nebit einer Anweiſung, nach weh 
x her diefelben leicht und wohlfeil zu erbauen ſind 
“ Mit drey illum. Kupfern, von-Leiderig. Deffan, 
x bey Tänger, 1800, 31 ©, 4. IME. 12 2... 


Betannt ad ſchon die Geruͤſte zum Aufberooßten bes Klee⸗ 
Beau welche Schubart und Holzhauſen abgebildet unh 
eſchrieben haben; daß fie koſtbar waren, hat laͤngſt Andere 
veranlaßt, dergleichen wohlfellete anzulegen, wie denn meh⸗ 
zere börpleichen, und befonders Riem im Prodromus feiner 





\Qcotiophbie nieredte, und Wederin feinem Mord s und Hälfte 


bhdsleln gerundete, aber aͤußerſt wohlfeller Are, beſchrieben 
aben. Herr Leidetitz, vermuthlich Architekt oder Mecha⸗ 
jeus — was eiugs nicht zu ſagen befiebt hat — ſans der 


2 ae auch nach, und hat hier die Holzhauſenſche Abbli⸗ 


dung — die aber zur Vertheuerung des. Werkes unnͤchig 
zoar — in Tab, I, Bann i Tab. IL und III Bie felnige aufs 
gefteit. So wie jene Eöftbar war, iſt es die jeinige auch 
noch im hoͤchſten Srade; und dabey theuer gehug: Rec. bat 
Deffuung , daß einer ſeiner Freunde, ein Architekt, dieſe 
Methode vereinfachen und. verbeſſern, ‚auch kuͤnſtig bekanut 
machen werde. a \ 
u J WE: 
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* Dermiſchte Schriften. 
Nannichfaltigkeitrn. Eine angenehme Lektuͤre zue 
S. 8. 108. on J — 5. F a 


f 


Fire Zufammenfioppeliug mannicfaltiger und Küchft ver /⸗ 
Hitdenaztiger Aufläge, Um nicht wichtigeren Werten in 
uſter Bibliothek den Raum zu verkuͤmmers, nur die Ueber⸗ 
heiften der Hauptabſchnitte herſetzen, und einige Bemerkungen 
aruͤber hinzufuͤgen: 1) Beſchreibung des Teltgraphen,. oder der 
xuerfandenen Fernſchreibemaſchine zu Paris. (Enthält nichts, 
vas nicht ſchon laͤngſt bekaunt und gebruckt wäre); 2) Weber oe 
Bichtigteit des: Kauriſchen Syſtems, außerhalb der Graͤnzen 
while; : 3) Etwas Aber den Driefwechſel zweyer Land 
rediger, in Ruͤckſicht auf den Auffag:. Vom Einfluß eines 
"und allgemein geltenden Moralprincips auf den Kate 
beoereag.' : (Der Verf finder es ſehr leicht, auch dem des 
neitfien Verſtande den Grundſatz des. falten Sollens und ' 
Naſſens, und des Hanbelns nach bioßem reinen Pflihtgr 
khie einlenchteind, ahmehmbar aid wirkſam zu machen. „Sch, 
meines Orts —ſagt em © 48 — „finde wahrhaftig: dag 
Schwerr und Unbegreiſtiche nicht, Das ibn (jenen Grundfag) 
Drücken fol, (?) und. verſichte auf. wein: Ehrenwort, 
sun. dann werden wir's dem anonymen Ehreamatıne doch 
lauben ) „daß re Menſchen von ſehr atmeinem Verſtande 
fo, einleuchtend und deutlich geworden iſt, daß fie verſicherten t 
nun wußten fie doch einen feſten Seund, nach welchem fie 
her Sandinngen beurtheilen müßren, Dei will ich dieß 
nit zu feiner Empfehlung anführen, da man fle getroft ihm 
ib aͤberlaſſen kann. Mean "braucht ja nur das In der 
Meuſchen ſelbſt gegründete moraliſche Gefühl aufzuregen, 
Hm nur wichtige Vorſtelldugen von ſeiner erhabenen Wuͤrde 
beyzubeingen,, and er wird jenen Grundſatz eben fb beareifs. 
lich finden , als-den: alles was .du willſt, daß die die Leute / 
thun ſollen, das thue ihnen au! Und doch muß diefe Mes 
zel nach aus unferm Grundſatz ergänzt und genauer beſtimmt 
werden. denn ich kbunte jo leicht wollen, Daß mir der Anz 
yere etwas Uaſitiliches leiften follte, (2) umd der Srundfag 
des Wergnögens und Elgennutzes waͤre dadurch noch gar 
nn _ „nie 


” 


v4 


- aan ſchon, was Tugend iſt? — Unſtreitig muß eigenes wer, 
 nänftiged Nachdenden, ‚oder des Lehrtrs Kommentar, bie 


. 


u 
go. Vermiſchte Schriften. 
„nicht aregeſchlafſen, well die Regel ſeibſt unbetienmt 
„wovon ich vollen darf, daß mir dd der Addre leiſte. O 
Jean der Stifter nd wuͤrdige Lehrer dee Thtiſternihuus seit 
Grundſeh der Thefftustehre : Alles we ibr wollt ec. sie 
einen ähnlichen, je nur fo whne weiteren Unterricht hin gewot 
fen haben moͤgen? Wer als Lehrer Grifköfäge aufftAr, der 
feßt entweder peraus daß feine Jünger ſelbſt die Faͤhigkeit 
Gaben, fie gehoͤrig anjutsendrm;: ooanez:4eßeet da, wö er die) 
nicht darf, fie anwenden und verfichen. Ob denn etwa Bein - 
Orünger des prakeiſchen Jmperario's einer Zureihnwetfung be . 
darf, wenn man ihm fagt: „Du ſollſt, du mußt tugendhaft 
feyn ; mußt der Tugend. alles aufopfetm ; denn du haft ein in 
serea Pflichtgeſaͤhl, das dich dazu verbinder? weiß er et 





weie dort, hinzukmmen! tieberaupt if Rec, der elaung 
"Daß bey denen ‚'welce aus obigem Grundſade, wie ſyn de⸗ 
Ehriſtenthum zurrfl-anfftelite, eine Berechtigung zur Hape . 
tichkeit hernehmen, mithin einen get ‚wertehrren, Gebrauch 
davon machen su ‚vielen glauben 1‘) in, auch Ber proftiſche 
Imperativ wohl ſchlechte Fruͤchte tragen moͤchte) Bd - 
„rein.möralifiben Srandfügen (ſabrt/ der Werf. fort) mße 


Fes heißen: «es, wovon Du vernänftider elle, eis vers 


„rönfeiges Weſen wolltn kannſt, daß es andre verwäaftiie 
„Beten die erwwelfen möchten, alſo wenn's in einem Kelche 
„vernänftiger Weſen eins dem andern leiſten Cönnte ,_da6 
„ehe Ionen auch,“ (fellte das wohl dem gemrinſten Ber 
ſtande ſo leichtverſtaͤndlich ſeyg, als es des Verf. Ebrenwert 
verbärgt?) „und was vernuͤuftig und ſitttich iſt, kaͤßt ſich hir 
„Gelehrte durch Kritik der Vernunft, für Ungelebree derch 
TVefragung des nioraflichen‘ Gefühle heraus bringen." — 
74) Ueber Reinholde Abgang nah. Kiel. 5) Die frank 


fchen Kriegsgefangenen. 6) in. Hıagment über Prontm 


77) Etwas Aber Sympathie. Eine. philoſaphiſche Abband⸗ 
dung. Ode an die Natur. 8) Syſtem der franzöflichen Ay | 
ublif unter Nobesplerre. Line Mede des würhigen Billand 
Varennes im April’ 1794 fm Konvent gehalten, und 1301 ig 
Dielen Manntchfaltigkelten aufgenommen! Ein elender Eis 


„. . 'etenbüßer, von dem jedoch Eine gate Seite Ins Auge fl — 
de, daß er 33 Seiten fälle. —. m 
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3. W. Gillets Fragm. zun Kenneniß der Vorzeit. 505 


127 Ret, hait das Bangefär ein aufgeisätuited Weiiht, def. - | 


en Ingrebiengten’ der Verf, aus. ſtemden Spelſekammers 
ufammenraffte. N nn 
N... Pm. 


jragmente zur Cenntn der. Wargeit, zur Geſchichee 


des Tages und gur Begründung einer beffern Zu: 
kunft, von Ft. Wilh. Gillet, Prediger bey der 


Fr. Werderichen und Dorotheenſtaͤdtſchen Kicche, 


Erfter Theil. Berlin, in derafademifchen Kunft- 


buchhandlung. 1802. XIV und 330.8. 1 BA. 


Rec. Hat diefe gemeinnägige. und inhaltsreiche Schtift mit 
lelem Jutereſſe gelefen‘, und er darf es getroſt wagen, fie im 
vehrerer Ruͤckſicht, einige Gebrechen ausgenommen , der 
ufmerffamtelt des Publikums beſtens zu empfehlen. In 
ve follen auf eine für Jedermann faßliche Art nuͤtzliche Gea 
de und Einrichtungen angepriefen, fehlerhafte beleuchtet, und 
Jorfhtäge zu Berbefferungen gemacht. werden, : Zugleich vers. 


On 


richt der wärdige Verf. für die dem Pudlitum fo beliebte 


Lannichſaltigkeit zu forgen ‚ und wird daher bewährte ſtati⸗ 
ſche Angaben mit Schiiderungen von Gegenden und Völkern, 
litiſche Regeln und Leprfäge mit Anekdoten-und neuen Ein 
Uen abwechſeln laſſen. Welter unten ‘bemerkt er ſehr rich» 
13 „Die guten Köpfe ſollten auf die gegenwärtige Zeit, auf 
es, was um fie her vorgeht, acht geben, unb.endlich ein: 
as aufhören, in Griecheniand und in Rom lernen zu wollen, 
e man die Verwaltung der Staaten veruolltemmnet, weil 


ıe alsen Siyrichtungen für unfere humane liberale Denkunge⸗ 


tnicht mehr paſſen.“ Eben fo wahr find feine freymütbigen 


»ußerungen über den Streit der Philoſophen: welches die 
te Regierungsart ſep? „Ihr Spekuliren, fägt er, über den 


fprung der Geſellſchaft, über den Bau einer vollkommnen 
tantsortfaflung, und Über ähnliche abfirafte Materien Hat 
8 nur abgehaften, üͤber die beftimmten Maaßregein der 
‚gierungen , zur Erreichung der näher liegenden umd ſicht⸗ 
teren Iwecke des Wohlſtandes, der Sicherheit und des 


iedens nachzudenken.’ Ihr Streit über das Aeußere der 


rmen Gar die guten Köpfe gegen das Geformte, gegen bie 
Ratten gleichgültig gemacht, die ans den Formen hervor⸗ 


U. D.LXKVUL DSL VIE RE Hehe, 


1 
r 


/ 


Reue Schriften. 


_ geßen, als um. meiche es uns dor, glei den Ränfkiren, gan 
oein zu thun ſeyn muß ;* — und auf diefem Wege des Rab 
fonnements mußte der Berf. nothwenditer weiſe den Pepss 


(hen Sryudiage begegnen: daß die am beiten: verswaltere Ri 


gierung jedesmal die beſte Regierungsferm fen; zunächft aber 
: bitten die Moneschien aus mehrern Ruͤckſichten einen großtn 
Vorzug vor aldn. andern Reglerungsarten. =". 


Inbolt des grſten Theile. 1., ;Npologie.der Yandı 


werfszünfte, oder [DU man im Preufifhen Cmozu dieſe ide v. 


dividuelle Benennäng ?) die ſichetn Wortheile der Zunftwers 
»faflung gegin den unſichern Gewinn einer unachinderten Far 
brifenigdufirie „ wit Geſahr, dem Aderbau dadurch Schaden 
zu tbun, bingeben ?* u.f.w. Der Verf. meist, — durchaus 
nicht, amd. liefert Hier bie ©, 71 den Anfang riner sehr, ſach⸗ 
fundigen Abhandlunq zur. Verteidigung der Zünfre. Glieich 


Anfangs-febt-er es fehr gut auseinassber, daß die. Innunges , 


non fruͤhern Zelten her den dritten Stand ausmachten,, ad 
alt ſolcher die Schöpfer des Kultur und Induſttle, Urheber 
uaferer jegigen der Bildung und Auftlärung aller ſo günkb 





Verfaſſung, Beſieger des. arlſtotratiſchen Lehufpfene in _ 


iner verhaßten meiteſten Ausdehnung gemefen ind, — des 
Adil und Bauer und Prieſter waren von jeher wenig dapa 
geſchickt, Kultur und Kunſtfleiß zu verbreiten. Nun fair 
ſechs Abtheilungen von ven Bortheilen der Zänfte. — 1 
‚Sie. befördern die guten ‚Sitten eines Volks. In vir⸗ 
ler Ruͤckſicht ſehr wahr. „Wo finden wir, beißt es ©. 12. 
mehr Nelgaug zum ehelichen Stande, und mehr Treue Im 
„bewfelben,- ma eine forafältigere Erziehung, meht Fleiß und 
. Häuslichtelt, wo van Dar andern Seite weniger Ehe cheidun⸗ 
"gen und unebelihe Kinder, mo weniger Bettager, Dirbe 


‚und; Verbrecher aller Art, wo wendger-Kräpp;l, Arme-und 


Vagabnaden, als. unter den Zunfſtbuͤrgern?“ Dem Verf. 
mögen hierbeg wohl ſelbſt mancherley lautſchreiende Ausnah⸗ 
men einagfallen ſeyn; dagegen beruft er ſich aber auf allge 
mrine Erfahrungen, auf Tabellen. von Gelchiedenen , vos 
Vaͤtern und Muͤttern unebelicher Kinder, von Armen, Br 
gabunden und. Dieben, von Miolefifanten ‚und Befangene, 

deres Immer nun wenige unter den Zunfibüruere angetroffen 

wuͤrden; 2). Innungen bindern dag Verarmen des 

Mittelſtandes in.chın.dem Gtade, In melchem dag Fabrik⸗ 

ien:ec dafordert nedſt. sinn: Hinblick au —— 
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W. Gilers Srägin, zur ActmmkHtB bs Vorzelt. 507 
ten in Engler: "Met Weller Ance' Grinsrbes, (ägt'üip 
seh. kann erkrankes, Teile Geſellen⸗etkaͤhfen ihn, er fan 
sben, and die Mitktbr ſetzt das Gewerss fört, Die Zunft: 


iterſtuͤtzt ihre aͤrmer we renden Micälieherz auch hängen 
e Zunftgenoflen nicht son der Mole, nicht von politiſchen 


onjankturen, nicht von hem Krebit det Indlöinuen ab 


A) 


tefetebrr Berndetang’trliniche ganz ei. Y 5 wi 
dung der 


— 
m Verf. ganz Recht Heben, daß dutch AuffeBüng der Zunfee . 
> Handarbeiter —— ont —5— nähern ri I 
d der Staat die Kranken, Waſſen und rt in des —* 
fRandes verſorgen mußteNach der ſehr halfen Deus 
Alung des Verf: iſt das den Zänften enigegengefebte Far . 
kweſen eine wahre Peſtilenz des Staats, und der Haupee 
und der‘ ungeheuten Armuih, Dit: In, Endlanp hey. allen 
eichtgme Diefes Landes hertſcht, und ven abs zu, Jahr Inte 
in Anwachs der Fabriken ne —— hat. Die 
tadf Eondon allen maßte in dem lehten Jabte ne Milllon 
f, Öteiljng an ihre Armen austhetlen “ut nut die äußere 
a Gtabe der Armuth zu mildern, und „feit face. Jahre, 


st er in einer Nete Hinzu, erhielten Die Britten mehr, aͤs 


ndret zum Thell greße Werte über das Armenwefen, mels 
# allein‘ ſchon laut gemug für die Größe der Noch fppiae.® 
m Jahte 1800 konnte in chen lenem Auf feinen Neihehum 
zen Kanigreice von ſechs Millionen Pf. Sterling nur eia 
bnthelfdered unterftügt werden, die Huͤtſe Tuchten, un 
fen warde unr ein Bünftheili defien gereicht, mas fie de 
eften. „Genug, fo fließt der Verf. diefe Abtheilung 
in man nicht gagz ungerecht ſeyn will, ſo lege than an 
m Tage, wo die Januggen vernichtet werden, die Grunde 
ine zu gen bie drey Dial, fo vielen Hoſpitaletn und Korp. 
tiohsanflalten, als zuvor nothia waren.“ 3) „Wie Zänfte 
ebindeen Die gar zu große Ungleichheit des Vermẽt 
na. Die zeichen Babritanternehnier insihen ſich die arı 
sende Kiaffe bald ganz abhängig, iefe wird Immer Armen, 
se immer weicher , und die Unglelchheit nimm aife 
länger je mehr zu: Der Lohn der Babrikarbeiter iſt mei⸗ 
ntheils febr £napp, ſle leben von Vorſchuͤſſen, und neben einem - 
hen Wedgwood und Peele ſtehen taufend verarmte Kanıfa 
n, da doch dem Staate In jeder Hlnſicht mit wohlhabenden 
ürgeen umgleih mehr, als mit wenigen fehr reichen Lenten 
dient ſeyn mäffe, Bin Grundſatz, ben Friedrich der Große 
Ir geachtet und befrdert dade. yPr Sunkoeefaflung u 
Kine 2 ' 


_ 


508 .; . Wemiter Gdriften 


iſt der pbyfifchen Nusbildungdea Menſchen, uns fg.tra 
Soltatenflande an —A—— 
Werk, durzuͤglich In Ruͤckſicht des preukffhen Otaats - aufge 
faßt zu N politiſche Selbſtitaͤndigkelt und. “Da 
wornehmfich auf feinen großen Hessen beruhet. Ma 
die der Verf. etwas ji einfeitfg.nargeftehe. Wenn er zirim, 
— Arbeiter 'in.den Fabriben Jelcht erkranken uud ‚up 
Truͤrdelt ———— ſich dieß eben ſowehl vom ſehr 
Yunfearkeiera, ble in edge und. bunftige Sinimer singefpian 
eben, — behaupten n der That bar. den ſonſt fa.« 
Marte Verf. den 8a 
Ve Innungen ynd Zünfte trifft, und fo Manche 
wahſam Berpor Heludht werben müflen, um durch Wehertrg 
Jungen bes ſchaͤdlichen Zabritenwoefens.die Votliebe has Kiez 
Hr die’Bunfte gu brfhpnigen. 3) „Det Sunfthirgee.i 
ein felvſtft diger Menſch,“, und .gben, bef ne. A 
Brhpe Jeder geſetzlichen Verfaſſung. —7 — 
Yo dis gefeßstiche Verfaffung höher, als ex, weil die Shete 
der Perfgnen und des Eigenchums Niemanden inesiher, „KB 
. Niemand nörpiäer ift, ats füripn; Viiemand fügt.Rd Iehdige 
and lieber in diefelbe, meil er an gefeglichen Iwan Au, bie 
engern Geſellſchaft, der er angehört, senäha ’ 
oigt der Obrigkeit mir mehrerer Treue, weil fe par 
n die Bubordination. kennen und fchäßen lehrt. Si 
——— R weide —S— — wohl Aug 
ehen, könne bier nicht Die Rede ſeyn; fie vepräfengktem:| 
de Zunft ;. aber wenn Zuͤnſte ſich erheben, ge 
genrbelis mit dem Anftande und mit der Schonung, dla Ei 
igen iſt, welche viel zu verlieren haben.‘ Dian rei 
Jahre er fort, einem Stande die Hand, der jeder Berfae 
Roh am erflen eine feſte Dauer ſichert, ber der N: 
Herzensarunde feind ſeyn muß, und von jeher für allıg 
















empfänglicher als jede andere Menſchentlaſſe (?-7) RR 
beiten® 


„Sünfte verbeflern die Vollkommenbeit der Icheiten® 
uf. w. nebſt Naͤchrichten von dem engliſchen ‚Buaftuogin 
1. „Befchichte der Juden in ngland, von dem Alte 
ſten Zeiten ber, aus dem Engliſchen überfet, "Und Nad⸗ 
tichten von ihtem gegenwärtigen. Zuſtaude dafelh "nebit gini⸗ 
gen Gedanken Äber Die bürgerliche Verbeflerung dieſes Volle. 
‚Sroßentbells nach Colquhoun.“ in fehe Intereffanter Auf 
faß, der hier, außer ſeinem geſchichtlichen Verbieufte, zu einem 


Belege dienen kann, wie hoͤchſt unmenfclich die aemaen Sie 


\ 


titen Manches zur Laß gelegt, mag ah 
«bat dad 





— — —— — — Bi - 










er noch nichts in dem neuerlich fo. abgoͤttiſch gepriefenen 


; fie werden zwar mit Nachſicht behandelt‘; aber ſie find 
ch In der Duldungsafte nicht mir eingefchloflen, u. ſ. w. 
delfen werden audy Bier fo manche Beyſpiele vun .det 
drigen und dDiebifchen Denkungsart diefes Volks erzählt, 


6 dfe vortrefflihe Schrift des Herin von Dohm über 
bürgerlide Verbeflerung der Juden gelefen bat, wirt 
hier drugeßracsten Ralfonnemenis .unferes Werf; ziem⸗ 
).manır finden, III „Zar Befchichte der brittifchen 
reymaurer in den neueſten Zeiten.“ Ein fehr unbe 
eutendes Bruchftäd, dag ſich eigentlih nur hierber verlrit 
3 Gaben, fhein. IV, „Weberrafchungen auf einer. 
teife duch Deutſchland, die Schmelz, Savoyen, Fronk⸗ 


f. WGillets Fragm. zur Kenntniß ber Vorzeit. 363 
Audy in England aus dummen Religlonseifer, and auf \ 
löhunger der Regieru:g gedrückt wurden. Auch I im 
gland zur bürgerlichen Verbeſſerung der “Suden. gefche: - 


bey wie nur auf ©. 92 verweilen wollen. "Wer uͤbri⸗ 


ri und England, in ben Jahren 2786 und 1787. De 


Fitel diefes Abſchnitts fagt mehr, als’ darin geleffter wird. 


Man erwartet von. einer foichen Aukuͤndigung wirklich ets - 


vas fehr Anziehendes und Belehrendes; flatt defien haben 
sie nur einzelne magere Erzählungen, morin das liebe, Ich 
es Berf.. nicht vergellen if, gefunden. Am wentgften ha⸗ 
m uns die matten Maturgemälde der Schweizergegenden 


fallen wollen, die wohl eine glühendere Darftrllung, flatt 


x vielen Wiederholungen des ewigen Schnees, verdient 
jtten. Das Intereffantefte find die Nachrichten von dem 
Ardigen Pfeffel und deſſen Militär - Arademie In Colmar, 
. „Lolgubouns Werte über Londons Policey zc,,* 
arbeiter für große Städte in Deutſchland, für Berlin ins 
aderheit. in fehe leſensweriher Auffah, worin, auch 
ch der geh. Juſtiztath Didller In Berlin Antheil bat. 
te empfehlen dieſes fehr wichtige Stuc vornehmlich allen 


taats⸗ und Pollceybeamten, die für das Beſte und die. 


torolität des Landes wirklich etwas thun können, und 


ın wollen..: Die in neuern Zeiten fü allgemein verbreite⸗ 
Dieberey und, Gaunerey iſt einer der Hauptgegenſtaͤnde, 
Ten Urſachen und Verhütungen Hier ſehr umſtaͤndlich 
d dringend vorgeſtellt worden, ab es gleich ſehr gefaͤbte 
ſeyn dürfte, „dem Gaunerweſen auf einmal mit Gr 
Te Einhalt zu than.“ Gehe ſchaͤtzlar iſt die 1799 id 


erlin nledergeſetzte Immedlat⸗ Kommiffion gegen die aber 
| Rt 35 . hands 


313 .  MWermifcte Schriften. 


Koch, Prediger an der St. Joh. Kirche in Mag 
deburg. Mit einem Anhange, enthaltend Thoͤl. 
dens Damenipielmufter. Magdeburg, bey Keil. 


1301. 23. Bogen Vorrede und Einleitung ; auch 


408 9. 9.8. 2 8. 83. 


er Verf., ber durch mehrere Schriften, beſonders aber 
ev ben Fr.unden und. Verebreih der Rechenkuaſt, durch ſein 
Exempelbuch, wovon jegt ſchon drey Heſte die Preſſe vers 
laſſen (ſj V. A. D. Bibl. a. m. O.), ſich beym Publiko bes 
ruͤhmt gemacht har, liefert hier ein Buch, das In mehreren 
Hinſichten den Dank der Literatoren und der Verebrer des 
Schaanpiels verdiene: Seine Abſicht ik: die Aufftellung 
eines Coder der Schachſpieleunſt. Zur Erreichung derfelben, 
gan er eine Einleitung hber das Schachfpisl äbers 

aupt, (die aber fo wenig, wie die Vorrede paginire wor⸗ 
. den) und in derfelben einige Bemertungen zur Geſchichte des 
Gpiels, die indeſſen Durch die Archzelog; or milcellan, tracta 


zelat. to Antig. published by rhe luciet. of Antiq. ofLond, 


Tom. XI 1794. 4. pag 398 etc, von Will Döuce; — 
durch Vollbedings Archiv der Erfind. ©. «12 14. und 
GSuppl. zum Archiv ıc. ©. 242 — a4; befenders aber aus 
S. 5. Böntber — Wabl’s Geiſt und Geſchichte des 
Schachſp. (Halle. .ı798, XVi und 419 ©. ge. 8.) hätten 
vermehtt werden können. Die erien Elemente und einige, 
meiſt konnmtionellen Geſetze des Schachſolels werben In der 
- Kinleisung $. 2 — 17 vorgetragen, und Die Zeit dur. Er⸗ 
fintung des Schachfpiels , in das fünfte Jahrhundert, ne 
Thom. Hyde geſetzt. (Das haben ſchon lange vor Hyde, 
$Emanuel Soarez in.thelauro fentent. voc, Zudus, Nr, 
197. Befold in thef.-pract. hac, voc. und in Contin. eod., 
u. m. a. geſagt.) Der Verf. bat Recht, daß das Soldaten⸗ 
fotel der Römer unferm Schachlpiel viel zu unaͤhnlich fey, als 
daß es in jene Zeiten verſetzt werben koͤnne. (Aber das vie 
miſche Geſellſchaftsſpiel duoderim ſcripta, vel fcriprula, oder 
bis fena puncta, wovon Cie. in. Orat. I. so. Now. Mar- 
cell. TI. 781. Quiuct. XI. 2. Plaut. in Poen. IV. 2. 86. in 
Trin. 1. 4. 136. u. ap Und, ſprechen, ‘das auf einer viereck⸗ 
tem Tafel, die durch 12 Linien abs und eingetheilt war, und 
anf weicher man Steine (Calculi, Latrones, vei Latruncn- 
. 10) von veiſh edenen Fatden fegte, "die in ſpätern Selten bis 
. . . — 


J 
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a so vermehret, mitbin 15 weiße und 15 ſchwärze, die man 


Soldaten nannte, Ipielend eingeführes: wurden, ſcheſnt nicht“ 
undewtlich au der Idee des. Schachſpieles Anlaß gegeben zu 


haben.) Die am Ende des Fiſcherſchen Gedichts: vom. ' 


Urſprunz Des Schachſpiels in ber Note von unferm Verf... 
zußgearbeitete Aufgabe der Rechenkunſt, iſt merkwuͤtdig 
Veym Nachſchlagen und Auffüchen, da uns iefelbe betannt - 
serfam, finden wir Me Hauptfrage in des Verf Epempel- 
buch, zur Beförderung der Rechendbungen;, ı3 Heft. _ 


B. 103. Me. 57. Magdebarg. 1800, 8.) Berner $. 13 2 


»3: eine kritiſche Ueberſicht des Charakters der Werkr des 
Guſtav Selenus, der Pasifee Geſellſchaft, des Phili⸗ 
dors, des Calabrois, und des Stamma, fo wie anm Ende 
wiederum allgemeine Erinnerungen zum beſſern Verſtandaiß 
ber folgenden Opiele ſelbſt. (Des Verf. literariſche Notiz 
von des Guſtao Selenus (Herzog Auguſt von Draunſchw. 
baneb. feitenem Buche, iſt merkwuürdig; Rec. bar Aber eine 
Ausgabe davon Lips. 1617. Fol, vor einigen Jahren geſehen; 
deren ſelbſt J. Alb. Sabricins in bibl. antig. Cap. XXIL 
ae 9. $&. 3. Hamb, 1716. 4. nicht gedenkt; diefe und 
mehr feltener Ausgaben des Selenus in. folio, kommen In 
J. 3. Bauer's bibl. libror. rarior. univerf. ge Th. ©. 62. 
vor. Auch der Profefioe Vachtigal bar über das Schach⸗ 


ſpiel der Deutſchen im ı5. Jahrb. einen Intereflanten. 


Muffe geltefert, in der deutſchen Monatsſchrift f. J. 


19975. Juni S. 104 ffe: ‚ fo wie man uͤber die wuropdlfchen 


Danen der Schachſteine einen aͤhnlichen Aufſatz findet 
oa Will. Douce in Archaslogia ec, ete. loc, eit. Tom, 


Ki. p. 397 ſeqq. und über die Worgentändifhen in Alatik J 


Refsarches ete. by Will. Iones Vol. Il, p. 159 ſeqq. er p. 
165. leqy.; womit man bie Bemerkungen im allg. lit, Anz.. 
. 1798, Ne. 43. S. sas — 49. von K. ©. Anton were 
leichen kann. Ausführliher datuͤber S. 5. Günther — 
pebl 0.0: 8.19 — 1.0.0.0. — Der Mus 
erfpiele dcs Parifer Elubs, nach der Vicolaiſchen Ue⸗ 


verf. erwähnt der Verf. $. 20, In der Note; er Hätte zugleich 


uch die Vorjüge der deutſchen Ausgabe (Bert, bey Friedr. 
Ticolai 1780, 4 Bag. Vorrede und 430 ©. at. 8.) vor 
‚ce framzoͤſiſchen Wefhrife bemerken ſollen. — Und wa 


- Und warum 
vlrd $. 22.\dem AB. Breco der Nume Lalabrois fraujb⸗ 


dr, und niche dentſch der Lalabrien beygelegt, wie Herr 


Bried. Ricolaia. a. O & 3. In der Mote getbanhat?—) . 
ur ee | 5 en Die 


r 


N; 


. 
* 
” 
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54. _ Bernie Schriſten. 


» Die Spfele ber eben genannten fünf Meiſter machen deu 
Inhalt des Werks ans. Denn ©. ı — 74 findet man A 
die gemeinen Spiele; B bie Gambitfpiele; C die Spies 


+ Be mit Vorgeben des (Buff. Selenus; S. 75 — ı90 die 


der Parifer Gefellfehaftr ©. 191 — 260 die des A. D. 
Pbilivor; ©. 261 — 308 die des Ealabriers; uns ©. 


. 309 — 353 die des Ph. Stamma. — Ale ſind fie auf 


eine deutliche und angenehme, in die Augen fallende Art, und 
doch mis grozer Erſparniß des Papiers, aus den angezeigten 


"Büchern mit Genauigkeit abgebrudkt, wie Rec. dleſes Letztere 


aus einzelnen, dieferhatb augeſtelten Proben behaupten kaum 


. &ize pünfeliche Unterſuchung aller hierin vorkommenden - 
Spiele, wäre das Rab; und Durchipielen einer fo großen 


Dinge von Exempeln; das aber von dem Rec., der, wir. 
geſagt, ſchon mande Proben gemacht und richtig gefunden . 
er. nicht geforderte werden kann, indem es eine, die greße 
Mühe nicht lohnende Arbeit iſt. Auch find die Anmerkungen 
der verfchtedenen Ocht iſtſteller, au mandyen Orten, oder vieh⸗ 
mehr durchaehends vertuͤrzt hinzugefügt, ohme der Hauptſache 
u ſchaden. Zouletzt kommen S. 353 — 376 die vornebm⸗ 
dien. allgemeinen und befondeen Kegeln des Schach: 


ſpiels für den Gebrauch der einzelnen Sieine wor. . In dies 


fen Regeln wird auf die vothergegangenen Spieie zurfit ges 
wieſen; fie enthalten die wichtiaften Reſaltate der Anmertun: 


gen, und vergrößern den Werth dieſet Sammlung um Bie 


les, zumal darin die ſchaͤtzbare Mrcenfion eines gewanbten 
Sachkenners: Leber Den Geiſt des Schachſpiels, von 
J. Ch. B. Uflader, die nuſer Verf. in der Vorrede u 
ſeiner Schachſpielkunſt aufuͤhrt ¶. Jen. allg. Lit. Jeit 
f. 1800. se Bd. Mai. Ne 151. ©. “ss - — 72), benutzt 

wrdea. 


Fuͤr die Kenner des Schachſplels iſt alfo durch die vor⸗ 


—* Sammlung auf eine ſehr befriedigende Art geforst. 


Sie beſitzen durch diefelbe das Weſentlichſte der darin aufge 


nommenen frühetn Schriften, und erhalten zugleich eime er⸗ 


teichterte Ueberſicht der Regeln, bie Ander i in ausführlihern 
Werken bereits dorgeſchrleben haben. 


So groß und wichtig dieß Buch im Aulgeweinen und 
Veſondern fuͤr diejenigan Hi, die von bemfelben Gebrauch 
machen fangen: um fe wichtiger und ungleich brauchbaret 


. bäne se werten fünnın, wenn der Voten Daten der Aus⸗ 


tie haͤnder 


— 


N 
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Ipter,vowee Bean Betanst.ansefen waͤre, und dferman ik 
eu 


tThland ſaſt gar nicht zu kennen ſcheint, wenigftend wer 
— — —— en lagerhaltenden anslaͤndiſches Schtif⸗ 
€ 


aa, noch in Roſe 


nehabs Literat. der Technologie ©. 


134 (Berlin und rett,, bed Friett. Nlcolah; 1797.86: 4), 


Ye In onderu Schriften. Der Art, — nicht einmal im dem 
Wgem. Report, der Kit. f. 1735 — 90; ar Bd.:Xl Abs. 
deil. Dr. 1047 fg., und ia dem f.-179: — 955 ar. Dh. 
I Abıb. De. 1388. au ebendgf, XI Abth. Ne, 4178 
orkommen. Die vornehmen berfelben, find zwey, in frans 
gfiſcher Sprache abgefaßten, Werke, die in neuern Zeiten in. 
en ehemaligen vereinigten Niederlanden erfdjlenen find, 
ind bie in aller Abfihe um ſo mehr verdient: hätten; bier 


ufgenommen zu erben, da bey der Herausgabe des vor« | 


“ 


6 


kegenden Buchs, es auf einen Koder abaefehen wer Das 


‚Eh dieſer Schriften iſt der Nauvel efi far le len des .. 
schess, avec des reflexiong militaires relatives ä ce jeu. 


dar, E. Stein. Ca laHaye, 5789. X und 254. G. gr. 8.y 
Dieß Buch enthält in der. Art, wie. Philidor, Wrufterfpiele, 
ſoch nicht ganze, ſondern .Anfönge und Endiqungen, auch 
inige Erxempel von Angriffen mit btauchbayen Anmerkungen, 
lle ſehr FoBUch. Noch weit erheblicher und treffticyer HR dis. 


weyte:"La luperiorit€ aux Echees,: mile.ä la ‚pörtde. den 
out le monde, et.particulierement des Dames, qui ai- 
nent. cet amulement; Ou-m£tbode monr. au 'moyen de 
aquelle on poursa en pen de tems. et. lans. beaucoup d’ap- 
Jlicagion, Acquerir une tres grande force à ce jew, Avec un 


Volume de Planches pour. Pexplicatien des Goups er un 


Zchigpier ayec des Pieces dans, un got nouvean. Mit 


em Nottoe:) du Bons Seus! du Bons Sens! & Campen, 


bez 2. ‘A. de Chalmont;. 17925 XIV und 166 pag. 8 


jebſt zwey kolorlrten Rupfern in 45 bie Übrigen neun ſchwarz 


n fl. Kol, und gr. 4. (Es ſey dem Ree. erlaubt, eine turze 
Jeberfiche Diefes. Eleinen, aber mit fleter Binfihe auf des. 


Norio goſchtiebenen Werks zu geben, ba es ausländfich if, 


elgli In ver N. A. D. Bibl. keine befondere Recenfion bat 


ehalten. können, und dennoch im Deutſchland bekannter zu 
berden verdient, >»... N 


"1. Sn den Stern Abhandlungen ker das. Schach⸗ 


plel, Deren, nad der Meinung des berühmten Werf.. [es - 


all bat Gargrilge General der. Armee „ und ſehiger Otaate« 
iu ® . — | rath/ 


. x 
.t-. N 
x S 


Pe 


sı6 Vermiſchte Schriften, 
matt » auch Disekter der batavſchen Land: Kriegestrunpen, 
auilen van LTieveld feyn, wie Rec. aus zuverlaͤfſiger Auch 
be weiß) deynabe funfsig feyn mögen, unter andern eine, 
die in Padus aufbewahrt wird, und vor dem dreysebnten 
Jab . geſchtieben worden, — irgend etwas von Ihrem 
Wertbe in ihrer Art abzufprechen, glaubt er eine leichtere Mes 
thode gefunden zu Gaben, indem er, flatt der fonft üblichen, 
in Ihren einzelnen Zügen bloß abgedruckten Minfteripielen, 
beeuzehn elegante Eharten in KLueerfolto giebt, Deren jede 
vierzig Abbildungen eines Schachbrets In ſich faßt, die Stel⸗ 
lungen ausdräden , von denen in dem Terte die Rede iſt, fo 
daß die Folge der Züge, durch wine Bolge des Abdruckt des 
Brets, genau und vollffändig dargeſtellt, michin das. Nach— 
fplelen außerordentlich erleichtert wird. Uebrigens find bie 
Gteine durch eine etwas abgeänderte Art von Figuren, die 
auf den tolorirten Tafeln No.1er II abgebildet werden, deuts 
lid) angegeben. So fiellt z. B die Röniginn einen Stern, 
der Bönig eine Krone vor; von eben diefen Figuren find 
au tielnere umd größere Muſter, nebft einem beſondern 
Echachbret in El. Follo, weiches auf den vier Raͤnden Stel 
lungen angiebt, befonders geſtochen, wovon die groͤßern aufs 
geklebt, "und als platte Steine, wie Banımfleine gebraucht 
werden künnen. j ' 


Doch Diefes Nene bes Buchs trifft nur die aͤußere, der 
Wgentliche Vorzug liegt im der innetn Sorm deſſelben. Das 
Ganje it ein Lehrbuch, das man nicht aͤngſtlich fiudieren, 
fondern mehrmals flüchtig durchlaufen foll; es glebt Feine gan | 
je Spiele, Anfänge, Endigungen oder Kunſtzuͤge; fondert | 
läßt auf die allererſten Elemente eine Analyſe der Sränte und | 
des Gebrauchs einer jeden: Art von Steinen folgen. Beſon⸗ | 
ders entwickelt es den Gebrauch einzelner oder mehrerer Plo⸗ 
ns allein, oder In Verbindung mir Hauptſteinen gegen Pion 
und Hauptſteine. Am Ende fliege es mit einer Ähnlichen 
Entwicklung des Gebrauchs ˖ der Könige, auch der Oppofition 
und Kantra, Oppofitien. — Schade, daß der zweyte Theil 
deſes trefilichen Werts [®. 156 fihließt der erſte Theil . 
deſſelben), in welchen die Regeln des Angriffs und der Wer 
theidigung Im Ganzen oder Zuſammenhange auseinguder ges 
fer werden ſollren, noch zur Zeit, und fo viel dem Reck 
nach ‚vielem vergeblichen Forſchen, befannt geworden, nicht 
etſchleaen iſt. Ueberall hetoſcht ˖ Scharffiun, —— 

J ⸗ $ 


— 
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* Eiaſichtz ¶ und nichte card fo ſeht eingeſchaͤrſt, ie 
ie Rate ige -Vemühung min.den jebentmäligen beften Zug. — 
mau befannt wit der Staͤrke der. einzelnen: Kräfte, und. 
mit den Vorthellen und Nachtheilen bes Terrains, ‚fol: ver 
Phieier fich feinen tastiichen Michaufböide bebienen, " um out, 
nicht vm m Salltenupen in. iin, — aberdaun ſpiele⸗ 
nicht üble 
: Des- Reichthums ie enilaekWorineitungen, de einen 
mölnanderhängenden Kommentar Äder die Tafeln ausmachen, . 
ungeachtet; firtdet man In diefer Schrift auf eine Außerft jo 
berbate Art, Drey kleine, gar nicht yerungihcte Abhandiug⸗ 
unter der Ruͤbtit: (©. 107 — 158) Trois grands 
x cusabies par trois Grains de Bons Sens: I, G. 167 
td. Les maux de Nerfi, — 1.6©, 115 = 133. 
ba Gusrıes und IL. ©. 133 — 158. La Theologie, — 
woooH man nicht weiß, ober einfehen gan, warum fie, dem 
Tome > der Haur beit, als wären fie ein Theil deſſelben, eitj⸗ 
be fine. ‘Denn da ©. 107 der Tert des Schachſplels 
In oe Mitte mir etnem Kuflos aufhört, und &, 158 in dee ' 
Mitte, mit der naͤmlichen Splbe wieder anfängt und fort 
fährt: fo muß eine —— Handſchriften vorge⸗ 
zangen ſehn. Vielleicht har ein Verſeben des Setzers, der 
verihiedene Manuſtripte fuͤr Eins anſah, dieſen Fehler er, 
anlsſt; vielleicht iſt es auch, wie uns am Wahrſcheinlichſten 
sortommt, geſchehen, daß der Verf. des Werks, diefe gleiche 
jeltigen Abhandlungen fertig und In die Handſchrift des Schach⸗ 
pielsa.a. O. iufäßig gelegt und in die Druckerey gegeben . 
yatte, wodurch aus Nachlaͤſſigkeit des Schriſtſetzers der ges 
rägte grobe Druckfehler entſtand, dem auf keine Weiſe, alt 
zurch Caſſirung und Umdruckang der fehlerhaften Bogen, abs 
jeholfert werden kann. Webrigens Aind.auf.den fein und nieds 
ich geſtochenen Kupfertafeln 3.20 Veränderungen des Schach⸗ 
jret6, oder vielmehr eben fo viele Abwechſelungen der vorhin 
zeſchriebenen Spiele vorgeſtellt, welche die mannithfaltigen 
Nlancen auf bie augenſchelnlichſte und uͤberzeugendſte Art. 
erſinalichen. ) | 


Nach diefen {angen Asf&meifung, die Manchem unfeee 
tefer gewiß nichk unangenehm feyn. wird, kommen wir undlich 
uf das Hautwerk des Pred. K. —** deſſen 

>. iR — 408 einen Anhang enthält, ber nn Aboruck 
on Ch balpene Bamenfpielmußler Aat, Di f —* 
Method 


2 u 


18 Bernie Gcheifein. 


Methebe des Beh, in Abſicht auf Dezicdamtzart und Orb⸗ 
ung, umsterbeiter And. - m erfien Abſchn. findet man 
ES 179 —. 0 ein und. zwanzig gdnje Spiele; im 
sen. Abſchu. ©. soı — aö8 aber, 38 Stellungen für 
‚Spielendungen: genebeis, woher in ben erflen acht Epteiäk 
gelehet wird, ‚wie. man in bibenflidden Lagen eine Parthle 
gewinnen; — in deu ſechs folgenden, wie man das Eyid 
unentfchleden machen, — uud in den übrigen, wie man mels 
Herbafte Züge machen und feinen Gegner dadurch wo nicht 
Aberwinden, doch wenigſtens feſtſetzen fol, ſo daß die Pazs 
thle gewonnen werden kann. Nach. des Rec, Einſicht würde 
es allerdings nuͤtzlich geweſen ſeyn, menn nicht Roß Muß 
Ppiele abagedtuckt; ſondern auch Die Elemente und Prinsipieg | 
des Dartienipiels und feiner Arten mitgerhrilet wären, wma 
‚einmal diefes Spiel mit vorfemmen ſollte. Bilie _ | 
"wäre aber aud) der Verf. feinen eigenelihen Segenfandende ' 
“ber geblieben, wenn er aus dem Selenus einen Begriff vew 
Curier⸗Spiel, oder gar won der Rhurbomachie gegsdeg 
ste, die allerdings einiger Aufmerkfamkeig werth iſt. Ree. 
t eld ganz kleines Werkchen Über dieſes Spiel beſeſſen; wel⸗ 
des ihm aber feit kaehteien Jahren abhanden gekommen If; 
und viellelcht ein, Abdruch oder Auszug aus Selenus war, 
das vr jetzt nicht, genau ſich mehr zu erinnern weiß, wit eins 
mal den Tigel davon angeben kann. Sollte es auch wur für 
den Litetator ſehn, da es eine Erfindung des Papfi’s Syle 
vefter ſeyn fol + Als eine ſolche wird es in Eichborn's 
Allgem. Geſch. der Kultur und Kiteratur des neuern 
Europas 6: Bd. ©. 365 angensirimen. Ebendaſ. geſchle⸗ 
bet einer Rhibdomachie ; Lipf. 1616 Meldung ; anderer 
Mängel der Art nicht zu erwaͤbnen. Ä 


_ Dr raftifchen Spiels gedenkt ber Verf. gar nicht; I 
deſſen findet man das Nötbige davon In Guͤntber Wahl's 
Beiff und Gefchichte des Schachfpiels S. 344 — 49 
Denn, für eine wirklich brauchbare Verheſſerung des Schade - 
fpieis, {ft diefe ſehr ſchwer, weitläuftig, und über dem Be⸗ 

‚fireben: das Materiale des heutigen Krieges datzufteßen, den | 
Sinn des Spiels vergefiende Erfindung wohl nidt zu halten. 

Es ſcheint, als wenn. jede Bemuͤhung, den neuern Ktig 
Schachfpie limaͤßig nachzuahmen, ſchon darum mißlinugen wers | 
de, weil die Wirkung des Feuergewehrs, befphbers der Ar | 
tiere, das Feld der Operationen unverhähulgmäßig * 
i .... Li 


[5 


a 


D.J.G. Kruͤnis atogom.. teens. Vuchklopaͤdie Sg. 


tert. Aucht haͤngt die Schönheit und Güte des Splels, niet 
‚von des: Nachehmung des. materiellen. Krieges, fondern yon 
der ‚Darfiallung der tämpfenden Kraͤfte, in Beziehung auf 
Hure: Rihtungen: und Geſchwinbigkeiten, und ihre Verbin⸗ 
‚dungen zü Einem Effekte ab, ſo weit fie auf dem Brete mö« 
lich iſt. Ehen:deßhald wird wahrideinlich das liguriſche In⸗ 
Mitnut nicht glücklicher ſeyn, als feine Vorgaͤnger, welches 


Yanz neuli.ein abernoliges taftiihes. Spiel eingefuͤhtet, uud 


J 


auf das Schachbret gebtacht haben el: — 


⸗ Le ur 2} 
wo." . ®, 


D. Johann Georg Kruͤnig, sfonomifch«tehnolsgifihe. 
Encyklopaͤdie, oder allgemeines Syſtein der Stagısa 


. Stadt: Haus⸗ und Landwirthſchaft, und der Kunſt⸗ 
geſchichte, in alphabetiſcher Ordnung, u. ſ. w. fort⸗ 
geſetzt von Heinr. Guſt. Floerke, verfch. gel. Ge⸗ 
self. Mitgl. Drey und achtzigſter Theil, von 
Maille bis Manteca. Nebſt 13 Kupfert. auf 45 


Druckpap. 3 RE. 8.8. oo 


Bog.“ Berlin, bey Pauli. 1801. 192.8. 9,8 


Vier und achtzigſter Theil, von Mantel bis Mae 


morwaaren. Nebſt 8 Kupfere. auf 24 Bog. und 


24 Bogen Tab. ebend. 1801. 790 ©, gr. st 


Seit sem g1. Bonde, wie wie fhon-früßet bemurks haben, 


bat der jegige Verf. der Encyklopaͤdie fi bemuͤht, dieſes 


vorumnindfe Werk auf ſelnen urſpruͤnglichen Plan zu reduciren 2 
ein Unterrehmen, das um To löhlicher iſt, je mehr Der Zweck, 
das Sanze zu uͤberſehen, dadurch herbey geführse wird.“ In⸗ 
deflen finden wir manche Artikel zu armfellg abgefereige, und 
manche ganz Überfiäffig angebracht, toodurch man die fo noth⸗ 
wendige Mittelſtraße zwiſchen Mangel und Neberfluß, nach 
immer vermiſſet; wir wollen davon einige Weyfplele ans 
vordem bie. yoruchrafte ahrigteitliche Perſon dee rn * 
29 on Bu Stan, 


X 


Im 33, Theile ſteht G. 6: . er Chatakter Maire, ge 
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‚mBronteeib.” - Das iM unchbtig: Sept, nach ber fraull 
‚Konfulerwerfaflung ,. if} der Maire die erſte Polleeyperſon ih 
‚den Kommuͤnen, melche nach der jetzigen vierten Konfkirutien, 
. Die Stelle der vormaligen Bürgermieifter eineinimt,, und ſich 
' nah Masßgabe der Serlenanzohl, einen eigenen Munleipal⸗ 
rath -mählen fan, ber auf 6000 Einwohner, 5 Perſonen 
far it, — ©. 7. Hätte bie Befhreibung des Mönitreffens 
‚series füstich wegbjeiben tünnen. Mehrere Artikel, die aus 
dem Kranzöfiichen entlahnt ſtad, und auf die koͤnigl. Verfafı 
fung Bezug haben, finden, feit dem ı Gendem. 10 J., je 
doch’ mir geringen Namensveränderungen wieder flatt. Die 
Art. ©. 16 — 54 Maioran, Majorat und Majorenn 
+ “Rab gut abgeſaßt; doch hätte der- wbrtliche Abdruck, aus dem 
‚Preuß. Handr. ©. 41 — 52 füglich weghleißern; wohl aber 
auf biefe Stelle Bezug genommen werden fünnen. w“ofls 
. mann’s allgem. Rep. der preuß. brandenb. Aandess 
'_ gel und Verordn. nad) ber zweyten und verbefferten Ausg. 
von 1601. gr. 8. mit den beuden Vachtraͤgen, bätte in dies 
fem und, vielen ähnlichen Faͤlen gute Piene geleiſtet. — 
‚Der Art. Möller S. 35 — 75, iſt nicht umſfaͤndiſch genng, 
“indem darin die ruſſiſchhen⸗, .enalifchen » , framzöflhens, 
-fpantichen s “and portugieflfchen ⸗Maͤklerverorduungen oder 
Nachrichten von. denfeiben vermißt werden. Der: Abdruck 
der Mäklechelimmungen aug dem preuß. Landr, S.6— . 
‚vs ät Aberfläffig und zweckwidrig, indem Lexikographen nut 
. ſcientifiſch, nicht diplomatiſch Ehre. Gegenſtaͤnde darſtellen, 
und zur Ergänzung des leptern, auf die dabin zielende Liter 
same Bezug nehmen muͤſen. Das Wort Syſtem auf dem 





Zitel der Ökonom. Eneyklopaͤdie, paßt daher ganz und | 

gar nicht, und iſt im ſtrengen Sinn dis Wegrifie, Iyftemwu | 

tiſcher Unfinn, der, wie Rec. ſich zu beſcheiden weiß, durch "| 

die jedem Hauptartikel gegeben werbeude fi — Gem, ı 
gerechtſertigt werden fol. Die großern Artikel In dieſem 
Bande find S. 830 — 133 Makrole; &, 164 — 480 Malus 
Ipfelbaum; S. sı7 — ssı Mancheſter (Baum wollen 
lammetartiger Zeug); ©. 604 — 701 Mangold (Pflanze); 
GS. 784 — 41 Manna: S. 762 — 774 Mannatren, und 

B. 774 789 Manometer (Dictigteitsmefler). un 


u Im 84: Bande zeichnen ſich, wegen lhrer Befondern Vor⸗ 
Aage, Gate und fetenrii'hen Brauchbarkelt, Folgende Artikel 
aus: G. 10m 160, Manguſakturen und Se 


\ 





2 


. J . . “ 
Witzigee lind mtziches Aertey. ar - 
RR 65 er ie, 


den allg. Rep, der Liter. 
m eg noch vermehret und· kri⸗ 
nt und Manufakturzwangʒ 

pt; ©. 329,63: Märgels 

35. & 395 — 435 Marien⸗ 

ne nn ne Cu eingefhräntt; — Benz 

Keiften mileden.hier einen trefilihen Führer. vertreten ha⸗ 
nd; MactS. 453 — 65. (ler Eonhte, was die 
Wark, als Gewicht und Geldwereh fin Mittelalter. war, 
zinnert_ und tabellaſſch datgefteller werden.) ©4833 333; 
Vartfhheidetunft; ©. 562 — 585 Markt: S. 59; — 


as:Marktfchtefers ©. 639 —. 780 Marmor und ©, . 





u — 58 Mhrmoricen fine voruglich ansgeardeitkt,. ” 
R ‘ F. ve 










Wi 








—* 


y Hiftorich· Fragmente ; oder gewahle Samm. 


fung’ (Yurswahi) intereffanter‘, ſeitener und wenig. , 
bekannter Thaten und Begehenfeiten, aus dem 


Seben.herühmter. Menfchen der alten und neuern 
Seſchichte Prag, bey Widtmann. 1802. 302 
S. 8. a6 ES 

no hat der ungenannte Verf; von Nr;-1:'fein Gemengſel 
ft einee-Wortede Gegfeltet, "die von Five und Methode Res 
biffchafe geben fellz dieß aber fo-unbefriedigend als mönfih- 





ut. "Aus 99 betarinten Bädern das 100 aufammengeflict . 
haben rechtfertigt er untet andern'mie den Gchwarme 


tnwiſſenden, die noch gar hichtd gelefen, oder es langa 
leder vergeſſen Hätten. "due dieferm Sefrhtapuntte beut⸗ 
lt. waͤre —A— tein einziges neues Buch übers 
fig! Doch mepe-Anfpreich verräch. dle Heußerung: Mans. 
w Pefer , und dem Wieles vielleicht ſchon Sefännt wäre, laͤſe 


was doch Heber gerade In Diefer- Geſtaſt als in einer ann 
WAODERVLDASYNNDEEE I, del 


„178 — 226 Manufals ° 


Biglges und 'ndglicies, Alerlep." Erſtes Baͤnd · 
‚ap. KErfurt, bey Rudolphi. 1802: 1V und 218 . 
2&.8, wi : = 


ihhRhttzemiaaffiethteh" Gemela hruͤche und vihſese fi - 
er nöd elapelaffın, venßieter (jiehresblät.nor Maui. rs | 


“ Wi⸗ den Praget Koch Bereifft: fo hat bieſer ſelae OMk 
era günzlich ohne Benenolenzcaptation oder Küchengeitl 
Hlafien , und baran unftteitig fee wohl Setban, weil, es. hier 
en ſo wenig gu ruͤhmen gab. Hler und da ſcheitt ed zwat 
I6 oB.diefer Kompilaror eine Auszüge ante Rubtiken baßk : 
einge wollen; unter die vtwan von Tugenh , Kater ,i X 
herlichteit , u. ſ. w. ‚Gebt bator aber — dieß zu aut u 
eworden fen; amd eb man ſich's verficht, If) Area und 
Tones/ Berwandtes und Fremdes, Wis und Aberwis, Lanı 
es amd Kurzes, Alles nit einem Wort aufs buntſcheckigſte 
* unter einander, Mur sis einalimal namlich ©..s 

t ihm ein, auf icuchen Ubergang Bebacht zu nehmen 
fe dann folgendeemaaßen fautet: „Numn wollen wie dem Les 
ir «eine beroifcge Unternehrzung aus deu fchbnen Zelten 
Velechenlands bie Befreiung Thebena von dem Joche der 
Kacebämonet, eine ewig mebkiwärdige Begebenheit, ers 
äh Wie Anzeige dr Quellen giebt er eben ſy wer 
ig sie der Erfurter Kollege. fi ab, und dach koinmen 


ezäblungen vor, bie ihrer Länge ungeachtet, ohne binreis - - 


ende Puͤcgſchaft aariz nadı Erdichtung ſchnecken; wie z. ©, 
e den Herzog Biron von Kutland betreffende. Dagegen 
‚Br man von ©, aaı amanf einen Anhang, die ſumma⸗ 
ſchen Diographien der In dem Werte dortommenden merbe- - - 
bedigen Perſonen enthattend , voller. Wiederholungen ao _ 
d Dinge, die weit ſchicklicher vor oder mac der Anekdote 
BR idren Die verlangten, Mit bloß witzlgen Einfälen 
fage er ſich fetten; ‚Dafür glebt es aber auch fo Äußerft gi 
me Notizen, wie nadıfolgende In Menge zu verſchlucken 
douah, Theologia Doktor. in Enalaud, erhielt megen fe 
ee Gelehrfamkeit und übrigen Verdlenſte, (in Barbollichen 
ändern mag fo masauffafiem) das Bikthum von Worcefler; 
e ſtarb zu Anfänge des verfloßnen Jahrhunderts in einem 
he hohen Alter.“ — Micht fü, wieder Ecfurter Anetdee 
jaͤger, verſchmaͤht er allen gelehrten Anſteichz ©. 290 
B. wo die beſten Ausgaben des Sophokles verzeichnet 
ins; NB. aber nar bis 17455 daß michin Alles, was fette 
n für den Frag ter geſchah, dieſem ſaubern Philologen 
lig unhekannt Bliebt &. 274 läßt et deu dekannten D’Au« 
mes. Großvater der Waintemen, ſtatt in Benf, an Serun | 
en. : "Bis ... wen, 


—X 


= 


⸗ + 
“ 


” 
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Sen, und Ihn da wit Ehrenbezengungen überhäufen. Sin— 
* überall reſpeltirt zu haben, betheuert der Erfurter Sins 
* auf's ſelerlichſte. Eben ſo wenig, und das ohne allıs 
—2 Verſprechen, ſuͤndigt der: Prager Vnuthmacher das 
gen. Was aber Hilft dieſe Empfehlung bey der übrigen 
——————— ſolches Sefihreibfele, wodurch es mie der Geb 
fesbeſchaͤfftigung alter und Junger Lefer Immer oberflächiicer 
And deſultotiſcher werden muß! Mehr ale zu wiel ſchon über 
ein'pgar. Bücher fo jweldeutlgen, ‚oft ganz und gat gehaltie 
Ten Schlages! Und doch droht bei Sal, von Mr. 1. no 
init neßterg Bin). A . 
NER, et - . ° Ru 


ran a; *. 

Miederrhe ĩniſche Sln fie Betrug und Mate 
: haltung „in Verbindung mit mehreren Geleheten, 
' herausgegeben von IB. Afchenberg. Zroenten 
°. Band. Dortmund‘, bey’ Mallinckroͤdt. 18035 
"VI und 481 — 853 e. 8. 1. NR. 5 . 


zu Auch unter dem Al: 


Nisterrfeinifh- weſtphaͤliſche Blaͤteer. Hereuchig 
ben von W. Aſchenberg. Zweyter Band. Drit⸗ 

; tes Quartal. 1802. VIII und 481 — 672 ©, 
Viertes Auartal.. S. 673 — 853. 8. Mit Mu 
ff J und jeder Heſt in fardigem Umſchlage c. 


te beyden erſten Hefte zeigten wie an: IT. A. D. Bibl. 

.Bb. ı.©t. ©. 857 ffg. von den beyden letzteren, die 
den erſten Jahrgang befhließen, wollen’ wir gegenwärtig 
in ber Kuͤrze fnredien. 


Auch diefe find ganz vorzglich gerathen, und haben, In 
elRsrifger Hinfiht, einen noch. hoͤhern Werth, ale ihre Vor⸗ 
änger. Denn der dritte Aufſatz im dritten Hefte ©. 307. 
Weber das adliche, weltliche Sräulein Stift Elſey in 
der Grafſchaft Hoben⸗Kimburg, von J. FS. Moͤller, 
iſt / wie die hiſtoriſche Abhanbl. o. a. 0.8. 607 lleber Fi 
Abtey Werdenz.opn V. Z..trefflid getathen. Beyde Aulı 
ae ber, die ie, Betalun und Kultur Diefer —A— 
gen u) 


on 


1 





| 


* MR NER, lite; 2 


v, F wihtend und nach De feet if u 

Aelıen , L: vonlinen A —8 einen. weiter‘. 

5 rung. cAondert iR IE x Fhanbfung. des luthexiſ 

2 Reit er zij Elfeg ‚in Shaker Epitikker In — | 
kblg,. — hetichtiget die befannte, und oft zu. ai 

1 fine, weitphäl, Geld, des Ichen LÄngft verfiienen, 

ihr tor des — 2 — Miniſterli im dir Grafſch. M 
einen an wlden Orten. Mit 'eineni eisaakı * 1, 
ti —— Sl, —— Ah a 











h — — in * Föhn en He 
fon 9 


IR, 


ai — — über‘ ir fegte - Pirat dad . 
7— lim einzigen —A hinauf in Tel Me * ja — | 
It wich Se ndet.Dieſer Ei 


t 


Ichtere Fa fang‘ Betrieben | an 
fen, 5: Dere M, werfid ef in alten Par | 
— 138 iſeng gefunden ‚zu, haben, ſagt aber 47 
ah Bine gelegen; glaubt aber‘. —2 — daß d 
Ua, wichelb —* fens noch Heut zu Tape im MR 
an Mi en würde, 48 kenut dieſe 38 + 


Ita Jaheön mit-berfeiben in Feiner Vers. - 


nd dahet. folgende Bexichtigung ein 
nee — en bie { N (3 ıden Hr 
ATi ndeg, gehoͤre 
—5 — er ef, „Rh Km ehe an % 
y vr itii —E Aus; 
= haͤlt, daß Bi ‚ai di, nö& Alter —9 bie 


en ſechs 
u, oder‘ * j Adlunge⸗ erbindunge 
— mh v. er wen tler I ae 
— 1 De 10.7 








—5 Sb: Jeweſ —— J— 
elhaus ewe en, I rh. 

ü Filciol⸗ Bergwerk, gang‘ 7 

hr — En 


ſte Zu den ältfe | 


— 


rs Bei Eee u 


Yuna , AR Me Aanfa, Dia Im Meärfifdin, und mitt im Mar 
| Kern non. Each Unna, Samm 


Soeſt beine, und zum Cqaͤllniſchen KRomptoir gehen 
een. — Wadrſchelnlich ſtammt diefer Wichelbaus auß 
einem Dorfe Michtingbaus, im. nerb ‚Sittiche Thelte des 
Amts Barınen, an dee Waͤrkiſchen Gränze; fo wiek If gen, 
dot die Famille, gegen das J. 1545. im Ober Barmen und 
auf der Semarte, einem offenen, aber feines Handels wegen, 
äußerft Brübenden Staͤdtchen des Amis armen, gewohnt 
Bar. Seit meh als dri halb hundert Irhren IR der Stamm. 
der Romilie Wiche m DBefige des ansgebehntefken 
ahbele und berrägnichee —3 — arwefen; jet ieh 
‚ ne ‚noch ein. einziger m änntiıher Stamm dauon, der Arm 
Berachmen nach ſich In Köln am Miele wor etwa ao Jobs 
son uicbergelaffen‘hat, und von feinen Eintunften Ioben bi 
Urkrigens weiß Rec. ih keines andern —— * 
won Gen. M. bedugten Thelle der Grofſch. Derf a Pen; 
6 des Alan x; m. im Alan * ig Des ——* 
chwelm, das. zum Ha —* unh wovon 
& fo eben genanıye Pe —— iß, wel⸗ 
ches Bergwert won Wichelbaus und feinen I 
16 und 17. Sach, Matt betrieben wurde. Herr Prob, 
— In Schwelm har in. fiiner Thorag 
on "Schweln Diele Orpınd bſchrieben. fl. —— — 
dey. weſtph Mag, 1." We. ©, 32 fg, und ©: 44 hr 
* ver Befihreibung von Werden, Eenuuen ©, 618 
eibge Usegrüiige Vemertungen up, 


—* Im pterten e peich n 94 mit De 
. ie: 4, da: Au wären m der ef ormee Geſch 

der Srapı umd\ des Rirchfpiele en ©. 706 , uf 
Bas die Abhaudl. des Aſtronemen Bensenberg, (Sohn 
des Preb. Benzen derg zu Gchäller dey Mettmauc) folgt, 
über die Frage Mel vem Volke vefdgntt die Sterne 
75 Ihre mehreſden Enide inter? Diefn ahrreicen 
—* S. 237 Bolrd Suinor bier en. Wan der zu Ende: 
— —— aarrtekfhen 6 Urhtelt, iſt auch 
Überzengt genueftn: — e alte Geographbie 


Bu dee Kern AR vag Alp en & 778, üßer die 


Sage des alte Mechurgiu beym —* (Hi&,TV. 30) 
Seflimam. Reec. Rimme wolienmen den Verf, bey, Daß die⸗ 
Kennt — 2 al enbeam Ausnee gelegen babe. = 


‘ 


. 


_ Dpeseien, von 8 Alben - 547 
1" aber bre Deraücgeber bleſer Bihrier, in von Kronäiher . 


ind) Sagen, befördert worden, ehnfıig die Literatur fortan 
Sig beielchern wid, — vird die «Bei kr — 


| Ri, 


kope raphlen, von Oi Auguſt Wezin. Zweb⸗ 
ash —* ‚in: — 


bey Karl. 1801. 494 ©. gs 1 ME. Ex 


Der ee Zheil.diefeh fach und: Amitelihen Quodllbets 


fisien unter dern fehlerhaften Titel: Popograpbien, weil 
Bammtlich Das arichjifche einerley Fotm mit dem Intels’ 
—— P Sat, und daher beyde —2 in der Dru⸗ 
* leicht verwechſelt werden komten. Im Ganzen gleicht 

leſer zweyte Theil dem erſten an Relchthum und Snterefle 
6 Inpalty, und gehoͤrt unftreitig ja ben Seflern, neuen, 
emeinnuͤtzigen Serken in feiner Art, — wobey wir 'aber 

och die Bemerkung nicht —— koͤnnen, daß der 
Dh. ein wenig In feinen Witz und feine — Derbheit 


licht —XÆ und 6 gern das. Anfehn eines 


lets geben indchte, was aber nicht 


amer gelingen. will. Vornehmlich haben: folgende lehrrei⸗ 


— Ghter find zuſammengenommen 34) unſere 


efanıfelt an ſſch gezogen: Liebe in der Re— 
rte. Gleichſam aus dem Engliſchen unterzeichnet.’ 
et 377 dieſer nalo — und ideenreichen Abhand⸗ 
ums zwar dadurch wichts Neues: daß die Liebe 

licher Natur fen, und als Affekt aichts anders 
* — daß fie fit ohne Achtung (auch ſogar mit Ger 
gung wie es ©. 17 heißt) fo wie Achtung ohne 

he deuten. laſſe; * n das Ganze If dennoch fehr uM- 
haltend und in einem Tone vorgetragen, ber das Nach⸗ 
nten erweckt und bie frohe Laune des denkenden Lefetg, 
Anden. Fed aber der Verf. anch nicht feiten Fehlgriffe 
feintm Balfonnement macht — und das Paradoxe ber 
— zwingt, zeigt nuter andern ©. 18, mo .e6 heißt: 
ee Verbintung wahrer Achtung, mit Liebe If 
feltene Erſchelnuug, Daß der fleißlafte Menſchen⸗ 
—8 Tl in feinem Leben ſchwerlich zweymal antrifft.“ 
ergieigen | Weantereibungen ir fo vi au — man 
\ 4 . 


. _ ” nn , f} 
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u © a6 könnte inan, dem Verf. Rocht geben, bad det Men 
ſchen narärliche und urfprängliche Beſtimmung nicht Mono⸗ 
gamie, vlelmeht das Gegentheil eine von ſeinen charakteriſti⸗ 
Fchen Eigenheiten ſeh. Allein einen ganz iſolitten Natutzu⸗ 
ſtand der Menſchen kennt man wicht, ſobald fie in Familien 
zuſammentreten, — und der Verf. geſteht weiter unten na 
tuͤrlicher Weiſe, ſelbſt ein, daß jene m Naturmenſchan 
durchaus richtige Theorie beym geſellſchaftlichen Menſchen, 
zumal in unſern gegenwärtinen Geſellſchäften, auf keine Weiſe 
praktiſch anwendbar fey.;. Die Schlißanmerkung dieſes Auſ⸗ 
fages kommt uns in hohem Grade kleinfuͤgig and Eleingeifig 
vor. Mir ſolchen ſtumpfan Waffen und ſoichen Armſeligkei⸗ 
ten wird die ktitiſche Philoſophie nicht widerlegt. Wie ein⸗ 
faltig und abſolut⸗unnatuͤtlich iſt nicht die Verglelchung zwi⸗ 
ſchen Kant und Paracellus! und wie glend probhetiſch dee 
unmwürdige Schlußſatz: -— „menn der. große Heetſuͤhrer ſeinen 
Rubm nicht Überlebe, fo hat er das wahricheinlich nur feinem 
boden Alter zu verdanken.” Die Anmerkungen zus zweyten 
Mummer (über die Selhfterfenntniß) gegen den Malzertauz 
find wieder nichts neues; ‚verdienen aber dennoch alle Beher⸗ 
zigung, — eben fo sie die. Darfichungen ‚jener In meuerz 
Zeiten fo weit getrlebenen Demoftatenjägerep, wodurch Inam 
- ben Charakter ber beſten Menſchen auf eine ſo fchändliche Art 
verdaͤchtig zu machen fuchte, Wenigert Haben ung die Dramas 
tiſchen Bruchſtuͤcke und. die Einmwärfe gegen ‚das Eptempss 
titen auf dem Theater gefallen wollen. Die einzelnen Züge 
zum Gemaͤhlde ed viel, zu fräß geftorbenen BatferLeopolds 
aus Duͤpatv's Briefen’ über Sralten, ir grwiß kein Eee 
abne Rühtung aug den Händen legen... . Sie find die (him 
fen Blumen, die Here Beiin bier in feinen literariſchen Kran. : 
gebunden hat. Ein fehr langer, lehrreicher, aber doch uh 
zu gedehhter und. jn einfelnen CteDen ſehe — bürrer Auffah | 
HN Jauberer In. der Slafche.“ Aus dem Gponls 
een des Quevedo, — wie eg heißt, — obgleich fo Vieles dem 
deutſchen Boden angebeftet if. Diefer Zagbesgr „ oder ei⸗ 
entlich fein Korpaghon,, geißelt Die Ihprheieen der Mans _ 
ke im achtzehnten Jahrhundert, mit ziemlich ſcharfen As 
then, — nut hilet und da etwas ungerecht und egoiſtiſch. | 
. Wenn aud, wie 18.8: 13.1 heißt: „Lävater Sehne phoſio⸗ 
gnomiſchen Ideen dem Poxta abgeborgt hat:“ fo gehört doch | 





nur eine leife Vergleichung threr Schriften dazu, um den 

gtoßen Unterſchled zwiſchen beyden Phyftognomen zum Fr 
5 —67 u}; 
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&,die Bemer, 
fagt. ter Berk 
mer. dur Sophismen, der — Eintiln, 
ungefraft bintergangen werden, daß ihre, — y 
.auf-ejne Fallaciam optĩeam gründe, nermudge ‚melcher , fe; 
das Biel hter Wonſhe ais dag. Triehrad ihter Hands. 
ger .La, den Nacruhin ju fehen glauben ,, wo ‚igentiiig, \ 
18. Deyfal Ihrer Zeitgeneſſen ſteht.“ sch naiv If fale, 
euer Gedante S, 232. „Man hat ihr jangſt den Untere 
ang wadrfauen wollen, der lieben Ewoſindſamkeit scaper. 
yunit hat es taue Moth. Ich bin überzeugt, daß fie ſich 
ben fo lange halten werde „ als das Filet deym Frauenzims 
V, pell es nicht viel koſtet, und leicht zu machen If... Sa " 
f& daß Serien amp mehrere füngräadte Stellen — den, 
zaurlgen Gerniplä-des Verf: zur. Selie Haken, und daß in 
x bey feinen Gpöteerepen über bie Witzlinge fo, wenig da 
ertliche nolce te ipfum beachtet. Die Abhandlung 13 und 
4.über die Begräbnißpläge in den Städten noch mehr in 
ven „emo ſotar Sie. Leihen der eingepfarrten Pandlsute rin 
eführr werben , verdienen allerdings die ‚mögliche Aufmerts 
Ninfeit, und fhelren, — mir-siffen nicht," mit ober oh⸗ 
'e-Crfelg? in Smflär auf Oshabrütf gefchrieben zn fen,” 
In mabigen / pait iotiſchen Betrachtungen über: das Eins 
lachten der — Offen am St. Balluetoae S. 374-1 fı 
oird man bier wahrſchelniich nicht erwartet haben. Sehe 
atſtandia und zosgmäßig hat Dec. die Aeußerangen des. wi 
voea Verf: üder die: Borficht bey” ber popufären Arsneya, 
umde, über:die Nothwendigkelt und die KYülfsguellen guter, 
gebanmmenanftalten, über, die (hleunige Reuung veruns, 
Hücter Perfonen ind über andere dergleichen. gemeinnüßige, - 
Bi. sehpadeng. waren, Überal, Das. abaemanng 
. ; i Hals 
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daß der —* Sri ans fel@rk —*è und zwar mie 


>", Üefer Rraftiptache bewaffnet, nad and nach die mascherley’ 


D J ’ 
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—8* mit heuer San in Man. 2 


Dolicengebrcchen feines Wohnorte austligen, in in diefer' 


Abſicht eine beffere Drbuung der Dinge herb mäß, 
vorausgefeht, daß -— {fm der —— und —— 
reeter des Weſiphaliagere nicht zu ſebe fm Were flieht. — 


S. 448 fagt der Verf.: „kein Pſycholbe —* es laugnen. 


gap alle Gelbfimärber in den Augendiid Bet Thar, Irre 


Verſtaudes niche mächtig ind.“ Siehe Urthell MR AR 
zu verfhnd, und acht den Herren Pſychologen keine Ehre, 
wenn fie wirklich ale — ehr Ausnahme (2) etwas Bockent 
falten, was 8 einzsine Eifahrungen ſatiſam widerlegt 
Es giebt etbftmörder genag, beſonders Die bes Bes 
dens &beröräfigen, die fih nicht nur mit Balter Mube zu 


. dem Moröflceihe vorbereiten; fondern Auch mit voller De 
fonnenhelt und Urberlegung den Baden ihles Lebens zetreihen. 


ft ihr Berfap einmal gefaßt, — fo geboͤrt kein Grad der 
Fa dazu, bis zum letzten Augenblicke Ihrem Vorſad ger 
zu bleiben, und fi, wie fie weinen, dag Thor der 


Sm. 


Taſcheubuch der BBeistete, te junge rende ber 
ſelben. Erſtes Bene, — Pretzſch bey Torgan, 
‚ in ber Feld⸗, Fark und Handlungs⸗Erziehungs-⸗ 
enſtalt. a4 Bog. 8. 228% (Die WVartede iſt 


von der Michaelis Meffe 1801.) 


ta unrelſes Produkt eines Marines, "der Aabre ertendeen 


Mb belebten will, abe es felhfE noch in feinem. Kopfe 
licht genug geworden Ifl. In dem vorausg "Geolög 


werfihert der Ehreumann, daß es ein falſches Weishelts ſpftein 
* ei Weisheit a pofteriori prebige ; aber: der heiligen 
iderſperche und die Weisheit von Gott .— H 


nee man 






ben ‚Unterihied, derdar Oyfeme 


—5 ve hie dl | 
nuiqen.. Das Das befcht ous-amiß, geößtenthriie eins 

alien Di wir Bibi auf.bihlifche ,.zumat altter: 
SE richtie⸗ Sotifteiture 





—— Ip. mit dem Motte: ie; 
era if} der Meisheit Anfang: Lin Prepheten⸗ 


® 
een 


| he iR: daß ar dan Wafler. alt bahen konn. Mei⸗ 
unthelie erfolgt. die Hülfe auf eine Nbernesärliche Art, aul 
an auf die exwartete abstliche Mertung, : Was 
Nnur das für Augen voben? Colt Der junge Moenſch bey 
en Unfällen, die ihn srefien, ebenfaüs in fremmen Zutrauen 


* eine wunderthaͤtigo Huͤlfe warten? -Briahrang mas: . 


Nag vem Anstzitt aus dem Kaſten Neah hatte * 
ide van Den 7, Rüben verlegen. Gem und Ham ſuchen Re 


Beishelt = priori” yerbigee. und Diefes Tan 


* ** aus aroßer. Vertegenheit gersiter, die, Ä 
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vergeblich. Japhet 3 war je aber nicht der frͤmmſte) Po 


vet fie, Indem er. ſie weranlaßt, has. Brillen eines hungern⸗ 


en. Ochſen zu re Kr Es. IR Weisheit, dad 
* —— in einem Starte gauı fr —*8 






des ar eins wäpret olnen Augenbiil, Fin Aeghpa 
Ben. —* Wortwechſel zwiſchen sinn Nachtigall 


nerling. ber neben Ihe in den Kaſten Mech ein 
55*— 3 an kit cn tiſchen Bellen 
u enen Fe ſewmt be nirenrten. Die: 


wege 35 —— har: eh nach der Gh 


seiten auf der Erde ausgebreltet, bie Menſchen, oder —**— | 
en. Tiere ? Antwort: die wilden Thiere And Immer [dem ' 


r , we Meufhen erſt Hinfamm“ — Die 






Die Brio 
“a img 0 mi le ſtAle sur Dielen | 
Ausbreitung 


[bziftus genangen : yon da hart derſelben 





nf, und bie Abnahme derſelben — an Kr 24,934, 


28: Vor dee rde ganz 


ern um Die Zeit 822 wo male ec * Ch 


Babuut ſchreiben wird, volab der 
men dia ya —— ihre 5 —— ie 
u von laß in eins qumiäe Gngepb fopınen, Bas Nen⸗ 





aus der —A dere Maxrlwurfs, der ohne | . 
——* ben Rıgenmürmern nadschen fan 4) Die: 
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332° Weimiſchte Schtittenn 
fen Geſetlichaft fachen ; und mit Pferden unt Ochſen vit⸗ 
den.) Jefrı1, 6 — 95 Dieß zum Briorls von’ des Verf. 
Einſict in den Sin» bibltfher Weiffagungen. 6) Sehr 
woabrfpefnliche- Narhrichten Another" Weiten von der Lage: 
Wer Erde, von der' Zeit ihrer Verflüchung von Gert bis‘ zue 
Suͤndfiuth. Die Erde war damak fm’ bie Trapicos’cancri 
(vermutlich au: tapricemi) * 
Dean ſie iſt nachber Batch Die Suͤnt 
den: das wittelaͤa diſche Meer war 
bewohnt. Das Klina Far: an d 
dis hoͤbere Erde Die Zonnenſtr 
lend machte: Dax wot ewiager F 
Gewitter, Zchnee und Regen. 
achter) am Bade. — Der Dar 
Sruͤder und Schwaͤger, die, well 
bdeygehen, ohne ihn Au bemerken: 
Srmuthlich die Geſchichte Abraha 
aufgeſtutzt. Der Engel, ber ihm 
rernmalen etſcheint/ hatte feine Gan 
dern der Verſ. (vermuthlich ein dr 
der' nun zunt gdhtehmale feinen ol 
auch thu Gott,det ſelne Gaͤnge gı 
irhien Ort woͤge ieden and ferben 
die Zelt, wann die aͤzvptiſchen q 
Find, Vor der Saͤn iuth, v 
da waten die Meifhan 1 8° Faß 
fo die großen; &itrine'serfeiben di 
der..efne. patriarchaliſche Dichtuag 
daß Die wiiden Splerd, die In der 
Wudheit abgrligt hatten⸗ Ant: flebe⸗ 
Wiedei ahm erden (elliny.-Sef. 4 
Wipe: und doch geliebte Jaridling - . [ 
sw) Kuͤhnhrit auf fete Kmfk , iſt alt Weisheit," ſondetn 
Ric Hana Sort mut dar Tiger leder zeit 
n Bonel ti donl eũ a ſich vorgenommer a 
ea rem en, 1,09 dorgenommen gatte, 








. -Kföne romäntiheBolßefhelften, von Joh. Ferd. 
2 Ste. Erfe,Semmnlung: 15 Dog. Simevis 
Sammlung. 1688.18,’ Veilbronm,- bey Eloß, 
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bone bar der: Macs feine Ochrift die er anzeigen ſollte. 
nit ſo unzwweydenrigein und.ununterbrodyenem Thepfoll aus deg 
Hand⸗ gelegt, als „die Sammlung Sbie iiſcher Volksſchriſ⸗ 
en, Lange ſchon waren die Verdienſte -deg. Verf, um d 
Bereblung .ugd Düdnag ber niedern Volkskla e cühmiichf 
weannt und bier macht er fie noch Hemeinnäßiger,, indem 
r feine‘, In einigen periodifchen Schriften, als in den flies 
ar Volksbitern und im dem Volksferunde hefanne 
emachten, An. diefse „Mfficht geichriehmen;' tliinen“ Kuffäge, 
le entweder ſhon wieder vergeſſen, oder wicht genug befannt 
ſeivorden find, In einer eignen Sammlung wieder heraus⸗ 
ſiebt. Sie haben alle: den Zweck; Neligioſitaͤt, Gewiſſen⸗ 
tigteit. Vaterlaudsliche, 2tybeittamkeit‘,. Qupmungslinbr, 
feinlichkeit und andere. häustihe Tugenden, als Verbeſſe⸗ 
ungsmättel des haͤuslichen Wohlſtandes und die bürgerlichen 
Sluͤckſeligkeit anſchanlich zu. wachen nnd man kann fie mi 
efen, obne pon ihret Wahrheit und von dem Wunſch, dur 
Befolgung —* Lehten beſſer und gluͤcklicher zu werden, durch⸗ 
engen Ju feyn. RXomantiſch aber has der Verf. dieſe 
Bolfsichriften genannt, vermuthlich weil er. die praftifchen ‘ 
schren„ die ſie anhalten, in kleine naive, Erzählungen ode 


Bomane, aus der Sphäre dıs gemeinen Volkes heiansgehas nn 


en, eingekleider Bat, Viele derfelben, und nicht die ſchlech⸗ 
eften der. Sammlung hat er einem engliſchen Original nach⸗ 
sahuit. - Wir fellten. uns hergebtachtermasßen die‘ Webers 
heiften dlefer Erzaͤhlungen, es ſind deren in beyden Theilen 
6, hierhet ſetzen; wir fuͤrchten aber damit ohne Nutzen best 
Raum zu verſchwenden, weil doch ‚die wenigſten dazu geeig⸗ 
et ſind, um aus dem Titel, den Inhalz, Zweck und Werid 
er darauf folgenden ‚Erzäplung zu stgarhen. Es iſt uns zu 
‚änfchen, daß das Buch nicht nur in dep Leſegeſellſchaften, 
ndern auch in den. Bibliothehen für Land» und Buͤrgerichu⸗ 
n feinen Piap-finden moge. Und wir legen es Allen, denen, 
———— ein angeiegentlichet Wunſch iſt, ‚and 


em... ‚Den, einem ſo guten Base Khanen wir os —* | 
. nn n 
u j 
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* R ofper schriften 


Vermiſchte Schriften. - 
uicht A daS es rein von Geroinjtflenen uns 
nicht allgemein yältigen deuten Ausoräden ſeyn möchte, 
B. Soͤbnetinn art Ochwiegettochter, webleidig, VNach 
rerinn ſtatt MNad foigerinn in der zweyten Ehe, eine 
Anwandie II. ©, s 5 welches wir gar nicht verſtehen. 


Neue Geſpenſier, Rare Erzäßlungen ans dem His 
. de der Wahrheit, don Sm. : Wagener. 
— 58*— SEN Berlin, bey Mauser. 1802. 24 
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n ber Wortebe fußt der Werl. den fir the nadgeheiligtg 
—* zu heben, den bes Herrn v. Eckarts hauſen Cam 
fan der merk vhrdigften Biſionen, zu Untethaitung des 3 
Wenftizaleubtns bey vlelen Eeiern Haben toͤnnen. Deſſer waͤrde 
€# freplich geweſen ſeya, wenn es ihm gefällig oder moͤzlich 
geweſen wäre, die taͤuſchendſten von dieſen Erzählungen ferdt 
in fein Bud aufzunehmen, fie zu beleuchten, und ihren Um 
grund zu zeigen. Der fhäsbarfle Theit die er Voerede If 
time fee velkändige Eiteratut des Gefbenflerwefens, 
wder atpheberiiches Berjeichniß von ohngejähe fi.benthafshung 


"s gert Sariften die auf eine nähere oder 8535 Art fht 


und wider den Glaubes an Zauberey und Seinen tatie 
den find, mir kurzer Bemetkung ihres ie Gerard 


and Jahalts. Auffallend, aber wahr iſt das Usehei it über. 
Schiners deruͤhmten Geiſtetſcher? et babe bie —* Veran 


Mflang u dem jet allgemeinen Geſchmack an Geiſterſederey 

nd Habe det uageheuren Schaden zu verantwoeten 
Erzaͤhlungell 
tor. find in Di m ai s$. Geld die erfeift eine Ahnt 
Bunasgefbicte. Ein Yranıter in Cxhleflen, der zu Zeiten 
ein gewiſſes —S gt. bereifen bat, Überuachter , hey 
Mütemiiger Jabrezeit ‚tn feinem Semöhnliäken, noch allein 





dewohndaren, ätmmer des virfallenen Schloſſes. Fenſter 
und Ihären Hlappern vom Winde, aud der Regen troͤpfelt 


durch die Dede des Zimmers, Indrın der Reifende mit einen! 
. Licht vor dem Werte, fich in den Schiaf leſen wid. Da Ficpft 
es Aus Mitternacht za dreyennrakn am feine — 
Geſtalt, die einer Menſchenſigur ohne ſcharfen 
Harte gieich, eier jedesmal herein, ſcheint ihm zu winken, 


and ſhwladet wieder hinaus — letten MBinten , ven 
| | — * 


Zu 
N 


nn ie See - Vai u , _ — nee — — 







— nd Mann, mit. —R in De‘ Hend, bee 
Ran fo 

a Ten BGeſchihte eines, wie verſicheri wird, durchaus 
eitllebenden —** zu entchchfein 
eſtſedizt. Der Mang ſell nie I 
hhlaſeg und die drtymalige Erkhrigung, Traum geweſen 









wn. Dig. gein icipe eigne Beufberunng un den: Bus 





——— der. ganzen Erzählung, 
ann eingeiclafen en kn: lan nieleiche die ducchnäf 


Kit, bleibe wahrlich alcht Im Werte Iirgen: 
9 ſoll ſich biefes Traums bedient haben, den Mann 


Re ber dich aufanımanftürien? — -Küder fa — —** au 


on einer Pebensgefahr zu retten; allein Die Zeit Ik lange vor 


ber, wo men Träume Im natürliche, 96 sertiche und teufil 
Inzutbellen pflegte: a@e Träume finb mardrlich, mad enrike 
Int der Gottheit. Und was wird ‚durch dieſe Hy⸗ 
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hen: findet: 34 alchie, und nad wenigen Die 
de Dede us Weslahaen Funmmsse.oin. und bedeckt 
en Trümmern das Bette. Die Art, wie der Berl. 


batune niche gang J 


‚othef —2 Man —— eine Abernatuͤrliche ir⸗ 


ung , Die man nicht jugeſteben wi, mit ber andern. Crs 
nartet man wielleicht vom Nee. eine mahrfehelnticheng Erkiäs 
ung dieſer Erfhrinung: 2 ecklaͤrt er frey, daß er fle nicht se 
eben vermag, und ſich überhaupt über has, was man Ahny 
ungen nennt, fein allgemein abſprechendes Urthell erlaubt 
luch enthaͤlt dieſer Theil bie. Erörterung der famoͤſen Geſpen⸗ 


eegeſchichte, die fh | yon 1763. an in bem Pferchaus DE 


tederfihleflichen Markfledeni Duaritz zutcug, wab sin 


Ice bindurc Gräfe und —*36 


at, Der Verf. t darüber Beine ganz ummaßrkbeinlide 
Berrauthung ee bosaften Betruͤgeyey, und des Mirwiß 
6 ud Mitwirkens der eignen Diarefton iu biefem Geſpen⸗ 


efhil, 0b ſich gleich Die slarasiide Abſcht 5 nicht 


— Iäße usd auch manche | Erfchein 

— kn wid der Ketf. gleichſam protoko N nr 
ettſolg 

wind, noch immer nicht wohl srliäten laffen, Moch kras 

n uns in diefem Theile neun geſammelte Beyſplele vog Phauy⸗ 


man, ober ſelchen Täuihungen der herr metkwar⸗ | 


&, da mah be. wache ndem Zuſtand Ghegenflände ju höreg 


geroiffenhaft-angieht, wenn, fie anders gegtuͤn⸗ | 


ee zu ſehen gläubt, die zu der Zete nicht außer uns N erdanr Ä 


m find; nach Att derjenigen Erſcheinungen, die Herr Nico⸗ 
i an ſich ſelbſt deobachtet und fo unbeſangen beſchtieben 
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| Ee find bleß ſchaͤrbdte Beyttaͤge ue!vefahrnageſeleul hrẽ 
Die uns zur Vorſicht ien Urtheilen aͤbßer Betrug, oder Wahu⸗ 
aſinn, in den’ feplich ein. ſolcher Fuſtand ausarten kann, leiten 
‚konnen. Einen Verſtoß gegen die Richtigkeit der Worrf⸗ 
gang können wir, bey einem fo rein. "gefthrishenen Bude, - 
nicht ungeruͤgt laſſen. Es beißt S. s: „Leber das Werte 
„bingeffretkt, »fatdente das Licht neben dem Wette, ſe Seftig 
Zvon dem Ungeſtuͤme: des tobenden? Winides, Daß er’ oft ur 
Hterbrochen ward; und das Buch einſtweilen aus der Hand 
wiege mußte. ”:- Ser ſteht das Particiblum ganz falſch, da 
das folgende Zeitwort ein anderes nbjeke bat! Es hätte 
Helfen muͤſſen: Im Schlafrocke hingeſtredt/ ſab er u 
eist eben dem Bent flattern. en. 
u, | ’ 
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Erbofungen‘ ,. " Gergisgegeben” von sb. Becken 
Leipziq, bey Hempel. 1802." Wier —X 
jedes zu einem Alpgaber, gr "4 RR | 


| Auch in dieſem Jahrgange find die melſten Eriablungen nid 
ohne Werth. Weniger Lob feinen uns die eingeruͤckten Ge⸗ 
dichte zu verdienen. Das wichtigſte datufiter If unitirig ' 
ein Geſang aus einem größern Gedichte Robert, von Noet 
ſtij: aber, unfers Beduͤnkens, wird der Verf, wenn es Ih 
um den Benfall der Kenner zu thun iſt, den’ transverlum 
ealamum doc) noch vᷣfters ‚anfegen, und frine Arbeit uorzüglidy ‘ 
von mandhem mäßigen Detail reinigen muͤſſen. Er frage ih 
ſelbſt: ob die Schilderung der Häuslichtelt, die fehs‘ Stan⸗ 
gen einnimmt, wahrhaft anziehend, die Züge alle bedeutend 
und unter fich Äbereinitimmend und’ überall Fülle und Ründe 
ſey. So wie diefer Verſuch jetzt geſtaltet iſt gleiche er 
ainem, zwar nicht milungenen, aber cob:m Guſſe, der, p 
ein ſchoͤnes Kunftwerk zu werden, des Meidels grd Der get 
noch noͤthig Hat, Unter den ernſthaftern Stuͤcken zeichnen 
wir einen Fleinen Aufſatz von den Gruͤnden des, Vergnuͤgent 


u b traurigen Genenftänden, aus Garventz Papieren , und 


rieſe Aber Appiani's Schwerninth von Löwe aus.  Bepdt 
enthalten manche hen —— Bemertungen, 
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8. © Sau nr er 


— Baokpaonre, ileſsphie ih, 
Sprachmeiſters u —* re Schiefate 
yon ihm ſelbſi —E— „ Fünfter Heil, inch i 
cher deſſen Damerfungen un rfahrungen bis ger. 

das ‚Ende dt Jahrs 180. Jehpyiag . 
y° Steifcher d. 8. Eon. - 
Ei 

— hat Sich, Mi biefer feiner Biopkaphle sen ir 

Miehrlichen SBrundfab angenommen, daß es. ihm’ erlaubt 

9 Mit allen Menſchen eben fa zu verfahten, wle er inf . 

on verfaͤhrt; da hie in ihrer voͤlligen Bloͤße darzıtitellem) 

t ihm .baun Hey, einem gewiſſen Heindentenden Dheie 

4 Snblitums , has,hald durch Gchadmeinmube, bald Dur - 

adet⸗ eben nidet ‚ähtnlichere Beweggluͤnde ſich lelten ſgg 

imen {ehr zwopbeutigen —* verſchafft .und diefen hat ha 

toplg gemacht gegen alle. ‚hie über dieß Vetſahren Ihren Ale 

ten mündlich, oder ‚briftlich,neäußerr Hakan, folglich and 
men/ ſelue Derenienfen,, - 8, fohnpfe daher auf fie nicht wa⸗ 
ig5. Indeflen wird und darf le dieß sicht abhalten „. Ihren Pe 
on zu fügen, daß der Verf. immer beufelsc:bizfor, und dag, 

IR Gh im dieſemn neuen Thelle,. deſſen Hauptmetewtdig⸗ 

itep eine Reiſe nach Bailin, um vor num: Körig' uhmittch⸗ 

ar eine Def beruf Din zu erbitten,e und „eine Luſtteiſe na 
tordhaufen find, wie in den erftern, wiedetunj unter die 
meinſte Klaſſe von Menſchen und. in die niedrigſten Kneipen 
zrfehht, und von * kleinlichen Vorfaͤllen, befonders aber 

n halliſchen Philift⸗rn "und. lelchtitnigeaStudenten und. 

zen. Direichen u 5 findet, ohne ein anudetes Reſul⸗ 

4 erinan al⸗ Has lelder! aͤngſt belannte, daß ein gro» 

hell der‘ kanfitaen Volkslehret und. Eitaarsdfener' 
ver ·Aufenthalte auf Univerſetaͤtem das Obrauchleln fiächjer 

diciſſe artes u. w. noch immer Luͤgen traſt. Waee fe be 

6 Herr L. in den Schilderungen won Studentenſtrelchen ge⸗ 

He. die suahrfheiuiiß, feiner: Biogtaphie auf gewiſfen 

nigerfitänen rache xlele Leſer verſchaffea; ba Hingegen bie ge  ,. 

ipetern- Juͤnglinge auk derſelben damit gewih hoͤchſt Abel u 

jeden And, deweiſes er ſogat durch Rachtrage ſolcher 

Een ans ber ans GSrſchlote feines Erbarie,” die aM“ 

n erſten offer gu baten Senuuett — od 
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die. Warniſoluckeit felner Veot vdiangen Döfer At, 
eh in den. legten Jahren hinreichend geweſen an 
83 und Jeines Publitkums Geſchmack an Siudenen · und 
—E ar andern Fr en Skandalen volitommea 
Nefe Material ſtinmt die Jotm aufs 


Be ade Si rd und Pr —ãæAã 


von, De en mit Mi * 
wer | 

eis die fo 5355 * Männern, 

denen der Verf, die Schuhri : werte Ib; 

und die Erzähfangen unbe be Antec, 

deren Erinnerung febı ps fo doß 

‚ was über alle Bekannte des necuſen vers 

Auct told. han fo ol ne gıgım maucht Gruadſate des 
. Buf. zu rinnen bie gerade bey: den alid 

Wen Erfern der Lerkhard ſcen Schriſten vielen .chaben ame . 


übten Können! = Dach genug von einem Buche, Bas ver⸗ 
wrünftige Befıe aach den. fräßern Tpeilem Seht: zu märtigen 
‚ wifen ; die aber, bie einmal Geſchmock am — 
"des Baf. gefunden Haben, ba bed, ttoß’ollıe Warmungen, ale 
eine. ihnen angemeflene Lektate waͤhlen. werben ch 
dann auch det gelegentlich myägiten Beflägte der — 
Tet erey des Verſ· und. des Werfpredhens henen. af er eint 
wähtene apjnfilende Keife durch einen Theil von 
Deutfebland und Scankreidh als einen —E ii 
Siefer Bloztaphie herausgeben werde. 3 
rfer: ge 


Dem Anderfen.des bieherigen pn⸗ om Ai 
» chen großen Mofpital, Herrn Karl Gottlied 
fcher, gewidmet von einem ſeiner bayıkbaren Bere 
eher. Königsherg, bey Gitbeln ‚or. 4& 
3.90 18, 
Die Crpertene sat ta den MA in and bietden 


ya nünen, einige Stubftende für einen Außrif mäßigen 
Ai fein Haus und jan feinen Tiſch, and waßrheintich Kine 


Sur ua — Dankbarkeit und. Achtu ben Bits 
—— ir emilh fe een A 


DE wie 


(ügemeines Handbuch zurfitttichen Bildung ec. sag 


ver Anetdoten? zum kuͤnfelgen Perog de verdienftdollen 
damts; ſendern ſchitdert nur die nor; 


N 


meine Theiinehmung ben ſelnem Tode, find lebhafte Beweiſe, 
ke-ötel-eln Prediger, der Ins wahren Selfte des Chriſen⸗ 


ums barideit und lehrt, auch in eimer großen Stadt wirken - 


en, wenn ær gleich fo geräufchtes als ber Verſſorbene lebt, 
id weder durch ein wichtiges Amt, mod durch ſchriftſtelleri⸗ 
e Fruchtbarkeit fein —2 vermehrt. Dec. wuͤnſcht deß⸗ 


45 dem. Verſtocbenen einen Diographen, der mit dem vor⸗ 


n Vigenſchaften hierzu ausgeruͤſtet, das Leben dieſes 
ſen md In Ditilien fo aͤußerſt wirkſamen Mannes auch aus 
ſeut Geſichteyantt jetrachtea machte. | 


\ 1° 


gemeinen 
weiblichen. Geſchlechts. Leipzig, bey: Jacobaͤer. 
180i1, 400 S. 8. RG. | | 


Benn wie auch elngeſtehen wollten, daß ber Verf. bleſes 
relich lehrrelchen Buchs die meiſten Bedingungen aund 
aximen zur ſittlichen Bildung des weiblichen Geſchlechte 


bt nur deruührt, ſondern wirklich abgebandelt hätte: fo 
fat doc) die Auſſchriſt deſſelben viel zu allgemein zu ſeyn. 
an ein ſolches allgemeines Handbuch muͤtzte allerdings viel 
he enthalten, als wir darin angetroffen babe; vornehm⸗ 
muͤßte es nicht fo mangelhaft In Asficht des Untettichts 
weibtichen Iagend ausgefallen feon.. Aut iſt die Sprache 
tund da zu geſpannt, zu precieux, zu blumenteich und 


timental, welches nicht die. Sprache eines allgemeinen 
ndbuchs ſeyn datf. Man leſe mar gleich den Anfang des 


chs, worin das Gluͤc des jugendlſchen weiblichen Alters 
bierauf ſein Ueberſchritt in Die Jahre der Jungfrau, fer 
das erſt⸗ẽ Etwachen der Liebe bls zu Ihrem lauten Geſtaͤnd⸗ 


e mehr maleriſch, alt genau, gefhlldert werden. Ders _ 


hen Borflluhgen erregen aber kein großes Jugereſſe; 
36 weil fie efgensfich nur theatrallſche Vorſtellungen der. 


. vo 


- 


ſendern dlichen Eigenſchaſten 
nes edlem Herzens, ſeinen ſauften Charakter, feine ſtrenge 
Boratieht, ſeine friene Beſche denheit) und berüßet, aber nur 
etflaͤglich, feine. wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe. Die alla - 
eins Liebe uud Achtung, die der Verflorbene befaß, Bieae_ 


es Handbuch zur fittllchen Bildung dee. 


find, thelle auch deßwegen net weil fie zu Indiniduchl 
Ba mi 


\ 


» 


Sbprache der Herzilchtelt,-eft bis zum Enrhuflaemus der Vras 


5400VVermiſchte Schriften. 
vorgeiragen wurden, und kaſem .anf.einzelme Fee ze vaſſen 
[einen ; geſetzt auch, daß das idealiſche Bü jener zarten 
Leidenſchajt durch einzelne sbabre Züge bisweilen” zur Miete” 
lichfelt herabgezugen wird; aber ‚grade Dieb, daß mar Da6 
Teeſſende unser fo vielem Nichttreffenden aufſuchen muß, wich 
den Eindruck diefes Buchs bey verſtaͤndigen Leſern ſehr ſAwaͤ⸗ 
hen. Ferner ſindet man in der Finirfeung eine Art von 
Auwelſung, wie ſich Junge Leute einander ihre Herzes fchens 
ten, und gleichſam eine gegenfeitige Empfiadeley üben {ofen 
Dieß kann keicht mißpnerftanden und gemißbtaucht werden, 
und jene Wendungen And wohl may ber. Leblaſtigkeit des 
Verf. entwiſcht, denn, die Abſicht feiner Hrdiden Gewaͤlde 
und Sittemmarimen iſt gewiß ſehr edel und ſchaenswetth. — | 
Wir tönnen im Forigange des ganzen Werke nar das Vor⸗ 
zuzlichere bemerken ,: was 'nus In einzelnen Stellen aufgejhe 
len ift. Das ganze Handbüch beſtoht iu 34 Ftaamenten, il: 
eigentlichen Sinue des Worts; denn nichts iſt darin als Abe ‘ 
handlung vollender, fondern nur abgerlſſen, hingemorfen und 
fiagmentarifch vorgetragen. Aber Äberafl redet der Verf. die 


ehrung des weiblichen Geſchlechts. Meiſtenthells folgeerim . - 


dieſen Darſtellungen ſelnem eigenen lebhaften Ideengange: 


hingegen auf andern Seiten hat Rec. heynape woͤrlliche Ente 
lehnungen aus andeen Gchriftiicern gefunden. Von det; 


andrinalichen Art des Vottrags bier nur eine Probe ©. 38. 


untd vednachlaͤſſigt darüber. bas,. was ewig widerhaͤlt, und 
. Serien des Mannes erhält, wenn gleich der are — 


59: „ Mädchen,, die Ihr eure Rechte im Eheſtande einſt aane 
Anmaqßung, aber mit Klugheit geltend machen wollt, ringe: 
nah Kultur des Verſtandes; ohne Blldung des Kopfes und 
ohne Guͤte des Herzens ethaltet Ihe weder Acdırung noch An 
bänglichkelt an euch, die anhaltend und dauernd wäre. Drau 
‚wenn-die erfle Bewunderung eurer Relze verflogen IR, wenn 
das Einerleh des Eheſtandes eintritt, wenn die Sorgen des 
Lebens kommen, wenn die üppige Bluͤthe der Jugend vers 
ſchwindet, — fagt, wenn ihr deun geifllod da ſteht, wenn 
eure Vernunft ſchief und ungebildet iſt, was an euch ſoll ach. 
den gebildeten Mann intereſſtren ? Wird er euch dann nicht 
bloß noch als Hausfrau dulden, ohne euch achten und lieben 
zu fonnen ? O mat euch‘ nicht felb ein boͤſes Solel, und 
lege nicht einen Werth auf Dinge, bie fo vwergänglich find, 


mas feihit daun noch bie Fräblingsblächen der Liebe in den 


/ . y — 
\ 
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, \ Pi wu v g . , = ws . 
Mgermelues Handhach zur Arhpnhpilbungze. g4t 
sur entipwunden 18,° ©. Ha ſchelnt der. Verſ. dem ans 
en 23 —8 einen ungerechten Vorwutf zu ma« - 
en daß es Seroshuligh an wenlgſten zu dkonomiſchen Eins 
wäntungan geneigt Sep. Dip kann nur in einzeinen Bil 
bey einigen Th tinnen der Vornehmen, oder dieſer mathe . 
bınewdent Ze wahr ſevyn. Denn Im Allgemeinen find tie. 

Beiber gewiß danshälterifiher, ale die Männer, und dide 
Seite vrrdient alle Achtung, ab fir gleich ſeſten erfannt wird. 

. Zsıherie der Verf. von geilen Weibern, die ih nicht 
Hs.den Umarmunges des Gatten begnügen, und dezaleichen 
Inabshche weht. Wie müflen dieſe etwas eyniſche Frerheit | 
es Ausdrucks billig rugen, ‚da fir nice: zu einem Handbbude 
aßt, das in die: Hände fo ‚vieler (hulblafen Seeſen Eommen 
nd schädliche Nebenbegriffe excregen kaun. Auch in Schrift / 
afler darf mid. alle« ſagen, was er denkt, wenn er nicht 
he undzhamtienur, Scwaͤtzer gensank.twerden will. . Was — 
noͤgen fish wohl die Maͤdchen dabey denken, wenn 8 ©,96. 
wißt: „Die NRatut hat fuͤr euch. Im Eheſtande den bächiten | 
Inniichen Genufl auf eine_Seltfame MWeiſe mit dem teinſten 
eißigen werner" und wie uͤberſpannt iſt die Erklamation : 
©. 47. „role. waͤre es mit dem eigentlichen großen Tome vor 
nhar, doß nach ein Weib ihren Mann lichte!* Dagegen 
Rubin wir &; »08 — 106. ein. Gemaͤlde ber ſogenanmen 
aornehrren Erziehung, das aus ber wirtlichen Welt aufge⸗ 
zriffen, und wie faſt alles kurz darauf Fi e leſencwerth 
it." Das. fechste: Fraament anhält das bis zur Ungebuͤhr 
erhobene Schillerſche Gedicht: Wuͤrde der Frauen, das weh: -— . 
ſcheinlich nug wegen einiger zewagten Ideen uud wegen DIE, 
groben Nediens fo vielen Bevfall fand. Der Raum geſtattet 
6 ihr jedes inteine Fragment beſondets anzuzelgen; auch 

dviele der nachfelgenden wur ſeht kurz, oder. G 
dichte oder Auszüge aus bekannten hierher gehörigen Werten, 

3. ©, aus Kants Anthropologle, ans Scälä:re vreſaiſchen 
Brilon, Erser verdient den Damen einer ſchonen Seele?] 

aut Dadeta Charakıerifiit über weibliche Scambaftiateit, 

aus Serberg urfiinenme Blaͤttern über, Liebe und Gelbfbelt, 


” 


x 
Kr. : N .. 
ı EEG 
. « 
D 


"; phocialtarge , —— ugs über ‚Begen“ 


waͤnde der populäzen und Sebensphitofoppie, Her · 
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. dusgegeben von gohann Heinrich Hildebrand 
Konventual zu Kloſter Berge und Oberlehrer u. ſ. w. 


— 


⸗ 


Herausgeber ſehr Recht, „daß ſich faſt afla Streithotſtſche 


„, Natur, der Menſchen und des menſchlichen Lebens, durch 
Simplicitaͤt, Anſchaulichkeit urn Faßlichkeit der Gebankan 


Duſ biaterloſſenen Auffäge eines zu fruͤß geſtorbenen ‚wär 
bigen Gelehrten verdiinten allerdings öffentlich befanmt ja 


werden, und wir konnen fie allen unfern gebildeten Leſera uud“ 


Leſetinnen als eine angenehme und nuͤtzliche Lektüre ampfehich. 
Das darin nicht der Geiſt der kritiſchen Philoſophle meht, 
wird fie ur defto qemeinnuͤtziger machen, und bie Entſchulbi⸗ 
gung des Herausgebets, daß man jenen Gelft. nicht datin 
finde, duünkt ung vollig anndthig zu feyn, da fich die kritkſche 
Poilofoppie mit einer ganz andern. Art von Gegenſtaͤnden, als 
den hier gemählten, befchäfftige. Dahingegen geben wir beit 


Schriften durch eine geuaue and Torafältige Besobachtung der 


und Sprache, ducch eine hetrſchende Tendenz fürs Praktiſche 
‚und Gemeinnüßige, und durch einen vegem Eifer für Wahr⸗ 


heit, Auffläcung und moraliſche Beff'cang ausjiänen;" — 


obgleich auch hier und da manches fchr Bekannte und Alıl- 
liche mit unterläuft. Der Inhalt if: folgender: 1) Vibder 
Erholung, -2) Ueber Lrbenazenuß: 3) Ueber Ideentouſch. 


O Ueber das Bedürfniß des menſchlichen Geiſtes, fih den 
Zußſand nach dem Er serfinnlihen. - 5). Leber moralls 


ſche Rechenkunſt. 5) 


ie Seele treibt ſich ſeibſt. 7) Wahr⸗ 
Heitsfchen, eine: Krankheit der Seele. 8) Ueber das W⸗ 


. 


duͤrfniß der Diitcheltung: 9) Ueber bie Wirkungen einiger - 


Zufäfle des Körpers aufs. Gedaͤchtnißg. Diefe Arbeiten, masen 


. urſpruͤnglich Vorlefungen des Beif. in der literatiſchen Gefell: 


ſchaſft zu Halbetſtadt. ‚Auch it die fiebente vormals ſchon In 
den dortigen gemelnnägigen Blättern, und die achte in ber 
deutſchen Monatsſchrift abgedruckt worden. Einige laͤcherliche 


Drudiehler hätten billig angezeigt werden ſollen. _ 


— 8 don + 


Woaßre Gefchichte und Achter Beiefisechfel Hefoifens 
7 und-Abeilard‘s, der'benben üngädflich Siebenden 
— des zwölften Jahrhünderts; nebft den Gedichten 
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8. 3. Wiobenaurẽ were eigen. rꝛe. I J 
Vor⸗ ‚Siofbrare und Brei über dieſen Se 


genftand. Wilh. Tut. Wiedemann, Kon. 
—* zu —— Halle, ben Hendel. 
‚3801, via 300 © ze 14 x! 


bisher naangen die Boanpafen Yeen erhtensen San damen 
tiweder Abailard, oder word ge qer Abelard; dor 
utſche Soſpitator 333 at * poetiſchen Entbe⸗ 


9J 
25 


mg zu Diaxkt;_ Die. Aeltern des Rnäblilne, wie man wer ' 
dene — wer denn in ah — bitten en ans Zum Bau 


* feiner honisfüßgen 


wie, u Mbelsen win milde nano 
Web: 


Wr ven er auch überall 





‚untergufchleben daher fein 
r evdgte. Ungerechnet, daß man yor-200 Jahren (den * 


anfreich fett vicht mehr wußte, was es wit biefem- 
a, unb:feinee Etymologie oben em, für 

b gehabt: drun in alten Papieren 
—— Br nie um Tor boppaln 1 belager 
A, ⸗ N um /} 
——— ard Irilben ſelen Mit ei aber dog⸗ 
tem ;: warum die drey Bogen füllende des eiten 





diwiſtttlichen Philoſoheſters hier pm wahren geſtempelt 
rd, beurfundet fih eben fo wenig. Sie iſt nichts andere 


} eben die mehrmais aͤberſehte viel zu lobredneriſche Dar⸗ 

lidog, worin ein ungenannter' Frames iu Emde des ı ten 
eknli bloß —* ſolgte, was —2— fett, Tu in feineh 
siefen Heloiſe und Andre —— hatte. Was nur 
enb einer paſhetiſchen Einkleidaag ampfängiip wer, tag 


} Ungerrannte forgfältig: en dataus, und ein Mehreres 


det in vorllegender, fo genannter. wahren Geſchichte 
‚afals micht 3 Anit Auenahme der uͤhertriebenen Lo ie 


weährd Ab. hier zu einem „Helden gemacht wird, der ” 


* * ſucht. Was das für neue Unterfucunge n ges 
‚fen, wodurch anfer „enbeinann den —— | * aub⸗ 
te, ,tieß anf keine Weiſe usmitteln; nicht einmal des 
m trefflichen Andr. — 2 und einzig yo 


ebnen Abdenck der "mmtligen Werke Abelarda« (Daris, . 


v Buon. 16140. 4:) ſcheint er gekonnt zu -habens als ber 

m allerdings ad manchen Zug. zu Böllendung des Gemoaͤl⸗ 

s hatte llefernet 

J— unter Wweyerley Dmin eirkuliech nater die Drochſelien⸗ 
es «- In 


ji“ « 
— 


men, Irxylich gehöre dieſes Buch (das 


zã — 


“ 


SR Shen, enn on 


“ BAHR * aber Ihr ind Sr: ke, daf man In Sffentfidien 
Bitliorbeten von Eigen —* Beh es — 


rei Bu “anf. ‚dem Titetblärte, . ſondern auch an der 
—— Afhntrtie fett, ſiguriet X. und Netolfene eii 
wechſel wiederum ale: beiiächte, «Die Heide ah ahrheit HE, daß 
er eben fo unaͤcht wie in allen den vorhergehenden Ueberſe dun⸗ 
men ſich finert. Die quie Hutolſe war aaͤnko⸗ ituuter elke 
Erzpedantinn, and hate Obet antzebrachter Beleſenheit a 
ahrem Liebhaber wohl noch juvot. Wei die katelniſch geſchrieb⸗ 
nen Briefe Beyder in oben: gedachtoe Auchabeda Hegen, uund 
‚eine aͤchtere kam wie geſagt nitgeüd gun Vorſchein, 
ein Menſch die Ueberſetzung Des Ganzen aushafen. "AU 
dahher, Was !in. Dielen: fo Berühmt Sgcneer dire Wariefvertiik 
uutpfindfänne Berlen ſeitdem erichütterehatı-: Ab wur einjeink, 
wurch tifene Gefuhl Hervotragende ‚Stekeri /. die ven den 
Witren Ueberſetz eba durch Einſchiebſeln innen ra cawerie, >» 
ra RE Ri ‚Tin Zufateınenband gebracht vinden. 
Mir vinem Were; für toren Dengmat Eh weder dus 
Lem’, noch der Veieſfwechſel der verliebren —— 
tote: manbeyde biet wär ſich hat, gtec; Weoſten⸗ für. einem 
Woman, der am Adinkad wiekliche Din ſich derdi, —2* 
fen ıyoertiches Verdient noch beſeaber za weiten kann der 
Muͤhe wer. Masten: Vortrag det Seren VO. rtiik, 
“fo lahr at zur Worb Selen an Rachdruck Imdeh und IM 
dielch bleibende. Korvetchöht IR andy hier nicht zu denken: cher 
au Meberellungen und Usberegungsfehltr: So wird ©. 15. 
Mb. : zum: Üreffen bes barbariſchen Kanonikus Fulbert ge⸗ 
macht, da er doch aur bie Nichte deſſelben verführt hatt. 
We. ‚reirbringe Delolfe ein Sühachen zur Welt, drm ſie feiner 
‚ Schönheit: halber den Wanlen Afteolabte . welches -eiuim 
schönen Siern bedeutet, ertheilt. Stand dieſ⸗ Abgeſchmada⸗ 
Weit in der ftanzoͤſtſchen Ueberſetzung: To daͤtte die Deusfche fe 
vdoch nice nachbeton fullent Aftın- oder Afttolabins war 
. der Knabe, warum? weiß der Simmel; getauft, und mil 
och zum Nünsting herangewachfen feyn weil man In bet 
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Neltung. 2) Beftimmong des Drgfüffs einer Lebensohls - 


ko’sphte. 3) Slunllches Beranägen und finnlicher Schmerz. 
4) Kimfee. Muſtt, Malerey, Dichttuaſt, u. f. w. 5) 
Wergndgen ; weiches aus den Wiſſenſchaften entfpringt. — 


©tedenpferde. 6) Temperament, Leidenfhaften.: ı. Chr 


. Seh. 2. Eitelkeit. 9. Freundſchaft und’ Liebe. 4. Kaunen. 
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gende Hufen. 
Gem Tangbein, ber Verfafler verſchledener ‚mit Dede 
fa aufgenommenen Romane, welcher ſich fonft- In Dresden 
aufbielt „ privatißrt fon feit einem Jahre in Berlin .” 
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Anzeige kleiner Schriften, 


'  Solennia Do&oram Philofophise et. Magiftrorum Artiana 


A. D. XXIV. Febr. A. C. Aer. MDCCEIH. in Aud. ° . 


maj. creandorum renuntiandorum indicit G,D,Beckius, 
O. Ph. h. t. Decanus,, Praemißae' funt Obfervatidnes 
philologieae. Lipfiae. MDCCCIU. 23 Bo 4. 


Der Heer Drof. Beck Handelt‘ in dieſer akademiſchen 
Gelegenheitsſchrift, die Mein an Umfange, aber reich an Ins 
tereflanten, der Sachkunde und Beleſenheit ihres Urhebers 
zur Ehre aereihenden Bemerfungen if, von Dem wobls; 
sbätigen Zinfluffe, welchen Die Leſang der Kirchen, 
väter auf Die pbilologifche Studium bar, Er giebt 
denfelben ‚als fünffah an: 1) .geammarifch, Indem man 
Bay Ihnen ſowohl neue Wortbſldungen als Erklärungen des 

AD B. LXXVI. R. 2. ſi. VIIls Seft. Mn Us 


4. - Intelttgenzblatt. 

Ariorunge (dam vorbaud⸗ener Vortet findet; =) Bricifiie 
. reiten ba fie viele  eammente verloren ‚gegaugenee 
lilaſſiter wörtlich angeführt, sind fo aufbewahrt haben; 3) 
bdißooriſch⸗ geographilſch/ anılguarifch. Denn fie babeg 
‚uiele Wochen des Aiterthums erwähnt, geſchichtiiche Thas⸗ 
" faen aufosflärt, und und geographiſche Nachrichten aufbes 
Balten;. 4) pbilofopbiktb biſtoriſch, da fie nicht nur 
aus den philofophifchen Ochriften des Alterthums Idhöpften; 
fondern uns auch, auf gleiche Weile, wie bereits erwähnt, 
Fragmente aus pbifofonhifchen Werken, die nicht anf uns ges 
tomsmen; And ,"aufbemaßtten. " Uyd entlich 3) Aſthetiſch 
ayenn fie Handeln oft Gegenſtaͤnde, die auf die ſchoͤne Kunſt 
Beijiug haben, gelegentlich ab, abmen and) den Styl und die 

. Magier dor Meiſferwerke des kiaſſiſchen Alterthums.nadh. 


= Ai . Ochluſſe dieſes fich vor viren ähnlichen Cchrifien 
vortheiſhaft aus zelchnenden Peograums, findet ih die Nach 
richt, daß der Herr O. K. R. und Prob Teller zu Wet 
fin, und. der Here Senior und Prälat Dr. Burſcher ie 
elpiig, als sojäbrige Jubel: Magifter And venumcikt,. 
—und mehrere Seiten za Magiſtern kreirt warden. ! 
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